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fldolf Hitler empfängt britische frontkameraben
von kibbenlrop über die Mission früherer Kriegsgegner/ felherstone-öodleg:deutsch-englische Freundschaft wird vertieft
Unser lagvssplegsl

Die Abordnung der englischen Front¬
kämpfer wurde gestern vom Führer emp¬
fangen

Reichserziehungsminister Ruft setzt sich in
einem Erlab für schärfere Auslese des Do-
zenten -Nachwuchses ein
Ein französischer Dominikanermönch wurde in
Berlin wegen Devisenoerbrechen zu zwei
Jahren Zuchthaus verurteilt
Mussolini hat weitere Mobilisierungen gegen
Abessinien angeordnet
Die Hauptvereinigung der deutschen Getreide¬
wirtschaft und die Getreidewirtschafts -Ver-
bände übernahmen wesentliche Befugnisse der
Getreidemarktordnung
Künftighin wird die Freigabe von Futter¬
gerste für industrielle Zwecke an den Nach¬
weis der Absatzmöglichkeit geknüpft
Am Jahrestag der Uebernahme der SA .-
Eruppe Nordsee durch Gruppenführer
Vöhmcker wurden richtunggebende Be¬
sprechungen abgehalten
Die aus Amerika eingetrosfenen Mitglieder
der Steubengesellschaft wurde » vom Bremer
Senat feierlich empfangen
Das Schützen - und Volksfest in Gröpelingen
ging mit dem Königsschiehen zu Ende

0o;snten-Nachwuchs wird gesiebt
Lr . Berlin , 16. Juli

Der Reichserziehungsminister hat in einem
Erlag besondere Maßnahmen getroffen , um die
Auswahl und Sicherstellung des Nachwuchses für
die Dozenten zu regeln . Es soll viel mehr als
bisher eine Auslese  unter den wissenschaftlich
und charakterlich geeigneten Persönlichkeiten
stattfinden . Für diese Auslese wird der Rektor
als Führer der Hochschule voll verantwortlich
gemacht. Außerdem wird die Sorge für den
Nachwuchs als eine Hauptaufgabe des Leiters
der Dozentenschaft bezeichnet.

Verräterisch und unlogal
Apenrade , 16. Juli.

Die dänischen Sozialdemokraten hielten am
Sonntag in Apenrade eine Massenkundgebung ab,
auf der außer zwei sozialdemokratischen Reichs¬
tagsabgeordneten auch Ministerpräsident
Stauning  eine Ansprache hielt . Er erklärte
u. a ., es sei unverantwortlich , daß von gewissen
dänischen Blättern in Nordschleswig die deutsche
Regierung sowie die deutschen Behörden unge¬
rechterweise angegriffen würden . Dänemark habe
ein Interesse , in einem friedlichen Ver¬
hältnis  zu seinen Nachbarn zu stehen . Eine
derartige Propaganda aber gegen Deutschland
sei Dänemark gegenüber verräterisch und Deutsch¬
land gegenüber unloyal.

Berlin,  16 . Juli.
Der Führer und Reichskanzler empfing am

Montagmittag die fünf Vertreter der Vritish
Legion . Der Stellvertreter des Führers , Rudolf
Heg, der sich zur Ausheilung einer Skiverletzung
in der Mark befindet , war eigens zu dem Empfang
nach Berlin gekommen . In Begleitung der eng¬
lischen Gäste befanden sich Botschafter von Ribben-
trop , Reichskriegsopferfnhrer Oberlindober und
SS .-Oberführer von Humann -Hainhofer.

Der Reichskriegsopferfllhrer , Pg . Oberlindober,
gab am Montag zu Ehren der Vertreter der
British Legion ein Frühstück in dem mit den
deutschen und britischen Farben und Fahnen ge¬
schmückten Festsaal des Hotels Kaiserhof.
Der Einladung Pg . Oberlindobers waren u. a.
Reichsarbeitsminister Seldte und Botschafter von
Ribbentrop gefolgt.

Als erster Redner nahm Botschafter von
Ribbentrop  das Wort und führte u. a. aus:
Es ist für uns alte deutsche Frontsoldaten ein ganz

Berlin , 16. Juli
Vor dem Berliner Schnellschöffengericht fand

am Montag ein Prozeß gegen den französischen
Staatsangehörigen Julian Allais  wegen
Devisenvergehens statt.

Die Zollfahndungsstelle hatte festgestellt , datz
der Angeklagte in einem » Brief 386 Mark nach
Frankreich gesandt hatte . Als Allais darauf
vernommen wurde , gab er zu, vom Juli 1831 bis
Juni d. Js . insgesamt 1666 Mark in Teilbeträgen
und in gewöhnlichen Briefen ins Ausland ge¬
sandt und dafür Registermark gekauft zu haben.
Er will aus diese Weise 1266 Mark verdient
haben.

Der Angeklagte , ein Dominikanermönch,
ist in Frankreich geboren . Nach dem Kriege ging
er nach England , um dort , wie er in der Ver¬
handlung in gebrochenem Deutsch erzählte , Stu¬
dien zu treiben . 1932 siedelte er dann nach
Deutschland über , um sich hier „ in der deutschen
Sprache zu vervollkommnen und das Volk kennen¬
zulernen " . Zur Bestreitung seines Lebensunter¬
haltes wechselte er zunächst nach seiner Angabe
kleine Francbeträge in deutsches Geld um . Die
Verluste beim Wechseln erschienen ihm jedoch so
hoch, daß er sich die Erlaubnis verschaffte , sich
von seinem Bruder aus Frankreich Registermark¬
beträge senden zu lassen . Nach seiner Angabe er¬
hielt er monatlich 800 bis 1600 Mark.

Im Laufe der Zeit ging Allais dann dazu über,
auch deutsche Reichsmark ins Ausland zu senden,
um dafür Registermark anzukaufen . In diesem
Zusammenhang bemerkte der Staatsanwalt , daß
ihm der Angeklagte bei seiner letzten Vernehmung

besonderes Ereignis , heute zum eisten Male seit
Beendigung des großen Völkerringens englische
Frontkämpfer des großen Krieges in Deutschland,
in unserem neuen Deutschland , und hier unter uns
zu sehen. Hat doch seit jenen schweren Jahren
scheinbar fast jede Verbindung zwischen den
Männern gefehlt , die mit Leib und Seele ihrem
Lande verschrieben , sich jahrlang im Kampf auf
'Tod und Leben gegenüberstanden . Wir haben neu¬
lich aus dem Munde des Ehrenpräsidenten der
Vritish Legion , des englischen Thronfolgers , ge¬
hört , welche hervorragende und bewundernswerte
Arbeit die Vritish Legion in der Arbeitsbe¬
schaffung . in der Beschaffung von Pensionen usw.
geleistet hat . Wir wissen weiter , daß die großen
Kriegsteilnehmerorganisationen unseres westlichen
Nachbarn ähnliche Resultate auszuweisen haben,
und ich weiß ferner , daß auch unsere deutschen
Verbände hier Vergleiche nicht zu scheuen brauchen.

Aber , meine Kameraden , so wertvoll und aus
wahrem Kameradschaftsgeist diese nationale Ar¬
beit der alten Soldaten auch ist, so glaube ich,

sind die Kämpfer des Weltkrieges heute durch das
Schicksal bestimmt , eine weit über ihre ursprüng¬
liche Zielsetzung hinausgehende Ausgabe , ja viel¬
leicht eine geschichtliche Mission zu erfüllen . Diese
liegt in der Völkerversöhnung!

Wenn ich von dem Fehlen jeder Verbindung
zwischen den kämpsenden Gegnern des Welt¬
krieges sprach, so habe ich bewußt von dem „schein¬
baren " Fehlen einer Verbindung gesprochen,
denn solche haben zwischen einzelnen Front¬
kämpfern oder Frontkämpfergruppen seit vielen
Jahren bestanden . Das gemeinsame Fronterleb¬
nis , die gegenseitige Achtung vor der tapferen,
anständigen und ehrlichen Gesinnung hat ehe¬
malige Gegner immer wieder zueinander geführt
und nicht selten zu Freunden gemacht.

Sollte aber das , was bei einzelnen möglich ist,
nicht auch bei Nationen gelingen ? Dies , meine
Kameraden , muß unsere Ausgabe , muß die wahre
Aufgabe der Frontkämpfer sein.

(Fortsetzung auf Seite 2)

rudenfrechiiell
„Rückläufige Bewegungen werden nicht geduldet !"

* Bremen,  16 . Juli.
Wie wir dem V . B . entnehmen , läuft zurzeit

in einem Berliner Lichtspieltheater der schwe¬
dische Tonfilm „Petterson und Bendel ",
ein ausgezeichneter Bildstreifen , der in lebens¬
echtem Ablauf den Wesensunterschied
zwischen Ariertum und Judentum  dar¬
stellt . Als erster ausländischer Film
erhielt „Petterson und Bendel " durch die amt¬
liche  deutsche Filmprllfstelle das höchste Prädi¬
kat : staatspoltisch wertvoll.

Der Kurfürstendamm , soweit jüdisch , ist nun
mit diesem Film gar nicht einverstanden . 2a,
wäre es einer zur Verherrlichung eines Juden,
wie etwa der vor Jahren laufende Film : „Haus
Rothschild " ! Wie hätte man da Beifall ge¬
klatscht . Aber so! Nein , der Kurfürstendamm , so¬
weit jüdisch, war am Schabbes Lei der Auffüh¬
rung ernstlich böse. Begreiflich . Geht da der Kur-
sürstendamm -Jude nichtsahnend in einen schwe¬
dischen  Film , namens Petterson und Bendel?
Ein Auslandsfilm.  Auslandsfilmo hat der
Jude von jeher bevorzugt und bevorzugt sie heute
erst recht , weil er hofft , darin da und dort viel¬
leicht etwas vorgeführt zu sehen, was sich gegen
das nationalsozialistische Deutschland deuten läßt.
Was aber müßte der Kurfürstendamm -Jude nun
an diesem Auslandsfilm erleben.

Ernst Züchner schreibt darüber im V . B . : „Eine
Geschichte wird ihm serviert , die noch nicht da-

Auch heute bringt die,Bremer Zeitung " wieder
den einzigen vom Hauptlagerführer der Bremer
HJ .-Lager , Oberbannführer Carl Jung , autori¬
sierten Bericht über die Vorgänge des Tages in
Bad Essen und Lintors.

gewesen ist. Das heißt , im täglichen Leben
sehr wohl,  versicherten anwesende deutsche
Geschäftsleute , jeder kannte sogleich einen oder
viele Bendels . Aber nie geschaut , nie gebannt
ward sowas auf der Leinewand.

Ein galizischer Jude , kommerzieller Emigrant,
landet als blinder Passagier in Stockholm , tut
sich zusammen mit einem Arbeitslosen zwecks
Gründung einer Firma . Betrogen wird links und
rechts , hinten und vorne . Der dumme Schwede
macht mit , erst mehr zum Spaß , aber Jude
Bendel weiß ihn unmerklich hineinzuschieben in
die bedenkliche Unsauberkeit . Petterson hängt
schließlich am jüdischen Haken und zappelt , ge¬
schüttelt vom germanischen Gewissen , der arme
Fisch. Er ist so richtig das lehrende Beispiel des
alten Wortes : Wer vom Juden ißt , der
stirbt daran.  Ja , wer von den Juden ißt,

Dominikanermönch verspekuliert sich
franMscher Staats<mgetiöriger wegen Vevisenoergehens;u 2 Jahre Zuchthaus verurteilt

offen erklärt habe , er habe infolge der Abwer¬
tung des Pfundes große Kursverluste  er¬
litten , die er durch die Registermarkläufe habe
wieder ausgleichen wollen . Der Angeklagte selbst
erklärt zu seiner Verteidigung , er habe die ein¬
zelnen Devisenbestimmungen nicht genau gekannt.

Der Staatsanwalt beantragte , gegen den An¬
geklagten auf eine Zuchthausstrafe von dreiein¬
halb Jahren und auf eine Geldstrafe von 8066

wettringsenörmg Äer Jugend
Berlin,  16 . Juli.

Durch einen Vorschlag des Rundfunkamtes der
Neichsjugendsührung wurde aus der Warschauer
Tagung des Weltrundfunkvereins eine große
Weltringsendung der Jugend beschlossen. Die
Sendung trägt den Titel : „Jugend singt über
die Grenzen " und wird von fast allen Sendern
der Welt am 27. Oktober von 18.60 bis 26.66 Uhr
MEZ . übertragen . Mit der technischen Durch¬
führung wurde die Reichsrundfunkgesellschast
beauftragt.

Die Sendung , die in Deutschland ihren An¬
fang nimmt , bringt artgemäße Volkslieder der
einzelnen Länder , die jeweils von einer Jugend¬
gruppe des Landes zum Vortrag gebracht wer¬
den . Die europäischen Stationen werden die
Sendung original bringen.

Die deutsche Jugend , die diese Sendung vor¬
schlug, will mit ihr zum Ausdruck bringen , daß
das moderne Instrument Rundfunk wesentlich
zur Befriedung der Völker beitragen kann . Wir
wollen das Volkstum der verschiedenen Länder

Mark bzw . weitere 50 Tage Zuchthaus zu er¬
kennen . Außerdem beantragte er die Einziehung
eines Gegenwertes von 1106 Reichsmark.

Das Urteil gegen Julian Allais lautete wegen
fortgesetzten , teils versuchten , teils wiederholten
Devisenvcrbrechens aus zwei Jahre Zuchthaus
und 3666 NM . Geldstrafe bzw. weitere 36 Tage
Zuchthaus . Außerdem wurde die Einziehung
eines Betrages von 1106 RM . angeordnet.

kennenlernen , weil wir nur dann das richtige
Verhältnis zu den Menschen jenseits unserer
Grenzen schaffen, jenes Verhältnis , das wir den
anderen auch zu unserem Lande wünschen . Möge
diese Sendung beweisen , daß die Jugend , die
sich besonders der Zukunft gegenüber verant¬
wortlich weiß , neue Wege geht , die wesentlich
zur Befriedung der Welt beitragen.

kin Veuischer gehört an die Spitze!
Nur noch ein rein litauisches Memeldirektorium

Mcmel , 16. Juli.
Der memelländische Landesdirektor Heinrich

Buttgereits hat dem Präsidenten des Direk¬
toriums Bruvelaitis sein Amt zur Verfügung ge¬
stellt . Zur Begründung führte er neben Gesund¬
heitsrücksichten an , daß die Landwirtschaft des
Memelgebietes vor dem vollständigen Zusammen¬
brach stehe, da sie keinen Absatz habe.

Nunmehr setzt sich das Memellandirektorium
nur noch aus Anhängern der großlitauischen Rich¬
tung Bruvelaitis zusammen.

IllS 6SrmQlI § cirs „all rigHt!"
vie flnsicht des britischen Unbekannten Soldaten über seine deutschen Kameraden

Angehörige der Britischen Legion sind zurzeit
zum Besuch in Deutschland , um über eine engere
Fühlungnahme zwischen den englischen und deut¬
schen Kriegsteilnehmern zu beraten . Der erste
Versuch in dieser Richtung , die Reise der 29 West¬
falen , denen das Londoner Seebad Vrighton
ihren Aufenthalt zu einem unvergeßlichen Erleb¬
nis gestaltete , bedeutete bereits einen vielverspre¬
chenden Erfolg . Um sich von Volk zu Volk schätzen
und verstehen zu lernen , sind die Kriegsteil¬
nehmer die besten Herolde für den Beginn einer
neuen Zeit . Die Männer , die sich von Graben zu
Graben gegenüberlagen , wissen am besten zu
würdigen , was auf der anderen Seite geleistet
wurde . Kameraden waren sie beide . Sie dienten
ihrem Land und erfüllten die höchste Mannes¬
pflicht . Und hatten dabei die beste Möglichkeit,
die Mannestugenden des Kameraden von der
andern Seite kennenzulernen und abzuschätzen.

Es ist fast das einhellige Urteil der ehemaligen
sttischen Kriegsteilnehmer , daß der Deutsche
cht nur ein tapferer Soldat , sondern auch ein
iständiger Kerl war . Die Leiden Eigenschaften
stten auch im heutigen England am höchsten
st der Beurteilung einer fremden Nation . Alk
-r Humbug , den die Zeitungen schreiben und die
ärlamentarier reden , verfliegt in nichts vor der
genen Erinnerung an die Jahre m Graben und
richter . Nicht jeder Soldat hat eine nähere
-rsönliche Bekanntschaft mit dem Feinde gs-
acht. Um so schwerer wiegt das Urteil derer
ie als Feind und als Kamerad mit dem Gegner
i engste Berührung kamen . Und darüber erzählt
- im Hinblick auf den Besuch der britischen
riegsteilnehmer -Abordnung — em namenloser,
»bekannter Soldat in der in Millionen -Auflage
»breiteten Bilderzeitung „Daily Mirtor.
r setzt seine Betrachtungen unter die kennzeich-
ende Ueberschrift „Tbs Soiwans srs all rigtiki

Als er , zusammen mit seinem Freunde Jim , im
September 1911 in Frankreich landete , stand er
fest unter dem Glauben , daß die deutschen Gegner
Hunnen und Barbaren , Kindermörder und oben¬
drein heimtückische Feiglinge wären . Ein Deut¬
schenhasser, so bekundet er ganz Naiv , sei ein bes¬
serer Soldat im Kampfe gegen die Deutschen —
und so sei damals gar nicht so viel gegen die
Greuelpropaganda der Ententemächte einzu¬
wenden gewesen — denn sie war eine weitere
„Chance " im Kriegei Aber sehr bald hätte man
doch die Deutschen von einer andern Seite ken¬
nengelernt . Er erzählt zunächst ein Erlebnis
während der wenigen Stunden „Weihnachts¬
friede " in der vordersten Linie . Im Niemands¬
land , zwischen den beiden Gräben , trafen deutsche
und englische Soldaten zusammen . Zur lleber-
raschung der Tommys sprach der „Eerry " flie¬
ßendes Englisch . Er hatte zehn Jahre in Leicester
in einer Exportfirma gearbeitet . Er machte gar
nicht den Eindruck eines Hunnen — sondern weit
eher den eines guten Kameraden und netten
Kerls . Komisch , dachte der Brite . Johannes"
hat ihm später auf seine Briefe nicht mehr ge¬
antwortet . „Armer Johannes !" Aber diese Begeg¬
nung habe schon damals doch rechte Zweifel in
„Tommys " Seele auskeimen lassen . Der erste
deutsche Soldat entsprach jedenfalls ganz und gar
nicht dem Bilde , das Tommy sich beim Ausrücken
gemacht hatte.

Bald kam ein zweites Erlebnis , das im übrigen
von Hunderten und Tausenden britischer Front¬
soldaten in ähnlicher Weise später bezeugt wor¬
den sei. Ein Mann war im Niemandsland liegen¬
geblieben — verwundet , schreiend , von Schmerz
durchquält . Von Stunde zu Stunde bemühte er
sich immer erneut , zum englischen Graben zurück-
zukriechen , um dann schließlich entkräftet liegen¬
zubleiben . 24 Stunden hindurch hörte man sein

Wimmern — ohne daß es möglich gewesen wäre,
ihn zu bergen . In der Nacht kriechen ein paar
Engländer heraus , müssen aber im wild aufflam¬
menden deutschen Maschinengewehrfeuer liegen¬
bleiben . Dann hört man plötzlich ein lautes
deutsches Kommando und das Feuer stoppte.
Jeder sah angestrengt nach der Richtung , von der
die deutschen Worte erklungen waren — und
dann erkannte man einen deutschen Offizier , auf
der Erabenböschung stehend , der den Rettungs¬
mannschaften zuwinkte . Und da begriffen sie und
begriffen allmählich auch die übrigen , die aus
den Horchlöchern und Feuerschlitzen hinüber-
starrten , was der Mann wollte . Die Soldaten
sprangen auf , faßten den verwundeten Kame¬
raden und brachten ihn glücklich in den Graben
zurück. Und erst nachdem der letzte Mann wieder
in Sicherheit , flammte das deutsche Feuer von
neuem auf . „Männer , die so etwas tun konnten,
die konnten wirklich nicht solche Schweine sein,
für die wir sie halten sollten !"

Und dann schließlich ein drittes Erlebnis . März
1918 — wie Weltuntergang braust es über die
englischen Linien — und mit vielen anderen ge¬
rät Tommy in Gefangenschaft . Tagelang geht
die Reise im langsamen Transportzug durch fran¬
zösisches und belgisches Gebiet — und immer
wieder martern sich die Gedanken mit der ver¬
zweifelten Frage : „Wie kannst du deinen Ange¬
hörigen mitteilen , daß du am Leben geblieben
bist ? !" Tommy hat eine Frau — die mit Tau¬
senden und Zehntausenden anderen in Enqland , in
Frankreich wie in Deutschland die furchtbare la¬
konische Nachricht erhalten wird : „Vermißt —
vermutlich gefallen !" Die Kameraden werfen Pa¬
pierkügelchen aus den Fenstern und belgischen
Einwohnern zu, auf denen Namen und Adressen
verzeichnet stehen und die Bitte , doch sofort eine
Nachricht zu geben . Der deutsche Posten bemerkt
das , sammelt die Papierkügelchen , spricht ein
paar grimmige Worte , von denen Tommy nur
den bereits wohloertrauten Laut „Schweine¬
hunde " versteht . Wut und Verzweiflung im Her¬
zen sieht Tommy dem Mann nach . Wird er jetzt
die vielen Papierkügelchen verbrennen . . . ? Aber

nein : mit fassungslos geweiteten Augen sieht er,
wie der Posten hinter dem Bahnhofsgebäude
einen belgischen Kittelträger zu sich heranwinkt . ,
Ein paar Worte , die Papierkügelchen wechseln
ihren Besitzer — und als Tommy und seine Ka¬
meraden nach Kriegsende wieder in die Heimat
zurückkamen , stellten sie fest, daß die Frauen,
deren Namen und Adresse verzeichnet waren,
fünfzehn Monate vor den anderen , denen nicht
diese Art der Benachrichtigung möglich gewesen
war , die tröstliche Mitteilung erhalten hatten.
„Er war ein wirklich guter Kamerad , dieser
Posten !" schließt der namenlos gebliebene Ein¬
sender seinen Bericht . Engländer und Deutsche
seien niemals Feinde gewesen — der Krieg ging
zwischen den Staaten , und Zweck der heutigen
Bemühungen der Kriegsteilnehmer ist, daß die
Völker sich verstehen lernen und in Freundschaft
miteinander leben — dann werden es auch die
Staaten tun müßen ! IVseusr Orows.

Lemälde von Ludwig Nichter gesucht
Der Verein für Deutsche Kunst¬

wissenschaft  in Berlin erläßt einen Aufruf
nach zwanzig verschollenen Gemäl¬
den Ludwig Richters,  unter dem sich die
dritte Fassung der „lleberfahrt am Schreckenstein"
befindet , die noch 1903 öffentlich gezeigt wurde.
Der Verein (im Berliner Stadtschkoß ) bittet um
Namhaftmachung von unbekannten Werken.

länze der Prima-Ballerina Varbarina
Lizzie Maudrik,  die Ballettmeisterin der

VerlinerStaatsoper,  bearbeitet in freier
Anlehnung an zeitgenössisches , vom Archiv der
Staatsoper zur Verfügung gestelltes Aktenmaterial
die tänzerisch -pantomimische Dramatisierung eini-

> ger Episoden aus dem Leben der von Friedrich H.
nach Berlin berufenen Tänzerin Varbarina
Campanini . Das Tanzwerk wird zu Beginn der

I neuen Spielzeit in Szene gehen.

Beginn der Beichsfestspiele Heidelberg
Am gestrigen Sonntag begannen im Hof der

Heidelberger Schlotzruine die diesjährigen
Reichsfestspiele mit einer Aufführung des „Käth -
chen von Heilbronn " . Der Aufführung
wohnten der badische Gauleiter und Reichsstatt-
halter Wagner,  der badische Ministerpräsident
Koehler und Reichsdramaturg Dr . Schloesser bei.

Reichsdramaturg Dr . Schloesser eröffnete den
Abend mit einer Ansprache , in der er auf die Na¬
turverbundenheit des deutschen Volkes hinwies,
das sich aus tiefem Bedürfnis heraus als Kenn¬
zeichen des deutschen Wesens der Naturtheater
geschaffen habe . In Heidelberg erreichte die Ent¬
wicklung der Naturbühne ihren Höhepunkt , denn
Heidelberg habe die Jdeallandschaft der Roman¬
tik, und die deutsche Geschichte schaue aus allen
Mauern . Dr . Schloesser schloß mit dem Wunsche,
daß auch diese Festspiele Werke sein mögen : dem
Volke zur Freude , den Künstlern zum Ruhme und
dem Reiche zur Ehre.

Dann wurde Kleists Liebesmärchen mit dem
Untertitel „Seelen voller Heiterkeit " in der In¬
szenierung von Richard Wsichert  gespielt.
Das aus der Romantik des Neckars geborene
Werk erhielt auf der herrlichen Freilichtbühne
einen einzigartigen Rahmen . Angela Salloker
als Käthchen , Elfe Petersen als Kunigunde , Wal¬
ter Kottenkamp als Friedeborn , Paul Wagner
als Wetter vom Strahl und Walter Werner als
Eottichalk sind die Hauptdarsteller . Die Auf¬
führung fand begeisterte Aufnahme.

Im Rahmen der Rcichsfestspiele werden in den
nächsten Wochen im Schloßhof noch aufgeführt
werden : „Der Eötz" und „Was Ihr wollt " : im
Königssaal des Schlosses „Minna von Barnhelm"
und am kommenden Sonnabend zum ersten Male
auf der Thingstätte auf dem Heiligen Berg das
Weihespiel „Der Weg ins Reich ".

Ouskükrlioliei : Sonäerberiekt kolgt morgen)
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der stirbt daran. Eine mehr als hundert Jahre
alte Weisheit im Volke, die dem Juden aller¬
dings verpönt ist.

Und so ging der Kurfürstendamm-Jude bei dem
schwedischen Film denn hoch! Natürlich nur in
der wohltuendenDunkelheitdes Zuschauerraumes
und versuchte, es wieder einmal „in Zwischen-
fällen zu machen."

Aber wenn sich auch die jüdischen Frechheiten
wohlweislich im Rahmen der Dunkelheit wäh¬
rend der Vorstellung hielten, beweisensie doch,
ganz besonders in Hinblick auf die amtliche
Auszeichnungdieses Films, datz das Judentum
die Haltung des neuen Reichesgegenüber der
Judenfrage zu Unverschämtheite » aus¬
nutzt , die nicht ohne Folgen bleiben
dürfen!

Uebrigens haben nicht wir Deutschen, sondern
die Schweden  den Film „Petterson u. Bendel"
gedreht. Soweit bekannt, nicht um die Juden zu
ärgern, sondernweil ihnen der Stoff eben Spatz
gemacht hat. Sie behaupten, sie haben gar keine
Judenfrage. Den Film zeigten sie als künstlerische
schwedische Spitzenleistung auf dem vorjährigen
Filmkongretzin Italien.

Zweitens sollte Juda froh sein, datz die ganze
Geschichte im Film so glimpflich abläuft. In
HammenhögsRoman „Petterson u. Bendel", der
dem Manuskript zugrunde liegt, sind die Gauner¬
streiche Bendels noch viel grötzer,  der Jude
kommt noch viel schlechter dabei weg, das be¬
trogene Mädel begeht tatsächlich Selbstmord.

Drittens verweisenwir die Juden an ihre
Freunde, die Marxisten.

Hören wir, was der sozialdemokratische„So-
cialdemocraten"  Stockholm schreibt:

„Der Bendel von Friedman» ist wert, datz
man ihn mit Augen, Ohren und allen Sin¬
nen studiert. Bendel ist keine Romansigur,
sondern die fleifchgewordene Verkörperung
dieser Rasse.«

„Folkets Dagblad ", ein ebenfalls sozial¬
demokratisches Blatt , schreibt:

NassenpolMK ist
Vr. Sroß sprach In London über

Der Leiter des RassenpolitischenAmtes der
NSDAP., Dr. W. Trotz, sprach in London auf
einem von über 700 Personen besuchten
Kameradschaftsabendder Deutschen Kolonie über
„Rassenpolitik im Dritten Reich ".

Zum ersten Male hatten die Deutschen in Lon¬
don Gelegenheit, von berufener Seite mit den
Grundsätzen der deutschen Vevölkerungs- und
Rassenpolitikvertraut gemachtzu werden. Dr.
Trotz konnte vor allem den im Ausland verbrei¬
teten Irrtum zurückweisen, datz unsere Vevöl¬
kerungs- und RassenpolitikimperialistischenZie¬
len diene. Das Gegenteil ist, wie ausgeführt
wurde, richtig: „Weil das national¬
sozialistische Deutschland rassisch
denkt , will es den Friede  n."

Nur bodenloser Unverstand kann dem neuen
DeutschlandKriegsgelüsteunterstellen. Denn wir
sind uns nur allzusehrbewußt, wie schwer unser
Volk blutmätzigund in seinem erblichenWert
durch die jahrhundertelange Eegenauslese, durch
Geburtenrückgangund zuletzt durch die grauen¬
hafte Ausmerzeder Besten im Kriege erschüttert
worden ist. Wenn wir für die politische und
wirtschaftlicheWiederherstellungunseres fast zu¬
sammengebrochenen Volkes Ruhe und Frieden
brauchen, so haben wir für unseren bevölke¬
rungspolitischenNeuaufbau und die lebensnot¬
wendigen .Aufartungsbestrebungen unserer bio¬
logisch ausgerichteten Politik doppelt und drei¬
fach Frieden nötig, denn nichts könnte uns heute

Hallen mobillflert weiter
Zehn neueU-Boote werden gebaut

Rom, 16. Juli.
Das italienischePresse- und Propagandamini¬

steriumgibt Montag mittag den achten amtlichen
Mobilmachungsberichtbekannt, der folgenden
Wortlaut hat:

Das beschleunigte Tempo der militärischenVor¬
bereitungen für Äbessinien macht die Einleitung
weiterer militärischer Matznahmen notwendig.
Der Duce hat als Minister der italienischen
Streitkräfte die Mobilisierung der Divi¬
sion Sila  angeordnet, die von den Generälen
Vertini und Lerutti befehligt wird. Gleichzeitig
ist eine weitereDivision  aufgestelltworden,
die sich Sila II nennt und unter dem Kommando
des Generals de Michelis steht. Außerdemwurde
eine fünfte Division faschistischer
Schwarzhemden  mobilisiert, die den Namen
„Erster Februar" trägt . Die Schwarzhemdenfor¬
mationen, die bereits nach Afrika entsandt

„Friedmann gibt einen jüdischen Typ des
Geschäftsmanns, der während des Weltkrie¬
ges aus Lembergs und Krakaus Löchern
hinausgeströmt ist in die Welt, mit solcher
Echtheit,  datz man keinen Augenblick
daran zweifelt, Herrn Bendel persönlich, Ee-
schästche en groß und en detail, quicklebendig
vor sich zu sehen."

Na also. Besser könnten wir das auch nicht
sagen. Wozu also der Lärm bei Juda!

Es ist wirklich, wie der „V. B." ausspricht
endlicheinmal an der Zeit mit allem Nachdruck
darauf hinzuweisen, datz wir rückläufige Be¬
wegungen  irgendwelcher Art auf keinen Fall
dulden werden, ganz besonders aber denken wir
nicht daran, uns von jüdischen Kreisen in irgend¬
einer Form in Dinge Hereinreden- oder gar
pfeifen zu lassen, die Angelegenheitendes deut¬
schen Staates und Volkes sind.

Sie mögen sich hüten!

krst dreist, dann seige
Kundgebungen gegen Kursiirstendamm-Juden

Berlin, 16. Juli.
Die von jüdischer Seite hervorgerufenen

StörungsversucheLei der Aufführung des schwe¬
dischen Films „Petterson und Bendel" in einem
Berliner Lichtspielhaus am Kurfürstendamm
führten am Montagabend zu Kundgebun¬
gen vor dem Lichtspieltheater.  Eine
größere Menschenmengegab dabei ihrem Un¬
willen über das herausfordernde Benehmen der
jüdischenTheaterbesucherAusdruck. In den be¬
nachbarten meist von Juden besuchten Gast- und
Kaffeehäusernverwahrte sich das Publikum gegen
das immer dreister werdende Auf¬
treten der Juden.  Das Erscheinender em¬
pörten Volksgenossen genügte in den meisten
Fällen, um die jüdischen Besucher zum fluchtarti¬
gen Verlassender Gaststättenzu bewegen. Im
Cafe Bristol kam es zu lebhaften Auseinander¬
setzungen, in deren Verlauf eine Fensterscheibe
zertrümmert wurde.

sriedenspolMK
nationalsostolWsche Nastenpslege

gefährlichersein als ein Krieg mit seiner unge¬
heuren Vernichtung der Tüchtigstenund seiner
dadurch gegebenenindirekten Bevorzugung min¬
der Wertvoller.

Auch ein gewonnenerKrieg ist biologisch eine
Niederlage. Ein völkischer Staatsmann ist sich
dessen bewußt und wird niemals anders als in
letzter Not zum Schwert gr Auch hier zeigt
sich wieder, datz das völki assischeDeir-
ken,  ganz im Gegensatz zu bewußtenFalsch¬
meldungen, ein Hort,  ui .., zwar der sicherste,
einer grundsätzlich friedlichen Politik
ist. „Rassenpolitikist Friedenspolitik".

Interessant ist, daß die Ausführungen von
Dr. Groß auch in der englischenPresse große
Beachtung fanden. Selbst der sonst durchaus
nicht deutschfreundliche„Manchester Guardian"
brachte unmittelbar nach dem Vortrag einen aus¬
führlichen und völlig sachlichen Bericht. Das
große Interesse der englischen Öffentlichkeit
kommt besondersnoch dadurch zum Ausdruck, daß
im Anschluß an die Pressebesprechungen auch der
englische Rundfunk über die Rede von Dr. Groß
berichtete.

Wir entnehmen daraus die befriedigendeEr¬
kenntnis, datz in weiten Kreisen der uns raisiftst
nahestehenden Nation der Wunsch nach einer sach¬
lichen Unterrichtung und unvoreingenommenen
Betrachtungsweiseder für unser Volk lebensnot¬
wendigen rassenpolitischenMaßnahmen ständig
steigt.

wurden, werden hier neu aufgestellt. Die Spe-
zialisten der Pionier- und Kraftfahrabteilungen
werden in den Jahrgängen 1309, 1910 und 1912
mobilisiert. Das Lüftfahrtministerium haf die
Mobilmachung weiterer Piloten und Spe¬
zi  a l i sten befohlen Das Marineministeriumhat
den unverzüglichenBau von zehn neuen Unter¬
seebooten angeordnet, die Anfang dos nächsten
Jahres gleichzeitigvom Stapel gelassenwerden
sollen.

fünf Minuten vor U
London, 16. Juli.

Der diplomatischeKorrespondent des „Daily
Telegraph" meldet, der Besuch des britischen Bot¬
schafters in Paris bei Laval sei auf .besondere
Weisung aus London hin erfolgt. Die britische
Regierung wünsche dringend, eine englisch-
französisch - italienische Besprechung
am frühestmöglichen Datum zustandezu bringen.

Von den Vömerberg-Zestlpielen

Koellies„Urgoetz" am Drt seines Werdens
Von einem eigenartigen Reiz ist es, Goethes

„Urgoetz", oder wie es genau heißt: die „Ge¬
schichte Eottfriedens von Berli-
chingenmitder eisernenHand.  Drama¬
tisiert." an dem Ort seiner Entstehung, inFrank-
f u r t a m M a i n, zu sehen. Hier auf dem Römer¬
berg, wo uns bei jedem Schritt das alte, das
mittelalterliche Deutsche Reich zauberhaft begeg¬
net. hier tönt dieses leidenschaftdurchglühte, mit¬
reißende, großartig ungefügeSturm- und Drang-
Werk des jungen Goethe ganz besondersmächtig
aus. Hier wird wahrhaft der Ort des theatra¬
lischen Geschehens, der Rathausplatz der alten
deutschen ReichsstadtFrankfurt am Main, zum
Mitwirkenden, zum Spieler selbst. Und auf eine
recht humorvolle Art wurde die Verbindung
zwischenDarstellern und Zuschauern ganz un¬
mittelbar : als der gelahrte Herr Olearius gut
frankforterisch zu„redda" anfing, als Worte von der
Stadt „Dribbdebach", von Sachsenhausen also, ge¬
sprochenwurden, da jauchzte die Begeisterung
der Zuschauer fröhlich hellauf.

Und das ist neben der mitreißenden Wirkung
der großen Szenen das Wesentlichedieser von
Rudolf Meyer inszeniertenAufführung: ihr Hu¬
mor, die breit und saftig ausgespielten Volks¬
szenen, die in den Bildern von den doch so helden¬
haft tapferen Reichstruppen, die den Eoetz fangen
sollen, zur humorerfülltenParodie werden. Nicht
zuletzt darin, in diesem saftigen Humor, ist die
Volkstümlichkeitbeschlossen, die gerade der „Ur¬
goetz" in seiner Heimat Frankfurt hat.

Die Aufführung bewies von neuem, daß der
.Urgoetz" eines der wenigen unserer klassischen
Werke'ist, die zur Wiedergabe auf der
Freilichtbühne wirklich geeignet  sind.
Die Weite des Vllhnenraumes hier gibt den
vielen Szenen des episch breiten Werkes die rechten
Entfaltungsmöglichkeiten. Ja , seine saftige Lebens¬
sülle und' qucl'lhaft frische Ursprünglichkeitkann
erst hier auf der Freilichtbühneganz gegenwärtig
werden. Nirgends kann die Wirkungdieses herr¬
lichen Werkes des jungen Goethe, über dessen
ganzem Geschehen der eine Satz Goetzensstehen
kann: „Es lebe die Freiheit! Und wann die uns
überlebt, können wir ruhig sterben", so mächtig
iein als unter der Weite des nächtlichen, stcrncn-
üsterleuchteten Himmels.

Ganz ausgezeichnetbewegt, von innerer Dy¬
namik und von strömender Wucht, waren auch
hier wieder die Massenszenen. Wild und jäh bran¬
deten die Haufender aufrührerischenBauern vor
bei dem Gericht über die Helfensteinerin. In
augenprächtiger Buntheit entfaltete sich das
Leben am bischöflichen Hofe zu Vamberg. Ihren
Höhepunktaber erreichten die Massenszenenin
dem unvergleichlichen Reichstagzu Augsburg, der
mit dem machtvollen Zusammenläutender Glocken
beginnt, und bei dem der rot aufleuchtende Römer
von hell aufstrahlenden Wappentüchern über¬
flutet wird. Hier ist die bei Goethe nur andeu¬
tende Szene kühn erweitert worden. Das Volt
selbst wird zum Mitspielenden, ergreift das Wort
zur Rede und Gegenrede, höhnt, murrt, lacht aus,
klagt an. Faszinierendwie hier die anklagenden
Worte auffahren, sich zusammenballenzur cho-
rischen Anklage, wie die Massen wild vorstoßen
gegen die Front des Römers.

Der zweite Teil des Werkes mit seinen vielen
Massenszenenund Aufzügen kam naturgemäß
auf dem Römerbergzu besonders starker Wirkung,

Lörderung von
Für die Einrichtungund Förderung von Werk-

büchereien ist eine R e i chs a rb e i t s g em e i li¬
sch aft der Betreuer deutscher Werk-
büchereien in der Reichsschrifttums¬
kammer  gegründet worden, die nicht nur den
Firmen und Werken bei dem Aushau solcher
Büchereien mit Rat und Tat zur Seite steht, son¬
dern darüber hinaus die Betreuer örtlich zusam¬
menfaßt, um ihnen die notwendigenUnterlagen
für ihre Aufgabezu geben. Die Ausgabendieser
Arbeitsgemeinschaftwerden in den Satzungen wie
folgt umrissen:

Die im RBW. zusammengeschlossenen Betreuer
verpflichtensich. an dem kulturellen Aufbau der
deutschenNation im Sinne des Führers und
Reichskanzlersmitzuwirken, indem sie sich die
Verhreitung guten deutschen Schrift¬
tums in der Betriebst , eiolgichaft  zur
Aufgabe machten. Die Arbeitsgemeinschaft bedient
sich hierzu folgender Mittel : Bereinigungder vor-

Die englischen sronlkömpser in Berlin
»2er Kampf der kngländer gegen die Deutschen war ein fehler , der sich nicht wiederholen soll"

(Fortsetzungvon Seite 1)
Vor der Erhabenheit des Aronterlebnisseskann

keine Heuchelei, können keine diplomatischen
Kniffe standhalten, und nichts scheint mir geeig¬
neter, die Völker einander näherzubringen und
die Probleme aus der egoistischen Alltagsatmo¬
sphäre einer Lösung entgegenzuführen, als der
aus dem Fronterlebnis geborene
Kameradschaftsgeist.  Es ist nicht Auf¬
gabe der Frontkämpfer, Politik zu treiben oder
die Politik ihrer Regierungen beeinflussenzu
wollen, aber wir, die wir uns mit dem Prohlem
der europäischenPolitik zu beschäftigenhaben,
wissen, daß politische, für die Völker nützliche
Lösungen nicht möglich sind, wenn eine vergiftete
Atmosphäre vorherrscht, oder solange, wie kürz¬
lich ein ausländischer Staatsmann sagte, „eine
durch den Krieg zurückgelassene, verarmte, auf¬
geregte und mißtrauischeWelt" besteht.

Diesen Zustand zu beseitigenund eine Atmo¬
sphäre herzustellen, die es den Staatsmännern
ermöglicht, nützlicheund dauerhafte Vereinba¬
rungen zu treffen, darin sehe ich die große und
dankbare Aufgabe der Frontkämpfer. Erfah¬
rungen, die wir deutschen Frontkämpfer mit den
großen Frontkämpferorganisationenunseres west¬
lichen Nachbarn gemachthaben, ermutigen uns
in der Auffassung, daß selbst schwierige Probleme
auf diese.Art leichter werden und, wenn konse¬
quent weiterverfolgt, bestimmt gelöst werden
können.

»Wir werden siegen"
Datz wir heute unsere Kameraden von den

großen englischen Frontkämpserorganisationen
der British Legion hier in Berlin unter uns
sehen können, gibt uns die Gewißheit, datz wir
unserem grotzen Ziel einer Versöhnungder ehe¬
maligen Kriegsgegner, vor allem England,
Frankreich und Deutschland, und damit einer
Solidarität Europas immer näherkommen.

Unbeirrbar und gegen alle kleinlichen Machen¬
schaftenund sonstigen Widerstände einer über¬
wundenenPeriode werden wir Frontkämpfer auf
diesem Wege fortschreiten, und, ich bin felsenfest
überzeugt: wir werden siegen!

Was unsere beiden Länder im besonderenbe¬
trifft , so gibt es zwischen Großbritannien
und Deutschland  keine Differenzen irgend¬
welcher Art mehr. Ich glaube, seit dem 18. Juni,
dem Abschlußdes deutsch-englischenFlottenah-
komyiens, das den ersten Schritt auf dem Weg zu
einer praktischen Friedenspolitik bedeutet, ist dies
allmählichjedermann klar geworden.

Der deutsche Reichskanzlerhat in seiner grotzen
Rede vom 21. Mai gesagt: „Die deutsche Regie¬
rung hat die aufrichtigeAbsicht, alles zu tun. um
zum britischen Volk und Staat ein Verhältnis
zu finden und zu erhalten, das eine Wiederho¬
lung des bisher einzigenKampfes zwischen beiden
Nationen für immer verhindern wird."

Wir deutschenFrontkämpfer werden unser
Bestes tun, um dieses Ziel zu verwirklichen, und
wir sind sicher, daß wir uns in diesem Bestreben
mit unseren englischenKameraden eins fühlen.

Der englische Thronfolger sagte neulich: „Nie¬
mand ist geeigneter, Deutschlanddie Hand der
Freundschaftentgegenzustrecken als die englischen
Frontkämpfer." Ich glaube, ich kann diese Be¬
grüßung unserer englischen Kameraden nicht besser
schließen, als in dem ich ihnen zurufe: „Gern
schlagen wir in die Freundschafts,
handeln !"

Im Namen der NationalsozialistischenKriegs¬
opferversorgung hieß sodann Reichskriegsopfer-
führer Pg Ob er lind ob er  die englischen
Gäste herzlich willkommen und erklärte u. a.:
„Wie wir als Kameraden vergessenhaben, was
uns einst gegeneinander hat fechten lassen als
brave Soldaten, so ist es unser Wunsch, daß im
Laufe der Jahre auch unsere Völker die Wunden
geheilt sehen, die ihnen der Krieg geschlagen hat.
Sie haben uns meine englischen Kameraden, im
Kriege den Namen Fritz gegeben, wir nannten
Sie mit Ihrem alten Soldarennamen Tommy.
Mögen üch unsere beiden Völker in Zukunft so
verstehen wie das „Tommn und Fritz" 20 Jahre
nach Kriegsendeheute tun !"

Den Dank der englischen Gäste sprach Major
F. W. C. Fetherstone - Eodley  aus ; er
sagte:

„Die Engländer haben nur einmal gegen die
Deutschen gekämpst, und wir Vertreter der British
Legion sind der Ansicht, datz das ein Fehler war.
Dieser Fehler soll sich nicht wiederholen. Ich kann
wohl im Namen aller alten Soldaten des British
Empire sprechenwenn ich sage, datz wir während
des Krieges eine außerordentlich große Hoch¬
achtung vor dem deutschen Soldaten hatte». Diese
Hochachtung ist für mich persönlich noch gefestigt
und verstärkt worden, als ich zur Besatzungs¬

armee nach Köln kam und sah, wie die Deutschen
großes Unglück und harte Zeiten zu tragen ver¬
standen . Wir von der Pxitish Legion sind der An¬
sicht, datz, wenn überhaupt ein dauerhafter Friede
Zustandekommen soll, dieser nur auf gegenseitiger
Achtung ausgebaut sein kann ."

Dies ist ein gemeinsamesBand, das alle ver¬
bindet. die ihrem Vaterland« dienen. Dies ist
etwas Gemeinsames, das aus uralten Zeiten auf
die Menschen gekommen ist. Wenn wir auf die
wirtschaftlich und politisch zerrissene Welt blicken,
so wird uns bewußt, daß irgendetwas Gemein¬
sames gefunden werden mutz, um den Frie-
den zu sichern.  Unter den gegenwärtigen
außerordentlichschwierigen Verhältnissen ist ein
derartiges gemeinsamesBand nicht nur etwas
Wünschenswertes, sondern auch etwas unbedingt
Notwendiges. Dieses gemeinsameBand heW
Kameradschaft.

Meine Kameradenund ich sind der festen Ueber¬
zeugung, datz dieser Besuch in Deutschlandder
Grundsteinfür eine Weiterentwicklungder freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen England und
Deutschlandsein wird. Ich kann versichern, daß
diese Freundschaftzwischen unseren beiden Län¬
dern nicht an einem .Mangel von Bemühungen
auf unserer Seite der Nordsee scheitern wird."

Zum Schluß dankte Major Fetherstone-Eodley
für die freundlicheAufnahme.

Das Ehrenkreuzder British Legion wurde dar¬
auf folgenden Herren verliehen: Reichsarbsits-
minister Seldte, Botschafter von Ribbentrop,
ReichskriegsopferführerObcrlindober, Gauleiter
Schwede-Koburg. Oberst Reinhard vom Kyff-
häuserbund, von der Goltz uick Freiherr von
Lersner.

Weiter erfolgte im Rahmen des Deutschland¬
besuches der Abordnungder British Legion Mon¬
tag mittag die

Kranzniederlegung am ktzrenmal
Unter den Linden,  zu der deutscherseits die
Abordnungen sämtlicher Frontkämpferverbände
erschienen. Tausende und aber Tausende um¬
säumten Unter den Linden das Ehrenmal, um
Zeuge dieses bedeutungsvollen Vorganges im
Zeichenfriedlicher Zusammenarbeit zwischen der
deutschen und der britischenNation zu sein.

Während die Menge der Zuschauer sich noch wei¬
ter verstärkt«, marschierten vor dem Ehrenmal eine
starke Abordnungdes Kyffhäuserbundesmit Ka¬
pelle auf, ein Sturm der SA.. Abordnungen oes
Kolonialkricgerbundes, des Teutschen Luftsport-
Verbandes und des Reichstreubundesehemaliger
Berufssoldaten. Die beiden Seiten des Ehren¬
mals selbst wurden flankiert von Abordnungen
der SA. und SS ., des NS.-Teutschen Frontkämp¬
ferbundes, der NS.-Kriegsopferversorgunqsowie
der Reichsvereinigunqehemaliger Kriegsgefange¬
ner. Inmitten einer Kette von Fabnen, die io das
Ehrenmal zu beiden Seiten umsäumten, hatten
zwei Fahnen der NSKOV. unmittelbar vor. dem
Eingang zum Ehrenmal Aufstellung genommen.

Kurz vor 11 Uhr trafen die fünf Abgeordneten
der British Legion am.Zeughaus ein. Mft ihnen
erschienendie Bundesführer des NS.-Deutschen
Frontkämpferbundes, der Reichskriegsopferfübrer
und der Führer des Kyffhäuserbundes. Die fünf

Vundesgericht gegen Noosevett
Kampf um das Wohnungsbauprogramm

Newyork, 16. Juli.
In Durchführung des groß angelegten Woh¬

nungsbauprogramms Roösevelts, das zur Be¬
kämpfung der Wirtschaftskrisedienen soll, hatte
die amerikanischeRegierung versucht, in Louis-
ville im Staate Kentucky 120 Bauparzellen durch
Enteignungsverfahren für den Wohnhausbau zu
erwerben. ,

Nunmehr hat das Bundesberufungsgericht in
Cincinnati entschieden, datz die Enteignung des
Grundbesitzes irgendeines amerikanischen Bürgers
nicht innerhalb der der Regierung übertragenen
Machtbefugnisseliege, auch wenn es sich wie im
vorliegenden Falle um eine Verringerung der
Arbeitslosigkeithandele.

Innenminister Jckes erklärte zu dieser Gerichts¬
entscheidung. daß das Urteil des Gerichtes das
Privatwohnhausprogramm der Regierung in
etwa 10 amerikanischen Städten, für das ein Ka¬
pital von 160 Millionen Dollar ausgeworfen sei,
in Mitleidenschaftziehe.

Neuwahl des polnischen Sejm am 8. September . Im
Polnischen Stnatsgesetzplntt wird die Verordnung des
Staatspräsidenten veröffentlicht , durch die die Wahlen,
zum Sejm für den 8. und die Wahlen zum Senat für
den 1S. September dieses Jahres festgesetzt worden
hnd.

Vertreter der British Legron schritten zunächst
in Begleitung der deutschen Vertreter die Front
der Verbände ab. Dann war der feierliche
Augenblick gekommen, wo sie sich dem Ehrenmal
der deutschen Kriegsgefallenen zuwandten. Nach-
dem die britischeFlagge ins Ehrenmal getragen
war und während das Lied vom guten Kame¬
raden erklang, zu dem die Tausendedie Hände
im Gedenken an die Toten erhoben, betratendie
Vertreter der British Legion unter Führuna
des Majors F. W. L. Fetherstone - Eod¬
ley,  der selbst den Kranz trug, die geweihte
Stätte . Sie verweilten dort kurz im stillen Ge¬
denken an die deutschen-Gefallenen des großen
Krieges. Der Kranz  aus Mohnblumenist mit
einer seidenen Schleife in den blaugelbenFar¬
ben der British Legion überspannt. Auf einer
handgeschriebenenTrauerkarte befinden sich die
Worte: „L. tributo krom ttie kritirti stegion-
juiv, lyZb."

Die britischen Frontkämpfer begrüßten dann
fünf Schwerkriegsbeschädigte, die in ihren Trans¬
portstühlen am Ehrenmal vorgefahren waren
Mit großer Herzlichkeiterkundigtensie sich nach
ihrem Befinden und fragten, in welchem Trup¬
penteil sie gefochten haben. Major Fetherstone-
Eodley sagte zu ihnen: „Sie sind tapfer und
mutig gewesen!"

Anschließenderfolgte der Vorbeimarsch
der Verbände,  denen die englische Flagge
vorangetragen wurde. SA. und SS . waren mit
je einer Standarte und vier Sturmfahnen ver¬
treten. Als sich die Abgeordneten der British
Legion dann zur Universität begaben, schollen
ihnen mitten aus der Menge von allen Seiten

'her stürmische Rufe der Begeisterung entgegen
Zum Schluß ertönten zwei Strophen der englft
scheu Nationalhymne.

*

Nach der Kranzniederlegung begab sich die
britische Abordnungzum Englischen Ehren,
friedhof in Stahnsdorf  zu einer Ge¬
denkstunde für ihre toten Kameraden. Hier haben
im südwestlichenTeil auf einem in sich abge¬
schlossenen Gelände des idyllisch gelegenen Wald¬
friedhofs annähernd 1200 englische Kriegsgefan¬
gene, die während des Krieges in den Gefange¬
nenlagern der Mark Brandenburg starben, ihre
letzte Ruhestätte gefunden.

Im kaufev. Mbbentrops
Berlin, 16. Juli

Botschaftervon Ribbentrop empfingam Mon-
tagabend die Vertreter der British Legion in
seinem Hause in Verlin-Dahlem. Seiner Einladung
hatten u. a. Folge geleistet der Stellvertreterdes
Führers ReichsministerRudolf Hetz, Reichskricgs-
minister von Blomberg, Reichsinnenministcr Dr.
Frick, ReichsarbcitsministerSeldte, Reichspresse,
chcf der NSDAP. Dr. Dietrich und der Ober¬
befehlshaber des ' Heeres General der Artillerie
Freiherr von Fritsch. Der Empfang des Botschaft
ters gab Gelegenheitzu einer kameradschaftlichen
und freundlichenAussprachezwischen den Ver¬
tretern der englischen Frontkämpfer und den Ver¬
tretern der Reichsregierung und der deutschen
Frontkämpferverbände.

WttMge « — Ztte -r gesagt
Das Gesetz über den Widerruf von Eiiibürgcrmgftir

und über die Aberkennung der deutschen StMse
angchörigkeit ist dahin abgeändert , worden , daß die
Vorschriften erst ' mit Ablauf des 3t . DezemberIW
außer Kraft treten.

Neuregelung der Erwerbslosenunterstiitzung im Saar-
land . Der Reichs- und preußische Arbeitsminister hat
im Einvernehmen mit dem Reichs- und preußischen
Innenminister eine Verordnung über die Höchstsätze
der Erwerbslosenunterstützung im Saarland erlassen.
Hiernach werden die alten , noch aus der Besatzungs-
zcit stammenden Unterstützungssätze um annähernd
10 v. H. erhöht.

Ei » 82jährigcr Jude wegen Schändung bcrhastet.
Im Kurort Vöslcm bei Wien wurde ein Wjähriger
jüdischer Religionslehrer auf Antrag des Staats-
anwaltes wegen Verdachtes der Schändung verhaltet
und dem Kreisgericht Wiener Neustadt eingeliefert. .

lteaok ariä Vortag : „krsmsi - Leitung " . le8.-6suver-
sag Veser -Lms 0 . IN b. N., Bremsn . VsriagsäirelUor:
llngo Bödisr  Kanptsedriktleitsr : lad sän
B. I) i s t r I o d , Btollvsrtreler :: B u ä o I k Kuller:
6dsk rnm Dienst - Kurt 'Issas.  Vsralltrrortiicd
kiir ^ nüennnsi ' iir: Ikuäoik Küster:  kür Inaen-
poiitik : Buritzsegs;  kür Kulturpolitik aaä
Itnterdsiiung '. Berndarü  8 v d in i ü t : kür Mrt-
eadskt . klanäsl lino 8sbikkadrt : Dr. B llsinriod
B r i n k m e n n: kü: Brsmisebss : Deinrü ' iecber:
kür 8pnrt . d-ieUsreal-dssn . Lsdiugäisnst uns 0m-
brusb : Nuünir  K s .r s r. «ämtiisb in öremsv.
Vornntrvnrtiiedsr ^ nrsigsoieitor : Wsrnsr liesse,
Bremsn . Oüitig ab 2V. Kskrusr 1925. Preisliste Kr. 1.
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zu stärkerer Wirkung als die nur vom Wort ge¬
tragenen Szenen. Hier ist für die Aufführungaber
auch ihre Gefahr. Sie vermag nicht immer der
zu prachtvollenund deshalb nur noch äußerlich
aufgesetzt wirkenden Entfaltung der Massen und
Reiter, der dekorativenAugenprachtalso, zu ent¬
gehen. Das Wort wird dann überdeckt, sein innerer
Klang, seine Macht schwingtdann nicht mehr
rein und voll aus. Schön ist es deshalb, daß der
Ausklang des Ganzen, die SterbeszeneGoetzens,
so zurückhaltend, ganz schlicht und deshalb so ein¬
dringlich gebracht wird. Hier war auch Ernst
Sattler,  der den Eoetz ganz als den einfachen,
aufrechtenund treuherzigenMenschen spielte, aus
einen schönen frischen Gefühl heraus spielte, noch
einmal von eindringlicherSchlichtheit.

Jetzt arbeitet der Römerberg für sein größtes
Wagnis. Generalintendant Hans Meißner
wird hier Ende Juli das gewaltigstedramatische
Werk unserer Dichtung, den „Faust " spielen.
Zum ersten Male auf dem Theater unter dem un¬
verstellten Himmel. Das ganze weite Rund des
Römerberges soll hier in den „Vühnenraum"
einbezogen werden. Die diesjährigen Römerberg-
Festspiele werden damit ihr großes abschließendes
Ereignis und wohl auch Erlebnis haben.

Oannseker.

Werkbüchereien
handenen Werkbüchereien von volksfeindlichem
und unerwünschtem Schrifttum — Erhaltung und
Ausbau der vorhandenen Büchereien im Geists
des Dritten Reiches — Anregung zu Neugrün-
bungen von Werkbllchercicn nach grundsätzlichem,
von der Reich-ischrifttumskammer oder dem Reichs-
propagandaministeriumgebilligtenRichtlinien—
Fachliche Schulung der Betreuer der Werk-
büchereienund deren systematische Unterrichtung
über die wesentlichen Neuerscheinungen des deut¬
schen Schrifttums in Verbindung mit den vom
Reichspropagandaministcriumfür diese Zweckeein¬
gesetzten und anerkannten Organen — Austausch
von Erfahrungen unter den Betreuern deutscher
Werkbllchereieu und Pflege des neuen deutschen

-Schrifttums bei gemeinsamenZnsammenkünfien
in örtlichen Arbeitsqemcnstchaiten— Enge Zu¬
sammenarbeit mit führende» Schriftsteller- und
Vortragsorganiftitionzur Vernnitnltunqvon Vor¬
trügen vor der Betriebsgemeinschast.

Dresdner flusstellungs-Stimmungen
Nach Berlin, Frankfurt a, M. und Münchenist

nun auch ein« AusstellungPolnischer  K u n st
nach Dresden gekommen, das Verdienstvon Ober¬
bürgermeisterZörner.  der bei der Eröffnungs¬
ansprache mit Recht auf die vielseitigen Be¬
ziehungeninsbesonderekünstlerischer Art zwischen
Dresden und Polen hinweisen konnte. Die
Dresdner Kollektion, die im Auftrage der polni¬
schen Regierung KommissarDr. Treter betreut,
gibt einen glanzvollen Ucberblick über polnische
Kunst der letzten vierzig Jahre , die, vom französi¬
schen Impressionismusausgehend, in ihrer jungen
Krakauer Kunst längst eigene und nationalbetonte
Ziele kennt. Von überraschender Eindringlichkeit
gibt sich innerhalb der rund siebenhundertWerke
zählendenSchau, die auch Graphik, Kleinplastik
Bildhauerkunst, sogar Textilien zeigt, die Abtei¬
lung „Alte polnische Volksholzschnitte". In das
Holzbrett wurde mit primitivem Instrument, mit
euiem Messer oder einem Stichel die entsprechende
Zeichnung geschnitten. Koloriert wurden diese
Holzschnitte auf die einfachste Art mit Schablonen.

. Religiöse Motive, koloristisch einprägsame Volks¬
szenen und wundervolle Buntheit der Trachten
geben dieser polnischenK unst ihr eigenes Gesicht.
Bemerkenswertund beispielhaft für Deutschland

die Gründung einer eigenen „Gesellschaft
zur Forderung der polnischen Volkskunst im Aus¬
lud sein. Der Konsul der Republik Polen in
Leipzig. M. Czudowski.  überreichteim Namen
-es polnischen Botschafters Lipski in Berlin. Ober- '
bnrgermeisterZörner«ine wertvolleErinnerungs-gabe.

gibt es eine intime Ausstellung „Dichter  >
d er Ha n d schr i f t", die etwa hundert Dickst
der Gegenwart vereinigt und in ihrer köstlich
^inmnligkelt so etwas wjg einen lebendiq
Rundoanci durch das Schrifttumder Zeit oerm
^ Drimm  hat die Handschrift

„Volk ebne Raum gesandt, die so erschütterndn
bebt mit den Worten: „Vor diesem Buch« misst
Glocke» lauten". Ger hart Hauptman
brinat in der Urichriftmit seiner ..Iunalern n,
Bilchofsbcrq eine Erinnerung an sein-- Dro--dn
Zeit, die ebenfalls anklingt in Theodc

Däublers  Handschrift „Nordlicht", in der eine
Notiz besagt, daß die Dichtungim Juni 1919 aus
der Pillnitzer Elbtreppe eingegeben worden sei.
Ernst Jüngers „Kriegstagebuch ". Freni-
se  n s Urschrift von „Jörn Uhl". Rilkes  m
Paris verschollen gewesenesOriginal der „Aus¬
zeichnungendes Malte Laurids Brigge" geben
Einblick in Wesensart, aber auch in Werkstatt¬
technik wie sie unmittelbarer kaum gedacht und
empfundenwerden kann. -

Innerhalb dieser schönen Beispiele kultureller
Kleinarbeit im Zeichen der Verständigungund
im Zeichen der Vertiefuna deutscher Kunst selbst
muß die Schaffung einesRichard - Wag-
oer - Museums in Draupa  als glückhastes
Beispiel für örtliche Kunstpflegebezeichnet wer¬
den. Im Sommer des Jahres 1816 suchte der
Dresdner HofkapellmeisterRichard Wagner Er¬
holung im Schäferschen Hause in Eraupa und
schuf dort die Musik zu „Lohengrin" Ein Leip¬
ziger. Professor Dr . Eaßmeyer,  war es, der
erstmalig mit behutsamerLiebe die Erinnerungs¬
stücke aus Wagners Lohengrin-Tagen in Graupa
samiirelte. Zwar ist Wagners Spinett aus dein
Sause Schäfer nicht mehr gerettet worden, es
wurde in den Jahren vor dem Kriege als Brenn¬
holz benutzt. Der damalige BürgermeisterKegel
bewahrte sich einige Taften als Andenken,auf.
Nun hat die neue Zeit diese Wagner-Erinnerungs¬
stätte schaffen können: BürgermeisterBalzcr hat
das Grundstück für die Gemeinde angekauftund
dazur sorge getragen, datz die von Wagner ein"
bewohnten Räum« möglichst originalgetreu wie¬
der hergestelltwurden. ' Zwischen Pillnitz und der
Bastei gelegen, wird dieses romantische Wignei'
Mnieuin das Ziel treuer Freund« des Meisters
sein, im Zeich«» jener erschütterndenLiede, ue
einen Vorbesitzer des Hausesdie Worts anbringe»ließ:

Du hebst der Väter alte Sagen
Aus dem versunk'nen Schacht empor.
Nun wird. wo KLnstlerber'.en schlagen
Die ganze Welt ein Wagnerchor. .
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Tmrtmund dtsoh . von Australien , Carl J . Klimren-
WS  Haferi II , Sch 15, Wolle . Kurmark dtfch v“
gsmbnrg , Carl J . Kimgenberg , Kohlenhandel . Or-
landa dtsch. von Baumo , Bab . & Stadtl ., Louis
Krames, Holz. Ludwig dtsch . von Hoernesun -d, Nie.£ Co*« Häi 0H ilf Sch. 16.
Aneekommene Seeschiffe am 15. Juli:

Hector dtsch . von Kopenhagen , D. G. Neptun , Ha¬
fen I , Sch . 4, Stuckgut . Schwan dtsch . von London,
Ferm. Dauelsberg , Hafen I . Sch. 4, Stückgut . Alk
dtsch. von Reval , Gottfr . Steinmeyer & Co., Milten¬
berg & Briete , t Holz. Uranus dtsch . von Westnor-
wcgeD, H. G. Neptun , Hafen X, Sch, 6, Fischmehl.
Lanakrone engl , von Lemerik , Nie. Haye & Co .,
Schlachthof, Vieh. Bourges franz . von Afrika über
■Rotterdam, Nie. Haye & Co., Gehr. Röchling , Okoumö.
Erpel dtsch. von Kotka , Bab . & Stadtl ., Hafen I,
Sch. 4, Stückgut . Theseus dtsch . von Gotenhurg,
T). G. Neptun , Hafen II . Sch . 15, Stückgut . City of
Bremen engl, von Dublin , Nie. Haye & Co., Schlacht-
Ahgegangene Seeschiffe am 13. Juli:

The Sultan engl , nach Delfzyl , Fisser L v. Door-
num. Ornefjell norw . nach Archangelsk , Bab . &
Stadtl. Vittorio Veneto ital . nach Genna , Gehr.
Specht, Kohlen.

Norddeutscher Lloyd. Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 15. Juli:

11L Tic (Folkers ) von Hamburg , Bremen -Besig-
heimer Oelfabriken , Erdnüsse . Seeleichter 170
(Schulz) von Hamburg , Hafen I , Sch. 1, Stückgüter.
Seeleichter 164 (Stüven ) von Hamburg , Hafen I , Sch.
9a, Stückgüter.
In Bremerhaven:

ML Tac (Niestedt ) von Hamburg , Neuer Hafen,
Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den »tadtbremlschen Häfen

am Dienstag , 16. Juli
Hafen I : Schwan , Phoenix 2, Erpel 4, Uranus,

^.Ik, Irene 6, Hercules , Klio , Bellona 8, Astarte , Juno» Eider 5. Iceland 7. Achilles 9, Geier (Dock).
Hafen II : Trier 11, Waldtraut Horn 13, Oder, The¬

mas, Dortmund 15, Haimon , Helios , Shickshimmy 17,
Lindenfels 12, Ludwig , Erfurt 16, Bärenfels 18. Er¬
langen (Erzplatz ).

Holzhafen: Condor (Becker L Otten ).
Industriehafen : Estland (Louis Krages ), Kurmark

(Kohlenhandel), Bourges (Gehr. Röchling ), City of
Bremen (Schlachthof ).

Werft: Ibis (Werft ), Wildenfels , Liebenfels (Werft¬
hafen).
Ini Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Bremen , Coblenz, Der Deutsche,
Berlin, Fulda , Sierra Ventana.

Hamburg : Abana , Alimnia , Mosel, Ulm, Wiegand.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster 13. ab Co¬

lombo nach Port Said . Arucas 14. ab Las Palmas
nach Hamburg . Berlin 14. an Bremerhaven . Colum-
bus 14. an Giengarriff . Donau 13. ab Haiphong nach
Singapore . MS Elbe 11. an Vanconver . Este 15. an
Antwerpen . Franken 15. ab Chinwangtao nach Taku.
Gen. von Steuben 13. ab Lissabon nach Tanger . Köln
15. an Hankow . Lippe 14. Skagen pass , nach Bre¬
merhaven . Orotava 13. ab Bremen nach Antwerpen.
Potsdam 14. an Genua . Raimund 13. ab Port Said
nach Kosseir . MS Saale 14. ab Penang nach Port
Swettenham . Saarbrücken 14. ab Barcelona nach Ca¬
sablanca . Sierra Cordoba 14. ab Lyngseidet nach
Svartissen . Schlesien 12. ab Oran nach Antwerpen.
Stuttgart 14. ab Halifax . MS Trave 13. an Rotter¬
dam. Witram 13. ab Port Sudan nach Port Said.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa **,
Bremen . Braunfels 15. ab Genua . Falkenfels 15. ab
Bremen . Lauterfels 15. ab Hamburg . Marienfels 13.
ab Bombay . Ockenfels 13. ab Harmuz . Rabenfels 14.
in Kalkutta . Rauenfels 13. ab Malta . Schönfels 13.
ab Bombay . Stahleck 13. in Lissabon . Treuenfels
14. in Suez. Wartenfels 14. von Antwerpen nach Bom¬
bay . Werdenfels 14. in Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “. Bremen.
Ajax 13. in Archangelsk . Andromeda 14. in Stettin.
Apollo 14. in Barcelona . Ariadne 13. Brunsbüttel
pass , nach Königsberg . Atlas 13. in Cartagena . Bac¬
chus 13. von Danzig nach Bremen . Bellona 15. in
Bremen . MS Bessel 13. in Valencia . Castor 14. Hol¬
tenau pass , nach Rotterdam . Delia 15. in Pasajes.
Diana 14. in Stettin . Egeria 14. in Rotterdam . Elec-
tra 14. in Stockholm . Elin 14. Holtenau pass , nach
Rotterdam . MS Euler 13. von Antwerpen nach Gijon.
Fortuna 15. in Stettin . Gaues 14. in Stavanger . Hector
15. in Bremen . Hermes 14. in Lissabon . Hero 14.
Brunsbüttel pass , nach Gdingen . Hestia 13. von Ant¬
werpen nach Barcelona . Irene 14. in Bremen . Juno
14, in Bremen . Jupiter 13. von Königsberg nach
Bremen . MS Kepler 14. in Hüll . Klio 14. in Bremen.
Kronos 13. in Lissabon . Leander 13. von Hamburg
nach Riga . Leda 14. in Hamburg -Altona . Luna 15.
Lobith pass , nach Rotterdam . Mercur 15. in Dront-
heim . Minos 14. Brunsbüttel pass , nach Gdingen.
Neptun 13. Emmerich pass , nach Köln . Nereus 14.
in Rotterdam . Niobe 15. in Bremen . H. A. Nolze
13. von Königsberg nach Bremen . Orest 13. Bruns¬
büttel pass , nach Königsberg . Pallas 15. von Köln
nach Rotterdam . Pax 15. von Rotterdam nach Köln.
Phaedra 15. in Kopenhagen . Phoebus 14. Emmerich
pass , nach Köln . Pollux 13. von Köln nach Rotter¬
dam . Priamus 15. Brunsbüttel pass , nach Danzig.
Pylades 15. von Rotterdam nach Köln. Rliea 15. in
Danzig . Saturn 14. in Antwerpen . Sirius 15. in Kö¬
nigsberg . Stella 14. in Königsberg . Themis 15. Em¬

merich pass , nach Köln . Theseus 15. in Bremen.
Uranus 15. in Bremen . Venus 13. in Köln . Vesta 12.
von Lissabon nach Bremen . Victoria 15. in Malmö.
Vulcan 14. in Rostock. Hans Carl 15. von Kopen¬
hagen nach Gdingen . Oskar Friedrich 13. in Rot¬
terdam.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
15. an London. Albatroß 15. an Hüll . Alk 15. an
Bremen . Amiaia 15. an Hamburg . Bussard 14. Hol¬
tenau pass , nach Kopenhagen . Butt 14. Holtenau
pass, nach Antwerpen . Erpel 15. an Bremen . Fink
14. an Abo. Forelle 14. an Mäntyluoto . Ganter 15.
an Helsingfors . Greif 15. an Hamburg . Hecht 13.
von Wiborg nach Antwerpen . Lerche 14. Brunsbüttel
pass , nach Riga . Lumme 13. von Kotka nach Rot¬
terdam . Meis© 15. an Rendsburg . Oliva 14. Bruns¬
büttel pass , nach Riga . Optima 14. an Jakobstad.
Orla 14. Brunsbüttel pass , nach Abo. Orlanda 14. an
Bremen . Rabe 14. an Dordrecht . Schwalbe 14. an
Antwerpen . Schwan 15. an Bremen . Specht 13. von
Königsberg nach Rotterdam . Strauß 14. Brunsbüttel
pass , nach Helsingfors . Taube 15. von- Gdingen nach
Antwerpen . Visurgis 14. an Riga . Zander 15. an Ant¬
werpen.

F. A. Vinnen & Co., Bremen. Christel Vinnen 13.
von Lissabon nach Bilbao . Werner Vinnen 14.
43 Grad Nord 34'/» Grad West.

Hamburg • Amerika Linie. (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 15. an Cobh. Deutschland
12. an Hamburg . — Westküste Nordamerika : Tacoma
14. Vlissingen pass , nach Gristobal . — Westindien/
Mittelamerika : MS Patricia 12. an Cristobal . MS Cor-
dillera 13. an Hamburg . MS Phrygia 13. ab Ham¬
burg nach Bremen . MS Caribia 14. an Cristobal.
Kreta 14. an Curacao . MS Iberia 14. Bermuda pass,
nach Havana . — Westküste Südamerika : MS Roda
15. Vlissingen pass , nach Cristobal . Vancouver 14. ab
Guayaquil nach Paita . MS Hermonthis 14. ab Valpa¬
raiso . — Ostasien : Sachsen 13. ' an Rotterdam . MS
Rarases 13. ab Marseille nach Casablanca . Preußen
14. Perim pass , nach Penang . Tirpitz 14. . an Vlis¬
singen . Oldenburg 14. an Suez. MS Ermland 15. Vlis¬
singen pass , nach Antwerpen . Nordmark 14. an Suez.
MS Münsterland 12. ab Dairen nach Saigon . MS Kul¬
merl and 12. an Taku . MS Rhein 12. ab Penang nach
Singapore . — Australien/Niederländisch -Indien/Sü -d-
afrika : Uckermark 14. Perim pass , nach Port Said.
Leuna 14. Vlissingen pass , nach Bremen , Hamburg.
MS Heidelberg 12. ab Belawan nach Batavia . Kur¬
mark 13. ab Hamburg nach Bremen . — Vergnügungs¬
reisen : MS St . Louis 14. ab Hamburg nach Norheim¬
sund . Reliance 15. an Bergen . Resolute 14. an Neapel.
MS Milwaukee 13. an Hamburg.

Hambnrg -Siidamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 14. Fernando Noronha pass . Cap Norte
13. Ouessant pass . General Artigas 13. von Rio de

Janeiro nach Santos . MS General Osorio . 13. von
Montevideo nach Santos . General San Martin 14. in
Lissabon , Madrid 13. Fernando .Noronha pass . Espana
13. in "Buenos Aires . MS Bahia 13. ' in Victoria . Eifel
14. von 8t . Vincent nach Antwerpen . Georgia 14. in
Antwerpen . Kellerwald 14. Ouessant pass .' Kiel 14.
in Antwerpen . Rapot 14. in Antwerpen . Rio de Ja¬
neiro 14. von Rio de Janeiro nach Santos . Tenerife
14. Ouessant pass. — Touristenreisen : MS Monte
Olivia 14. Baiholm pass . MS Monte Pascoal 14. von
Ajaccio nach Neapel . MS Monte Rosa 15. in Olden.
MS Monte Sarmiento 15. von Hamburg nach den
norwegischen Fjorden.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ingo 13. Oues¬
sant pass . Wolfram 12. ab Lagos . — Süd- und Ost¬
afrika : Adolph Woermann 13. Finisterre .pass . Tan¬
ganjika 13. ab Mombasa. Wangoni .14. ab Durban.
— Charterdienst : Urundi 13. an Murmansk.

Deutsche Levante -Linie . Akka 14. von Faro nach
Portimao . Alaya 15. in Antwerpen . Amsel 14. m
Antalya . Angora 13. in Izmir , Arta 13. von Oran
nach Alexandrien . Attika 12. in Braila . Cavalla 13.
von Malta nach Alexandrien . Chios 14. von Patras
nach Aegion . Dolos 14. in Istanbul . Derindje 14.
von Haifa nach Beiruth . Galilea 14. Istanbul pass.
Macedonia 14. in Antwerpen . Morea 14. von Patras
nach Malta f. o. Smytna 13. von Bremen nach Algier.
Star 13. in Aghia Marina . Thessalia 14. Gibraltar
pass. Tinos 14. Ushant pass . Winfried 12. von Izmir
nach Malta . . .H. C. Horn , Hamburg . MS Frida Horn 13. von Ant¬
werpen nach San Juan . MS Mimi Horn 12. von Port
of Spain nach Dover . MS Presidente Gomez 13. in
Hamburg . MS Waldtraut Horn 13. von Hamburg
nach Bremen.

Reederei F . Laelßz G. m. b. H., Hamburg . Segler
Padua in Hamburg . Segler Priwall in Hamburg.
Planet 30. 6. von Emden nach Bahia Bianca . Po¬
seidon 9. von St. Thomas nach Liverpool . Panther
in Hamburg . Puma 9. von Tiko nach Hamburg . MS
Pelikan 14. Kap Finisterre pass . MS Pionier 8. Kap
Finisterre pass. Kamerun 13. von Las Palmas.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - -Rhederei,
Hamburg . Ceuta 13. von Rotterdam nach Oporto.
Tenerife 14. von Saffi nach Las Palmas . Palos 14.
von Oporto nach Vigo. Larache 14. von Mazagan nach
Agadir . Tanger 14. Holtenau pass. Pasajes 14. Oues¬
sant pass . Melilla 14. Dover pass. Sebu 14. in La
Coruna . Oldenburg 14. in Casablanca.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MS Phoebus 11. an und ab Panama -Kanal nach Ta¬
lara . 88 Gedania 11. von Las Piedras nach Fawley.
MS Senator 13. von Königsberg nach Hamburg . MS
Peter Hurll 12. an Baytown . MS Thalia 12. von
Caripito nach Arubä . MS Calllope 13. von Rio de
Janeiro nach Santos . MS Hanseat 13. von Newyork
nach Rotterdam und Hamburg . MS Victor Ross 14.

von Le Havre nach Talara . TL Oder 14. an Ham¬
burg . TL Elbe 15. an Königsberg.Reederei Schulte L Bruns , Emden. Godfried Eueren
12. von Lulea nach Emden . Johann Wessels 10, von
Emden nach Gefle. Elise Schulte 8. von Emden in
Oxelösund. Europa ladet; in Finnland . Asien 13. von
Hamburg nach Emden . Konsul Schulte 11. von Em¬
den nach Leningrad . SD Argentina mit Seel . „R
und „8" 14. von Emden nach der Ostsee.
Baumwolle schwimmend für Bremen

füllig etwa Schiff i von Ball.

16. 7. D La Coruna Santos 7
17. 7. D Tenerife Pernambuco

Maceio
345
730

18. 7. D Frauenfels Kalkutta i
Bhavnagar 249

18. 7. D Neuenfels Karachi 1478
Bombay 590

18. 7. D Eapot Santos 6876
20. 7. D Trave Ostasien 7
20. 7. D Sesostris Mexiko 7
21. 7. D Lübeck Galveston 7
21. 7. D Karpfanger Gaiveston 7
21. 7. D Wer*denfels Kalkutta 7
21. 7. D Cchester Valley Neworleans 7
21. 7. D Siqueira Campos Santos 7
22. 7. DEste Los Angeles 7
23. 7. I) Gen. San Martin Buenos Aires 7
28. 7. v Eifel Buenos Aires 7
24. 7. D Frankenwald Santos 5927
24. 7. DWitell Tampico 7
25. 7. D Antonio Delfine Buenos Aires 7
25. 7. D Wachtfels Kalkutta 7
25. 7. D Taunus Santos 10069
26r7. D Akka Istanbul t
27, 7. D Saarbrücken Ostasien 7
27. 7. D Avola Istanbul 7

Hochwasserzeiten

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
16. Juli 3.40 16.00 3.16 15.30 1.11 13.25
17. Juli 4.38 16.50 4.08 16.20 2.03 14.15
18. Juli 5.29 17.39 4.59 17.09 2.54 15.04

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

flann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
13. Juli 1.36 2.15 1.50 1.91
14. Juli 1.35 2.10 1.46 1.87
15. Juli 1.38 2.17 1.40 1.85
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Niedersachsen - Rundschau
viMeuchenschuh

Hannover , 15. Juli.
Auf Erund des Reichsviehseuchengesetzes vom

26. Juni 1909 und der später erlassenen Aus-
sührungsvorschriften ist der Provinzialverband
Hannover verpflichtet , die Tierbesitzer für die
ihnen durch Seuchen oder seuchenpolizeiliche Maß¬
nahmen entstehenden Verluste zu entschädigen . Die
Kosten werden auf die Besitzer nach Maßgabe
ihres Pferde - und Rindvieybeftandes umgelegt,
es handelt sich also um eine Art Viehseuchen¬
schutzversicherung auf Gegenseitigkeit.

Insgesamt wurden für Viehseuchenschutz im
Jahre 1931 vom Provinzialverband 111500 Mark
ausgegeben , davon entfallen auf Seuchenentschä-
diaungen 362100 Mark und auf Verwaltungs¬
kosten 19100 Mark einschließlich der Kosten für
Nachuntersuchungen und der an die Landeshaupt¬
kasse für geleistete Vorschüsse gezahlten Zinsen.

Für an Milz - und Rauschbraiio Gefallene Tiere
wurden für zwei Pferde 1800 Mark , für fünf
Schafe 500 Mark und für 211 Stück Rindvieh
37 200 Mark gezahlt . An Beihilfen für 40 an
Anämie (ansteckende Blutarmut ) erkrankte Ein-
huser sino 25 300 Mark gewährt , und zwei an
Eehirn -Rückenmarksentzündung (sogen. Bornasche
Krankheit ) verendete Pferde wurden mit 1300
Mark abgegolten . 2013 Rinder wurden im staat¬
lichen Tuberkulose -Tilgungsverfahren ausgemerzt'
und erforderten eine Entschädigung von 280 500
Mark, die allerdings zu einem Drittel der preu-

Staat dem Provinzialverband wieder er¬
stattet. Für ein an Maul - und Klauenseuche und
fünf an der Enteritis -Infektion (Paratyphus)
verendete Rinder sind 200 bzw . 1300 Mark aus¬
gezahlt worden . Die Schutz- und Ringimpfungen
von Rindviehbeständen gegen Maul - und Klauen¬
seuche kosteten 11000 Mark gegenüber nur 8000
Mark im Jahre 1933. Die Kosten für die Ab-
schätzunß der Seuchentiere sowie die Verwaltungs¬
kosten sind gegenüber dem Vorjahre erheblich ge¬
sunken.

Zur Deckung der im Rechnungsjahre 1931 ent¬
standenen Ausgaben werden von ' den abgabepflich¬
tigen Tierbesitzern in der Provinz Hannover für
ein Rind 0,17 RM . und für einen Einhufer 0,13
RM . Viehseuchenumlaae eingezogen . Außerdem
wird gemäß dem Beschlüsse des Provinzialaus¬
schussesvom Juni 1933 zur Schaffung eines Be¬
triebsfonds für Viehseuchenentschädigung usw . als

. dritte und letzte Jahresrate ein Sonderzuschlag
von 0,13 RM . für ein Rind und 0,02 RM . für
einen Einhufer erhoben , so daß die Eesamtumlage-
auote aus 0,30 RM . für ein Rind und 0,15 RM.
für einen Einhufer festgesetzt ist.

Die verkannten Kröten
Ein mit Unrecht verkanntes und verfolgtes

Tier ist die Kröte ; der Volksaberglaube , daß die
Kröten giftig seien , ist leider immer noch ver¬
breitet . Sämtliche einheimischen Kröten sind nicht
giftig . Das einzige , was man ihnen nachsagen
kann, ist ihre Eigentümlichkeit , einen ätzenden,
unangenehm riechenden Schaum aus den Haut¬
drüsen abzusondern , der andere Tiere , die etwa
den Versuch machen , die Kröten zu verspeisen , ab-

schrecken soll. Dem Menschen kann diese Abson¬
derung weiter nichts schaden, als daß sie eine
schwache Rötung der Schleimhäute hervorruft,
wenn man eine gereizte Kröte angefatzt hat . Die
Kröte ist nicht im geringsten schädlich, sondern im
Gegenteil sehr nützlich. Sie ist ein unermüdlicher
Vertilger von Garten - und Ackerschädlingen , wie
Insekten , Waldschnecken und Raupen , die sie in
Massen verzehrt . Darum größtmöglichste Scho¬
nung diesem Tier!

Bremens Umgebung
Osterholz -Tenever

r Tödliches Motorradunglück . Der 27 Jahre alte
Hinrich Meyer aus Uphusen , der mit seinem Mo¬
torrade nach Uphusen wollte , versuchte hier einer
Radfaherin auszuweichen . Hierbei rutschte er mit
seiner Maschine aus und kam so unglücklich ^u
Fall , daß er mit schweren Verletzungen in ein
Krankenhaus gebracht werden mußte . Hier ist er
bald nach seiner Einlieserung verstorben.

Achim
Borstandssitzung des Verschönerungsvereins . In

der letzten Vorstandssitzung des Verschönerungs¬
vereins machte San .'-Rat Dr . Rieckenberg bekannt,
daß Postmeister Rönitz das Amt des Schriftführers
und Architekt Meislahn das Amt des Kassen¬
warts übernommen hat . Es wurde beschlossen,

die zur Fortsetzung der Arbeiten erforderlichen
Mittel durch Eingehung der Mitgliedsbeiträge
hereinzuholen . Eine längere Aussprache erfor¬
derten die Wegeverhältnisse , über deren Instand¬
setzung Bürgermeister Brinkmann Aufklärung
gab . Des weiteren machte der Bürgermeister
Mitteilung über die Aufstellung der Anschlag¬
säulen . Die Plätze , wo sie stehen sollen , erforder¬
ten eingehende Ueberlegung , da sie eine Neuerung
im Ortsbilde darstellen , die unter Umständen
störend wirken kann . Erfreulich ist die Tatsache,
daß die Anlagen im Vürgerpark in den letzten
Monaten keinerlei Zerstörungen ausgesetzt waren,
ein Zeichen dafür , daß hinreichende Äelehrung
Erfolg hat.

Ende der Musterung in Achim. Mit Abschluß
der vergangenen Woche fanden die Musterungen
in Achim ihr Ende . Der Verlauf hat bewiesen,
daß die Jugend mit Begeisterung dem Rufe des
Führers foigt . Die Rekruten mit Strauß und
Band beherrschten das Straßenbild , und die Be¬
völkerung verfolgte mit Anteilnahme und Freude
das Wiederaufleben der alten Sitten und
Bräuche bei solchen Gelegenheiten . Die Orte
ringsum melden voll Genugtuung die Zahl der
Ausgehobenen und setzen ihren Ehrgeiz darein,
einen hohen Prozentsatz der Gestellungspflichtigen
als tauglich verzeichnen zu können.

Blumenthal
Umfangreiche Straßenpflasterungen . Das in

diesem Frühjahr von der Gemeinde Blumenthal
herausgegebene -Arbeitsbeschaffungsprogramm in
Form von Neupflasterungen von vier Straßen

Blumenthals nähert sich seinem Ende . An zwei
Straßen , der Pappel - und der Allmerstraße , sind
die Pflasterarbeiten abgeschlossen. Die Wilhelm¬
straße wird demnächst folgen , während die Arbei¬
ten an der vierten Straße , der Oststraße , erst
lich in Angriff genommen werden konnten . Auch
hier sind die Ärbeiten bis heute schon- sichtbar
fortgeschritten . Die Straße wird zurzeit mit
Hilfe eines Pfluges aufgerissen und dann aus¬
gegraben . Rach Fertigstellung dieser Arbeiten
beiommt die Straße in Form einiger Steinbeläge
einen festeren Untergrund.

Delmenhorst
Schon wieder ein Uebersall aus ein junges

Mädchen . In der letzten Zeit häufen sich dis
Ueberfälle in Delmenhorsts Umgebung/auf Frauen
und junge Mädchen . Im Stuhrer Wald wurde
wiederum ein junges Mädchen überfallen . Der
Täter sprang aus dem Waldrand heraus , warf
die Ahnungslose vom Rade und versuchte sie in
den Graben zu zerren Das überfallene Mädchen
setzte sich jedoch energisch zur Wehr und rief um
Hilfe . Daraufhin ließ der Wüstling von dem
Mädchen ab und entfloh mii einem Fahrrade in
Richtung auf Klattenhof zu, um wahrscheinlich
von hier aus über Hengsterholz nach Delmenhorst
zu fahren . Nach den Angaben der Ueberfallenen
handelt sich um einen etwa 25 bis 30 Jahre alten
Mann mit schmalem bartlosen Gesicht und nach
hinten gekämmten Haaren . Er trug eine blaue
Trainingshose und eine bis zum Halse zugeknöpfte
Jacke . Eine blaue Mütze hing am,Raoe . Das
Fahrrad hatte Nickelfelgen und einen Gepäckträ¬
ger am Hinterrads mit einem Paket darauf . —
Da sich derartige Ueberfälle in letzter Zeit er¬
schreckend häufen , wird die Oefsentlichkeit gebeten,
sich an der Unschädlichmachung derartiger Ele¬
mente tatkräftig zu beteiligen und die Verdachts¬
momente oder Feststellungen sofort der Kriminal¬
polizei zu melden . .

Oftfmslanbs wirtschaftlicher flusschwrmg
Bericht der Handelskammer für Llstfriesland und papendurg für das lalir 1934

Emden , 15. Juli.
Tie Industrie - und Handelskammer für Ost-

friesland und Papenburg veröffentlicht einen Be¬
richt über die Lage und Entwicklung der einzel¬
nen Wirtschaftszweige des Bezirks der amtlichen
Vertretung der Schiffahrt , der Industrie und des
Handels , dem wir folgendes entnehmen:

Nachdem im Jahre 1933 das Steuer der deut-
fcheu Gefamtpolitik herumgeworfen ist und die
Einleitung einer neuen Zeitgeschichte begonnen
hat . kann für das verflossene Jahr festgestellt wer¬
den , daß die Aufwärtsentwicklung sich durchgesetzt
hat.

In den Arbeitsamtsbezirken Emden und Wil¬
helmshaven sind Anfang 1933 21780 , Anfang 1031
13 636, Anfang 1935 9780 Arbeitslose verzeichnet
.gewesen . Ostfrieslands Schiffahrt  hat sich in
den letzten Jahren beträchtlich entwickeln können,
und das Jahr 1931 zeigte einen bemerkenswerten
Aufstieg . In dem Haupthafen des Bezirks Emden
hat sich der Seeverkehr von 5708 Seeschiffen mit
1 189 851 Retto -Register -Tonnen im Jahre 1933
auf 6876 Seeschiff « mit 5 526 327 Retto -Register-

Tonnen im Jahre 1931 gesteigert . Die Eroß-
schifsahrt hatte wie immer ihre Grundlage in der
Verschiffung von Steinkohlen , Briketts und Koks
nach Nord - und Ostseehäfen , nach Skandinavien
und anderen europäischen Ländern sowie nach
tlebersee , ferner in der Einfuhr von Eisenerzen
für die Hüttenwerke Westfalens . Außerdem waren
die Emshäfen beteiligt an der Aufnahme von Ge¬
treide vom deutschen Osten nach den Verbraucher¬
gebieten im dichtbevölkerten Westen . In Emden
kamen insgesnmt an im Jahre 1931 : 231101 Ton¬
nen Brotgetreide und Futtergetreide gegen 108 157
Tonnen im Jahre 1933. Der Umfang des Ee-
treideumschlages der Vorkriegszeit ist allerdings
noch nicht wieder erreicht worden , wo mit 329 852
Tonnen Getreideeinfuhr im Jahre 1911 im Emder
Hafen ein Höhepunkt erreicht war , aber die An¬
strengungen der am Eetreidebezug beteiligten
Speditio 'ns - und Lagerungsgefchäfte , die Schaffung
von neuzeitlichen Entlüftungs - und Reinigungs¬
anlagen und anderer Bauten läßt weitere Erfolge
erhoffen . Die Einfuhr von Holz , sowohl Gruben-
und Papierholz als auch Bau - und Nutzholz hat

Die Mdenburgifchen fjausS]altspläm für 1935
Busfall oon Steuereinnahmen durch die Senkung der fjauszinssteuer und Jortfall von Zuweisungen des Neichs

Oldenburg , 15. Juli.
Das oldenburgische Haushaltsgesetz für das

Rechnungsjahr 1935/36 , das das Rahmengesetz
für die vier oldenburgischen Haushaltspläne dar¬
stellt, wird demnächst veröffentlicht werden.

Tie Etatszissern:
Zenlralkosle des Freistaats : Einnahmen 871680 RM .:

Ausgaben: 871680 RA!.
Landesteil Oldenburg:

1 Allgemeines
2- Innere Verwaltung
3. Justiz

Kirchen und Schulen
ä Finanzen

Summe ordentl . Haushalt
3. Außerordentlicher Haushalt

Landesteil Lübeck:
Ordentlicher Hanshall

1. Allgemeines
2. Innere Derwî tung
3. Justiz
1. Kirchen und Schulen 11*1"700
ö. Finanzen 022 213

Trimme ordentl Haushalt 2101 J63
Ordentlicher Haushalt:

6. Außerordentlicher Hauskalt 050 000
Gesamtsumme: 2 Ja»863

Land-steil » irkenseld:

6imi. Ausg.
RM. RM.
241196 799 740

2 590 129 4 950 959

769 310 3 516 910
13 682 447 8 018 467
17 286 076 17 286 076

453 000 453 000
17 739 076 17 739 076

100
65 850

5 550
372 770

383 555
1 343 088
2 104 963

250 000
2 354 963

,1, 11.

1- Allgemeines
2. Innere Verwaltung
3- Justiz
4. Kirchen und Schulen
5. Finanzen

Summe ordentl . Hauekall . . “ J ' '-i '.: , ,
Die Einnahmen sind vorsichtig geichatzt.

es sich um Reichsüberweisungssieuern

122 397

162 380
1 889 121
2171201

5 500
189 651

111 725
1 231 322
2 171201
Soweit

handelt,

sind die vom Reich mitgeteilten Schätzungen zu¬
grundegelegt . Soweit sich für die einzelnen Lan-
desteile für das Jahr 1933 ein Ueberschuß ergeben
bat , ist dieser für eine verstärkte Schuldentilgung
in Aussicht genommen bzw. für eine Tilgung der
Fehlbeträge aus den Vorjahren , die sich im Lan¬
desteil Oldenburg Anfang 1931 für die Rech¬
nungsjahre 1930 und 1931 auf restlich 777 000
RM ., für das Rechnungsjahr 1932 auf 1 339 500
RM .' und für die Teichwirtschaft Ahlhorn für die
Rechnungsjahre 1931 und 1932 auf 221177 RM.
belaufen '. In den Haushalt 1931 waren für diese
Zwecke 145 500 RM . eingestellt . Für den Landes¬
teil Lübeck betragen die Fehlbeträge zu dem
gleichen Zeitpunkt 587162 RM . und für den
Landesteil Birkenfeld 298 611 RM . (ohne den
Fehlbetrag von 1933 mit 187 061 RM .)

Einen sehr erheblichen Ausfall an Steuerein¬
nahmen erleidet das Land durch die Senkung der
Hauszinsstener um 25 Pzt . und ganz besonders
durch den Fortfall der Zuweisungen des Reichs
für die Senkung der landwirtschaftlichen Grund¬
steuer . Insgesamt sind für diese beiden Stenern
allein in den Haushalt des Landesteils Olden¬
burg 1,5 Milt . RM . weniger eingestellt . Auf der
anderen Seite treten vermehrte Lasten ein , ins¬
besondere aus dem Gebiet der Ruhegehälter . Ein
Ausgleich für diese Ausfälle war nur teilweise
durch den zu erwartenden höheren Eingang an
Reichssteuern möglich . Im übrigen war das
Staatsministerium gezwungen , statt bisher V?
bet Einkommensteuer nunmehr 4/» für die Landes¬
kassen der Landesteile Oldenburg und Lübeck zu
vereinnahmen (von dieser Aenderung ist der Er¬
gänzungsteil gemäß 8 35 des Reichsfinanzaus-
gleichsgesetzes jedoch ausgenommen ) . Auch die Zu¬
schüsse zu den Bolksschullehrerbesoldungeu mußte»
aus diesem Grunde im Landesteil Oldenburg um
rund 200 000 RM . und im Landesteil Birkenfeld
um 15 000 RM . verringert werden . Da bei den

Gemeinden der Ausfall bei der landwirtschaft¬
lichen Grundsteuer nicht eintraf , andererseits auch
für sie mit höheren Reichsüberweisungssteuern zu
rechnen ist, erscheint dieser Weg , einen Ausgleich
zu erzielen , gangbar , da bei diesem Verfahren
1935 Land und Gemeinden ungefähr den gleichen
Betrag an Reichssteuern erhalten , wie für 1931.

lieber die Gesamtetats wird noch gesagt , daß
der Landesteil Oldenburg im ordentlichen Haus¬
halt , wenn ' man die Justiz für 1931 auch aus¬
schaltet , eine Erhöhung der Gesamtsumme um
über 1 Milt . RM ., beim Landesteil Lübeck um
100 000 RM . und beim Landesteil Birkenfeld
um nicht ganz 100 000 RM . aufweist . Die ver¬
hältnismäßig hohen Summen in den Landes¬
teilen Lübeck und Birkenfeld kommen daher , daß
die Straßenbauschulden auf den Staat übernom¬
men worden sind, da es dort bisher keine Staats¬
straßen , sondern nur Landesverbandsstraßen gab,
während jetzt die Straßen von größerer Bedeu¬
tung Landstraßen erster Ordnung geworden sind.
Im übrigen sind die Mehreinnahmen und Mehr¬
ausgaben zum großen Teil keine wirklichen Mehr¬
einnahmen und Ausgaben , da sich erhebliche Be¬
träge darunter befinden , die bisher durch Absetzen
von den Ausgaben vereinnahmt sind und nun¬
mehr durch entsprechende Erhöhung der Ausgaben
wieder als besondere Einnahmeposition erschei¬
nen . Beachtlich sind die Aenderungen der Ziffern
in den autzerordentlichen Haushalten , wo im
Landesteil Oldenburg nur noch 153 000 RM . er¬
scheinen , gegenüber 2 513 800 RM . im Vorjahre.
Es werden dort also um 2 Milt . RM Anleihe
weniger angenommen . Das sind für 1935 insge¬
samt noch nicht einmal 20 Prozent des Vor-
jahrsbetrages . In Lübeck werden demgegenüber
statt 100 000 RM . im Vorjahre 250 000 RM.
benötigt und zwar für den dringend notwendigen
Ausbau der Straße am Kellersee und bei Ma¬
lente . In Birkenfeld wird wie im Vorjahre
überhaupt leine Anleihe ausgenommen.

sich ebenfalls wieder gehoben . Sie betrug 51506
Tonnen im Jahre 1931 gegenüber 21 731 Tonnen
im Jahre 1933. An Nutzhölzern sind beträchtliche
Mengen zumeist mit kleineren Fahrzeugen für die
Heringsfaßfabriken «ingegangen , ein Industrie¬
zweig , der sich im engsten Zusammenhang mit der
großen Heringsfischerei entwickelt hat.

In der Binnenschiffahrt zeigte sich die
Belebung der deutschen Wirtschaft auf das bemer¬
kenswerteste . Berg - und Talverkehr waren fast
ohne Unterbrechung ausgeglichen . Insgesamt be¬
zifferte sich der Binnenschisfsverkehr auf 11659
Fahrzeuge mit 7101179 Tonnen Tragfähigkeit.
Auf dem Kanalwege kamen in Emden insgesamt
2 637 935 Tonnen Güter an : auf dem Kanalwege
gingen ab insgesamt 2 536 699 Tonnen Güter.
Auch in den übrigen Häfen des Bezirks sind gleich
günstige Ergebnisse zu verzeichnen gewesen ' So
konnte die Holzeinfuhr aus Schweden , Rußland
und Finnland in Leer im vergangenen Jahr wei¬
ter gesteigert werden . Die regelmäßige Dampfer¬
verbindung von und nach Hamburg ließ sich in¬
folge eines befriedigenden Landungsangeboks all¬
wöchentlich durchführen.

Das erfreuliche vom Schiffsverkehr gezeichnete
Bild hat naturgemäß auch in der Beschäfti¬
gung der Seereederei  sinnfälligen Aus¬
druck gefunden . Bei einem Rückblick ist zunächst
rein äußerlich festzustellen , daß die durch die all¬
gemeine Wirtschaftskrise -erzwungene Auflegung
der Tonnage welche noch bis Mitte des vorigen
Jahres etwa 22 Prozent betrug , im Durchichn ' tt
des Jahres 1931 auf etwa 8 Prozent zurückgegan¬
gen ist. Die im hiesigen Bezirk beheimateten
Schiff « waren fast das aanze Jahr hindurch in
Fahrt . Lediglich zu Anfang des Jahres waren
einige Dampfer vorübergehend aufgelegt . Die
Emder Reedern qehörig « Flotte war im Berichts¬
jahr vorzugsweise in der Erzfahrt von Skandi¬
navien und in der Holz - und Kohlenfahrt in der
Nord - und Ostsee beschäftigt . Außerdem konnten
auch Mittelmeer -, La Plata - und Schwarze -Meer-
Fabrten ausgefllhrt werden.

Nachdem bereits vor einigen Jahren begonnen
worden ist. mit Reichsmitteln die im Weltkriege
stark mitgenommene Flotte der H ochse e-
beringsfischerei  wieder aufzubauen und sie
zugleich zu modernisieren , sind ron deutschen
Heringsfischereigesellschaften wiederum 23 Logger
neu erbaut und im Frühjahr des Jahres 1931 in
Dienst qestellt worden . So vergrößerten die Emder
Gesellschaften ihren Schiffsbestand vor Beginn der
Saison um 6 Motorlogaer . so daß von hier aus mit
68 Fahrzeugen geflickt werden konnte . Die Leerer
Heringsfifchereigesellschaft vergrößerte ihren
Schiffspark um 5 Fahrzeuge und übte den Fang
mit 30 Schiffen aus . Die Fangerqebniffe waren
im Laufe der Saison ziemlich reaelmäßiq und die
Güte des Herings war zufriedenstellend . Gefan¬
gen wurden von der Emder Heringstischerei A.-G
(mit 9 Dampfloagern und 15 Motorloogern)
90 071 Kantjes . von der Herinqsfischerei Dollart
A.-G (mit 7 Dampf - und 10 Motorlogqern)
60 368 Kantjes . von der Er .-Kurfürst -Herings-
riicherei A.-E finit 6 Dampf - und 21 Motorlog-
aerni 160111 Kantjes . von der Leerer ^>erings-
kifcherei A.-G fmit 14 Damm - und 16 Motorlog-
oerni >23 61011 Kanties Insgesamt änd ange¬
bracht worden : 302 166 Kantjes . die 300118 ge¬
packte Tonnen ergaben.

Nordwestdeutschland

Emden
Tödlicher Unfall beim Heueinfahren . Beim

Heueinfahren ereignete sich in Uphusen ein töd¬
licher Unfall , dem der 18jährige landwirtschaftliche
Gehilfe Tönjes Barfs zum Opfer fiel . Er befand
sich mit einem hochbeladenen Heuwagen auf dem
Wege von der Meede nach Uphusen . In der Nähe
der Aphuser Klapp « stürzte 33. vom Wagen , schlug
auf die Deichsel auf und erlitt so schwere Kopf¬
verletzungen , daß er starb.

Zwischenahn
Eroßfeuer . In Helle geriet das mittlere Stall¬

gebäude des Bauern Hedemann , in dem 75 Fuder
Heu lagerten , in Brand . Das Gebäude wurde
zusammen mit den beiden angrenzenden Stall¬
gebäuden , die ebenfalls vom Feuer erfaßt wurden,
vollständig eingeäschert . Die gesamten Heuvor¬
räte , mehrere Wagen und sonstige Vorräte , sind
durch den Brand vernichtet worden . Gleichzeitig
verbrannten ein 14 Zentner schwerer Stier und
mehrere Kälber . Die herbeigeeilten Feuerwehren
aus Zwischenahn , Elmendorf , Rostrup und
Gristede konnten nur das angrenzende,Wohn¬
gebäude retten , das durch Funkenflug gefährdet
war.

ElsSleth
Beim Baden in der Weser ertrunken . Beim

Baden in der Weser km Strandbad " Hammel¬
warden ertrank der 11jährige Sohn des Post¬
schaffners O st e n d o r f aus Oldenbrok , der trotz
des starken Ebbstromes , als knapp noch 1%
Meter Wasser auf der das Fahrwasser begren¬
zenden Schlenge standen , auf der Schlenge spielte.
Trotzdem ein Arzt und in Wiederbelebungsver¬
suchen erfahrene Seeleute zur Stelle waren , die
dem Arzt tatkräftige Hilfe leisten konnten , kehrte
das Leben nicht mehr zurück.

Brake
Schwerer Verletzrsunfall . In Brake -Fünfhausen

fuhr ein Motorradfahrer in schneller Fahrt die
Trift hinauf und stieß dabei die Frau des Ober¬
lehrers Behrens aus Brake um . Frau Behrens
erlitt so schwere Verletzungen , daß sie auf der
Stelle getötet wurde . Der Fahrer selbst zog sich
beim Sturz ebenfalls schwere Verletzungen zu, so
daß er in das Krankenhaus geschafft werden
mußte.

Hoya
Leichenfund beim Vickbeerensuchen . Knaben

kamen beim Bickbeerensuchen in ein Dickicht im
fiskalischen Holz bei Vockhop und fanden dort
eine Leiche am Baum hängen . Die Polizei stellte
fest, daß es ein junger Mann war , der schon vor
längerer Zeit seinem Leben ein Ende bereitet
haben muß . Die Prüfung der Papiere ergab , daß
der Tote aus Breslau stammt und zuletzt in Vreb-
ber beschäftigt war.

Soltau
Zwischen zwei Autos totgequetscht . Auf der

Gelier Straße in Soltau hielt ein Mannheimer
Lastzug infolge Reifenschadens . In gleicher Rich¬
tung kam ein hannoversches Lieferauto , dessen
Fahrer das Rücklicht des haltenden Wagens nicht
bemerkte , wodurch der Lieferwagen auf den Last¬
zug auffuhr . Als sich die Führer beider Autos
den Schaden besahen , bemerkten sie im Hinteren
Fahrgestell des Lastzuges einen jungen schwer¬
verletzten Mann mit völlig zerquetschtem Unter¬
leib . Der Unglückliche , ein jugendlicher Radfahrer
aus Hermannsburg , lebte noch eine Stunde und
ist^ um Mitternacht im Soltauer Krankenhaus
gestorben . Wie dieses Unglück sich ereignete , ist
nicht zu erklären , da niemand den Radfahrer be¬
merkt hatte.

Rotenburg
D -Zug in eine Eleisarbeitergruppe gefahren.

Der hier gegen 13 Uhr durchfahrende D-
Zug Hamburg —Köln fuhr Ende der Woche in der
Nähe des Bahnhofs in eine Gruppe van Elets-
arbeitern . Ein Mann wurde getötet und zwei
schwer verletzt . Wie es heitzt . ist das Unglück
durch eine unglückliche Verkettung von Umständen
entstanden.

Deutscher Bauemfunk
Dienstag , 16. Juli

Deutschlandjender:  11 .16 Uhr : Der
Bauer spricht - der Bauer hört . „Nährstoffe und
Leben im Boden " . Ein Funkbericht aus der Ver¬
suchs- und Forschungsarbeit . 10.35 Uhr : „Die Be¬
deutung des Zwischenfruchtbaues " von Dr Fuchs.

Frankfurt:  11 .15 Uhr : Bauernfunk.
Leipzig:  11 .15 Uhr : „ÄUarum mußte der

Reichsnährstand im Rahmen des ständischen Auf¬
baues zuerst errichtet werden ? " von L . v. Rochow.

M ü n che n : 11.00 Uhr : Stunde des Bauern.
„Unsere Hühner im Sommer " von Anna Peitgen.

Stuttgart:  11 .30 Uhr : Hammer und Pflug.
,Jm Wengert " von Rudolf Gurrath.

Königsberg:  1105 Uhr (aus Danzig:
Landfunk „ÄLirkung der Wirtschaits - und Han¬
delsdünger für Boden und Pflanzen " von Dr.
Erich Lindemann.



Die glückliche Geburt eines
Töchterchens

zeigen in dankbarer Freude an
Emmy Beyer , geb. Runken
Bruno Beyer
Bremcn -Lslebshausen,
Am Nannenberg 39,
den 15. Juli >935.

Bei unS ist ein
gesunder Junge

angekommen.
Hermann Nickensund Frau
15. Juli 1935
Langeoogerstraße 31.

Haar -Entfernung
Aerztlich geprüfte

Spezialistin
Knochenhauer,

straße 13 I.

fiiWKNÜÜlUÜ
Kaocheoilolierst 4

— Massage —
Jacvdistr 22 I

Nette hübsche,
schlanke Frau , .27
Jahre , möchte lb.
Lebenskameraden

kennenlernen.
Bildzuschr. an den
Verlag u. G 29848

Die Verlobung ihrer
Tochter

Gertrud Ihre Verlobung zeigen
mit Herrn an

Erich Lehman«
geben bekannt Gertrud Henning
Carl Henning u. Frau

Frieda , geb. Stumpe
Erich Lehman«

Bremen,
Doventorsteinweg 5/7 Eutha , Kindleberstr . 22

Empfang : Sonntag , am 2l . Juli 1935
von 11- -2 Uhr.

Die Verlobung unserer
jüngsten Tochter.

Anneliese
mit Herrn

Carl Heinrich Kruse
geben wir hiermit bekannt

G. Hannemann u. Frau
Anni , geb. Schröder

Meine Verlobung m
Fräulein

Anneliese Hannemann
beehre ich mich anzuzeigen

Carl Heinrich Kruse.

Cali , Columbia , S . A.,
14. Juli 1935Bremen, den 14. Juli 1935

Empsang : Sonntag , 21. Juli 1935

Infolge Herzschlag ver¬
schied nach jahrelangem
schmerzhaften Leiden sanft
und ruhig im 73. Lebens¬
jahre Herr

Alfred KSszezi
In stiller Trauer:

Die Hinterbliebenen.

Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs - Institut von
T . Bock, Albrechtstrasse 34.

Auf Wunsch des Entschla-
jenen erfolgt die Beerdi - !
gung im engsten Familien¬
kreise.

Nach einem arbeitsreichen
Leben entschlief heute sanft!
und ruhig unser lieber Va - 1
ter , Schwiegervater , Gross-
vater , Urgroßvater , Bruder I
und Onkel

Christi««Senker
Alter von

Hollunderstratze 64, 11—13 Uhr

im hohen
.84 Jahren.

Dieses bringen zur An¬
zeige im Namen aller An¬
gehörigen

Hinrich Denker und . Frau.
Bremen -Horn , 1S. Juli 1835
Berckstrasse 1V8.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ee -Ve -In ., Germania-
strasse.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , dem 17. Juli , um
16 Uhr , von der Hörner
Kirche aus statt.
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Kleinanzeigen der „BZ"
Wirken immer gut und nett!

^iitUc/re

Prüfung für Schwimmeister und
Schwimmeisterinnen.

Für den 15. September 1935 sind
Prüfungen für Schwimmeister und
Schwimmeisterinnen vorgesehen ge¬
mäß der Prüfungsordnung vom
15. Mai 1935. Abdrucke der Prü¬
fungsordnung werden Eeorgstr . 5,
Zimmer Nr . 14, ausgegeben. Mel¬
dungen zur Prüfung sind an die
Behörde für Leibesübungen und Ju-
zzendpslege, Bremen , unter Bei¬
fügung
4. eines selbstgeschriebenen Lebens-
! lauses:
2. Zeugnisse und Bescheinigungen

über die Vorbereitung zur Prü-
iung:

3. eines polizeilichen Führungszeug¬
nisses:

4. eines Ausweises über die arische
> Abstammung nach Formblättern
j bis zum 15. August 1935 ein¬

zusenden.
s 15. 7. 35. Behörde
für Leibesübungen und Jugcndpslege.

Die in Verlust geratenen Jührer-
cheine, ausgestellt am 12. 1. 35 sür
kheodor Küstner , geb.^ 25. 12. 1919
n Hamburg : am 25. 4. 22 sur
iinrich Meinte , geb. 9. 12. 1896 in
Ltuckenbostel: am 39. 6. 33 sür
Friedrich Remmers, geb. 19. 5. 1994
n Waddenserdeich. werden sür un¬
gültig erklärt . Polizeidircktion.

Freibankslcisch:  Mittwoch,
>en 17. Juli 1935, 19 bis 12 Uhr,
verlaus ohne Karten , solange der
Vorrat reicht, Pfund 29 bis 49 Rpsg.

Einkochgläser
Geleegläser
Sasislascbcn
Einkoch-Apparatt
Gummiringe
Einmachekruken

H. Herborth Nflg
Fedclhörcn 19

Die praktische
Hausfrau

dedienl sich bei G,
n'genheUskäusen

and -verkaal.a
sscts der Klein
Aaaaa IN der

Bremer Zeitung

öronto
clsr idl-cmiliomsciis

Isssprucis ! -
cios sclsols  kr-
triscliakigLgstccinIcn KLclLMge
V/sgS5sacts 22/24
kuk ll-'omrkslrls 297 22

Durch einen traurigen Anfall wurde uns
unser Gefolgschaftsmitglied

Mich Mei>er MM S'M AM
genommen. Wir stehen trauernd an der
Bahre dieses aufrechten Mannes . Ein
Könner in seinem Beruf , ein stets freund¬
licher und hilfsbereiter Mann ist von uns
gegangen.

Wir werden sein Andenken in hohen
Ehren halten.

Führer und Gefolgschaft
der

Hanseaten-Werde Akiiengefellschaft

Gestern abend entschlief sanft und ruhig
nach langer schwerer Krankheit meine liebe
Mutter , unsere gute Schwester , Schwägerin,
Tante und Freundin

Mtthrl Seidel
geb . Schulze

! in ihrem 46. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Rolf Seidel
Hermann Schulze und Frau

Clara , geb . Seidel
und Angehörige.

Bremen , den 14. Juli -1935
Oderstraße 80.

Die Aüfbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut „Niedersachse  n " , Er . Iohannis-
straße 176 ; zugedachte Blumenfpenden Litten
wir . dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , vor-
mittags II ^L Uhr , im Krematorium statt.

Heute entschlief sanft nach langem,
schwerem Leiden mein innigstgeliebter Mann,
unser treuer Vater , mein lieber Sohn

im 49. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Jda Hoppe , geb . Eluud
Helmut Hoppe
Günter Hoppe
Frau Christine Hoppe Wwe.

Bremen , den 15. Juli 1935
Schwachhauser Ring 115.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut Arfmann , Utbrcmerstraße 159.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,

914 Uhr , im Krematorium statt.

Fachfchaft Zoll
Am 13. ds . Mts . verstarb

unser Berufskamerad , der
Zollbetriebsaffiftent i . R.

Ehre seinem Andenken.
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , 1114 Uhr , auf
dem Waller Friedhof statt.

Söller,
Fachfchaftsleiter.

Turnverein Oslebshaufen
e. V . lD . T .)

Wir erfüllen pje traurige!
Pflicht , die Mitglieder rvn
dem Ableben unseres all-
verehrten Ehrenmitgliedes

Mich Bisse
in Kenntnis zu fetzen
Er wird uns unvergesien

bleiben.
Die Trauerfeier findet am!

Dienstag , dem 16. Iuii !
16 Uhr , in der Oslebshauieri
Kirche statt.

Der Vorstand.

Freitag abend entschlief sanft und ruhig
nach kurzer , heftiger Krankheit mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

im 66. Lebensjahre
In tiefer Trauer:

Frau Margarethe Baumbach
geb . Marx

und Angehörige.
Bremen , den 15. Juli 1935
Weizenkampstraße 155.
Zugedachte Blumenfpenden nimmt Veerdi-

gungs -Jnstitut „Ni ed erfachsen ", Er . Jo-
hannisstraße 170, entgegen.

Die Beeidigung findet am Mittwoch , vor¬
mittags 10l4 Uhr , von der Kapelle des
Waller Friedhofes aus statt.
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Reichstreubund ehem . Berufssoldaten
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Am 14. Juli entschlief unser lieber Kamerad
Zollsekreiär i. R.Karl Voigt

Ehre seinem Andenken.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem

18. Juli , um 11'/- Uhr , im Krematorium statt.

nach Gewicht
wascht — mangelt

Rol. 6823 u. 19Ig

Benjamin Baumvach
lü. Mine

Dackdeckermeisili
St . Magnusstr. 56

Weser 82 886

Nach schwerer Krankheit entschlief heute
sanft und ruhig unser lieber Vater , Schwie
gervater , Großvater und Bruder

Johann Schnurfeil
im 74. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Die Kinder , Enkelkinder
und Angehörigen.

Bremen , den 15. Juli 1935
Columbusstratze 42.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs

Institut „Nordlicht ", H. Schomaker,
Wartburgstraße 39.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , um
9H Uhr , von der Kapelle des Waller Fried
Hofes aus statt.
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Kriminal - ^
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Preisskat ,8)4 Uhr,
Geldpreise.Nieden
darp , Alienweg 3

MWMN

Lin 2usser § s >v6dnUcdei ' t-Nm
mit kriminellem dlnscdlaZ

Hssenlsisfe Nr.4

8 te «»n«>I ust
Vsgss « elr

bkorgsn ab 4 Uiir
WWcmsiiMürsli

ausgstäiict von cism
IVIusilelcorps clsr
Usncksspolirsi Srsmen
Isltimg I ObscmusiicmsisisrOtto l̂ oisoiiüs
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»su8 kspeiiWailgii
ladet Sie ein zum gemütlichen
vornehmen

^eriensufenthstt
Fließendes Wasser . Überwälti¬
gender Debivgsrnndbiicb von
unserer herrlichen Aussichts¬
terrasse,

iriitMiMtiMtitttrittiniNtlriiilu

sn unsocon fufspflogo-slbilii-
lnngen werden oon erstklas¬
sig geschultenHpezialkräfton

Hühneraugen.
Hornhaut , oingoioachsono
Hägeiundähnlicho ^usiübol
mit modernensipparoten be¬

handelt und beseitigt.
^usi -Massago susi - öäüer

Or . 5ciioll ' s
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Lremen, öischgssnaüe! l>,?
ketcfon kSS 01
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Hüte Dich, Deine Anzeige zwischen Ankün¬
digungen der Juden zu veröffentlichen. Gib
Deine Anzeige in der Zeitung auf, die die
Anzeigen dieser Ausbeuter-Rasse ablehnt.
Das ist die „Bremer Zeitung " !
Sie sichert Dir dank ihrer grotzen Ver¬
breitung viele ehrliche Angebote!

Zwangs-
Verstcigcrung

Morgen , Miit -'
wach, 17. Juli

1935, vorm.
10 llhr im

Psandlokale
Königstr . II:
Konzertflügel,

Klavier,Musik-
u. Radioappa¬
rat , Damen-
salon , BUfctt,
Kredenz, Bü¬

cherschrank,
Schreibtisch,

Klubgarnitur,
Couch, Tep¬
pich, Schreib¬

maschine,
Staubsauger,

Neoic»,Tresen,
Schnellwaage,
Schansenster-
cinrichiung,

National-
regisirier - und

Krupp -Kon¬
trollkassen,

Fahrräder u.
Nahmen,Badc-
apparat , Na¬
gel- und Ans-

pnhmaschine,
Akten- u. Ecld-
schrank, div,
Gardinenstvsfc,
I Posten Kon¬
serven, Weine
u, Spiritussen
n, n, in. meist-
bietcnd gegen
bar.

Boeder,
Noscnbusch

Gerichtsvoll¬
zieher

Wachtstr. 36

Erfolgreiche
Werbung

durch die
,Brcmer Zeitung"

Widerruf
Die sür heute vor¬
mittag 10 llhr im
Pfandlokale

Köuigstraße 11
angesetzte Verstei¬
gerung findet nicht
statt.

Nustede,
Gerichtsvollzieher
Langcnstr . 14 t
Domsheide 25 378

KIM ? I.MI1
im Zentrum,

bestens geeignet s.
i.ölüWeiiki ' öi

Näh. unt . K 5685
lnnene 8trielt

2 Teere
Zimm.

Balkon, fl. Mass.,
elektr. Licht und
Kochen an einzelne
berufstätige Dame
Gcrhardstraße 2

Frdl . möbl. Zim.
Georgstraße 61

8clivvsclls
ksusen

Bismarckstr.
Illbgeschl. Etage
13 gr. Zi ., Kü.,
IBad , Balk. 65.-
jWilh .Oioscbrock

Niöbeltransp.
Breitcnweg 28

2 leere Part .-Zim.
für älter . Herrn,
östliche Vorstadt.
Angeb. u. B 9052

HcttttMücHe

lVIöbel

Schlafzimmer
billig, Tischl.

Hossnungstr . 22

vevkriuken

Parzelle a.d.Weser-
lust Grundstück
Eigcnt ., inass. Hs.
Angeb. u R 8167
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Straßenb . Linie 7

Allcinmädchen
z. Aushilfe s. sof.
Vst. heute 11-12,3-4
Hainburgerstr . 29»,

Aktenschrank
Am Deich 109

VollcZlilm im v/ahrLtsn
Linus cis5 kVorlss

I 1ug«nU!l<4>s dobsn

- ihr,
Mkiep
M des
flysztx

Î IÄnnlilP

Herr sucht möbl.
Zimmer , Nähe

Freihafen I.
Angeb. u. S 9068

1 IMWIMK
f. d. Vormittags¬
stunden.

Brockmehcr,
Faulcnstr . 5/7

Freundliche, kin¬
derliebe Frau

wünscht fraucnlos.
Haushalt zu

führen.
Angeb. u. U 9070

komplett m. Segel
2)4 gm. Warnccke,

Katienturmer
Heerstraße 340

Gunst . z. verk. ein
gut erh. Kajüts-
motorboot , 7 m
lang , 2 m breit,
4 Zyl. Motor niit
sämtl . Zubehör.
Näh. Rechtsanwalt
G. Wentzicn, Lieb-
frauenkirchhof 15

Herr .-Näd.m.Frcil
rot . Gummi 32,—
Da.-Räd. m. Freil.
rot . Gummi 34,50
Garantie . Küster.

Stesfensweg 22

8.30

kllMöiirgliiiW
Ha!bb.-Räd , 32,59
Halbb. Chr. 3g,zg
Ball .-Rödcr 34,50
Garantie . Prokop,
Stesfensweg 138

klusii«

Teig. I-SIg ali PIat,
neue Siörfrciradiom.
^P ^ Gramola 50 4z

ADoIksempf.1.41
^ ^ DatJichharm.
Koff.-Sram. S elcg43̂ . N.fangmslvi-
MuflkSt.MagnusslLz

Waschkcssel, Herde
Erüncnstratze 59

.Zinkbadewanne
Hilpert , Kreuzst.61

Ecir . Schuhe
zahle hohe Preise

"H.Lembkc,Schuhm.
Töferbohmstr . 13

Briesmarken-
Sammlung

ältere Werte
850.— RM.

ilngcb, u. T 9069

1 Kinderwagen,
2sl.Gasherd m.St
Geeren 29/31 I. r

Gebrauchter
3tür . Kleidcrschr'.
nur von Privat
zu kaufen gesucht.

Preis -Anqrdote
unter V 9071

2u verkanten

ISlokvki ' - l.imliiisins 8,^ ^
1 Msi'ckllss Senrl .iiiM8i .ie lö/ ?S^

letztere steuerfrei.
in betriebsfertigen ! Zustand preisweri
abzugeben. Zu erfragen : ,

Hasen I, Hafenhaus . ,
S
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Deutsche Vauernwappen einst und jetzt
Jedem ehrbaren und wehrfölfigen deutschen Dauer ein Lhrenzeichen seines Seschlechts

Es wird heute viel von Vauernwappen ge¬
sprochen. Die einen sind seine Verteidiger und
Fürsprecher , die anderen , zu denen namentlich die
mnftmäßigen " Heraldiker gehören , sind seine

Gegner . Nach deren „kompetenter " Ansicht hat
es nie Vauernwappen gegeben , sondern höchstens
bürgerliche.

Um allem Für und Wider zuvorzukommen —
beide haben recht ! Besondere „Bauernwappen"
als Standeszeichen des Bauernstandes hat es
natürlich nicht gegeben . Das schließt aber nicht
aus , daß die Bauern dennoch ein Wappen ge¬
führt haben und z. T . heute noch führen . Man
sollte sich nur auf die Fragestellung einigen , auf
einige Ausdrücke , und schon wäre auch diese An¬
gelegenheit bereinigt.

Es ist Tatsache , daß Wappen , die heute noch in
einigen Gegenden Deutschlands von Bauern ge¬
führt werden , älter sind als die meisten Adels¬
wappen . Als die ritterlichen Wappen mit all
ihrem Drum und Dran auftauchten , war der
Wappenbrauch seitens der Bauern bereits im
Verschwinden begriffen . Dieses im einzelnen zu
erklären , ist hier nicht der Platz . Es dürfte aber
doch bekannt lein , daß es in frühester Zeit nur
Bauern gab , daß diese sich ihr „Wappen " selbst
wähltenl im Gegensatz zu den Adels - und bürger¬
lichen Wappen , die meist für irgendwelche Ver¬
dienste verliehen wurden . Vielleicht ist dieses
einer der Hauptunterschiede zwischen den bäuer¬
lichen und den übrigen Wappen ) .

Daraus ergibt sich die Frage , wann die Wap¬
pen entstanden sind . Da sich bis in unsere Zeit
nur sehr wenige schriftliche Berichte hinüberge-
rettet haben , gibt es infolgedessen sehr ver¬
schiedene Ansichten : die „Zünftigen " vertreten
die Meinung , daß die ersten Wappen um die
Zeit der Kreuzzüge entstanden sind, also etwa
um 1200 herum . Früher habe es keine gegeben.

Andere behaupten folgendes : Die Farbe des
Schildes ist das Hauptmerkmal eines Wappens.
Da die ersten fertigen Darstellungen aus dieser
Zeit stammen , seien die Wappen folglich im
späten christlichen Mittelalter entstanden . Wie¬
der andere behaupten , die Farben und Figuren
sind seit dem 14. Jahrhundert nach bestimmten
Regeln der sogenannten „Heroldskunst " auf den
Schild gesetzt worden . Das ist wohl richtig , nicht
aber die Folgerung , daß die Wappen erst dann
entstanden sind.

Alle diese oder ähnliche „Beweise " Inter¬
essieren uns nicht . Sie sind alle nicht stichhaltig.
Nur folgendes sei diesen Meinungen entgegen¬
gesetzt: Das Wort „Wappen " kommt vom Wort
„Waffe ". Man gebraucht ja heute noch den Aus¬
druck „gewappnet " für gerüstet , gesichert , be¬
waffnet . . Das Wappen bzw . der Wappen - oder
Waffenschild war Bestandteil der Ausrüstung des
in den Krieg Ziehenden . Kriege hat es aber
gegeben, solange die Welt besteht , und nicht erst
seit den unseligen Kreuzzügen ! Wir kennen genug

und zum Teil sogar farbige Darstellungen von
deutschen Kriegern , deren Schilde , vielleicht noch
nicht die später übliche „heraldische " Form aus¬
weisen , die aber mit Figuren usw. bemalt sind,
die nach den Begriffen der „zünftigen " Heraldiker
durchaus als echte heraldische Bilder anzuspre¬
chen sind. Weshalb sollen ausgerechnet diese Bil¬
der keine Wappen im späteren Sinne , sondern
nur Verzierungen ohne jede Bedeutung oder
höchstens Erkennungszeichen sein ? Ist denn das
spätere Wappen , d. h. der nach „heraldischen
Regeln " bemalte Schild , nicht Erkennungszeichen,
um Freund und Feind im Kampfesgetümmel zu
unterscheiden ? Daß dieses Erkennungszeichen des
Kriegers während der friedlichen Zeiten als Be¬
sitz- und Sippenzeichen verwendet und geehrt
wurde , war doch die logische Folge . Man studiere
nur etwas den Gebrauch von Hausmarken , Zei¬
chen, die sehr häufig in den Wappen wieder¬
kehren!

Das Wappen ist also das Ehrenzeichen
des Kriegers,  und da der Bauer — früher
wie heute — den Hauptteil des Heeres stellte,
so hat also der Bauer geniku so sein Wappen
geführt wie sein Herzog . Das Wappen ist also

nicht von jeher „Attribut " des Adels , wie
gern behauptet wird , sondern es ist erst durch die
Turniere , während der Blütezeit der Wappen¬
kunst dazu geworden . Das Wappen , das der
Bauer führte , sah auch äußerlich keineswegs
anders aus als das „ritterliche " , sondern war
höchstens durch seine schlichte Darstellung schöner.
Lediglich im Gebrauch des Wappens als Sym¬
bol — nicht als Kampfesschild — war es vom
ritterlichen unterschieden . Da der Adel aber
die Wappenführung seitens der Bauern über¬
haupt nicht unterbinden konnte , diese sich anderer¬
seits zu einem Privileg ausgestalten wollte , so
versuchte er , diesen durchaus zu Recht bestehenden
Brauch durch Spottgedichte lächerlich zu machen,
was ihm auch dank seiner immer größer wer¬
denden Macht hinreichend gelang . Später er¬
wirkte er noch ein kaiserliches Verbot der Wap-
penfllhrung seitens der Bauern . Mit der zu¬
nehmenden Unfreiheit der Bauern verlor sich der
Brauch der Bauern , ein Wappen zu führen , bis
auf wenige Gegenden Deutschlands ganz von
selbst.

Es geht also nicht darum , festzustellen , ob das
Wort „Wappen " auf die Verzierungen der

antiken oder frühmittelalterlichen Kampfschilde,
wie wir sie aus vielen Darstellungen kennen,
anwendbar ist oder nicht . Tatsache ist, daß der
frühe germanische Schild des 6. oder 7. Jahrhun¬
derts richtige „heraldische " Ornamente ausweist,
mögen sie von den „zünftigen " Heraldikern als
bloße Verzierungen , als Spielereien oder als
„Erkennungszeichen " bezeichnet werden.

Tatsache ist weiter , daß die Träger dieser ver¬
zierten Waffenschilde freie Bauern waren ! (Falls
alle Krieger damals Adlige gewesen sein soll¬
ten , so hat es in Deutschland zu jener Zeit über¬
haupt keine Bauern gegeben !)

Tatsache bleibt außerdem , daß von den Herol¬
den und den heutigen Heraldikern auch der
eigentliche „Wappenschild " der „heraldischen " Zeit
als Erkennungszeichen bzw. Eeschlechtszeichen be¬
trachtet wird.

Es wäre an der Zeit , alle diese verstaubten
und mit mottigem „Beiwerk " verbrämten , längst
überholten Vorstellungen der „zünftigen " Heral¬
diker über Bord zu werfen , wie es der National¬
sozialismus mit all den vielen anderen Dingen
getan hat , von denen gleichfalls behauptet wurde,
daß sie zu Recht bestehen und ein Leben ohne sie
nicht möglich sei.

Heute geht es darum , daß ein jeder ehrbare
und wehrfähige deutsche Bauer wieder sein
Wappen führt , wie es seine freien und stolzen
Vorfahren getan haben , als Ehrenzeichen seines
Geschlechtes!

Lin lunnel -Voman wird Wirklichkeit
Japans Unterwasserstraße von Muslim nach Korea — Interkontinentale lunnelprojekte

Tokio, im Juli.
In diesen Tagen sind vom japanischen Innen¬

ministerium die TunnelplSnr sür eine Nntersee-
Verbinldung Korea — Japan geprüft und für gut
befunden worden.

Vor ein paar Jahren hatte man bereits von
einem solchen Korea -Tunnel gesprochen , damals,
als man in Europa von dem Tunnel unter der
Gibraltar - Straße und dem Kanal - Tun¬
nel nach England viel Wesens machte . Aber die
europäischen Pläne schliefen ein . In Japan je¬
doch wurde in aller Stille die Idee unablässig
gefördert.

Als man vor etwa fünf Wochen plötzlich wie¬
derum den Korea -Tunnel auch in amtlichen
Kreisen erwähnte , waren sich alle Eingeweihten
darüber klar , daß das phantastische Projekt aus
dem Stadium des Wunsches in die Wirklichkeit
hinüberaerückt war.

Wir sprachen einen der Untersee -Jngenieure,
die damals mit den Bodenforschungen zwischen
Japan und Korea betraut wurden . Es war wirk¬
lich kein Traum mehr : das Unmögliche ist heute
der Verwirklichung zum Greifen nahe ! Der Fach¬
mann erklärte uns die Pläne für das Tunnel-
Projekt . .Sehen Sie hier diese große Landkarte:
Hier unten ist die japanische Insel Kiushiu.
Sie sehen an der Nordwestküste den Platz Ka-

Rabbiner krblich als Schmuggler
Her koschere Küchenchef der „ flquitania " — Schmuggel mit Nauschgiften

Newyork , 15. Juli.
Es war Im Januar dieses Jahres , als die tüch¬

tigsten Geheimagenten der amerikanischen Zoll-
sühndimgsstelle um die Aufdeckung einer giganti¬
schen Schmugglerorganisation bemüht waren . Vier¬
zig Beamte überwachten Tag und Nacht die in
den Newyorker Hafen einlaufenden Schiffe , unter¬
suchtensämtliche Räumlichkeiten der Dampfer und
nahmen Leibesvisitationen der Passagiere vor . Es
gelang jedoch nicht , irgendwelches Schmugglergut
von Bedeutung zu ermitteln , geschweige eine Spur
der Organisatoren der geheimnisvollen Konter¬
bande zu finden . Schließlich setzte das Schmuggler¬
dezernat der Newyorker Polizei «ine Prämie von
10 000 Dollar für denjenigen Beamten aus , dem
es gelingen würde , die Ergreifung der unbekann¬
ten Schleichhändler zu bewirken . Aber auch diese
verlockende Belohnung vermochte nicht zur Auf-
spiirung der Täter beizutragen.

Die Newyorker Zollbehörde hatte davon Wind
bekommen, daß sich die Bande nur mit dem
Schmuggel hochwertiger , nicht sperriger Ware , wie
Kokain, Bestandteile teurer Schweizer Uhren und
ähnlichen, leicht zu verbergenden Gegenständen , be-
faßte . Fast täglich liefen bei der Polizei Anzeigen
darüber ein , daß gewaltige Mengen Rauschgifte
auf Schleichwegen gelandet wurden , während sich
die einheimische Uhrenindustrie darüber beklagte,
daß kostspielige Uhren , schweizerischer Herkunft,
auf die bekanntlich ein Hoher Einfuhrzoll liegt , zu
unwahrscheinlich niedrigen Preisen auf den Markt
kamen. Es war klar , daß hier Vroßschmuggler am
Werke waren , die trotz der UnterbietunH der Preise
ein lohnendes Geschäft betrieben . Der schaden , der
dem amerikanischen Fiskus durch die Zollhinter¬
ziehungen entstand , war in seiner Höhe überhaupt
nicht abzuschätzen. Darüber hinaus aber hatte auch
die amerikanische Uhrenindustrie enorme Einbußen
auszuweisen , weil die geschmuggelten 'Schweizer
Uhren das amerikanische Erzeugnis vom einheimi¬
schen Markte immer mehr verdrängten.

Newyorks Behörde entschloß sich daher , einige
ihrer besten Leute in die europäischen Häfen zu
entsenden, um die verdächtigen Passagiere der
großen Luxusdampfer , denn in ihnen vermutete
man die Häupter der Eroßorganisation , etwas
näher zu betrachten . Nur allmählich klärte sich
dann das Geheimnis des Massenschmuggcls auf
und förderte eine Reihe von Einzelheiten ans
Tageslicht , die in ihrer Art beispiellos sind.. Man
brachte nämlich in Erfahrung , daß Meyersohn,
der Schwiegersohn des Rabbiners Max Erblich,
der an Bord des Ozeanriesen „Aquitania " die
Oberaufsicht über die streng rituelle koschere Küche
führte , in Paris ein Exportgeschäft besaß.

Es war nun auffallend , daß diese Exportfirma,
trotz ihres gewaltigen Umsatzes , der aus der
Steuererklärung hervorging , kein fremdes Per¬
sonal beschäftigte . Der Schwiegersohn des Rabbis
erledigte sämtliche Arbeiten . Der Verdacht der

Agenten wurde erregt , als Meyersohn stets dann
in Cherbourg weilte , wenn ein Ueberseedampser
auslief . Er war dann immer in Begleitung eines
Mannes , von dem er sich in übertrieben herzlicher
Umarmungsszsne verabschiedete . Bald wußte man
auch, daß dieser der Schiffsrabbiner Erblich , sein
Schwiegervater , war . Als vorgestern abend die
„Aquitania " am Newyorker Pier anlegte , verließ
als einer der letzten Passagiere der koschere Küchen-
gewaltige und „Seelsorger " das Schiff . Wie
immer , begrüßte Erblich die Zollbeamten , die ihn
von seinen zahlreichen Fahrten längst kannten , in
freundlicher Weise . Diesmal aber waren die Be¬
amten angewiesen worden , den Juden etwas
gründlicher zu betrachten.

Rabbi Erblich versuchte natürlich den Beleidig¬
ten zu spielen und zog sämtliche Register seiner Be¬
redsamkeit , was ihm aber nichts half , degn
die Beamten machten ganze Arbeit . So entdeckten
sie denn zu ihrer eigenen maßlosen Verwunderung,
daß Max einen ungewöhnlich breiten Metallgürtel
trug , der ihre Aufmerksamkeit erregte . Sie baten
den Rabbiner , ihn mal in die Hand nehmen zu
dürfen , weil er, der Gürtel , ihnen so ausnehmend
gut gefiele . Bei dieser Prüfung kamen die Agen¬
ten aus dem Staunen nicht mehr heraus ! Der
Gürtel des Rabbi war ein Kunstwerk für sich, denn
er war hohl und bot reichlich Platz für allerlei
verzollbares Gut . 2m vorliegenden Falle för¬
derten die Beamten Bestandteile für nicht weniger
als 700 Schweizer Uhren bester Arbeit zutage!

Ermutigt durch diesen Erfolg ließen sie es sich
nicht nehmen , auch das Reisegepäck von Max ein¬
gehender zu besichtigen . In Schrankkoffern mit
doppelten Wänden fanden sich nicht weniger als
1300 wertvolle Schweizer Uhren.

Max gab sich geschlagen . Sprachlos über die
Entdeckung seines genialen Verstecks, stockte ihm
der Atom . Er wurde sogleich verhaftet und einem
mehrstündigen Verhör unterworfen . Dabei stellte
sich heraus , daß sein Trick ihm monatlich das schöne
Sümmchen von 40 000 Dollar eingebracht hatte.

Seiner Abstammung gemäß wollte der Rabbi sich
natürlich reinwaschen . Unter stammelnden Ent¬
schuldigungen versuchte er sich herauszureden
und versprach , sich ein neues Leben auszubauen.
Dieses neue Leben wird er freilich in Sing -Sing
zu beginnen haben , denn der Rabbiner Max
Erblich , war , wie sich inzwischen herausstellte,
das Haupt einer internationalen Schmuggler¬
gilde , die sich in der Hauptsache aus harmlos ge¬
tarnten Passagieren der großen Ozeanriesen re¬
krutierte . Spezialgebiet dieser Bande war die
zollfrei „Einfuhr " von Schweizer Uhren und
Schleichhandel mit Rauschgiften . In seinen Krei¬
sen war Max Erblich als „Schmugglerkönig " be¬
kannt , und man hofft , daß es nunmehr ein leich¬
tes sein wird , die übrigen Mitglieder des be¬
rüchtigten Rings gleichfalls hinter Schloß und
Riegel zu setzen.

ratsu.  Von dort aus führt allerdings in einigen
Zickzacklinien eine gestrichelte Gerade nach Nord¬
westen und endigt in — Fusan.  Damit haben
wir eigentlich schon das Wichtigste gesagt . Wir
werden schräg nordwestlich vorstoßen . Es wäre
vielleicht ein wenig näher , wenn man von Hagu
nach Westen ginge . Aber die geologischen Be¬
dingungen sind in dieser direkten Linie zu un¬
günstig.

Außerdem sprechen einige andere technische und
auch — strategische Gesichtspunkte für Karatsu ."

Die geplant « Strecke ist etwas mehr als 15 5
Kilometer  lang . Die Tiefe ist wechselnd , je¬
doch wird man von Anfang an die einfachen
Schächte so tief legen , daß nachträgliche Niveau¬
veränderungen des Tunnels in erheblichem Aus¬
maß nicht notwendig sind. Man kann mit den
augenblicklich zur Verfügung stehenden Maschinen
und unter Berücksichtigung der unvermeidlichen
Zwischenfälle bei einem solchen Tunnelbau , Was¬
sereinbrüchen und anderen Rückschlägen , dennoch
damit rechnen , daß in 10 Jahren  der Tunnel
fertiggestellt ist. Die Kosten schweben freilich
noch ein wenig in der Luft , zumal sich die Kre¬
dite auf 10 Jahre verteilen . Aber man spricht
von 1,5 Milliarden den . die in diesen Riesenplan
investiert werden sollen . Vermutlich aber wird
die Summe noch überschritten werden.

„Weshalb aber entscheidet man sich im Start-
punkt für Kiushiu und im Endpunkt für Fusan ? " ,
fragen wir den Fachmann.

„Auf der Insel KiuWu haben wir gerade bei
Karatsu deutliche Spuren dafür gefunden . ' daß
alle vom Festland kommenden Invasionen , z. V.
auch jene der Mongolen , gerade hier zum ersten
Mal japanischen Boden berührten . Später 'aßen
hier die fähigsten seefahrenden japanischen Völ¬
ker. Kiushiu bekam auf diese Weise die besondere
strategische Bedeutung , die es in Zukunft in noch
höherem Maße haben wird.

Fusan aber , das alte Tsau -liang -hai . ist die
natürliche japanische Landestelle auf Korea . Auch
der jetzige Trajektverkehr von Shimonoseki führt
direkt nach Fusan . Wenn sich eine technische Mög¬
lichkeit ergeben sollte , so wäre die einzige Aende¬
rung des Tunnel -Projektes in der Richtung durch¬
führbar , daß man den Tunnel von Shimonoseki
nach Fusan hinllberführte . Aber auf Fusan würde
man immer wieder zurückkommen . Denn in Fusan
beginnt die wichtige Bahnlinie Soul —Mukden—
Peking und weiter nach Europa . Nur via Fusan
besteht die Möglichkeit , eines Tages den direkten
Expreß von Japan über Korea nach Europa zu
schicken."

Wir sprechen bei dieser Gelegenheit auch über
die anderen großen interkontinentalen Tunnel-
projekte . Auf Gibraltar  ist man angeblich
mit den Vohrungsarbeiten und den ersten Son¬
dierungen mit Hilf « der Taucherglocken im Gange.
— Der Tunnel unter dem Aermelkanal  wird
aus rein militärischen Gründen wohl auf abseh¬
bare Zeit zu den Akten gelegt sein . — Ein Tun¬
nel unter dem Bosporus  findet größere
Schwierigkeiten , als man anfangs glaubte . — So
-leibt nur die Untertunnelung der Bering-
Straße . An der schmalsten Stelle würd « der Tun¬
nel 80 Kilometer unter dem Wasser hindurchfiih-
ren und im Durchschnitt nur 70 bis 88 Meter Tiefe
benötigen . Doch auch hier sind, obwohl die Kosten
erheblich niedriger wären als jene für einen
Korea -Tunnel , die strategischen Bedenken der be¬
teiligten Länder zu stark , als daß man schon in
naher Zukunft auf eine Verwirklichung rechnen
könnte . Der Tunnel Kiushiu — Korea  macht
jedenfalls den Anfang in der Reihe der Traum¬
pläne , die moderne Technik verwirklicht . . ,

Ueberschroemmung in Wna
Schanghai , 15. Juli.

Zu den schon in den letzten Tagen eingetroffenen
llnglücksmeldungen über die Hochwasserkata¬
strophen in allen Teilen Chinas gehen neue
Hiobsbotschaften ein . Danach sind im Gebiete des
in den Tungsee mündenden Li -Flusses über 200
Deichbrüche erfolgt , die eine verheerende Ueber-
ichwemmung des Landes zur Folge haben.

Mehr als 2000 Ertrunkene werden bisher ge¬
meldet , doch dürfte die Zahl bei weitem höher
sein . Ueber 200 000 Menschen sind obdachlos ge¬
worden . Mehr als 30 000 Hektar Land sind über¬
schwemmt . Die Behörden Hankaus haben alle
verfügbaren Arbeitskräfte aufgeboten , um die
stellenweise rissig gewordenen Tschangkung -Deiche

von deren Widerstand das Schicksal Hankaus ab¬
hängt , zu sichern. Ueber 10 000 Soldaten und
mehrere tausend Arbeiter führen Tag und Nacht
bei unglaublichen Temperaturen die schweren Ar¬
beiten durch . Schon jetzt beginnt sich in der Stadt
Lsbensmittelknapphert bemerkbar zu machen . An¬
dauernd niedergehende Regenfälle bringen Ueber-
schwemmungsgefahr für das Land um den Luan-
Fluß in der Hopei -Provinz : Der Mukden -Bahn-
verkehr östlich Tientsin -Peiping ist unterbrochen.

Die große Sommerhitze , die über ganz China
eingesetzt hat , die Städte melden über 40 Grad,
führt zu Besorgnissen über eine Seuchengefahr , die
möglicherweise die überschwemmten Gebiete treffen
könnte.

Venzintankwagen explodiert
Paris , 15. Juli.

Die Explosion eines Venzintankwagens setzte am
Wochenende in der Ortschaft Rodez bei Toulouse
mehrere Häuser in Brand , die vollkommen ein¬
geäschert wurden . Der schwere Benzintankwagen
fuhr infolge Steuerbruchs mit großer Geschwin¬
digkeit gegn in Hauswand . Dr Tank explodierte
und eine hochschießende Feuergarbe griff sofort
auf das Haus über . das bald in hellen Flammen
stand und die Nachbargebäude in Brand setzte.
Man befürchtet , daß unter den Trümmern der
Führer des Tankwagens und ein sechsjähriger
Junge ums Leben gekommen sind.

Italienische Zugmaschine verunglückt
Mailand , 15. Juli.

Eine bekannte Persönlichkeit des italienischen
Wirtschaftslebens , der Direktor der Fiat -Werke
und Aufsichtsratsmitglied der Turiner Zeitung
„La Stampa " , Eduard Agnelli,  ist einem
Flugzeugunglück zum Opfer gefallen . Er befand
sich in Begleitung des italienischen Ozeanfliegers
Artur Ferraria von Viareqgio kommend in einem
Wasserflugzeug . Beim Wässern im Hafen von
Genua überschlug sich die Maschine , wobei beide
Insassen herausgeschleudert wurden . Agnelli er¬
litt einen Schädelbruch , dem er kurz darauf erlag.
Ferarria blieb unverletzt . .

Polizeiwachtmeister erschossen
Warschau , 15. Juli.

Zu einer Schießerei zwischen Polizei und Ban¬
diten kam es in der Nähe von Eostynin . Fünf
Banditen hatten einen Einbruch in die Kasse der
Molkereigenossenschaft eines Dorfes bei Eostynin
verübt und wurden von einer Polizeiabteilung
überrascht und verfolgt . Als sie endlich gestellt
waren , kam es zu einer schweren Schießerei zwi¬
schen den Banditen und der Polizei , bei der ein
Polizeiwachtmeister erschossen wurde.

kkplosionskatastroptie auf der Zeche
„fldolf von liansemann"

Dortmund , 15. Juli.
Am Montag um 11.50 Uhr erfolgt « im Unter¬

tagebetrieb der Zeche „Adolf von Hansemann " in
Dortmund -Mengede auf 740 Meter Tief « im Re¬
vier 3, Flöz „Blücher ", aus bisher noch nicht ge¬
klärter Ursache eine Explosion . Durch die Ex¬
plosion entstand an der Unglücksstelle «in Eruben-
brand . Bis zur Stunde konnten fünf Tote und
28 Verletzte geborgen werden.

Das Unglück hat zehn Todesopfer und 27 Ver¬
letzte gefordert . Dr . Sey hat dem Betriebsführer
der Adols -von -Hansemann -Grube 50 080 Mark
für die Hinterbliebene » übermittelt.

Schachturnier in flachen
Aachen, 15. Juli.

Der Kampf um die Schachmeisterschaft von
Deutschland wurde Sonnabendabend in den Räu¬
men des alten Kurhauses mit der Begrüßung und
Auslosung eröffnet . Große Freude löste die Mit¬
teilung des Eroßdeutschen Schachbundes aus , daß
Aachen als ständiger Austragungsort um die
deutsche Meisterschaft bestimmt worden ist.

Die Auslosung ergab folgende Reihenfolge:
1. Ahus -Königsberg , 2. Blümich -Leipzig 3. Schon-
mann -Hamburg , 4. Dr . Lachmann -Lauenburg
(Pommern ) , 5. Rheinhardt -Altona , 6. Ernst -Gel-
senkirchen . 7. Richter -Berlin , 8. Vrinckmann -Kiel,
0. Koch-Berlin , 10. Schlage -Berlin , 11. Michel-
Nürnberg , 12. Weißgerber -Saarbrücken , 13. Engels-
Dllsfeldorf , 14. Elstner -Verlin , 15. Rellstab -Berlin,

Nachdem am Sonntagvormittag eine Partie mit
lebenden Figuren ausgeführt worden war , be¬
gann am Nachmittag die erste Runde . Brinck-
mann siegte über Koch im Angriff . Dr . Lachmann
gewann gegen Engels Material und die Partie.
Rheinhardt setzte seinen Angriff gegen Weißgerber
nicht richtig fort und verlor . Richter erzwäng
gegen Schläge trotz Bauernverlustes ein Remis.
Drei Partien wurden abgebrochen . Blümich ge¬
wann gegen Rellstab einen Mehr -Bauern , Schön¬
mann ist gegen Elstner im Mehrbesitz einer
Qualität . Ernst —Michel dürfte Remis werden.
Ahüs war spielfrei.

Kohlenstaubexplosion in Verlin
Berlin , 15. Juli.

Auf dem Gelände der Schultheiß -Brauerei in
Berlin -Schöneberg kam es am Montag auf dem
Kohlenlagerplatz , vermutlich infolge Selbstentzün¬
dung , zu einer Kohlenstaubexplosion , durch die ein
Teil der Giebelwand der nach der Straße zu ge¬
legenen Eebäudefront in Mitleidenschaft gezogen
wurde . Die Feuerwehr konnt « den Brand bald
löschen. Inzwischen stürzte krachend ein Teil der
Giebclwand in einem Umfang von etwa 50 Qua¬
dratmetern zusammen . Da aber zum Glück um»
sangreiche Absperrungsmaßnahmen getroffen wa¬
ren , sind Personen nicht zu Schaden gekommen.
2m Laufe der Löscharbeitcn erlitt ein Maschinen¬
meister der Brauerei leichtere Brandwunden.

Opfer der Verge
München , 15. Juli.

Aus den verschiedensten Gegenden werden
schwere Unfälle von Bergsteigern gemeldet . Am
Hochkalter wurden die seit dem 2. Juli vermißten
Bergsteiger Oswald Schmidt  und Friedrich
Goldammer  aus Dresden tot aufgefunden.
Der Hergang des Unglücks ließ sich nicht feststellen.

Aus Innsbruck wird berichtet , daß der 22jährig«
Hochschüler Hermann Elbs  am Sonntagnachmit¬
tag im Vettelwurf -Gebiet tödlich abstürzte . Er
hatte die Tour gemeinsam mit einem Freunde un¬
ternommen , dem es jedoch gelang , sich festzuhalten
und sich so zu retten.

Bei dem Versuch , als Alleingänger die Nord¬
wand des Widderstsin zu durchklettern , ist am
Sonntagvormittag der 23 Jahre alte Eduard
Ellenrieder  aus Ravensburg tödlich abge¬
stürzt.

Zwei reichsdeutsche Touristen , Frau Anna
Behrens  aus Berlin und Peter Platen  aus
Krefeld , haben sich, wie aus Bozen gemeldet wird,
bei einer Besteigung des Ortlers verstiegen . Sie
konnten jedoch im Verlaufe der Nacht durch Licht¬
zeichen Bergführer alarmieren , die auf Skiern
zür Hilfeleistung aufbrachen und die Rettung
durchführen konnten.

Venen ohne Stachel
Die fjaarwickler in Zentralamerika — Statt Honig naschen sie LrdSlrückstande

Unsere Imker würden es sehr begrüßen , wenn
die Bienen keinen Stachel hätten . Es wäre aber
eine arge Täuschung , die „Biene ohne Stachel"
etwa mit der „Rose ohne Dorn " vergleichen zu
wollen . Die Natur nämlich hat dieses Experiment
längst gemacht , und zwar in Zentral -Amerika,
wo eine ganze Reihe von stachellosen Bienenarten
existiert , die aber noch viel unschönere Kamps¬
methoden besitzen als unsere mit Stacheln be¬
wehrten Bienen . Versucht man , aus dem Stock
der Stachellosen Honig zu entnehmen , so wird
man sofort von dem gangen Schwärm überfallen
und in die Flucht geschlagen . Sie kriechen ihrem
Widersacher in die Aermel , zwischen Hals und
Kragen und verursachen durch Krabbeln und
wütendes Beißen ein so unausstehliches Jucken,
daß der Angreifer schleunigst das Weite sucht.
Mit besonderer Vorliebe verwickeln sich die
Plagegeister in den Haaren , weshalb deutsche
Forscher die Stachellosen „Haarwickler " genannt
haben.

Im übrigen leben diese „Haarwickler " , wie
unsere Bienen , von Nektar und Blumenstaub.
Nur eine am Panama -Kanal heimische Abart
zeigt eine sonderbare Eeschmacksabirrung : lieber
als Nektar und Blütenstaub sind ihr Erdölrück¬
stände , wie sie dort zum Vertilgen der Malaria-
Mücken -Larven verwendet werden . Um die -Ge¬
fäße mit dieser schwarzen , dicken, übel nach Teer
und Petroleum riechenden Flüssigkeit schwärmen
die Haarwickler , als ob es Blumenbeete wären,
ja sie verteidigen diese Delikatesse mit aller

Kraft . Ein Forscher des Amerikanischen Natur¬
wissenschaftlichen Museums konnte beobachten,
wie die Haarwickler sich durch nichts in ihrer
Vorliebe beirren lassen . Als er einmal neben
einer ausgelaufenen Kanne Petroleum , um
welche die Haarwickler in dichten Scharen kreisten,
eine reife geschälte Banane legte , kümmerten sie
sich nicht im mindesten um dieses Lockmittel , das
alsbald von einer anderen Spezies umlagert
wurde . Die Haarwickler hielten sich nach wie vor
an ihr geliebtes Petroleum , um das sogar ein
Kampf auf Leben und Tod entbrannte , als
Haarwickler eines anderen Stammes an dem
widerlichen Stoff zu naschen versuchten.

Als man der Ursache dieser seltsamen Neigung
nachging , zeigte sich, daß der Instinkt der Tiere
sich hier wieder einmal als überlegen erwies:
die Stachellosen benötigten nämlich für das Ab¬
dichten ihrer Nester eines Gemisches von Pflan-
zenharz und Wachs , so daß ihnen der Wachs¬
gehalt des Petroleumgemisches sehr willkommen
ist, bietet sich hier doch ein willkommener Ersatz¬
stoff im Ueberfluß dar , wo sie sonst viel Mühe
und Kraft daran setzen müßten , das unentbehr¬
liche Material selber zu produzieren , wozu es
aber vieler Zeit und ausreichender Ernährung
bedarf . Wie die Zaarwickler es allerdings her¬
ausfanden , daß gerade dieses scheußlich-riechende
Petroleumgemisch für ihren Zweck geeignet ist,
das ist eines jener Rätsel , die der Instinkt der
Tiere uns immer wieder von neuem aufgibt.
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Das TUedersachsen-Sausest

kann beginnen

ZnenienisUNyM)

Mit dem Beginn der
Saufest - Woche kann
oon allen Ausschiilsen,
ne die Vorarbeiten für
das 1. Taufest der Nie-
lersachsen geleistet ha»
den, die Meldung ab -,

gegeben werden,:
,Alles bereit !" Das
Fest kann beginnen.
Der Festplatz hat in
len letzten Wochen ein
oöllig anderes Gesicht
bekommen . Eine 130
Meter lange , 10 Meter
hohe Holztribüne ist auf

dem großen Festplatz entstanden . Eine Reihe von
Zelten soll der Abwicklung der Wettkämpfe im
Fechten und im Geräteturnen dienen , ferner ist
ein großes Verpflegungszelt da . Alle Wettkampf-
plätze sind fertig und versprechen eine reibungs¬
lose Abwicklung der umfangreichen Wettkampf-
folge.

In der Gaufest -Eeschäftsstelle sieht es „nach Ar¬
beit " aus . Ueberall sind fleißige Helfer dabei , die
letzten Arbeiten zu erledigen . In diesen Tagen
werden allen Vereinen , die sich am Gaufest be¬
teiligen , und das sind immerhin fast 1000 Vereine
aus allen Gegenden des Niedersachsengaues , die
Festkarten , Festbücher , Wohnungskarten , Wstt-
kampfkarten usw . zugeschickt. Tag und Nacht wird
gepackt und zur Post geschafft . Die Vereine sollen
zeitig genug alle Unterlagen erhalten.

200 Zeitungen des Niedersachsen -Gaues wollen
Mit Gaufest -Nachrichten bedient sein . In der Fest¬
woche häufen sich die Meldungen , Tag für Tag
gibt es etwas Neues . Nicht nur die Gaufest-
Fahrer , auch die . die zu Hause bleiben müssen,
wollen wissen , was in Bremen los ist. In Ge¬
danken sind alle in Bremen beim Kaufest . Wäh¬
rend des Festes wird eine Pressestelle laufend die
neuesten Meldungen über den Verlauf des Festes
an die Vertreter der Presse weitergeben . Die
Listen mit den Ergebnissen aller Wettkämpfe wer¬
den schnellstens fertiggestellt . Auch hier ist straffe
Organisation nötig , auch diese ist wichtig für den
Ablauf des Festes.

Die Bremische Landespolizei  wird sich
am Niedersachsen -Gaufest mit einer Reihe hervor¬
ragender Vorführungen beteiligen . So sollen am
Freitagabend in der Dunkelheit Eruppensprünge
vom 10-Meter -Turm gezeigt werden , die in ihrer
Schwierigkeit und Exaktheit ihresgleichen suchen.
Feldmarschmäßig wird gesprungen , Partner-
sprünge , Fackelsprünge , Sprünge durch Feuer¬
reifen und als Höhepunkt den Sprung eines bren¬
nenden Menschen vom 10-Meter -Turm . 20 Mann
von der Landespolizei zeigen diese Vorführungen.
Weiter sind die Reiter der Landespolizei am
Sonntagnachmittäg dabei mit ausgesuchten Reit-
vorführungen , die ebenfalls hohe Reitkunst offen¬
baren werden.

Der Lußball-Vereinspokal
Noch vier niedersächsische Vereine im Rennen

Der neue Wettbewerb um den vom Reichslport-
führer gestifteten Deutschen Vereinspokal konnte
vor dem Beginn der Spielpause im Fußball bis
zu den Schlußrunden gefördert werden . Unter den
noch in Konkurrenz liegenden Vereinen konnten
sich 19 Bezirksklassenvereine , und in Niedersachsen
in ASV . Vlumenthal sogar ein Kreisverein , be¬
haupten . Allerdings hat er erst noch mit Werder
Beinen , mit dem er in der Hauptrunde unent¬
schieden kämpfte , ein Wiederholungsspiel auszu --
tragen , ehe feststeht , ob er oder der Exgaumeister
in die Schlußrunden eingreifen darf . Außer die¬
sem Ausscheidungsspiel sind auch noch in einigen
anderen Gruppen einige Spiele nachzuholen , bisim.
die 61 Vereine feststehen , die zur ersten Schluß¬
runde mit 32 Spielen antreten . Für die zweite
Schlußrunde kommen dann noch acht Spiele in
Frage und für die dritte Schlußrunde noch vier.
An der dann folgenden Vorschlußrunde lind noch
vier Vereine beteiligt , und die Sieger üaraus be-
streiten den Entscheidungskampf , dessen Einsatz
der Titel Deutscher Pokalmeister und der ein¬
jährige Besitz des Wanderpreises ist. Die Spieler
der siegreichen Mannschaft erhalten außerdem zur
Erinnerung an ihren Sieg Medaillen , Die Ter¬
mine für die Schlußrunden stehen noch nicht fest.
Die Leiden ersten Runden dürften aber noch vor
dem Beginn der Punktspiele der neuen Saison
durchgeführt werden , während der letzte Meister¬
schaftsgang wohl erst im Frühjahr des nächsten

ust ° " i . ' ' ' 'Jahres zustande kommen dürfte.
Aus dem derzeitigen Stand der Spiele , für die

jetzt schon der Vundessportwart zuständig ist, der
die Paarung der Gegner , den Termin und den
Austragungsort bestimmt , ergibt sich für die
Eruppe ll , daß nur noch vier niedersächsische Ver¬
eine — nach Erledigung des Wiederholungs¬
treffens Werder — ASV . Vlumenthal — im
Rennen sind. Es sind dies : Spielvereinigung
Göttingen , ASV . Blumenthal oder Werder , Ein¬
tracht Braunschweig und Hannover 96. Die wei¬
teren Teilnehmer in dieser Gruppe sind : Nordring
Stettin , Hamburger SV ., Eevelsburg oder SA.
Höntrop , Holstein Kiel , Victoria Hamburg , Her-
ten , llnion -Recklinghausen , Hamburg -Eimsbütteler
BC „ Turngemeinde Eimsbiittel , Schalke 04 und

Stettiner SV . Mancher von den Vereinen , der
in den Kämpfen um die Meisterschaft gestrauchelt
ist — wie ''auch 96 gegen Schalke 04 — kann um
den Vereinspokal das verlorene Terrain aufholen,
und vielleicht gibt es zum Schluß wieder die reiz¬
vollen Kämpfe der alten Rivalen.

Eintracht—§L. HelgolandZ:1 l1:1j
Die Einträchtler weilten am Sonntag mit ihrer

ersten Fußballmannschaft zu einem Freundschafts¬
spiel auf Helgoland und errangen nach flottem,
spannendem Spiel einen schönen 3 :1-Sieg gegen
den dortigen spielstarken Fußballklub . Die Helgo-
länder gingen durch ihren Halblinken mit 1 :0 in
Führung ; der Bremer Halblinke erzielte bald dar¬
auf den Ausgleich . Nach der Pause brachte ein
schönes Durchspiel des Bremer Jnnensturms Ein-
trachts Halblinkem Gelegenheit , den zweiten Er¬
folg zu erzielen . Ein drittes Tor , erzielt vom
Mittelstürmer , stellte den Sieg sicher. Viel zu
schnell wär das Spiel zu Ende , da wegen der kur¬
zen zwischen Ankunft und Abfahrt des Dampfers
liegenden Zeitspanne nur eine Stunde gespielt
werden konnte.

Stationssportfest in w'Haven
Wie im Jahre 1834 veranstaltet , wie schon kurz

gemeldet , das Stationskommando am Sonnabend
und Sonntqg , dem 24. und 25. August , ein Sta¬
tionswassersportfest in Wilhelmshaven . Wett¬
kämpfe , an denen jede : im Stationsbereich kom¬
mandierte Soldat teilnehmen kann , werden durch¬
geführt im Schwimmen , Rudern , Paddeln , Vor¬
führungen im Wellenreiten.

Außerdem nur für Soldaten im offenen
Schwimmwettbewerb : 100 Meter Kraul -, Brust¬
kind Rückenschwimmen , 300 Meter beliebig , drei
mal 100 Meter Lagen -, vier mal 50 Meter Kraul-
und zehn mal 50 Meter Bruststaffel , eine Schwell-
staffel über 900 Meter (50, 50, 100, 150, 200
150, 100, 50, 50 Meter ) .

Am Sonntag , dem 25. August , 16.30 Uhr , Be¬
ginn des Langstreckenschwimmens
„Rund um die Haseninsel " über etwa 1800 Meter.

Um die Verbundenheit zwischen Volk und
Wehrmacht zu bekunden , ist zu dieser großen Lei¬
stungsprüfung jedermann  startberechtigt.
Eine besondere Klasseneinteilung (offen für alle,
Kriegsmarine , Beamte , Angestellte und Arbeiter
der Wehrmacht , Polizei , SA ., SS ., NSDFB.
(Stahlhelm ) , Arbeitsdienst , HJ ., BDM .,
Schwimm -, Sport - und Turnvereine und Jugend)
sorgt dafür , daß Erfolgsaussichten auch für mitt¬
leres Können bestehen . Sicherheitsmaßnahmen
größten Umfanges werden getroffen . Ein Was¬
serballspiel  wird von einer Stationsmann¬
schaft gegen den „Deutschen Schwimmverband"
ausgetragen.

Die Freunde des Paddelsports werden Gele¬
genheit haben , neben Rennen in Ein - und Zwei¬
sitzern über 600 und 1000 Meter auch ein Lan g-
streckenrennen  in mindestens 0,85 Meter
breiten Tourenfaltbooten über zwölf Kilometer
sehen.

Desgleichen beteiligen sich an diesem Rennen
die Rudervereine mit ihren Rennbooten . Start
und Ziel ist die Fliegerablaufbahn am Südstrand,
der Wendepunkt liegt durch eine Pricke gekenn¬
zeichnet vor , Dangast . Die Mei st erschuft der

Station  N . über 1000 Meter wird in 3,50
Meter langen Kanupolobooten ausgefahren . Am
Sonnabend , dem 24. August , 18 Uhr , tritt in
diesen kleinen wendigen Fahrzeugen dann auch
die Stationsauswahlmannschaft gegen den „Deut¬
schen Kanuverband " zum Spiel an.

Die Bevölkerung wird an diesem ungemein
fesselnden Kanupolospiel,  bei dem aus
jeder Seite sechs Spieler um den Erfolg kämpfen,
eine besondere Freude erleben.

Das Langstreckenschwimmen „Rund um die
Hafeninsel " über 1800 Meter , das im Rahmen
des Wilhelmshavener Stationswassersportfestes
stattfindet , sieht folgende Klasseneinteilung vor:
a) offen für alle , b) Kriegsmarine , o) Kriegs¬
marine über 30 Jahre , 6) Kriegsmarine über 40
Jahre , o) Beamte , Angestellte und Arbeiter der
Wehrmacht (Einteilung wie b bis 6) , t ) Polizei,
g ) SA ., SS ., NSDFB . (Stahlhelm ) , Arbeits¬
dienst , HJ ., BDM ., b) Schwimmvereine , i) Turn-
und Sportvereine , K) Jugend der Jahrgänge
1917 bis 1919 der Vereine , I) Jugend der Jahr¬
gänge 1917 bis 1919 der Nichtschwimmvereine.

Der Wettbewerb wird als Einzel - und Mann¬
schaftskampf ausgetragen . Eine Mannschaft be¬
steht aus vier Schwimmern , von . denen die drei
Besten geweitet werden . Die Schwimmart ist be¬
liebig . Als Preise werden Plaketten und Diplome
ausgegeben . Meldeschluß : 10. August 1935 beim
Stationskommando , Sportabteilung.

Tlationale lennismeisterststaften
Die nationalen Tennismeisterschaften , die vom

24. bis 28. Juli in Braunschweig ausgetragen
werden , dürften nach Mitteilung ' des Bundes¬
führers Dr . Schomburg wieder eine erstklassige
Besetzung erfahren . Die „Meisterschaften
derDeutschenaufHartplätzen"  erstrecken
sich auf das Herreneinzel und Dameneinzel . Hier¬
für sind alle deutschen Staatsangehörigen und
deutschstämmigen Ausländer zugelassen . Für die
Herrenmeisterschaft steht ein Wanderpreis , der
Voß -Pokal , zur Verfügung . Dazu hat noch die
Braunschweiger Staatsregierung einen Ehrenpreis
gestiftet . Für die Damen hat der Oberbürger¬
meister von Braunschweig einen Ehrenpreis aus¬
gesetzt. Neben den Hauptwettbewerben wird um
die Meisterschaften von Vraunschweig im Herren¬
doppel um den Hansa -Pokal und im Gemischten
Doppel um den Pokal von Brunoswyk gekämpft.
Weitere Wettbewerbe gibt es im Damendoppel
der A-KIasse und in allen Einzel - und Doppel¬
spielen der V -Klasse . Am 22. Juli ist Nennungs¬
schluß.

Das Verdener Vroßturnier
Das Verdener Eroßturnier 1935 steht mit

seinen Schaunummern im Zeichen der neuen deut¬
schen Wehrmacht und wird in diesem Jahre zum
fünften Male im Rahmen seiner hannoverschen
Turnierfolge durchgeführt . Das Merkblatt sieht
an Ausschreibungen 71 Konkurrenzen mit 22 000
Reichsmark Geldpreisen vor . Der Nennungs¬
schluß ist auf den heutigen 16. Juli festgesetzt. Der
Eröffnungstag , Sonnabend , 10. August , weist am
Vormittag Jagdspringen , Dressurprüfungen und
Eignungsprüfungen auf . während für den Nach¬
mittag Jagdspringen und Proben zu den großen
Schaunummern angesetzt sind . Am Sonntag,

11. August, sind vormittags Jagdspringenund
Dressurprüfungen und nachmittags Jagdspringen,
darunter Amazonen > Jagdspringen , Quadrille
„Hundert Jahre Verdener Garnison " und zwi¬
schen den Springkonkurrenzen Schaunummern.
Am Montag folgen wieder Jagdspringen und
Dressur - und Eignungsprüfungen für Jagdpferde.
Der Dienstag bringt eine Reihe Vorprüfungen
und Jagdspringen , die auch den Mittwoch aus¬
füllen , unterbrochen von Jagdspringen und Ama-
zonen -Jagdspringen , wobei auch die Quadrille
wieder geritten wird . Am Mittwochabend ist
Riesenfeuerwerk , berittener Zapfenstreich , Uebung
der Flakabteilung , Flugzeug - und Dressurprü¬
fungen im Scheinwerferlicht . Die Veranstaltungen
am Freitag und Sonnabend ähneln denen der
Vortage . Ebenfalls tragen Schaunummern zur
Unterhaltung bei . Sonntag , 18. August , sind
Jagdspringen , Ausbildungswettkämpfe , Dressur-
und Eignungsprüfungen sowie Amazonen -2agd-
sprinqen und Schaunummern auf dem Programm.
Der letzte Tag des Zehntage -Turniers bringt
mehrere Trost -Jagdspringen und Dressurprüfun¬
gen .- An Schaunummern sind vorgesehen : Qua¬
drille „Hundert Jahre Verdener Garnison,
Deutschland -Riege , Exerzieren der Infanterie,
Reiterspiele , Massenfreiübungen , Motorradakro-
batik , Brieftaubenauflaß , Radrennen und Ge¬
spannvorführungen . Gerade diese Schaunummern,
zu denen die Darbietungen der Kindervoltigier-
abteilung und ein Pyramiden -Springen des
jüngsten Jagdreiters zu nennen sind , dursten auch
diesmal wieder das größte Interesse bet den Be¬

suchern finden.

Her Volksrenntag in Hannover
Große Vorbereitungen — Stabschef Lätze spricht

Durch den bereits angekündigten großen Volks,
renntag in Hannover am 4. August will der Hag.
nooersche Rennverein bekunden , daß er alles für
die Förderung des hannoverichen Rennsports und
der deutschen Pferdezucht aufzubieten gewillt ist.
Die Vorarbeiten , die unter maßgebender Mit-
Wirkung des KdF .-Eausportamtes erfolgen , gipfeln
neben ausgezeichnetem Rennsport in volkstiim-
lichen sportlichen und anderen Darbietungen . Der
Präsident des Hannoverschen Rennvereins , Stadt¬
kämmerer Weber , teilt weiter dazu mit , daß ihn
die Uebernahme des Mandats des Präsidenten
des Rennvereins und sein derzeit bekundeter
Entschluß , den Kampf für die Wiederaufrichtunq
des hannoverschen Pferderennsports durchgreifend
aufzunehmen , veranlasse in der Vorfinanzierung
des Volksrenntages erst an der Grenze der fj.
nanziellen Leistungsfähigkeit des Rennvereins halt
zu machen . Es stehe ein Renntag der Volksqe.
meinschaft und des gemeinsamen Erlebnisses
eines Pferderenntages auf der hannoverschen
Bult bevor . Die die Rennen , darunter ein großes
Seejagdrennen , .umgebenden sportlichen Darbie¬
tungen usw . sehen u . a . Fallschirmabsprünge und
ein humoristisches Herausforderungsrennen vor.
Der Lauf der SA , SS . und des Arbeitsdienstes
mit je 30 bzw . 60 Teilnehmern wird in Form
eines Eepäckstaffelmarsches ausgetragen.

Auf dem Volksrenntag , zu dem bedeutende Per,
sönlichkeiten aus dem ganzen Reich zu erwarten
sind, wird Oberpräsident Stabschef Lutze, der be>
kanntlich das Protektorat übernommen hat , über
die Bedeutung des Tages sprechen.
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Immer „Um den Hansa-Pokal
Krüger und Hose ringen um den ersten Platz

II : . Heute wird nun der letzte Tag einer Ring-
kampf -Konkurrenz gestartet , die hier in Bremen
von beispiellosem Erfolg gekrönt war . Rudolf
Zurth  als Turnierleiter sowie Hans Sün¬
den  als Vertrauensmann der Welt -Union für
Derufsringer verstanden es meisterhaft , den We .t-
bewerb vom Anfang bis zum Ende so spannend
wie nur eben möglich zu gestalten . Beste Ring-
kampf -Klasse stieg in den Ring , jungen Ringern
wurde Gelegenheit zur Fortbildung gegeben und
alte verdiente Kämpen waren die harten Prüf¬
steine für die jetzigen Spitzenreiter des Turniers.
Mit Ablauf des heutigen Kampfabends werden
der Sieger und die Platzsieqer des Turniers feier¬
lich proklamiert werden . Mög « dieser letzte Tag
den sportbegeisterten Bremer Zuschauern das ge¬
ben , was die verflossenen Kampftage ihnen aus¬
nahmslos gegeben haben.

Es ringen heute am letzten Abend
Um den ersten Platz:

Dose , Hamburg (229) — Krüger , Berlin (190) .
Um den dritten Platz:

(190) Ali ben Abdu,Sasorski , Polen
Marokko (208) .

Um den fünften Platz:

v. Nagy , Ungarn (202) — Equatore,
Italien (208) .

Durch Ausscheiden von Ahrens infolge Krank¬
heit kommt Budrus  kampflos auf den siebenten
Platz.

1. Kamps (Entscheidung): Equatore -Jtalien (208) —
Budrus -Litauen (280). Diesen Kampf gewinnt der
Italiener in der zwölften Minute durch Kopszug.
Budrus trabte , wie immer , in unreiner Gangart,
mußte eine Verwarnung einstecken und verstieg sich

Brauchen wir den geschulten Berufskraftfahrer?
flppell an die VetriebsfüHrer— von fldolf Vogel, Vauberussreferent der BerufsHauptgruppe„Verufe im Verkehr'
Der Gau Eroß -Berlin der Deutschen Arbeits¬

front hat durch das Amt Arbeitsführung und
für Berufserziehung , Abteilung „Berufe im Ver¬
kehr ", erstmalig Mehrere Lehrgänge für
Berufskraftfahrer  eingerichtet . Ueber die
Notwendigkeit der zusätzlichen Berufsschulung
gerade für diejenigen Kraftfahrer , die täglich von
früh bis spät , oft leider immer noch 12 bis 16
Stunden am Steuer sitzen, braucht hier wohl
nicht viel gesagt werden.

Deutschland steht , was die Anzahl seiner Kraft-
wagen im Verhältnis zur Anzahl seiner Bewoh¬
ner betrifft , an drittletzter Stelle , was aber die
Zahl der Verkehrsunfälle  angeht , steht
Deutschland leider an erster Stelle.  Der
Berufskraftfahrer muß und soll daher Gelegen¬
heit haben , sich so zu schulen, wie es den Anfor¬
derungen seines schweren und verantwortungs¬
vollen Berufes entspricht . Der Berufskraftfahrer
ist nicht nur mit seinem eigenen Leben in dau¬
ernder Gefahr , oftmals durch die Schuld anderer
Wegebenutzer , sondern er hat auch die Verant¬
wortung für das Leben seiner Mitmenschen und
für große Sachwerte auf sich zu nehmen . Das
muß einmal deutlich gesagt werden , und die Be¬
triebsführer , die Kraftfahrer beschäftigen , müssen
sich vor Augen halten , daß , wenn ein Kraftfahrer
länger als 8 bis 9 Stunden fahren muß , mit
jeder Stunde der Gefahrenmoment zunimmt.

Wenn auch das Spedition ?- und Kraftdrosch-
kengewerbe nicht auf Rosen gebettet ist, so ist
das noch lange keine Entschuldigung , daß gerade
hier an Ueberstunden mehr als zuviel geleistet
wird . Es gibt gerade in diesem Gewerbe noch
eine ganze Menge unsozialer Betriebs¬
führer und sozialer Miß stände.  Ein
verantwortungsbewußter Vetriehsführer kann

Vie flusschreibung„1ö. VHön'
Ein flusscheidungskampf für die deutsche ochmpiamannschaft

Fünfzehn Jahre sind vergangen , seit nach der
Zerschlagung der deutschen Fliegerei eine kleine
Gruppe flugsportbegeisterter Burschen sich auf der
Rhön zusammenfand und mit selbstzusammenge-
zjmmerten „Kisten " den Sprung in die Lüfte
wagte . Zuerst noch von vielen verspottet und ver¬
lacht , dann . eine immer größere Anhängerschaft
in ihren Bann ziehend , ist die deutsche Segel-
fliegerei zu dem geworden , was sie heute ist. Zum
16. Male nun veranstaltet der Deutsche Luftsport-
Verband in der Zeit vom 21. Juli ^bis 4. August
den diesjährigen Rhön -Segelflug -Wettbewerb auf
dem schon historischen Gelände der Wasserkuppe.

In der Ausschreibung wird als Zweck der
Veranstaltung  angegeben : „Der Wettbewerb
soll den Stand der segelftiegerischen Ausbildung
durch segelfliegerische Einzelleistungen und Ge¬
meinschaftsleistungen , sowie die Eruppendisziplin
der Flieger -Landesgruppen des DLV . erweisen.
Darüber hinaus soll er für den deutschen Segel-
slugfport werben und ein Ausscheidungs-
kainpf für die deutsche Olymp,a-
Mannschaft  sein ." Als Bewerber können nur
Fliegerlandesgruppen des DLV . auftreten , die für
jede Maschine eine gesonderte Meldung abzugeben
haben ; Frauen werden zum Wettbewerb nicht
zugelassen . Das außerordentliche Interesse , daß
unsere Segelflieger dem Wettbewerb entgegen¬
bringen , beweist die vorliegende Zahl von 93 Mel¬
dungen ; die Wettbewerbsleitung hat sich jedoch
vorbehalten , die Teilnehmerzahi auf 60 zu be¬
schränken . Vorbedingung für die Teilnahme ist der
Besitz des amtlichen Segelflugzeug -Führerscheins,
der ' Sportlizenz und des Passes , der bei allen

Flügen mitzufühlen ist. Zugelassen sind nur Ma¬
schinen deutscher Herkunft , für das Vorhandensein
geeichter Meßgeräte für internationale Rekorde
haben die Führer selbst zu sorgen . Die Bewertung
der Leistungen erfolgt nach Punkten in folgenden
sechs Wertüngsgruppen : 1. Streckenflüge ohne
Rückkehr zur Startstelle ; 2. Streckenfliige mit Rück¬
kehr ; 3. Höhenflüge ; 4. Dauerflllge ; 5. Flüge im
geschlossenen Verband ; 6. Eemeinschaftsleistung
und Eruppendisziplin . Für die Bewertung der
Streckenfliige gilt ausschließlich der Flug zum
Oechsenberg und zurück. Für Flüge im geschlossenen
Verband von drei , vier und sünf Maschinen werden
Punkt -Zuschläge von 30, 35 und 40 vom Hundert
zugebilligt . Besonders hewertet werden Gemein¬
schaftsarbeit , Haltung und Auftreten innerhalb
und außerhalb des Wettbewerbsdienstes sowohl
der Mannschaften als der Gruppenführer , was
auf Grund der täglichen Beobachtungen erfolgt.
Von den zur Verfügung stehenden Preisen kommen
sechs Zehntel für die ' Wertungsgruppen 1 bis 5
zur Verteilung , zwei Zehntel sllr die Wertungs¬
gruppe 6 und zwei Zehntel entfallen für Tages
preise und Prämien , Vorsitzender des Preisgerichts
ist der Präsident des DLV ., Oberst Loerzer.

In zahlreichen Ausscheidungswettbewerben und
Eemeinschaftslagern ist die Spreu schon vom
Weizen gesondert worden und wenn die Wett¬
bewerbsleitung nur 60 Teilnehmer zuläßt , dann
wissen wir , daß es tatsächlich unsere Besten sind,
die würdig sind, das Erbe eines Ferdinand Schulz
und Günther Eroenhoff anzutreten und den Geist,
der diese Männer beseelte , für die Zukunft zu
bewahren.

sich hiervon nicht betroffen fühlen , er wird diese
aufrichtigen Worte begrüßen . Die Zahl der an¬
ständigen Betriebsführer wird um so größer
werden , je mehr der Nationalsozialismus Einzug
in den Betrieben hält.

Die Berufsausbildung der Be¬
rufskraftfahrer  ist und war , gelinde ge¬
sagt , nicht ausreichend.  Durch den Erwerb
eines Führerscheines entsteht noch kein Berufs¬
kraftfahrer , dazu gehört heute wirklich etwas
mehr . Es steht auch' fest, daß manche Betriebs¬
führer dieses Gewerbes , sollten sie sich selber ein¬
mal auf die Riesen der Landstraße setzen, aus
Berlin als Fahrer nicht ohne Strafen und Un¬
fälle herauskämen . Es wäre gut , wenn sie es
einmal versuchten , sie würden dann mehr Ver¬
ständnis für ihre Fahrer aufbringen und mancher
würde nicht mit Mitfahrern und Ablösungen
sparen.

Die Deutsche Arbeitsfront  als die vom
Führer berufene Organisation zur Schaffung
einer Leistungsgemeinschaft tritt nun an die
Öffentlichkeit und ruft alle auf , an der Berufs-
schulung und an der Berufserziehung des Be¬
rufskraftfahrers teilzunehmen . Die Deutsche
Arbeitsfront legt den Betriebsführern den Ge¬
danken nahe , gemeinsam mit ihren Berufskraft¬
fahrern diese Lehrgänge zu besuchen und ist da¬
bei der Ueberzeugung , daß nicht nur der Be¬
rufskraftfahrer hierdurch unendlich viel lernen
kann , sondern auch der Betriebsführer selbst.

Wir können heute schon sagen , daß sich der Ar¬
beiter , wie schon immer , so auch hier als großer
Idealist bewiesen hat . Wir erleben es beim Be¬
such der Lehrgänge oft , daß der Kraftfahrer so¬
fort von ferner Arbeitsstelle zum Lehrgang er¬
scheint , da er nicht so viel Zeit hat , um nach
Hause zu fahren , zu essen und sich umzuziehen.

Es ist nun Sache der Betriebsführer,
diesen Idealismus ihrer Mitarbeiter zu unter¬
stützen. Diejenigen Vetriebsführer , die ohne viel
Worte zu machen und ohne von uns angeregt zu
sein , tatkräftig mithelfen,  machen uns
große Freude . Sehen wir gerade doch in ihnen
den Beweis , daß unser Bemühen , Nationalsozia¬
lismus der Tat zu schaffen, nicht vergebens ist.
Bei den ersten Lehrgängen geschah es , daß
manche Betriebsführer es für selbstverständlich
erachteten , für ihre Arbeiter den Unkostenbetrag
von sich aus zu bezahlen , und auch darauf sahen,
daß ihre Arbeiter rechtzeitig Feierabend mach¬
ten , um die Lehrgänge zu besuchen. Wir emp¬
fehlen dieses Vorgehen zur Nachahmung und be¬
merken dazu , daß der deutsche Arbeiter sich nichts
schenken läßt , er stattet dem Betriebe seinen
Dank durch vorbildliche Arbeit und
Pflichterfüllung  wieder ab.

Manche Betriebssührer oder ihre Fahrlehrer,
Ingenieure und Meister sind auch in der Lage,
selbst Vortrüge zu halten . Wir nehmen gern ihre
Anmeldungen entgegen , denn an Mitarbeitern
kann die Deutsche Arbeitsfront nicht genug be¬
kommen . Wir sagen auch nicht nein , wenn ein
Vetriebsführer der Deutschen Arbeitsfront An¬
schauungsmaterial , Zeichnungen und so weiter
anbietet . Gerade für die Arbeit im Winterhalb¬
jahr brauchen wir unendlich viel Material und
auch viele Mitarbeiter . Erfreulich ist es . daß der
Polizeipräsident von Berlin sich zur Mitarbeit
bereit erklärt hat und der DAF . erfahrene Ver¬
kehrsbeamte und Verkehrsoffiziere zur Ver¬
fügung stellt , die in diesen Lehrgängen wichtige
Vortrüge halten . Auch haben uns größere Fir¬
men ihre Ingenieure und Praktiker für die Vor¬
trüge namhaft gemacht.

Daß die Ausbildung des Kraftfahrers für die
Praxis mit dem Erwerb eines Führerscheines
nicht abgeschlossen ist, geht schon daraus hervor,

daß große Verkehrswerke , wie die BVE ., die
Reichsbahn und die Deutsche Reichspost ihre eige¬
nen Lehrwerkstätten und Ausbildungsinstitute
unterhalten . Diese Gelegenheit haben aber alle
anderen Kraftfahrer nicht , und darum beabsich¬
tigt die DAF . nicht nur Vortragsreihen abzu¬
halten , sondern darüber hinaus auch eine Lehr¬
werkstatt für Berufskraftfahrer
einzurichten . Hier bieten sich für Betriebe und
Firmen viele Möglichkeiten , um uns zu unter¬
stützen und zu fördern.

Selbstverständlich brauchen die Fahrlehrinsti-
tute keine Sorgen zu haben , da wir ja nur Be¬
rufskraftfahrer weiterbilden . Auch die Repara¬
turwerkstätten dürfen unbesorgt sein . Der Kraft¬
fahrer soll ausgebildet werden zum Meister des
Verkehrs und der Maschine , er soll und kann
auch nicht die Reparaturen ausführen , die vom
Spezialisten gemacht werden müssen . Kleinere
Sachen muß der Berufskraftfahrer allerdings ge¬
nau so erledigen können , wie er den Wagen
richtig pflegen und wie er Bescheid wissen muß,
wann die Maschine überholt werden soll.

Vetriebsführer , helft mit uns gemeinsam an
dieser großen und dankenswerten Aufgabe ! Die
Vergangenheit hat auf diesem so wichtigen Ge¬
biet viel gesündigt , und auch hier mußte unser
Führer Adolf Hitler Wandel schaffen. Der Na¬
tionalsozialismus marschiert auf allen Gebieten
vorwärts . Auf ans Werk , die freudigen Augen
der von uns betreuten deutschen Volksgenossen
weisen uns stets den richtigen Weg.

letzten Endes zu wüsten Schlogszenen, die Equatore
ruhig einsteckte. Schließlich aber wurde es ihm zuviel,
er faßte den Litauer kurz am Schlafittchen und packt,
ihn aus die weltbedeutenden Bretter.

2. Kamps: Entscheidungsstichkampf v. Nagy, Ungarn
(SOS) — Ali ben Abdu, Marokko (208). Nun hat
v. Nagy auch zum zweitenmal den Sieg des Schwar¬
zen über sich ergehen lassen müssen. Nachdem er mit
vielen Finessen und namentlich durch Hüftenschwiings
versucht hatte den Marokkaner fertig zu machen, kommt
er in der 19. Minute in den doppelten Nackenhebel.
Zehn Minuten lang hält er der Umklammerung stand,
dann aber gibt er durch Klopsen auf.

3. Kamps: Freistilkampf . Langer , Amerika (208) gegen
Smirnoff , Rußland (281). Meister Langer kann auch
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diese schwer« Klippe überwinden . In der dritten Runds
siegt er durch doppelten Zehenschlüssel. Smirnoss hatte
für sein tapferes Kämpfen den reichen Sonderbeisall
des Publikums.

4. Kamps: Entscheidung. Tose, Hamburg <M0) gegen
Sasorski , Polen (190). Nach sabclhastem Kamps kann
Dose in der 51. Minute durch Untergriff mit Halb¬
nelson den Kamps für sich entscheiden. Der Pole machte
ihm den Sieg allerdings sehr schwer.

i

flustria bleibt im Mtropa-tup
Eines der wichtigsten Treffen im diesjährigen

Mitropa -Fußball -Pokal , die besondere Begegnung
zwischen Austria Wien und Slavia Prag , wurde
erst im dritten Kampf am Sonntag im Wiener,
Stadion entschieden . Vor 35 000 Menschen gab es
einen überraschend klaren Sieg 5 :2 (3 :0) der
Austria , die den ersten Kampf der zweiten Runde
in Prag mit 1 :0' verlor , den Rückkampf in Wien
2 :1 gewann . Somit verbleibt Austria im Wett¬
bewerb und trifft in der Vorschlußrunde am kom¬
menden Sonntag in Budapest auf Ferencvaros,;
Ausschlaggebend für den Sieg der Wiener war
das großartige Spiel des Sturmsührers Sindelar,
der sämtliche Tore vorbereitete.
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Reichs-6ebrauchs!iund-Iurnier 1SZ5
Der Erste Deutsche Polizeihund -Verein e. B.

(PHV .) im Reichsverband für das deutscheHunde¬
wesen (RDH .) erläßt in der kynologischen Fach¬
presse die Ausschreibung für das Reichs -Eebrauchs-
Hund-Turnier 1935, das am 7. und 8. September
ds . Js . auf dem Turniergelände der Ortssach-
gruppe Berlin -Bohnsdorf zur Durchführung
kommt . Der Leistungswettbewerb ist offen für
Dienst - und Eebrauchshunde . Er soll der För¬
derung der im Interesse des Nachwuchses an
Diensthunden notwendigen Wesens - und Leistungs¬
zucht dienen , Maßstäbe schaffen für überhaupt zu
erreichende hundliche Leistungen und durch seinz
Höchstleistungen die gesamte Eebrauchshundearbeft
als Wehrsport beispielgebend günstig beeinflussen,
Die als Mannschafts - und Einzelübungen aus¬
geschriebenen Wettbewerbe erstrecken sich auf nahe¬
zu alle Verwendungsgebiete des Diensthundes.

In allen Teilen des Reiches werden zunachst
Ausscheidungskämpfe von Stadt zu Stadt , Bezirk
zu Bezirk und in den Gauen ausgetragen , sowiq
Prüfungen abgehalten . Die besten aber werden
nach der grandiosen Hundeausstellung der Schön¬
heit in Frankfurt a . M . um den Lorbeer der
Leistung in Berlin ringen.
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Wesen und flufgaben der NSKK.
Je Höher der Stand der Motorisierung, desto stärker die flbwehrkrast

Im Herbst 1934 wurden durch den Befehl des
ührcrs das Nationalsozialistische Kraftfahrer-
orps und die Motor -SA . miteinander vereinigt

und zu einer selbständigen Gliederung der Partei
erhoben . Damit begann ein neuer Abschnitt in

. der Geschichte des deutschen Motorsports . Was das
NSKK . in diesen drei Vierteljahren geleistet hat,
wissen wir alle , von der Riesenarbeit der Umorga-
nisation im inneren Betrieb gibt ein kleines Heft-
chen Kunde , daß die Korpsführung unter dem
Titel „Die Gliederung des NSKK ." herausgegeben
hat . Kurz und knapp ist der gesamte Aufbau des
Korps umrissen , welches sich unterteilt in vier
Inspektionen , 3 Motorgruppen und 21 Brigaden
und m dem annähernd eine halbe Million
deutscher Kraftfahrer freiwillig ihren Dienst tun.

Wesen und Aufgaben des Korps werden in dem
Vorwort dieser Zusammenstellung wie folgt klar
umriß en:

Neben der SA . und SS . steht als selbständige
Gliederung der NSDAP . ihre motorisierte Ein¬
heit , das Nationalsozialistische Kraftfahr -Korps.

Herangewachsen aus der Molor -SA . und dem
NSKK . der Kampfjahre , erzogen und bewährt
!m Geiste der SA ., seine Kraft schöpfend aus der
freiwilligen Einsatzbereitschaft und weltanschau¬
lichen Festigung seiner Männer ist das Korps der
berufene Banner - und Willensträger des Moto-
risierungsgedankens im neuen Deutschland.

der Stand der Motorisierung , desto
starker die Abwehrkraft der Nation!
- der Vertiefung dieser Erkenntnis und der
systematischen Wegbereitung ihrer praktischen
Auswirkung im nationalsozialistischen Eemein-
schaftsgeiste erblickt das NSKK . eine seiner wich¬
tigsten Aufgaben.

So findet denn nicht allein der Parteiqenosse
sondern auch die in HJ . und Arbeitsdiehst her¬

anwachsende motorsportbegeisterte Jugend in ihm
eine gleich willkommene Aufnahme.

Die über das ganze Reich verteilten Motor¬
sportschulen des NSKK . sorgen in sechswöchigen
Kursen für eine planmäßige fahrtechnische sport¬
liche wie weltanschauliche Nachwuchsschulung.

Der junge Fahrer , der aus ihnen hervorgeht,
wird , wenn die Zeit seiner Wehrpflicht gekom¬
men ist, wehrvorbereitet an Körper und Geist
mit Stolz das Kleid des Waffenträgers der Na¬
tion — der Wehrmacht — tragen und nach ihrer
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Ablegung als ganzer Mann wieder in die Reihen
des Korps zurückkehren , um nunmehr in der
großen Kameradschaft seiner Vreitengliederung

Motorgruppen und 21 Brigaden , annähernd einst
halbe Million deutscher Kraftfahrer in freiwilli¬
ger Dienstleistung umfaßt — seine Ausnahme
finden.

Hier in dem festen Zusammenhalt weltanschau¬
lich gleichgerichteter Männer , die sich nach HP-
ter Tagesarbeit zu Sturmabenden und sonnNig-
lrchen llebungsfahrten im nationalsozialistischen
Eemeinschaftsgeiste zusammenfinden , wird er
nicht nur seine Spannkraft bewahren , sondern
auch die erworbenen Kenntnisse festhalten und
vertiefen.

Der vom . NSKK . getragene Kraftfahrgeliinde-
a- t rst dazu wie kein anderer geschaffen.
An ihm teilzunehmen erfordert den gan.'stn

V^ rrn ! , Mut , Ausdauer , rasche Entschlußfähig¬
keit, Orientierungsvermögen und körperliche jA-
wandtbeit sind neben der Beherrschung der n-
Ichlne seine wichtigsten Voraussetzungen . , .

So ist das Nationalsozialistische Krastiahr-
Norps der Jungbrunnen und Kraftspeicher der
m^ orrsierten Nation:

Treu , opferwillig und einsatzbereit!

°h.

vki

"AsIn.

Ich,

^ !"I'lvk,



rr« Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
■StoßenW
‘.wfUfc»3»i
;;«ä
ÜSä?4?«*5rss
■"«ocreinsV;
1 b6t  3SolC
" «tlöSl

Hdjenö

jg« ™»* ‘
Dltb  w
jgen.

U “ e*BNttth
8 % , bttk

mcn  Hi

Die Preisbildung für Futtergetreide
Neuer Roggenmehlpreis Mitte August - Ausnahmen vom Kontingentsmarkenzwang
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Bremen, 15. Juli.
Wie wir von der Hauptvereinigung der

Deutschen Getreidewirtschaft erfahren, sind
jetzt unmittelbar nach dem Erlaß der Verord¬
nung zur Ordnung der Getreidewirtschaft als
Anordnung der Hauptvereinigung der Deut¬
schen Getreidewirtschaft Vorschriften über den
Kauf und Weiterverkauf von inländischem Ge-
treide, Bestimmungen über die Verarbeitung
und Verwertung von inländischem Roggen und
inländischemWeizen und schließlich die Ter¬
mine für die Festsetzung der neuen Preise für
Roggen- und Weizenmehl zu erwarten.

Die Bestimmungen über Verarbeitung und
Verwertungvon inländischemRoggen  und in¬
ländischem Weizen  durch Mühlenund andere
\ erarbeitungsbetriebe bilden die Ergänzung der
Bestimmungen über die Regelung der Ab¬
lieferung von Getreide, die kürzlich mit Wir¬
kung für den Erzeuger erlassen worden sind.
Es wurde schon damals betont, daß Mühlenund
andere Verarbeitungsbetriebe für Zwecke der
menschlichenErnährung oder für technische
Zweckenur solchen inländischen Roggen und
inländischen AVeizen erwerben und ver¬
arbeiten dürfen, der in Verbindung mit der
entsprechendenArt und Menge von Kontin¬
gentsmarken  geliefert worden ist. Dabei
dürften sinngemäße Ausnahmen  zugelassen
werden. So gilt die Bestimmungz. B. nicht für
das in Lohn- oder Umtauschmüllerei für Er¬
zeuger ued Deputatempfänger für deren
eigenen Bedarf verarbeitetes oder
getauschtes Brotgetreide.  Ferner
sind von dem Kontingentsmarkenzwang noch
befreit die Mengen Roggen oder Roggen-Meng¬
getreide, die bis zum 31. 7. als Eigentum eines
Verarbeitungsbetriebes auf Lager gehalten
wurdenoder sonst in dessen Besitz waren. Für
iWeizen und Weizenmenggetreide ist diese
Frist auf den 15. 8. festgesetzt. Diese Ausnah¬
men sind zugestanden worden, um die Abwer¬
tung der noch vorhandenen Vorräte alter
Ernte zu erleichtern. Es ist kaüm anzunehmen,
daß innerhalb der vorgesehenen Fristen schon
neues Getreide 'von den Ausnahmen Nutzen
haben kann.

Um von vornherein das Auftreten zeitlicher
und örtlicher Störungen bei der Versorgung
der Mühlen mit Mahlgut auszuschließen, steht
bekanntlich die Reichsgetreidestelle
in Bereitschaft, die gegebenenfalls den Mühlen,
die auch nach Anwendung aller sonst in der
Getreidemarktordnungfür 1935/36 vorgesehenen
Maßnahmenund Erleichterungen bei der Be¬
schaffung von Mahlgut auf Schwierigkeiten
stoßen, die erforderliche Getreidemenge liefern
wird. Der in solchen Fällen von der Reichs¬
getreidestelle bezogene Roggen und Weizen
unterliegt dann ebenfalls nicht  dem Kontin¬
gentsmarkenzwang. Die Brotgetreideversor¬
gung wird auf Grund der in diesem Jahre an¬
stehenden reichlicheren Ernte mehr als aus¬
reichend sein, um den Brotgetreidebedarf zu
decken.
‘ Man kann daher annehmen, daß irgendeine
Notwendigkeitznr Abarbeitung von ausländi¬
schem Roggen und ausländischem Weizen nicht
bestehen wird.

blJm raber für alle Fälle auch diese Möglich-
, keit in der Getreideordnung zu berücksichtigen

und die Verwendung des deutschen Getreides
auch dort sicherzustellen, wo aus irgendeinem
besonderen  Grunde . Roggen und Weizen
ausländischer  Herkunft mit verarbeitet
werden, ist die grundsätzliche Kontingentsmar¬
kenfreiheit für diese Getreidemengen an die
Bedingunggeknüpft, daß alle Betriebe, die
ausländischenRoggen und ausländischen Wei¬
zen für Zwecke der menschlichen Ernährung
oder für technische Zwecke verarbeiten, ver¬
pflichtet sind, die gleiche  Menge derselben
Getreideart inländischer Herkunft von der
Reichsstellefür Getreide zu beziehen.

Die Auflockerung der getreidewirtschaft¬
lichen Bestimmungenwird in diesem Jahre be¬
sonders deutlich hei den Preisbestimmungen für
Gerste und Hafer.  Für Industriegerste
und Industriehafer gelten die für Futtergerste
und Futterhafer festgesetzten Preise als Min¬

destpreise. Grundsätzlich darf inländische
Gerste nur für Zwecke der Verfütterung ver¬
kauft oder veräußert und auch nur für diese
Zwecke verarbeitet und verwendet werden. Zur
Verwendung für industrielle Zwecke bedarf es
der Erlaubnis des für den Verkäufer zustän¬
digen Getreidewirtschaftsverbandes. Um jeden
Mißbrauch der Freigabe der Preisbildung für
Industriegerste nach oben zu verhindern, wird

die Freigabe von Futtergerstc für indu¬
strielle Zwecke an den Nachweis der

Absatzmöglichkeit geknüpft.
Die notwendige Verwaltungsarbeit in der Ge¬
treidemarktordnung soll dabei auf das allermin¬
deste Maß beschränkt bleiben. Aus diesem
Grunde brauchen die Betriebe, die bereits In¬
dustriegerste vom Erzeuger gekauft haben, die
Erlaubnis zum Ankauf im Einzelfalle erst dann
zu beantragen, wenn ihre Einkäufe 60 v. H. der
im Getreidewirtschaftsjahr 1934/35 angekauften
Mengenerreicht haben. Unabhängig von Leser
Bestimmungmüssen diese Betriebe den zustän¬
digen Getreidewirtschaftsverbänden alsbald die
im Getreidewirtschaftsjahr 1934/35 angekauften
Gesamtmengenmeldenund außerdemauch jeden
Kaufabschluß bis zur Erreichung der oben er¬
wähnten 60 v. II. des bisherigen Umsatzes regel¬mäßig den Getreidewirtschaftsverbänden zur
Berechnung und Festsetzung der fälligen Ge¬
bühren anzeigen.

Für jeden darüber hinausgehenden Ankauf
ist ein ordnungsgemäßerAntrag  einzureichen.
Diese Bestimmung mag im Hinblick auf die
sonstigen Erleichterungen der diesjährigen Ge¬
treidemarktordnung von manchen Betrieben
vielleicht als eine überflüssige Behinderung'
empfundenwerden. Sie ist jedochnach den Er¬
fahrungen des Vorjahres, wo eine große. Anzahl
von Händlern und Genossenschaftensich ohne
Rücksicht auf die tatsächliche Verwertungs-
mögliehkeit so weit wie nur irgend möglichmit
Industriegerste einzudecken trachtete, unbe¬
dingt notwendig, damit von seiten der Industrie¬
gerste die Versorgung mit Futtergerste nicht
gestört wird.

Im übrigen wird es den Absatz von Futter¬
gerste wesentlich erleichtern und der zweiten
Hand auch die notwendige Bewegungs¬
freiheit  zur Erfüllung ihrer Funktionen
geben, daß der Weiterverkauf  und An¬
kauf von Futtergetreide (nichtkontingentierter
Roggen und AVeizen, Futtergerste und Futter¬
hafer), wenn er von einem anderen als einem
Erzeuger getätigt wird, zum Festpreis zuzüg¬
lich eines angemessenen Preisaufschlages, der
sich nach der Höhe der entstehenden Unkosten
richtet, erfolgen kann. Diese verhältnismäßige
Freiheit der Preisbildung wird selbstverständ¬
lich von den Getreidewirtschaftsverhändenbzw.
der Hauptvereinigung der Deutschen Getreide¬
wirtschaft scharf überwacht. AVenn hier Miß¬
bräuche und Auswüchse beobachtet werden,

Neue Fangmethoden
in der deutschenHochseefischerei

Bremen, 15. Juli. AVie wir erfahren, hat die
„No r d s e e“ Deutsche Hochseefischerei Bre¬
men-Cuxhaven AG; in AVesermünde ihre beiden
Dampfer „Essen“ und „Barmen“, zwei Schiffe
älteren Datums, so einriehten lassen, daß sie
die Heringsfischerei auch mit dem Treib¬
netz  ausüben können. Die Dampfer „Essen“
und „Barmen“ sind damit die einzigen Schiffe
der deutschen Fischereiflotte, die für den Treib-
und Schleppnetz-Heringsfang ausgerüstet sind.
Beide Dampfer haben die Erwartungen, die man
an den Versuch knüpfte, schon auf der erstenReise erfüllt.

Andererseits läßt die Emder Herings¬
fischerei  AG . zurzeit einen neuen Log¬
ger  in Emden bauen, der außer der Treibnetz¬
ausrüstung auch eine solche für den Fang mit
dem Grundschleppnetz  erhält und Ende
dieses Monats in Dienst gestellt werden soll.

Die I r e g - England-Verhandiungen in Ost¬ende am 13. Juli hatten einen rein vorbehalte¬
nen Charakter, um die entscheidenden Bespre¬
chungen am 24. und 25. Juli in Brüssel vor¬
zubereiten.
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Spinnstoffe
Bremen, 15. Juli . Amerikanische Baumwolle , midd-

ling Universal
14.27 (14.38).

Standard , 28 mm stapie loko

Bremen mli Juli M Okt. Dez. Jan. März
Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr . .
15.20 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl..

- .- /- 13.01/94
l ;.04/9(
12 05/94
12.95/93
13.01/9'

13.02/01
12.97/93
12.98/94
1*2.98/90
I3l04/Öl

13.04/05
12.97/96
12.98/96
13.00/97
13107/02

13.09/07
13.04/12
13.05/02
13.05/03
13J1/08

Abrechn. . . lB.v’6 1 Ö l-i .96 12.96 12 .97 13.04
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 12.90, 12.91, 12.92,

12.93, März 13.02.
Nachmittags bezahlt : Oktober 12.99, März 13.10.

Hamburg, 15. Juli
(Lokopreiseper im Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl . 1 . 4- 15
Fine Oomra Standard 1 i remer Klausel 2 . . , 5.65

New York | mli I Okt. | Dez. | (an . | März | Mai
Vor. Schluß! 11.9d/9t| 11.65/—| L1.64/- I lt .63;- | 11.64/- 111.60/—
Heut. Schl. ) 12.03/- | U.6y/70| 11.66/67]11.65/- | 11.63/34JU.71/—
toko : 12.40 (12.35)
New Orleans . . . heutige Not. 12.25 | vorige Not. 12.20
Zufuhrea ln Atlantik - und Golfhäfen 00(0 | 3000

Ruhig
Newyork, 15. Juli . Zu Beginn , der neuen Wochelag der Baumwollterminmarkt stetig.  Oie rreis-

bewegung war zunächst überwiegend nach oben
richtet. Es erfolgten anfangs Deckungen der Platz¬firmen in der Julisicht . Hier und da waren auch
Käufe des Handels zu beobachten . Das Angebot war
nicht sonderlich umfangreich . Die stetige Haltung
des Aktienmarktes und die feste Grundstimmung am

•Weizenmarkt lösten zwar keine stärkere Kauiiust
für Baumwolle aus , boten aber andererseits einer

. etwaigen Verkaufslust ein Gegengewicht . Der un¬
mittelbare Einfluß des russisch - amerika ni-
sehen  H a n d»e 1s a b s c h 1u s s e s durfte für
Baumwolle g e r i n g sein . Später erfolgten verein¬
zelte Sicherungsverkäufe . Hernach machten sichAbgaben des Südens  bemerkbar . Am
Schluß erfolgten weitere Deckungen.

Antwerpen, 16. Juli
o.kg. belg.hr p.lb pence

15. 12. I 13. 12,
Juli 36.25 36.75
Aug. 36.00 36.50

Wolle
Kammzug

o kg. belg.hr p !b pence
15. 12. ,K

27.25 27.5C
27.00 27.50
27.C0 27.50
27.12 27.62
27.12 27.75

Dez. 36.50 37.00
lan. 36.50 37.C0
Feur. 36.75 37.25
Ums. 130000 Ibs
Tendenz : ruhie

15. 12.
27.37 27.75
27.50 27.87
27.50 23.00

25000 Ibs
schwach

pug. oo.w cb.oüSept. 36.00 36.60
Okt. 36.00 36.60
Nov. 3b.2o 3o.?ü £i.\i  i ciiuwm. * *

Bradford . 15. Juli . Am Wollmarkt herrschte eine
recht feste Tendenz . Die Mehrzahl der neuen Ab-
Schlüsse betraf 60er Merinos und feine Kreuzsuchten.

LondonerKolonial-Woll-Versteigerung
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung )

London, 15. Juli . Bei Fortsetzung df^ 9$^Jahngen Wollauktionsserie kamen insgesamt ww
Ballen zum Angebot , von denen 8190 Baiien ver
kauft wurden . Der heutige Auktionstag
wiederum einen vollen Besuch . Die Auswahl 0
Mennos war gut , von Kreuzzuchten mäßig,
herrschte lebhafte Nachfrage , insbesondere für oesteQualitäten, wobei der heimische Handelals H p

käufer auftrat . Häufig erfolgten Zurücknah¬
men  bei mittleren Sorten wegen der hohen Limite.
Neuseeland -Slipes -Hautwollen waren gut behauptet,
desgleichen Austrai -Scoureds und Cap-Snow-Whites.
Die übrigen Sorten zeigten eine feste Haltung.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 15. Juli . Die Verlängerung der Gültig¬

keit der alten Preise für Brotgetreide veranlaßt die
Verbraucher , sehr vorsichtig einzukaufen . Außerdemmuß man sich erst auf die vielfach veränderten
Bestimmungen einzuleben versuchen . Der Absatz,
der in großen Mengen angebotenen neuen Win¬
tergerste  gestaltet sich schwierig,  da die
festgesetzten Preise über denen des Roggens liegen.

Weizen,  inländischer : Saale -Magdeburg , Basis
76/77 kg, 213—215, Hannoversch ., 76/77 kg, 210—212, aus¬
länd . Manitoba I hard 88—89, Manitoba I 86—87. —
Roggen : inländischer : Altmärkischer , 72/73 kg, 175,
Mecklenburg ., Warthe -Netze u. Lauenburg ., 72/73 kg,
UJ3—165. — Hafer,  inländischer : Mecklenburger,
Pommerscher und Ostholsteiner , 54/60kg, 200—215. —
Roggen -Ausfuhrscheine im freien Verkehr , LieferungJuli 145 B.

Berlin , 15. Juli . Obwohl man sich mit den heute
herausgekommenen neuen Bestimmungen fÜT das
Emtejahr 1935/36 erst näher vertraut machen muß,
wird die Marktentwicklung für.  den neuen Wirt¬
schaftsabschnitt angesichts der verschiedenen Auf¬
lockerungen und im Hinblick auf die größere Ernte
zuversichtlich beurteilt . Die Umsätze waren am
Wochenbeginn zunächst noch beschränkt . Die Müh¬
len wollen erst ihre alten Vorräte abbauen . Weizen
alter Ernte wird nach guten Mustern zur Waggon¬
verladung noch gehandelt . Die Verwertung der
alten Roggenbestände gestaltet sich dagegen schwie¬
riger . Auch in Neuroggen haben die Angebote zur
befristeten Lieferung noch nicht zu Abschlüssen ge¬
führt . Am Mehl  markt herrscht ruhiges Bedarfs-
geschäft , zumal Preisveränderungen zunächst nichtzu erwarten sind . Umsätze in Hafer  werden
durch die geforderte gleichzeitige Abnahme von
Roggen beeinträchtigt . Der notwendigste Bedarfkann aus Freigaben befriedigt werden . Neue Win¬
tergerste  steht reichlicher zur Verfügung . Zu
Industriezwecken müssen allerdings auch Freigaben
beantragt werden . Das Geschäft in Ausfuhrscheinen
ist praktisch beendet.
Newyork . lö- 7.

Rt. 93
102

15. 7.
42—53

fest
82

Weizen.
Haitw.
Chicago
Gerste
Welzen
full . . t .

♦*nt. . . • .62»/*- ►
Dezember. . öi1/*—*/s

Mals, loco 977/r
W'mebl. n. 6.35
höchste 6.65
Mals fest
lull . . . , 827|„
Sept . . . . 7o*x8
Dezember. 63»/,
Hafer stetig
lull . . . . 33*/«

Viehmärkte

Getrf. Engl. 1/8—2/0
Kontin.

Sept . . .
Dezember.
Roggenum . . .
Sept. . .
Dezember.

5—9

33%
fe*:t
44V:
47%

Die Schlachtviehmärkte
Bremen , 15. Juli (Eigenbericht ). Nachdem die ge¬

wöhnlich um den Monatsersten herum auftretende
Befestigung an den Schlachtviehmärkten wegen der
starken Hitze und der damit verbundenen Fieisch-
verhrauchseinschränkung in der Vorwoche nicht
hatte eintreten können, ist die Belebung in den
letzten acht Tagen verspätet doch eingetroffen . Die
zumindest ?n den ersten Tagen der Berichtswoche
kühlere Witterung hatte bewirkt , daß die aus den
verhältnismäßig kleinen Auftrieben der Vorwoche
vorhandenen Ke9tbestände an Fleisch weitgehend
hatten geräumt werden können. Infolgedessen war
auch das in der Berichtswoche allgemein verstärkte
Angebot auf den Lebendviehmärkten überwiegend
reibungslos unterzubringen . An den Rinder*
markten waren rund 20 900 Tiere oder fast 7 Pzt
mehr als in der Vorwoche zum Verkauf gestellt
worden . Nur geringste Qualitäten mußten Einbußen
hinnebmen , sonst jedoch blieb die Marktlage fest.
Den Kälber  markten wurden insgesamt mit rund

Dienstag , den 16. Juli 1935

wird die Hauptvereinigung auch hier durch An¬
ordnung von Preisspannen usw. eingreifen.

Um die Verwertung inshesondera der noch
bei den Mühlen vorhandenen Mengen aus der
alten Ernte  zu erleichtern, setzen die neuen
Roggenpreise in diesemJahre am t . 8. ein. Dar¬
aus folgt, daß

der neue Roggenmehl- und Kleieprois erst
am 15. 8. zu erwarten

ist. Bei Weizenmehl wird der neue Preis am
15. 9. in Kraft treten. Auf Grund der Getreide¬
erzeugerpreise werden die neuen Mehl- und
Kleie-Großhandelspreisevermutlich Ende diesesMonatsveröffentlicht und dann wieder auf drei
Monate im voraus bekanntgegeben

Das Anordnungsrecht
der Getreidewirtschaftsverbände

Die neuen Satzungen  der Hauptvereini¬
gung der Deutschen Getreidewirtschaft und der
Getreidewirtschaftsverbände (Verkündungsblatt
des Reichsnährstandes Nr. 52 vom 13. 7.) sind
einerseits dadurch gekennzeichnet, daß wesent¬
liche Befugnisseder Getreidemarktordnung, die
bisher vom Reichsernährungsministerium, von
der Reichsstellefür Getreide und von dem jetzt\
in Wegfall kommendenReichsbeauftragten für
Getreidewirtschaft wahrgenommenwurden, auf
die Hauptvereinigung hzw. die Getreidewirt¬
schaftsverbändeübergehen. Andererseits erhält
die Hauptvereinigung der Deutschen Getreide¬
wirtschaft, die bisher die Anordnungen über
die Getreidewirtschaftsverbändein Kraft setzen
mußte, jetzt ein direktes  Anordnungsrecht.

Zu den Organen der Hauptvereinigung undder Getreidewirtschaftsverhände tritt eine
Vertreterversammlung,  die minde¬stens einmal im Jahre zu berufen ist und den
Tätigkeitsbericht entgegennimmt, sowie zur
Jahresrechnung und zum Haushaltsvoranschlag
Stellung nimmt. Der Verwaltungsrat  der
Hauptvereinigung besteht aus elf Mitgliedern,
die vom Reiehsbauernführer berufen werden.
Der Verwaltungsrat ist nicht nur vor dem Er¬
laß allgemeiner Anordnungen, sondern auch vor
Einzelanordnungen mit größerer Bedeutung zu
hören und kann gegen Maßnahmen des Vor¬
sitzenden Einspruch erheben, der über den Vor¬
sitzenden dem Reichsernährungsministeriumzu¬
zuleiten ist. Neu ist auch das Beschwerderecht
gegen Anordnungen.

Preise für anerkannte Oclfruchtsaaten. Zur
Aussaat von Winterraps und Winterrübsen
kann heute jeder Anbauer Hochzuchtsaatgutverwenden und sieh dadurch die Arbeit des
Züchters weitestgehend zunutze machen. Zur
Aussaatperiode 1935 darf nur noch Hochzucht¬
saatgut solcher-zugelassenenSorten in den Han¬
del oder Verkehr gebracht werden. Die Preise
betragen frei Bahnstation des Züchters oder
Anhauers je 50 kg 25 RM bei Abnahme von
50 kg und mehr als 50 kg; je 50 kg 30 RM bei
Abnahme von weniger als 50 kg. Bei Abgabe
durch Züchter oder Handel in Mengen unter
25 kg werden je kg 0,80 RM in Anrechnung
gebracht.

Wiedereröffnung
stillgelegter Zigarrenfabriken

Die J. H. Bruns Zigarrenfabriken
A. - G., Eisenach,  die ihre Gefolgschaft
schon im abgelaufenen Jahre auf über 2000
erhöhen konnte, hat in der letzten Zeit wieder
mehrere neue Zweigbetriebe in den Notstands¬
gebieten des Thüringer Waldes eröffnet. So
wurde jetzt in Wurzhach (Thür.) in Anwesen¬
heit des MinisterpräsidentenMarsehler eine seit
Jahren stilliegende Zigarrenfahrik nach erfolg¬
tem Ausbau in Betrieb genommen. — Ferner
konnte die vor etwa 10 Jahren stillgelegte
Zigarrenfahrik Wieprecht & Hauschild in Le¬
hesten (Kreis Saalfeld) mit der gesamten frühe¬
ren Belegschaft wieder in Betrieb gesetzt
werden.
Australischerwirtschaftsführer in Berlin

Der Führer der australischen Delegation zum
Kongreß der Internationalen Handelskammer,
Mr. A. Spencer Watts,  ist zu einem Besuch
der deutschen Gruppe der Internationalen Han¬
delskammer in Berlin eingetroffen. Watts ist
Mitglied des Verwaltungsrats der Internationa¬
len Handelskammer. Er war in den vergange¬
nen Jahren Präsident der HandelskammerSyd-

24 500 Tieren etwa 13 Pzt . mehr zugeführt . Auch
hier wickelte sich das Geschäft bis auf Dortmund,
Essen und Mannheim glatt ab , wobei Erholungen von
den Preisabschlägen der Vorwoche fast allgemein
möglich waren . An den Schaf  markten stellte
sieh das Gesamtangebot auf etwa 18 650 Tiere . Hier
war die .Angebotssteigerung mit über 24 Pzt . gegen¬über der Vorwoche weitaus am stärksten . Bis auf
Berlin , das zum Wochenende zu stark versorgt -war,
und bis auf Schafe in Leipzig befestigten sich die
Märkte . Das Angebot von rund 98 OOÖS c h w e.i -
n e n , das etwa 6 Pzt . über dem der Vorwoche lag,wurde fast ausnahmslos zu leicht anziohenden
Preisen abgesetzt . Nur in Berlin wurden mittlere
und leichtere Klassen zum Wochenende etwas
schwächer.

Vechta , 15. Juli . Auftrieb:  685 Schweine . Es
kosteten : ■Ferkel bis 6 Wochen alt 18—20 HM, 6 bis
8 Wochen 20—22, 8 bis 10 Wochen 22—24 KM das Stück.
Länferschweino 5d—56 Epf das Pfund . Marktverlauf:
Schweine mittelmäßig , Markt geräumt.

Dortmund , 15. Juli . Auftrieb:  728 Kinder,
darunter 23 Ochsen, 164 Bullen , 465 Kiihe , 71 Färsen,
5 Fresser , ferner 473 Kälber , 12 Schafe , 2131 Schweine.
Direkt zugefiihrt : 2 Kinder , 10 Kälber , 26 Schweine.
Marktverlauf : Kinder flott , Kälber mittel , Schafe
flott , Schweine flott . Preise:  I . Kinder . A.
Ochsen: al ) 41—43, a2) 3S—39, b) 36—37, c) 35; B. Bul¬
len : a) 43, b) 39- 42, c) 36—38, d) 32—35; C. Kühe : a) 42
bis 43, b) 37—41, c) 33—36, d) 25—32; D. Färsen (Kal-
binnen ): a) 42—43, b) 38—41, c) 35—37, d) 29—31. II.
Kälber . B. Andere Kälber : a) 59—63, b) 50—58, c)
40—19, d) 30- 39. IV . Schweine : a2) 53, b) 53, c) 52—53,
d) 51—53; Sauen : g2) 48—52 KM.

Köln , 15. Juli . Auftrieb:  640 Kinder , darunter
50 Ochsen, 112 Bullen , 390 Kühe , 81 Färsen , 7 Fresser,
ferner 1347 Kälber , 22 Schafe , 381-3 Schweine . Markt¬
verlauf : Rinder sehr lebhaft , Kälber belebt,
Schweine stürmisch . Preise:  1 . Kinder . A.
Ochsen: al ) 43, a2) 43—43,; B. Bullen : a) 43, b) 40
bis 43, c) 37—39; C. Kühe : a) 43, b) 40- 43, c) 35—39,
d) 28—33; D. Färsen (Kalbinnen ): a) 43, b) 41—43, c)
35—39. II . Kälber . A. Sonderklasse : 71—78; B. Andere
Kälber : , a) 55—58, b) 48—53, c) 40—47, d) 30—38. III.
Lämmer , Hammel , Schafe . —. IV. Schweine : al ) 53,
a2) 53, b) 53,' c) 53; Sauen ; g2) 50—52 RM.
Chicago , lö. 7. Schweine.
leichte ndi. 9.60 [schwere nd. 8.90 Izuluhren 140t-höchste 10.15 Ihöchst. a.45 |i. west öioco

Salzheringe
Bremen , 15. Juli (Fangmeldnngen der DHG.) An¬

künfte;  13 . Juli : in Vegesack : ML Beiher , 1.
Heise, 530 Kantjes . ML Frieda , 1. Reise , 602 Kantjes.
ML Albatroß , 2. Reise , 632 Kantjes . ML Kranich,
1. Reise, 620 Kantjes . ML Wilhelm , 1. Reise, 575
Kantjes . 14. Juli : in Vegesack : ML Alk , 1. Reise,
770 Kantjes . ML Kondor , 1. Reise, 736 Kantjes . 13.
Juli : in Leer : D Otto , 2. Reise , 671 Kantjes . ML
Hildburg , 1. Reise, 723 Kantjes . DL Alma , 1. Reise,
648 Kantjes ; in Emden : DL Wolf, 2. Reise, 648 Kant¬
jes. ML Carl Thiele , 2. Reise, 1053 Kantjes . ML Joh.
>1essels, 2. Reise, 947 Kantjes ; in Glückstadt : ML
Odin, 2. Reise , 901 Kantjes . — Insgesamt:  14Schiffe mit 10 056 Kantjes.

Seefische
Am 15. Juli landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen acht Dampfer mit 783 500 Pfund frischen See¬
fischen , davon aus der Nordsee zwei Dampfer mit
126 000 Pfund Heringen und aus Island sechs Damp¬
fer mit 657 500 Pfund , hauptsächlich Seelachs , Kabel¬
lau und Schellfisch . Fünf Hochsoesegier stellten
12 800 Pfund Schollen und Feinfisch zur Versteige¬rung . Die Preise  erfuhren in fast allen Sorten
Aufbesserungen.  Island : Kabeljau I 9Vi—13Vi,
II 8*/*—143/<, Schellfisch I 38V*—36V*. II 24—36V*, III
19V*—27Vi, Seelachs 7—9, Goldbarsch 6V*—9. Nordsee¬
ware : Heringe 6V*—7V*.

ney und Vorsitzender der Vereinigten Handels¬
kammerndes australischen Bundes. An dem zu
Ehren Watts veranstalteten Frühstück nahmen
u. a. Staatsrat Helfferich, Hamburg, und Georg
Stoelir, Leipzig, teil.

Landwirtschaftliche Buchführung. Soeben ist
eine Verordnung über landwirtschaftlicheBuch¬
führung vom 5. 7. (Reichsgesetzblatt I Nr. 74,
S. 908) und ein Erläuterungserlaß des Reichs¬
ministers der Finanzen hierzu vom gleichen
Datum (Reichssteuerbl. Nr. 49 vom 9. 7.) er¬
schienen. Die neue Buchführungsverordnung
und . der Erläuterungserlaß ist kürzer und
klarer. Wesentliche sachliche Aenderungen
bringen sie nicht.

Die Mitgliederversammlung der Interessen¬
gemeinschaft am Mineralölhandel beteiligter
Firmen Groß-Hamhurgbeschloß auf Antrag des
Vorstandes die Auflösungder Interessengemein¬
schaft. Das Vereinsvermögenwird dem Volks¬
hund „Deutsche Kriegsgräber-Fürsorge e. V.“,
Bezirk Hamburg, übermittelt.

Der Internationale Handwerker-Kongreß 1935
findet Anfang Oktober in Berlin statt.

Der AVerberatder deutschen Wirtschaft hat
die mit der Leipziger Messe verbundene Messe
für gewerbliche Schutzrechte als einzige Erfin¬
dermesse zugelassen.
Elektromedizin auf dem Auslandsmarkt

Die Siemens - Reiniger - Werke  AG .,
Berlin,  berichtet für 1934/35 über eine wei¬
tere kräftige Belebung des Inlandsgeschäfts.
Der Auslandsumsatzkonnte trotz der Schwierig¬
keiten mengen- und wertmäßig gesteigert
werden. Auch in diesemJahr konnte die Gesell¬
schaft wieder mehr als die Hälfte ihrer Pro¬
duktion ausführen. Von den Beteiligungen hat
die „Ergo  s“ Vertriebsgesellschaft m. b. H. mit
einem kleinen Gewinn abgeschlossen. Bei der
Siemens-Reiniger-Verwaltungsgesellschaft m. h.
H., Berlin, schließt die Gewinn- und Verlust¬
rechnung ohne Saldo ab, während die Veifa-
Werke  AG ., Frankfurt a. M., ihren Verlust¬
vortrag verminderten. Der Rohertrag hat sich
(in Mill. RM) von 8,29 auf 10,46 erhöht. Ab¬
schreibungen wurden mit 0,08 (0,07) vorge¬
nommen. Der Gewinn beträgt 0,548 gegen 0,022
im Vorjahr. Einschi. Vortrag stehen 0,581
(0,043) zur Verfügung. Hiervon sollen in An¬
betracht der ĝroßen Risiken des Exportge¬
schäftes 0,46 (0,01) an die gesetzliche Reserve
überwiesen und 0,12 (0,03) vorgetragen werden.

Die „I n a g“ Industrie-Unternehmungen AG.,
Berlin, konnte 1934 erstmalig seit fünf Jahren
mit einem, wenn auch kleinem Gewinn von 5757
RM ahschließen, nachdemsich noch im Vorjahr
der Verlust um 0,41 auf 0,66 Mill. RM erhöht
hatte. Den außerordentlichen Einnahmen
stehen außergewöhnliche Aufwendungen für
Währungsverluste und Wertberichtigungen von
Beteiligungen in etwa gleicher Höhe gegen¬
über. Der Gewinn soll zur Verminderung des
Verlustvortrages verwandt werden. Von den Be¬
teiligungsgesellschaften arbeitete die Me di c i n-
haus  AG ., Berlin, mit Gewinn und verteilte
4»/o Dividende, die 1935 zufließen. Die Adam
Schneider  AG ., Berlin, verminderte ihren
Verlust, während die Küster  G . m. b. H.
weiter mit Verlust arbeitete. Von den Grund¬
stücksgesellschaften erzielten die Hawoge,
Berlin, einen Gewinn, während die Konkordia
Grundstücksverwaltungs AG. . abermals einen
Verlust aufweist. Bei den ausländischen Gesell¬
schaften waren Verluste zu verzeichnen. In der
Erfolgsrechnung machen die außerordentlichen
Erträge mit 0,15 gegen 0,06 Mill. den HaupL
einnahmeposten aus.

Sonderkonten zugunsten von Auswanderern
Von der durch Runderlaß Nr . 74/1935gegebenen

Möglichkeit zur Einrichtung von Sonderkonten für
Verwendung von Wertpapiererträgen kann der aus¬
ländische Deponent auch dann Gebrauch machen,
wenn er nach dem 1. August 1931 Ausländer ge¬worden ist (Auswanderer ). Wie die Reichsstelle für
Devisenbewirtschaftung der Wirtschaftsgruppe pri¬
vates Bankgewerbe bestätigt , braucht der Auswande¬
rer , der nach dem 15. April 1932 ausgewandert ist,
nicht den Nachweis zu führen , daß er die Stücke
schon entsprechende Zeit vor seiner Auswanderung
besessen hat , vielmehr genügt es zur Anwendung des
Runderlasses Nr . 74/1935Abschn . 3, wenn die Wert¬
papiere dem Auswanderer seit seiner Auswanderung
ununterbrochen gehört haben.

Kolonialwaren
Hamburg , 15. Juli

Gewürze : ruhig . Preise unverändert.
HülsenfrUchte : Chile-Linsen konnten sich im Ur¬

sprungsland weiter befestigen . Für extra Large
waren Forderungen bis zu 37 RM per 100 kg zu
hören . Abschlüsse nach hier wurden nicht getätigt.Am Lokomarkt entwickelte sieh in Bohnen kleines
Geschäft , Erbsen und Linsen vernachlässigt . Preiseunverändert.

Getrocknete Früchte : Für Haselnußkerne besteht
infolge der warmen Jahreszeit nur geringes Inter¬
esse. Mandeln liegen bei täglichem Bedarfsgeschäft
ruhig . In Feigen waren einige Deckungskäufe zubeobachten . Preise unverändert.

Reis : Unveränderte Markt - und Preislage.
Rohkakao : Keine Preisveränderungen . Courante

Sorten finden weiter Interesse . — Kakaohalbfabri¬
kate : Unveränderte Markt - und Preislage.

Fettwaren : stetig . Preise unverändert.
Chicago , 15. 7. Schmalz.
I endenz : k. stell; ISeot. . , , 13.77'/) 11 Dezember 12.60 Ci
lull . , . , 13. 96t |uKlober . . 13.40C| Mal . . , . —
Newyork , 15. 7.Oele und Fette
Schmalz 14.75
Talg, eztr. 6»|,
Bw’saatöl I. — |

füll.
beprember.
Jktober . . .
Dezember.
Terpentin

9.66
9.80
9.82
9.78

47.5U

Savannah 42.60
Petr. StWC. 16.25
St. W. T. 12.26
Mid. Co. 0.94
P. Rohöl 1.62̂ - 1.77)4

Newyork , 16. 7. Kakao gutbeh
lull . . . - 4.71 loezember 4.82 |März , , , , 4,93
Sept . . . . 4 .73 liapuai . . . 4 .86 | Mal . , , , 5 .03

Kaffee
Bremen , 15. Juli . Das Geschäft bleibt weiter sehr

ruhig.  Es fehlt leider immer noch an besonderen
Anregungen von seiten der Kaffee bauenden Län¬
der . Das Inland fährt fort , nur den dringendstenBedarf zu decken.

Hamburg , 15. Juli . Von den Ursprungsländern
liegen unveränderte Offerten vor . Lokogeschäft
weiter befriedigend . Forderungen wie zuletzt.

Hamburger Katfeetermlnbörse
Superior Santos , in Pfennigen für l/* kg netto,
bei miudestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 31V* B 30V* G,
Hai 31V* B 30V* G, Juli 33 B 32 G, Sept . 31V« B 31 G,Dez. 31V» B 30V« G.
Newyork . 15. 7.
i Tiidenz k. stetig
Santos 8. 5̂
Hai . . k , —
lull . . fc 7 .40n
Seot . . 7.44n
Dezember 7.52n

Wärt . . . / .57n
Mai 36 . . . 7.61n
Tagesums. 12000
Kaffee Rio 6*87
Mal . . . —
full 4.90n

Sept. . . . 4.b7n
Dezember ß.OJn
Män . , * 5.17n
Mal 36 . . , 5.23n
Tagesums, 4000

Zncker
Magdeburg , 15. Juli . Zucker . Gemahl . Melis für

Juli 32.45, 32.55. ‘ Tendenz : ruhig.
Newyork , lö . 7. Kohzucfcei . stetig
lull . . . 2.36n Ifiezeraßei 2.46/47*|vfär2 . . . . —
Sept i .4C/-rJ*| ianuar 18/20,| Mal . . . . —m) Geld - odo Biiefnotlerangen

Newyork , 15. Juli (Neuer Kontrakt ). Juli 235 nom.,
September 238G 239B, Dezember 233 G 234B, Januar
208 G 210 B, März 211 G 212 B, Mai 315 G 217 B.

Metalle
Berlin , 15, Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (NoUerung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 44V« RMfür je 100 kg.

Origirjalbiittenalamlnlara 98—99 Pzt. In Blöcken
Walz- oder Drahtbarren 144, deegl. ln Wal2* oder
Drabtbarreo 99 Pzt. 148. Reinnickel 98- 99 Pzt. 270,Feinsilber (1 kg fein) 55V«—58V« RM.

Standard -Blei für Jnli 18V« RM nom.
Berlin , 15. Juli , Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 140 sh 91/* d gleich 86.5869

Deutsche Kraftwagen im Ausland
11G Mill. Gesamtumsatzbei der Auto-l .nion
In dem mit dem 31. Oktober 1934 abgelau¬

fenen Geschäftsjahr der Auto-Union A.-G.,
Chemnitz-Zschopau i. Sa., wurden insgesamt
27168 (i. V. 14 791) Wagen der Auto-Union neu
zugelasÄjn; d. s. 22 (19,5) °/o der in Deutschland
im ganlRn zugelassenen neuen Personen¬
wagen.  Von den Gesamtzulassungen von
neuen Motorrädern (77 215 Stück gegen
49 233 Stück 1932/33) betrug der Anteil der
Auto-Union im ahgelaufenen Jahr 23 708 Stück
gegen 11191 Stück im Vorjahr.

Die Ausfuhr  konnte wertmäßig um etwa
20n/o gegenüber dem Vorjahr gesteigert werden.
Im neuen Geschäftsjahr erwartet die Gesell¬
schaft, den Auslandsabsatz weiter beträchtlich
steigern zu können.

Die Saldo-Roheinnahmeerhöhte sich bei einem
Gesamtumsatz  von rund 116 Mill. RM auf
49,75 (28,45) Mill. Nach 8,36 (2,09) Mill. An¬
lageabschreibungen und 0,25 (1,14) Mill. an¬
deren Abschreibungenverbleibt ein Gewinn von
912 861 (859 866) RM, der sich-um den Gewinn¬
vortrag auf 954 456 RM erhöht. Hieraus werden,
wie bereits mitgeteilt, 4 (0) %>Dividende aus¬
geschüttet und an die Gefolgschaft
0,2 (—) Mill. Sonderzuwendung gezahlt und
0,1 (—) Mill . an eine besondere Hilfskasse zu¬
gewiesen.

Mansfeld AG. für Bergbau und Hütten¬
betriebe, Eisleben. Nach dem Geschäftsbericht
für 1934 waren die Kupfer- und Messingwerke'
in Hettstedt gut beschäftigt. Der Absatz konnte
gesteigert und der Auslandsabsatz gehalten)
werden. Um den Devisenbedarf zu vermindern
und notwendig gewordenen Umstellungen Rech¬
nung zu tragen, hat die Gesellschaft die Er¬
zeugung von Leichtmetallhalbzeug aufgenom¬
men. Die Betriebe der Hallschen Pfännerschaft
arbeiteten ohne Störung, während sich der Ab¬
satz bei den Braunkohlenwerken hier infolge'
des' milden Winters knapp auf Vorjahrshöhe
hielt. Bei den Flaschenhütten und Ziegeleien
zeigte die Beschäftigung eine freundliche Be¬
lebung. Die Steinkohlenbetriebe, die Zechen
Mansfeldund Sachsen, weisen ebenfalls eine
Besserung auf. Die Umsätze der Betriebsabtei¬
lungen einschl. der Gewerkschaft Sachsen be¬
trugen 59 gegen 41 Mill. RM. Die Erfolgsrech¬
nung schließt nach Abschreibungen von 3,47
(2,51) Mill. mit einem Gewinn von 2,26 (1,8)
Mill. ab, der sich um den Gewinnvortrag von
0,1 Mill. RM und Sondererträge von 1,79 Mill.
RM erhöht. Hiervon werden n. a. für Rück¬
stellungen, für Erneuerung und .Wertberichti¬
gungen 2,5 Mill. RM verwendet. Der Reinge¬
winn als solcher beträgt 1,03 Mill. gegen 0,67
Mill., woraus 5 gegen 3°/o Dividende ausge¬
schüttet werden. Im laufenden Jahr sei die Be¬
schäftigung, insbesondere der Kupfer- und
Messingwerke, weiter, zufriedenstellend ge¬
wesen.

Bielefelder AG. für mechanischeWeberei. —
Dividendenerhöhungauf 6 (5) °/o. Die Gesell¬
schaft schließt 1934 nach erhöhten Abschrei¬
bungen von 0,11 (0,055) Mill. einschl. 7000
(4000) RM Vortrag mit einem Reingewinn vort
175 294 (128 311) RM ah. Hieraus sollen die'
1,3 Mill. Stammaktien 6 (5) °/o und die 6000 RM
Vorzugsaktien wieder 6°/o Dividende erhalten.
Dem Unterstützungsfonds werden 0,06 (0,01)
Mill. zugewiesen, auf neue Rechnung gehen
36 934 RM.

WestdeutscheKalkwerke AG. Köln. Die GV.
genehmigte den von uns am 14. 6. besprochenen
Abschlußmit 3°/o Dividende. In den AR. wurde:
Bergassessor Sohl, Mitglied der Verwaltung der;
Fried. Krupp AG., Essen, neu gewählt. Diei
vörsichtige Dividendenpolitik des abgeschlosse¬
nen Jahres könne hoffentlich weiter fortgesetztwerden.

Bei der Schering-Kahlbaum.AG., Berlin, über¬
stiegen die Umsätze in den ersten füpf Monaten
1935 wertmäßig die des Vorjahres.

Kriegsmarine
Bremen , 15. Juli . Fischereiscliutzboot „Elbe “ 15. ab'

Glücksbur ? in See. Panzerschiff „Deutschland “ 15.
ab Wilhelmshaven in See. Panzerschiff „Admiral
Scheer “ 14. ab Kiel . Fischereischutzboot „Weser“
11. ab Aberdeen in See. Kreuzer „Leipzig “ ab Wil¬
helmshaven in See.

RM, für ein Gramm Feingold demnach 54.3187d gleich2.78383 RM.
Hamburg , 15. Juli . (Richtpreise des Vereins der

am Metallhandei beteiligten Firmen ): Silber prompt
59’/. B 56V* G, Hüttenrohzink 181/. nom. B, 18V* G.

Hamburg , 15. Juli . Altmetalle . Elektroiytkupfer-
draht 38’/*, Schwerkupfer 38*/., Rotguß 43Vi, Schwer¬
messing 27*/i, Leichtmessing 21l/i, Messingspäne 28*/:,Altzink 101/!, Altblei 15.

Tendenz : fest
Standard per Kasse 32*/:.—*/s

do. 3 Monate 32*A—8/is
do. Settl. Preis 32*/s

Electrolyt SB*/, - 36
best selected 34*/*—36*/:
strong sheets 60
Elektrowirebars 36

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 232- */*
do. 3 Monate224*/i—»/«
do. Settl. Preis 232*/*

Banka* —
Straits • 248*/.

Blei (per Tonne)
Tendenz : gut beh

ausl. pr. offiz. Preis 14*/s
do. pr. Inoffiz. Preis 14*/»—’/is
do. entf. S. off. Pr. 14’/m
do, entf.S. Inoff. Pr. 14*/*»- */*do. Settl. Preis 14*i
zink (per Tonne)

Tendenz : gut beh
gewöhnt, pr. olfiz.P. i3’/„do. pr. Inoiliz. Preis —
do. entl. S. off. Pr. 14
do. entf. S.Inoff. Pr. l4- >/„
do. gew. Settl. Preis

London, 15. Juli . Heute wurde Gold im Werte
304 Pfund Sterling zum Preise

140/9 li  sh pro Unze fein gehandelt.

iniana mu
Ausland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzsnger-Prels* 74—75
chines. per * 16*/i—46*/
Quecksilber*

(per Flasche) U’/a—*/*
Platin* (p. 20 Ounc.) 7Wolframerzc. II. I.*

(sh per Elnheft)30*/t—31*/
Nickel. Inland.*

(per Tonne) 200—206
do. Ansland* (p. To.) 200—205
WelBbl. I. C. CokeslS*/i—l£*/20x241.o.b.Swansea*
(sh. p.box of 1081bs)
Kupfersulphat
f. 1. b.* (per Tonne)

15—15*/.

Cleveland GuBelsen
Nr. 3, f.o.b. Middles-
boiough* (sh. p. To.)
Silber (Penceper

67*/.

Ounce) E0»/i»
do. LieferungOunce
Gold (sh nnd pence

3C«/8

per Ounce) 140/950
Amtl. Berlin. Mittel¬
kurs f. d. engl. Pfd.

•inaktive Notierung

12.30

Newyork , 15. 7.
Kopf. ei. ' 7.62*/, tlßlel, ' loco 4. 16
30/90 T 7.62*/, , Zink, loco 4.30
Zinn, loco 52.25 |si!be» ausl. 67.76

IWelßblech 6.25
Roheis. N. 2 21.93
[Röbels. N2p 20.00

Newyorker Devisen - Schlußkurse
Newyork , 16. 7
ragi. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brlel
90 Tg. Geld
Pr.Hwechsel
nledr. Satz
höchst. Satz
Wechs. auf

Lond. Cbl.

do. 60 Tg. 4.95V
Paris 6.68
Brüssel 16.93
Rom *.23V:Madrid 13.73
Bern 32.80
Amsterdam t8,27
Stockholm 25.60
Oslo 24.95
Konenbageo22. l7Vt

Prag 4.1S*/»Wien 19.00
Budapest 29.7>
Belgrad 2.30‘/i
Athen 0.94’/*
Japan 29.22
Buen. Aires 33.08
Rio de lan. 8.38
Berlin 40.40

*/*

*/8 '*/»
*/<1

4.96»/„

- u uom üiuuuu uer gui
sügen Meldungen aus der Industrie zeigte die Borszunächst eine feste  Haltung . Das Geschäft vei
lief jedoch im allgemeinen ruhig,  da der Bt
rufshandel weiter bei seinen Geschäften Vorsich
walten ließ . Ungeachtet dessen konnte eine groß
Anzahl von Papieren um die Mittagszeit Gewinn
von bis zu 1 Dollar verbuchen . Die Grundstimmun;
war weiter freundlich . Die Bekanntgabe des r u s
siseh - amerikanischen Handelsabkotn

8 übte keinen großen Einfluß aus . In de
letzten Borseustunde zeigte die Lage keine Aende
rung , doch verlief die Kursgestaltung etwas u ngleichmäßig.

Die Börse schloß in vorwiegend stetiger Haltung
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D i e Börsen

Freundlich — Verlauf sehr still
Hamburg , 15. Juli . Die erste Börse des neuen

Berichteabschnittes nahm einen freundlichen
Verlauf . Am Montanmarkt -waren Erholungen
von durchschnittlich % % zu beobachten . Far¬
ben lagen Vs 0/» höher . Von Sohiffahrts-
a n t e i 1 e n konnten sich Hajtag nach der schwa¬
chen Haltung der letzten Tage wieder auf 33%
(plus V«) erhöhen . Am Bankenmarkt fanden
Reichsbankanteile zu 188 Käufinteresse . Von
Bremer  Werten hatten Reis und Handels zu
124 (plus 1 %>) einiges Geschäft . Die nicht¬
amtlichen  Hochseefischerei Nordstern wur¬
den zu 98Vs (plus % ) gesucht , auch Deschimag
mit 665/8  eher etwas freundlicher . Nachdem die
eingegangenen Orders ihre Erledigung gefun¬
den hatten , wurde das Geschäft an allen Märk¬
ten wieder sehr still,  wobei verschiedent¬
lich leichte Abbröckelungen gegen den Anfang
zu beobachten waren . Später setzten sich am
Montanmarkt wieder leichte Besserungen durch,
wodurch die Gesamtstimmung in günstigem
Sinne beeinflußt wurde . — Am festverzins¬
lichen  Markt hielt sich das Geschäft auch
heute wieder in allerengsten Grenzen . Bremer
Altbesitz fanden weiter zu llOVs Interesse . Von
Industrieschuldverschreibungen lagen 6 % Ver.
Stahl von 26 mit 1027s etwas freundlicher , sonst
keine Veränderungen.

Nicht einheitlich
Hannover , 15. Juli . In Aktien war die Kurs¬

entwicklung bei kleinem Geschäft unein¬
heitlich.  Etwas größere Umsätze . hatten
Dampfkessel Wilke auf unveränderter Basis zu
verzeichnen und Ilseder Hütte , die um 2 % auf
147 anziehen konnten . Doornkaat konnten sich
um 1 auf 92 befestigen , ebenso blieben Han¬
noversche Immobilien 5 RM höher gesucht.
Kleineres Angebot in Hackethal Draht und Han¬
noversche Cement fa-jjl erst zu nachgebenden
Kursen Aufnahme . Am Renten markt  konn¬
ten sieh Goldpfandbriefe unter Bevorzugung
von Braunschweig -Hannoversche Hypotheken¬
bank etwas beleben und befestigen , auch für
Liquidationspfandbriefe bestand Kaufneigung.
Provinzanleihen und Industrie -Obligationen blie¬
ben ohne Veränderungen . Von letzteren konn¬
ten sich lediglich Lindener Aktien -Brauerei auf
1027 « erhöhen . — Im Freiverkehr  nannte
man Burbach mit 71—72%, Wintershall mit
1007 «—1027 « und Hanomag -Obligationen mit
94%—957 «. Schluß geschäftsloa.

Etwas fester — Renten ruhig
Berlin , 15. Juli . Die Börse setzte zum Wo¬

chenbeginn denkbar still ein , war aber gegen¬
über den Sonnabendschlußnotierungen überwie¬
gend etwas befestigt . Man verwies auf die
kleine Besserung am Ruhrkohlenmarkt , sowie
die günstigen Mitteilungen in der GV . der
Dessauer Gas , die einen weiter steigenden
Stromabsatz zu verzeichnen haben . Auch mit der
gewissen Lockerung der Emissionssperre , die
als ein Uebergang zu einer beweglicheren
Kapitalmarktpolitik  angesehen wird,
beschäftigte man sich . In einigen Fällen sollen
Aktien , für die Paketinhaber eine Sperrver-
pfliohtung übernahmen , zum Börsenhandel zu-

Dollar - 2,481 ( 2,481) RM
Englisches Pfund = 12,30 ( 12,29) RM

gelassen worden sein . Am Schiffalirtsaktien-
markt gewannen Hamburg -Süd 1 7 «. Der Ver¬
lauf  war , abgesehen von einigen Sonder¬
bewegungen , wenig verändert . Eintracht Braun¬
kohlen und Ilse waren 17 « bis 2 % niedriger.
Vogel Draht bröckelten weiter ab . Von Zell¬
stoffwerten waren Waldhof 17s % gedrückt , da¬
gegen wurden Deutscher Eisenhandel 1% %
höher umgesetzt . Die Börse schloß bei kleinem
Geschäft wenig verändert . Farben erreichten
fast wieder ihren Anfangskurs . In Harpener
lag einige Nachfrage vor . Auch Mannesmann
waren etwas befestigt . Am Rentenmarkt waren
Altbesitz insgesamt 25 Pfg . schwächer . Nach¬
börslich hörte man Farben 1507 «, Harpener
1137 «, Mannesmann 90, Erdöl 111% , Altbesitz 112-

Am Einheitsmarkt der Industriewerte war die
Kursentwicklung uneinheitlich.  Groß¬
bankaktien waren etwas schwächer , während

Hypothekenbankaktien bis % % höher notiert
wurden , Steuergutscheine blieben unverändert.
Nur die 37er wurden mit 6 ®/o repartiert.

Am Rentenmarkt waren die Umsätze zurück¬
gegangen . Liquidationspfandbriefe waren ver¬
einzelt ' /»% höher . Hypothekenpfandbriefe und
Kommunalobligationen behaupteten sich . Von
landschaftlichen Pfandbriefen verloren Pom¬
mern % °/o. Reichsanleihen bröckelten leicht
ab , nur 34er Reichsanleihe 98 nach 9772. Von
Stadtanleihen gewannen Geraer , 7% ige Dresde¬
ner und 83er Berliner Schatzanweisungen bis
% % . Die Zuckerwertanleihe befestigte sioli
um 1 % . Provinzanleihen lagen weiter freund¬
lich . In Dollarbonds und Umtauschobligationen
sind die Umsätze sehr zurückgegangen . Indu¬
strieobligationen waren etwas fester . Mix und
Genest gewannen 1, Mont Cenis % und Deutsche
Linol . 174 Vo. Hamburger Elektrizitätswerke
waren 1 Vo niedriger , ebenso Hoesch . Kommu¬
nale Umschuldungsanleihe ermäßigte sich auf
88, 777 « bis 89, 52%. — Privatdiskont unver¬
ändert 3 Vo.

Behauptet
Frankfurt , 15. Juli . An der Abendbörse

herrschte eine außerordentliche Gesehäfts-
stille,  doch war die Haltung nicht unfreund¬
lich . Die leicht erhöhten Berliner Schlußkurse
konnten sich vorwiegend voll behaupten . Kom¬
munale Umschuldung lag eher etwas leichter.
Im Verlauf  vermochte sieh das Geschäft
zwar nicht zu beleben , doch zeigte sieh allge¬
mein etwas Nachfrage auf Basis der Berliner
Schlußkurse . Farben stiegen nach 1507s auf 151.
Ferner gewannen AEG ., Schuckert , Hoesch und
Stalilvereinsaktien bis 7 «Vo. Andererseits waren
Reichsbankanteile mit 187 (1877a ) etwas niedri¬
ger . Der Rentenmarkt war weiter geschäftslos.
An der Nachbörse hörte man Farben mit 151
Geld , AEG . mit 46 und Stahlverein mit 877a
bis 88.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , lö , Juli
♦•/•Nedert .-lnd .193 4 90»/e
«•/. Nederl . 1916 M »/,
4 ' /, ' /. Nederl . 1917
Vh  Dtsch . Rijks,

1949 (Daves)
5 ' /s»/» Dt«ch . RiikS.

1965 (Young)
7' /• Bremen 1935
6•/• Preußen Obi , 52
Vh  Dtsch . Rent Bk.

Obi . 1950
7V« Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947
Vit  Pr . Pldbrl .-Bk.

Ptdbrf . 1953
Vit  Pr . I.  BQd .-Rd.

Pfdbrl . 1960
Vit  Dtsch Kallsynd,

Ohl , S, A 1950
Vh  Cont . Gummlw.

A, G. Obi . ( 956
6*/» Getsenklrcben

Ooldnot 1934
B' /»Harp Bergb .-Obl

m . Opi , 1949
6' /« I. 0 Farben

Obi . 1945
Vit  Mitleid , Stahl « ,

Ohl . m , Opt . 1951

v/t  Rheln .-Wstl . Bd,
Crd . Bk. PId . 53

Vit  Rhein -Elbe Un.
Ohl . m. Opt . 1946

Vh  Rh . -Wstf . E. Obi.
2C3/4

5]ähr . Noten
Vh  siem & Halske

2t

Obl . 1935
Vh  Verein Stablw.

—

Obl . 1951
6Wlt  Verein . Stabt.

28' /1

Llt . C. 1951
V/t  Rh .-Wstf . EIctr.

211/4

Obl . 1950
6’lt  Phoenix Gold.-

24

Obl . 1960 17
6»/»SIem .fH 0b .2930 84V4
6»/» R.W.E. ,0b .1927
Amsterdamscbe Bank ICB8/4
Rotterdamsche Bank 106
Dtsch . Rijksbank »—
Wintersball A.-G. -
Algem Kunstzllde 31«/» V*
A^ st , Rubb CuU - Mij . 107lM06V
Nd| . Söieepvrt . Unle
Muell . -Co Winstd .Pr.

34V8

130V«Montecatlnl
Dt . Relchsschulden-
torderungen —

17

17- 17«/,

227 «

32

38

22' /,

Lustlos
Amsterdam , 15. Juli . Die Grundstimmung

war bei ziemlich begrenzter Umsatztätigkeit
lustlos.  Die Mehrzahl der Papiere neigte
unter dem Einfluß der herrschenden Gesehäfts-
stille zur Schwäche . Philips fest . Unilevers
kaum behauptet , Aueh Aku nachgebend . Kaut-
sehukwerte bei sehr ruhigem Handel ebenfalls
schwächer , Auch Zuckerwerte schwächer . Ta¬
bakaktien fest und gewannen ungefähr 1 bis
2 Vo. Petroleumpapiere kaum verändert . Sehiff-
fahrts - und Minenanteile vernachlässigt . Ameri¬
kanische AVerte besserten ihren Kursstand bei
lebhaftem Handel etwas stärker . Vornehmlieb
Kupferwerte wurden mehrfach umgesetzt . Auch
für deutsche Obligationen  machte sieh
regere Nachfrage  geltend . Die Young-
anleihe gelangte 1 Vo höher zur Notiz . Nieder¬
ländische Staats - und Kommunal -Obligationen ge¬
drückt . Auch Pfandbriefe hatten unter An¬
gebot zu leiden und gaben eine Kleinigkeit
nach.

Ueberwiegend stetig
London , 15. Juli . An der Börse kam das Ge¬

schäft nur schleppend  in Gang . Die Ten¬
denz war überwiegend stetig.

Berliner Devisenkurse
JCjJ

^ ■0
lelegraphuche
Auszahlungen

«s.
* 1«O 01
>c

16
Ould

Uli
ritt

13,
e 10

UH
riel

u Ägypten t äg . Pt. iü .yob, l . ,blö l2,o .ö I2.b„ö
Argentinien 1 P -P 1,78. 0, « W 0,86 0,6ßM 0,06'- Belgien 100 Belga 411bnö 41,966 U,bf >5 41,965

7 Brasilien 1 Mürels 1B.32Z O. lSy 0. 1U |,I3* 0,1417 Bulgarien 100 l.e? ■“1,- H,047 ‘4,058 3,047 U.0631 Canada t k Ooil 4,ÖS -\ 474 lATl 2,476
21/; | Dänemark 100 Kt 114,50 54.95 Ö4,S9 54,92

Dantig ICK) Quid. - _ 40.9»o 47/H )g iß .bH .6, »8't EngJano 1 Pfund 20,4i 12,‘Jkb 12,315 12,276 12. 905
5 Estid lOOestn Kr 68,48 08,67 «8,48 68,67
4»/l Finnland 1001 M 6,405 p,4 ^5 5,4 lö 6,425ö Frankreich 100 Ft •' 1. - 10,405 10,445 16,39 16,43
7 nriechenld 100 D '»1,- f ,3o ‘ii ^85/ 2,36) 2,85 1

Holland tnoßuirt • 4 1 169.2^ 1Ö\ 88 169,22
b*. Island 100 ist Kr ■’ u .&o 56,ül ön,8H 55,iy 66,;Jo
i Italien loniir« U.i' O T0,ot J0,ÖU i0,ö4,S5 Janen I Ve; 0.722 o,?:4 0,722 0,724■xh |ugi »sla * 100 ptn a,- o,tb4 6,69t 6,ßfc4 6,69t

Lettland 100 tatts 'QM bl,Oe 80,92 bl,08
i.itiuen 10n utaa 41.02 41,70 41,59 41,67

ÄV» Norwegen 1Q0 Kl 112.76 bl, <4 61,60 61,70 61,83
3'h Österreich 100 Sch 69,0 V i8,9ö 49,Oö 48,95 49,Öo
6 Polen 100 Zlotv ib , 05 47,106 40,sö 46,98o»/> Portuga 1 IOO c.8C 4Ö3,6't li,ia 11,1V 11.14 11,16Ö Rumänien IOOiim —f— : . 4bb ,488 2,4U-
■* h Schwedeo 100 Kr 11̂ ,60 iS,HU (3,46 lU,80 68,42
■i'h Scbw ?i2 100 Fl bl, -Ljy bl 36 81,12 61,2^
S'h Spanieo 100 Pes 33,9? 34,0b <-»0,51? 34,03
3'1: Tsdiedi . 100 Ki b6, 'A.M 10,376 10,86 jo, »7
7 Türkei 1 türk , pfd. lb,Jot 1,070 l .tteO 1,976 l,9b0
4»/» Ungarn 100 Pengö - - - — ' -1 Uruguay 1 Gold P. 4,84 1,009 1,011 1,009 1,011
»/» V St v Amnrika 1 D 4. 10 2 479 i .4bo 4.479 2.4F3

Ara Valutenmarkt bestand die schwache  Ten¬
denz für die Lira  fort . Der Deportsatz für die
Lira erhöhte sich auf 7Vi Pzt , Für Schweizer und
französische Francs waren wenig veränderte De¬
portsätze von 2*/» Pzt . und für Gulden von l 1/ , Pzt.
zu hören . London -Kabel stellte sich auf 4.95V*. In
Paris fanden wegen des Feiertages keinerlei Notie¬
rungen statt . Der Belga log etwas fester . Die Werte
des Sterlingbloekes behaupteten ihre letzten Kurse.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 15 .7.
Berlin 59 . 18
London 7 .2/V
Newyork 146 .8t
Paris Ü. 72
Belgien 24 . 78V»
Schwel? 48 .08
Italien 12.08Vs
Madrid 20 . 1?1/-
Oslo 86 .57V'
Kopenhagen 32 . 50

Itondon, 15,7.
Newyork 496 .19
Montreal 496,87
Amsterdam 725 .60
Paris 74 .b6
Brüssel 29 .36V*
Italien C0. 2H
Berlin 12. 28*;
Schweiz 15 . 12*/,
Spanien 36 . 13
Kopenhagen 22 . *0
Stockholm 19.393/4
Oslo 19 .9t a/4
Lissabon no .iu
Helsingfors 226,98
Prag 118 60
Budapest 27 .60
Belgrad 2L5. 5Ö
Sofia 306 00
Moskau 569 . 02
Rumänien 485 .Cü
Istanbul 614 .OU

Stockholm 87 .Ö21/
Wien
Budapest
Prag 6,14
Belgrad —
Warschau
Helsingfors —
Privat-

dlskontsatz
Bukarest —
Yokohama —
Buenos -

Athen 618 0 l
Wien 26 . IS
Lettland 15 .ÜJ
Warschau 26 . 18
BuenosAires 16 .00
Rio Jaceirß 4 . 12
Alexandiia 97 .50
Hongkong 2/150
SbangbJ. 1/681
Yokohama
Australien 125,00
»Mexiko 17.75
Neuseeland 124.00
Montevideo 19. 60
Valparaiso —

Buenos au!
London 18 .70

Südafrika 100.12
Tägl . Gel* v »- v<
Privatdisk.
Discontd BK
v. England ^' —

Offiz . Bank¬
diskont —

Titel, Geld a/4- l
l Mooatsg . l 9/i
Termtnsätze
Pfund

per | Mt . —
per 3 Mte , —

Dollar
per 1 Mt . -7-
oer 3 Mte . *-

Rio a . Lo’.tL
p. 90 Tage —

Botnbgv anf
London 1/609

London au'
Bombay 1/612

StraitscoUat
(Slngapore ' —

Wochengeld V*
Bankakzepte

per 3 Mte , 18/m
Schatzschein

per 3 Mte . */«
Prima Han-

delswechse
per 3 Mte . 2- 2*/*

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte . —

Prolongati¬
onssatz für
tägl Geld */s

Zürich , 15. 7.
Paris 20 .21
Londoo lö 137,
Newyork 305 . 12
Belgien 51 .66
Italien 25 . 10
Spanien 41 . 87V:
Holland 207 . 92V-.
Berlin 123 . 10
Wien

Offiz . Rurs —

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

68 . 00
77 . 95
75 .95
67 .60

12. 76
ß7,77if

7 .00
2,90
2 .48

Bukarest 2 . 50
Helsingfors 6 . 67*/»
Buenos Aires 81 .UO
Japan 89 .00
Privatdisk.

Inland 5—4
Privatdisk

Ausland 3 - 4
£ per 1 Mt . 10
fi per 3 Mte . 40
S per 1 Mt . 2V*
$ per 3 Mte . 8

Kopenhagen , 15 . 7
London 22 . 40
Newyork 458 .00
Berlin 182,25
Paris 30 . 10
Antwerpen 76 .45
Zürich 148 . 40
Rom 37 .4U
Amsterdam 808,65
Stockholm 115.65
Oslo 112,70
Helsingfors 6 . 95
Prag 19,06
Wien -
Warschau 86 . 10

; Oslo , 15 , 7.
London 19 . 90
Berlin 163 . 00
Paris 26,80
Newyork 40R,pU
Amsterdam 275,00
Zürich 182.50
Helsingfors 8 . 9"
Antwerpen 09 .00
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89 .26
Rom 33 .8ö
Prag 1? «05
Wien —
Warschau 77 .00

Wien , 15 . 7.
Amsterdam 862 .43
Belgrad -
Athen
Berlin 214 .23
Brüssel 89 . 81
Budapest —

Prag , 15. 7.
Amsterdam 16. 35
Berlin 967 .OU
Zürich 785 .00
Oslo B98.ru
Kopenhagen 633 . 20

Bukarest —
Kopenhagen 117.34
London 26 .86
Madrid 69 . 52
Mailand 43 . 691
Newyork 530 . 60
Oslo 131 .99

London 110. 121/
Madrid 329 . ob
Mailand 198,50
Newyork 28 . 96
Paris 158 .75
Stockholm 613 .50

Stockholm , 15 . 7.
Loodon 19. 40V
Berlin J58 .75
Paris 26 .UO
Brüssel 66 . 75
schw . P!3tzel ^8. 7o
Amsterdam 267 26
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 . 6ö
Washington 392 .OÖ
Helsingfors 8 . 60
Rom • 32 .80
Prag 16. 76
Wien —
Warschau 74 . 75

Paris 35 . 26
Prag 22 .07.
Sofia rrr
Stockholm 135 .57
Warschau JÖ0.67
Zürich 174 . 22

Wien 569 . 90
Marknateu 815 .00
Po | n Notes 453 . 75
Belgrad 65 . 5116
Danzig 455 .50
Warschau 454 .50

Hinter verschlossenen Türen
Newyork , 15. Juli . Das neue russisch -ameri¬

kanische Handelsabkommen , über das wir am
14. berichteten , bringt im allgemeinen nur eine
Bestätigung des bestehenden Zustandes . Schon
Anfang 1935 hatten amerikanische Ilandols-
kreise angedeutet , daß die Amtorg -Bestell ungen
in den Ver . Staaten sich für 1935 auf rund
30 Mill . Dollar belaufen würden . Tatsächlich
hat die UdSSR im 1. Halbjahr 1935 bereits für
rund 15 Mill . Dollar AA7aren in den Ver . Staa¬
ten bestellt . Nach dem Vertrag erhält die
UdSSR die Vorteile aus den Gegenseitigkeits¬
verträgen mit Belgien , Schweden , Haiti und
Brasilien . Die UdSSR genoß jedoch diese ' ur¬
teile schon bisher , soweit die betr . Verträge
in Kraft waren , da die Regierung der ver.
Staaten Rußland in die Gruppe von Ländern
einklassiert hatte , die die A7orteile . aus den
Gegenseitigkeitsverträgen bis auf weiteres ge¬
nießen.

Der Hauptvorteil für die UdSSR wird in der
zugesicherten Zollsenkung für Mangan¬
erze  gegenüber dem Vertrag mit Brasilien ge¬
sellen , insbesondere da die brasilianische Man¬
ganerzausfuhr angeblich wegen Erschöpfung
der Lager nicht mehr gesteigert werden kann.

Die Hoffnungen auf eine weitgreifende Aus¬
dehnung der Ausfuhr nach der UdSSR,
die man früher in amerikanischen Handels¬
kreisen an den Abschluß eines Vertrages
mit Rußland angeknüpft hatte , werden sich

jedoch nicht erfüllen.
Die Schuldenfrage ist nach wie vor ungeregelt.
Daher werden Kredite an die UdSSR auch jn
Zukunft nicht gegeben werden können , solange
die Johnson -Act noch in Kraft ist . Die Presse
und die Oeffentlichkeit kritisiert den Ausschluß
der Oeffentlichkeit bei den Verhandlungen , da
das Gesetz über den Abschluß von Gegenseitig¬
keitsverträgen ausdrücklich die Anhörung der
Interessenten vorsehe , die Roosevelt in diesem
Falle übergangen habe.

Elbeschiffahrtstag 1935
Auf dem am 29. und 30. August in Hamburg

stattfindenden Elbeschiffahrtstag 1935 werden
im Rahmen einer öffentlichen Kundgebung am
30. August der Vorsitzende des Vereins zur
Wahrung der Elbeschiffahrtsinteressen , J . B.
Lassalle , Hamburg , und Reiehsstatthalter Kauf¬
mann sprechen . Präses Hübbe von der Han¬
delskammer Hamburg wird in seinem Vortrag
„Hamburg in der Reichswasserstraßenpolitik“
darauf eingehen , wie die Vollendung des Mit¬
tellandkanals  auf die Stellung des See¬
hafens Hamburg zurückwirken wird . Oberbür¬
germeister Dr . Markmann , Magdeburg , wird sich
in seinem Referat „Mitteleibisohe Hafen - und
Schiffahrtspolitik , mit den Wettbewerbsver-
schiebungen , die insbesondere für die Mittelelbe
zu erwarten sein werden , befassen . Wirtschafts¬
minister Lenk , Dresden , wird über das Thema
„Die Zukunft der sächsischen Elbehäfen “ refe¬
rieren . Als weitere Vortragende sind Staats¬
rat Helm , Lübeck , über „Die Elbe und der
Ostseeraum“  und der Vorsitzende des Ver¬
eins Deutscher Küsten - und Flußschiffswerften,
Theodor Hitzier , Hamburg , der über die Fort¬
entwicklung des Schiffsbaus im Hinblick auf die
Fertigstellung des Mittellandkanals sprechen
wird , zu erwähnen.

Kolumbianischer Peso . 196 USA .-Dollar brietliehe
Auszahlung Nöwyork gleich 189,5 Kolumbien . Pesos
lltabelmelnnng des Banco Aleman Antioqueoo Me¬
dellin vom 13. Juli ) .

Ostasiatische Wechselkurse vom 15. Juli
Newyork gegen Japan 29.21 . London gegen Japan

1.2*/« . (Telegramm der Yokohama Speele Bank Ltd .)
Bombay 1.6V« , Kalkutta 1.6?/« , Hongkong 2.1,

Shanghai 1.8V», Kobe 1.2' /i , (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Gorp .)

Ostasiatische Wechselkurse vom 13. Jul!
Bombay 1.6‘/ ' », Kalkutta l .flVn , Hongkong 2 .IV4,

Shanghai 1.6V», Kobe l .? */i (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp .).

Konkurse
Freiburg/Brelsgrau : Amalie Käfer geb . Bändel . —

Göttingen : Fa . L . Müller , Inh . Selmar Müller . —
Nürnberg : Sohuhmaehermstr . Willi Marius , Ql-
(lenburg/Oldbg . : Kaufm . Magnus Sander in Fa.
Kleinprejs -Etage Magnus Sander . ’ — Rantzau b.
Barmstedt , Holst . : Genossenschafts -Schuhmacherei zu
Barmstedt , e . G , m . b . H „ Barmstedt , m Uecker-
münde : Kaufm . Hans Gerhardt in Torgelow.

Vergleichsverfahren
Konstadt : Flachsröste Kronstadt e . G . m . b . H ., in

Kenstadt , 0, -8 « -** München : Ein - u . Verkaufsgeno ?-
senspbaft der Siedlung MUnchen -:Johatuieskirchen ß.
G . m . b f H . •— Sayda/Erzgeb, ; Fa . Robert Martin
Nachf . Gehr , Stiehler , Holz - u . Spielwarenfabrik,
Haus - und Küchengeräte , Sägewerk in Dittersbach.

Irische Flaggenbevorzugung
zugunsten Amerikas?

Das Cork Harbour Board beabsichtigt , die Ton-
nagegebühren vqn gewissen amerikanischen
Schiffahrtslinien fortab gegen ein Vermessnngs-
Zertifikat anzufordern , das sich auf den Ver-
megsungsstandard in den Verein . Staaten auf.
baut . Damit wäre der amerikanischen Flagge
im irischen Freistaat eine gewisse Präferenz
durch niedrigere Tonnagegebühren bei Anlau¬
fen der Häfen eingeräumt . Die Hafenverwal-
tung von Cork ist auf die Gefahr aufmerksam
gemacht worden , die sich aus den Protesten an¬
derer Länder ergeben muß und hat die Frage
der unterschiedlichen Behandlung amerikani¬
scher Schiffe einem Sonderausschuß zur P r(j.
fung zugewiesen . Immerhin ist beachtlich , daß
ernsthafte Bestrebungen im irischen Freistaat
im Gange sind , die amerikanischen Linien zum
Anlaufen irischer Häfen zu bewegen.

Frachten - Index
der britischen Schiffalirtskammer

Nach dem Juni -Index der Schiffahrtskammer
des Vereinigten Königreiches sind die Fracht¬
sätze zusammengenommen ( 1920 = 100) gegen
den Vormonat um 0,95 % auf 17,76 gef allen.
Verglichen mit Juni 1934 ist der Stand aber,
immer noch um 3,14 % höher.

In der La -Plata -Fahrt ist gegen Mai bei 17,15
keine Veränderung eingetreten ; verglichen mit
dem Vorjahr sind die Sätze um 3,25 % gestie¬
gen . In der St .-Lawrenoe -Fahrt ergab sich eins
Zunahme um 10,22 % bzw . 17,77 % auf 16,17.
Die für die U .S.-Gruppe maßgebenden Fracht
Sätze liefern eine Indexzahl von 16,88 für Juni;
gegen Mai erfolgte somit ein Rückgang um
4,15 % , gegen Juni 1934 ein Anstieg um 14,29%.
Für die Indien -Arabien -Falirt war wiederum
nur die Reisfracht nach dem Ver .-Königreich-
Festland verfügbar ; sie ergab eine Indexziffer;
von 15,59, was gegon Mai einem Rückgang um'
6,87 % gleiohkommt , In den europäischen Gs-
wässern lieferten die Frachtsätze eine Index¬
zahl von 19,64, gleichbedeutend mit 2,34 % Ans¬
fall gegen Mai , aber 0,46 % Steigerung gegen
Juni 1934. Für den Getreidetransport von Au¬
stralien nach dem Ver . Königreich war die In¬
dexzahl diesmal 18,01 ; sie ist somit seit Mai
um 2,21 % , seit Juni 1934 um 4,10 % gestiegen.
Der Zeitcharterindex  hat sich seit Mai
um 2,05 % , gegen Juni 1934 um 11,08 % auf
14,94 % erholen können.

I n ci l c e s der T r a m p f r a ch t en

1934 (ganzes
1913 * 100

Jahr ) 80,60
1920 ^ 100

16,86
i 1929 = 100

75,83
1935 : Januar 79, «86 16,57 74.67

Februar 73,59 17,22 69,91
März 75,60 17,69 71,13
April 77,61 18,16 78,02
Mai 76,62 17,93 72,09
Juni 75,90 17,76 71,41

Norddeichradio
hat am 16. und 17. Juli Yoraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A . Telegraphisch 1 Accra , Adda , Adolph Woermann.

Albert Ballin , Aloantara , Almanzora , Andalucla
Star , Appam , Aquitania , Antonio Delfino , Armadale
Castle , Arunetel Castle , Arucas , Ausonia , Avila Star,
Balmoral Castle , Berengaria , Berlin , Britannic , Bur¬
genland , Cap Arcona , Gap Norte , Caribia , Carnarvon
Castle , Carthage , Cathay , City of Baltimore , City of
Hamburg , Conte Bianeamano , Conte Rosao , Conte
Verde , Cordillera , Corfn , Der Deutsche , Deutschland,
Duchess of Richmond , Edinburgh Castle , Erapress of
Britain , Frida Horn , Georgic , General Artigas , Ge¬
neral San Martin , General von Steuben , Graf Zep-
Selin, Hamburg, Homerio, Iberia, Ile de France,!aisar 1 Hind , Kenilworth Castle , Königsteln , Lan-
rentic , Majestie , Maloja , Mantua , Massilia , Miml
Horn , Moldavia , Mongolia , Monte Olivia , Monte
Rosa , Monte Sarmiento , Mooltan , Naldera , Nar-
kunda , Neptunia , Njassa , Oceania , Oldenburg , Ora-
zio , Orduna , Oyinoco , Oronsay , Orontes , Orotava,
Orsova , Otrapto , Potsdam , Rajputana , Ranchi , Ra¬
walpindi , Reina del Pacifico , Reliance , Resolute,
Rex , St . Louis , Sauerland , Seattle , Scharnhorst , Si¬
erra Cordoba , Strathand , Strathnaver , Tacoma,
Ubena , Usaramo , Ussukuma . aVncottver , Viceroy of
India , Viofcoria , Wahehe » Wangoni , Washington —
B , Telephonisch : Albert Ballin , Columbus , Cap
cona , Deutschland , Hamburg.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 14. Juli:
Shickshimmy amerik . von Charleston , Hab . t

Stadt ) . , Hafen II , Seh , 17, Baumwolle . Waldtraut
Horn qtsch . von Hamburg , Nie . Haye & Co ., Hafea
II , Seh . 13. Irene dtsch . von Königsberg , D . O. Nep¬
tun , Hafen II , Seh . 14, Getreide . Iceland engl , von
Liverpool , Carl Scholle , Hafen I , Seh . 4, Stückgut.
Hermann dtseh . von Stettin , Heinr , Gerhd , Fisser,
Weserbahnhof , Stückgut . Eider engl , von Southamp¬
ton , Carl Scholle , Hafen I , Seh . 5, Stüekgut . Klio
dtsch , von Sevilla , D , G . Neptun , Hafen I , Sch , 8,
Stückgut . Jupo dtseh . von Amsterdam , D . G. Nep¬
tun , Hafen I , Seh . 3, Stückgut . Hhrygia dtsch . von
Hamburg , Carl J , Klingenberg , Hafen II , Sch , 13.

Reichsbaitkdighonf 4Q/0_Wd " tf S » « gg » fl4erUtf lirS4S « IM * Hr « gllttCT * 15 . ImII  Lo « ,b a ,.d SOl* 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Verte
liutadte Stich «- n.

Stiau -Anlclht * 13 . 7 . 13. 7.

4 Brem . Umtautth
4V. Lübeck 28
6 Reldisb . fg . 35
5 Reichspost 33 I.
i ' lt do . 34 I.
• Bremer 8 kl

do . er.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . u.
Bremen NeubesTtz
Hamburg Neube «!ti
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesltz

v« /tC ?3' /,0

’a ^ G toog i
'MÜL ' QĈ C

zt *« b 2-»/, b
2f*/,C 20V>C

DG*/» WMt
111 b 110. 8?

Provinz - und Krele-
Anleihen

i 'h  Sdtlesw .-H. Pr. . . ,
Vd . 28/29 MV» G *4G

4V» do . 38 — —

Kreditanstalten und
Körpenchalten

4V» do . Korn . S. 1
i 'lt  do . do . 3 . 2
i ' lt  do . do . 8 . 3
i 'lt  do . S. 1 u. 3
i 'lt  do . S, 2
41/» do . S. 4
4V« do . Gplbr . S. 5
4</t do . do . 3 . 8

Hypothekenbanken
i 'lt  Dt . Sdllftbel . 3
i 'lt  do . 4
i 'lt  Hamb . Hypbk. A
4' /« do . 6
i ' lt  do . E
do . D F O H J K
51/* do . Liquid.

do . Anteilschein
i 'lt  Lüb . Hypbk . 1
4‘/i do . 2
47 » do . 3 . * . 4
i 'lt  do . 5
47 » Pr . Ctrbd . 28/27
47 » do . 28
57 » do . Llq . 28 A 2
do . Antellsdi.
47 « Pr . Ctrbd . Horn.
47 » -Obi . 28/27/28
47 » Rh . Westf . Bod.

Cred . 4
57 » do . Liquid.
47 » Schl .-Holst . Pr.
47 « Ldsbk . 1 u . 3
47 » do . Kom.

Ob!. 2 u . 3

Bank -Aktien
Adea
Comra .- i . Pr, -Bank
Deutsch, -Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Benk
Qeestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Otd. Spar - n . lelhb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Hututn
Verelnsbank
WeBtholst . Bank

Schlltahrtiaktlen
Br . Schleppsch .-Qe«.
Bugsler -Reederel
Dt . Ost -Atrlka -LInle

13. 7.
817»
0e»/a

Pt */«
P’»/*
7«

WO1/*
«4
38

1BS
•' *

113
1?4

it ' UG  Cd7/,G A. G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn

P5ü Kö Dt . Retchsh .-Vorz .-A.
Hamb . Hoehbahn_ C7G Lüb .-Büdi . Elseab.

-,10
P7 (J

97 Cj
tndustrls -Aktlsn

P7Ü _ A. E. G.
Alsen ' sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Eaull-

Brauerei
930 93Q Beiersdorf
93C1 93 G Bilj -Brauerel
9? G 9« G Breitenburger Cem.
97 0 97Ü Brem -Bej , Gell,
— — Brem.
’b G P7b G Br . AlP7b G

'O ' b G
7. 20G
Pi »/»G
Pi »/» G
9iV *0
Pä»/» 0
93»/» ü
03»/. O
ICU<G
P.euG

p7be
•iOlbü
7 . 40 b
PS»/»G
?a»/»G

p; »/»G
p!»/<G
p; »/» u

toiG
P.05O

03»/»C o; »/»Ci

04 G oaG
»O' äO 1020

04 G 04 G

02 G 02 G

13 . 7.
81»/»

300
0 ' »/4
01»/*
79

10(7»
<54
38

188
717»

1' S
1237»

Hbg .-Südam . p . 0.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnie

Elsenbahn -Aktlep

[ustrle -Obllgat.

Tauwerkl . » . 03 PI —
u. Lin . you 1926 ' * > »00
Lin . von 1926 io “ /» 1817»

Lin . Hansa v. 26 — —
Id. Steine . V. 27 10 »/« 101*/»

lergutschelne Gruppe II
g am 1. 4 . 1934 03 . eo ip ? . 80
ig am 1. 4 . 1935 ' 07 .80 107. 80
ig l .n 1. 4 . 1936 7 -0. 00 180. 00
lg am 1. 4 . 1937 1C6.37 108. 37
Ig am 1. 4 . 1938 07 .«« 107.62

5?7 > 52»/»
130 130
5| B 5J
33»/* 33»/*

70
34
S4G

3l7>
70
36
34

„ . . . .Hg. Gas n. E.
Br . Cb. Fahr . Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap , n . Wellp.
Br . Relandmühle
Br , Silberwarenlabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Ltnoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbraqerel
I, 0 . Farbenlndustr,
Selsenkirchener
Guano -Werke
H. E. W.
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik PhBqli
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochotenw . Lübeck
Hotfm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlbiltte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web , Br.
Lederwerke Wleman
Mannesmann -Röbren
Mansfeld
Markt - a . Kühlhall.
Nord4 . Steiagut
„Nordsee " Dt .Höcht.
Nprdwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reit u . Handels
Rnberoldwerke

M7 M7
m l h 125
9ßV* 98

10? 1p3110 11Q
«fr50 50

98 98
13? 133
167 167• WWW
• 0

mm
mm

1C? 103

ns
•7?
1P8
’oä»/,
100
137

114
122
1PS

110
1i6

8f' /t  BP
— 116

110
117
61

12Ü
6«
87

124
103

117
62

120
64
86

123
103

Schltncfc & cle.
Schuckert & Co.
Scbwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
ThBrl Oet
Transp . A, G. vorm,

t , Heveeke

»5. ?. »3. 7.
ICO PP
124»/« :23’/s
e«7 » 86o

178 1/8
127»/» 123
P87 » P8

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.
Kolonlaiwerte
Kamerun .-Eb .-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavl Min . n . Eis .-G.
Schantung Hand . AG.

13. 7. 13. V. i 'lt  Hann . Landes¬
15. '* 13. 7.

66 66 kredit y . 1928 S. 1 _ 9 •>/»
52 51 do . 1927 Serie 2

i 'lt  Old . Staatl . 25
4»/. do . Serie 1 u . 3

97V4
m
97

97»/.

— n »/e

Niedersächsische Börse
Sachwerte ohne ZinsberechnungKopmtunalverbünd*

mit Zinsberechnung

6' /» Hann . Prot , Attl.
R. 15 94»/* 04»/»

■tandbrlele und
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
i 'lt  Oldbg . st . Rr. G.

Ptdbr . S. 5 P7 97
i 'lt  do . Gold.-Komm.

9 . 3

31 B 31 B

8» BIS.«
93 PC»/»

'237s 1P3»/>
84»/* 88
80 80

if ' l» 447»
140 1*0
7» 76

120 120 B

PS

Lmdesbanken
i 'lt  Hann . Lds . Kr.

Gl. G-L 26 P7»/s

15£*/l 15C»/»
1' 2»/> 111»/»
Pt 95

»26»/» 139
91>/j 94»/»

36 36
’lf »/ » t ’17«
••57 —

Ritterschattin
47 » Brschw . ritt Kr.

F.-O. Pf . 29
i ‘h  Brem . ritt . Cr.

Ver . G. Schuldv,
i 'lt  Calenb , r(tt.

Gold 28
4»/« Cell , ritt Kr.

0 . P,

Sladtschaften
4' /* Pr .Zentr .stdtsch.

0 . R. 22

Hypothekenbanken
i 'lt  Brschw .H.Hyp.29
5»/: ' /• de . Goldpfaad-

br . 26
do . Anteilscheine

Industrie -Anleihen
B'lt  Brauerglld .Haun.
6 ' /» Conti Gummi 26
67 . Hatkettal 27
67 * Hanomag 27
6’lt  Lind . Brauer . 26
67 » Mech . Weber . 26
67 » Vorw . Zem . 26

97

P7

97

9~

95

P7»/>

97

97

97

97

i ’lt Hann . Stadtaql, 91 91
i ’lt  Br . Roggenanl, 9C»/4 9C‘U
i ’lt  Celler Roggen oö 90
4V» Hann . Landeskr.

RM.-Pfandbr | . 93 93
5»/» GroBkrftw . H,

Kohle 23 Vf/I v ’ii
5' /. Pr . Electr . Kohle 98 ?8
6’lt  Calenb . ritt.

Gold 27 97 97
i ’h  Lüdensch . Obl. P7Vs 97V*

Industrie -Aktien

Conti Asphalt r~ —
Conti Gummi *5tV« 556
Dampfkessel Wilke —•
Dt . Asphalt i~r —
Doornkaat »r-
Elsen Wülfel M5Vf 115
Hackethal 116 117
Hann . Immob . 1. L. 465 460
Hann . Cementfabr. IUS 1U4
Hemmoor Zement 161 150
Ilseder Hütte ■4? *45

96»/ * P6»/i

97 96'/»

10-»/e !01
11.00 11.00

»02 102
102*/* )027»
102»/» 102»/*

’027/e 102»/»
70 70

1C0 100

Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Wunstorfer Zement
Zucker Bennigsen

Vsrkehri -Aktien

Hlld . Pein . Elsenb.
Ueberlandw . Hann.

Bank -Aktien

Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildeshelm

PS
1041/»
193
169
114
143
103»/,
162»/»

87

45
iw

P7
79

45
110

97
79

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichü , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebletsanlelhe und Renteu-

briele)
Deutsch/Aul . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 112. »0 112. 12
5•/. Reichsgnl . 27
5 ' /i7 » Young -Anl.
<” /. n | Wih . 35 vr
67 » Dt . Wtb . 35
47 » Pr . St .-Apl . 28
47 » Prfi . Staats R 2
i 'lt  Prü . Staats R 1
i 'lt  Bayern v . 1927
i 'lt  Brschwg , 1928
47 » Schutzgebiete

100. 23 ICO.25
- IC4 .1.0

98 .00 98 . 00
- 162)c0

T8 . 87 108.8'
102. 30 102,30
•03,20 103. 20
98.23 98 . 50
95. 87 96 .dg
10. 40 —

Stadtanlelhen
i 'lt  Bin . Goldsfb . 26
67 » do . Verk .Anl . 28
67 . Frkft . Schätze
67 . Kölner Schätze

P’
’04»/*
•93
169
114
143
103
163»/,

86

4»/» do . Serie 2
4*/» do . Serie 4
47 » do . Serie 5
47 » do . Komm . 1
i 'lt  do . Komm . 2
4' /» do . Komm . 3
57,7 . do .' Liquid-
47 » Pr . Ldpfbr , S, 4
i 'lt  do . 3 . 11
4»/. do . S. 17— 18
47 , do . S. 21
47 » Pr . Ztrst . R . 23
4»/» do . R. 24
4’/« do . R. 25 A-,27
i 'lt  do . R. 28
4»/, LdsrhfiL Zentr .-

Ooldpldhr.
i 'lt  Ostpr . Idschftl.

Ooldpldhr.
i ' lt  Schlesw . Holst.

Idsdh . Goldpfbr . 24
47 . West ) . Idsdiftl

Goldpfdbr,

Hypothekenbanken
i 'lt  Braunscbwg,

Hann , v. 1929
i 'h  Gotb . Grund-

kredlt 4 , 5 , 5a
47 » Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
i ' lt  Meininger

Hypoth . Bank E - 5
47 » Pr . Centratb . 28
i 'lt  Pr . Hypoth . 1— 3
i 'lt  Pi . Pfandbr .-

bank Em . 50
i 'lt  Rhein . Westtäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 , 12
i 'lt  Schl . H, tdsch,

A 30
47 , Bert . Hyp . 15
47 » Berl . Hyp , K.

Obi . 6
5*/»7 »' Pr . Centr . B.

93
IDO’/e
07
07
07
97

w/»
oöV*

94S/8 04 */*

Mf * PiV*

03 03

03V« ?3V«

07
07
07

100»JB
07
07
07
07
07
06V«
p&h
96V?

07

o; >/*

9öl/i

061/?
Pi'lt
Pi?/*

Oö

93V«
?6

06V*

95*/i

96»/*

C&U
0S»/4
Pfit

W#

03
06

5V» D.Re !cfaSp.33 Fl . 1C0. 20 100,30
6V* Relcäsb .-Sch .R .l 100. 20 100. 20
4Vi Pf . Ldrbk . 1— 2 07. 25 ©7. 25
4*/i do * 3— 4 07,25 97 . 25
41/* dp . 5— 6 9 '* 25 97»25

9t 7fi 0 !Vs

Oeffenti . " redilanstalten
4V* Bin . Pfdbr .-A. 94V* —
Dt. Komm , Aoslos .*

Scheine J 116. 00 116
Dt . Komm - Ansloy .*

Scheine D 130.62 13: »/*

Liquid.
i 'h  Pr . Pfdbr,

10t . 40 101. 40

Komm . 20
Vh  Pr . Ctr. BoiL

93»/, 93»/,

G 24 95«/» 95»/»
Vh  do . Komm. 27 — —
4' /» do . do.  27 — 28 93»/» .
4 ' /» Pr . Ztrst . R . 19 — 9ö»/j
i 'h  Pr . Ztrst . R. 20
i 'h  Hann . Landesk.

95»/» 96»/,

S. 1 °37|, V ’k
i 'h  Hann . Landesk. 97»/, 9?»/.

Kommunal -Obligationen
V/t  Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14. 16 , 21
4»/» Pr . Ctr . Bod.

94V* 94' /»

Komm . S. 26— 23
4 ' /» Rh , Wstf . Bdkr.

93»/* 93»/.

Gold -Kc - S. 4— 6

Industrie -Obligationen

9<S 94

6•/• Dt . Llnolwerke 103. 50 —
ß’h  Klöcknerwerke *02,25  10 ? .C0
6’h Thür Elek . L. — —
6‘h Verein . Stabt. 102. 80
6V» Zuckerkredit

«<isl siaF -tsanlelhen

1Q1. 25 101,26

4>/■*/, Oest St . 14 —
i 'h ’/t One St. 13 10,60 1Cl /i
i 'h ’/t Uns,. St , 14 1Cl/i
i ’h  Mexik . abg. 8 . 70 8 . 70
S'h Mexik , abg. 12.87

stcucrgutschelne
raiüg 13. 7. *»3 . 7.
1934 s M Mi  103 .80 103,80
1935 . 9 "07 . Su 107. 80
1936 »qo .oo 1CO.00
1937 . , * « * » 108.37 108. 37
1938 . * 107. 62 107. 62
Steuersch . ? . K. 107. 30 T07. 30

Relctissehuldbucfiforderungen
mit Zinsberechnung

cällic Altt i olenschä.
l . 4. Meid Brief Geld Brief
1935 - —
1936 ’0La/< mm —•
1937 0 »/* _ • WWW
1938 09V» ’f •W. —
1939 95»k nt 'h mm
1940 9 »»/* fi ' l: — mm
1941 9/ ' /» — mm
1942 »cy» 97*/4 m> mm
1943 9c’l s 97»/, mm
1944 «Mj|/e 97»/» _
1945 oc? k 9V1It 94»/* 97
1946 90»/, 97»/. —
1947 90»l» 971/4 —
1948 94*|» 9?V« — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1044/45 . 68»/, 69»/.
1946/48 . . . . . 68V* 69»/,

Aktien
Verkehrswesen
Haqb . Horhb .-A. 86 0£»/»
Hann . Geber 1. . — g“
Lübeck -Büch. 81 80 •
Banken
Allg . D. Cr .-Anst. 81 61
Bayr . Hyp . n . Wb. 9C*/8 PC»/*
Bayr . Vet .-Bank 9C*/l 96»/*
Berl . Handelsg. n V* 117Vt
Cpmm .- u . Prtv. 9C»/* PC«/*
D.-D. Bank 9 'V* 91V*
Dt . Asiat . Bank 591 £85
p . üebers .-Bank 89 89»/,
Dresdner Bank pi  v» 9 */*
Mein . Hvp .-B.
Oldbg . Hyp .-B.

97 WV#—
Old. Spar - n . L. 39 —

Industrie l5 . t. 13. <,
Adler P .-Zem. — —
Allg . Elekt .-O. 44»/b
Alsen P.-Cem. '42 —
Atlas -Werke 76»/« 76
Brem .-Beslgb. — 100
Br . AHg-Gas - u . El, — —
Bremer Vulkan 133 , 34
Dt . Asphalt — —
Dt. Baumw. — *20
Dt . Splegelgt. 100 97»/,
Dt . Stetnzeug 1v*> M6
Dt . Ton n . Stein IQ 3li 'Qt »/4
Dynam . Nobel 8Q 8fl/4
Germ . Porti. 96V* 96
Gebr Goedbardt 161
Hackethal 1*&»/♦ 116»/,
Hadega 108 —
Harbg . Elsen P--1/* —r
Harbg . Gummi 35V* 35»/*
Hemmoor P. U7 1/» —
Hotfm . Stärke «— mm
Kötls Led. 107Vf 106»/*
Kromschröd. 10 *1/8 103V*
Küppersbusch 1211/* —
Llud . Elsmasch 129»/* 129
Masch . Buckau 114»/i 114
Maxlmllhütte rr 173
Meyer -Ktfm. 85 85»/,
Mlag -Mühten 93V» P3»/,
Mitleid . Stahl **■

Mflth . Bergw.
“■ 131

Nordd . Elsw. —

Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut

••
** —

„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft

CGV* —•
w— •ww

Pbön , Braunk. — —
Polyphon »-

Rh --W Kalk 124»/, 125
Rieb . Mont . W. —
Rosenth . Porz. 58 58»/i
Sarottl Sch. 1C6»/, 10'»
Süll . Porti . Zem. •'OP»/* 1!0»/t
Thörl ’s Oelf. — 99
Ver . D. Nicket 134 133
Ver . Glanzsloff *58 —
Wanderer -Werke 142 141

Kolenlalwert«
Dtsch .-Ostafrika 93V* 92V*
Neugnlneg 169
Schantung Hd . AG. 827/0 629/4

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß - Eipheitskurs

Kuis Kitrs 13. 7. 13. 7.
Dt . Anl , Ausl . Scheine
elnschl . */» Ablösungscb . ri ; »/«
6' /» Hoesch Elsen - and

Stahl -RM-Anlelhe io;-»/.
8»/ . Friedr . Krupn -RM-

Anleihe io :-*/«
Vit  Mltteld . Stahl -RM-A. 103»/ , B
Vit  vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B ' 03

Aceumutatoren -Fabrlk —
Allgem . Kunstzljde Unie 6i
Allg . Elektrizitäts -Ges . 4!»/«
Aschaftenburger Zellstoff 86»/»
Bayer . Motoren -Werke ^
1. P. Bemberg ne »/,
/ullns Berger Tiefbau 119
Berlin -Karlsruher Ind . —
Bl. Kraft n . Lldlt A.-6 . 1-*!»/»
Bert . Maschinenbau v-
Braunk u Brik .fBublagl 198
Bremer Wollkämmerei —
Bnderns Eisenwerke ' Ou*/»
Charlnttenh Wasserwrk l”
Cbem . von Heyden ne 1/*
Comp . Hlspano S. A- rC 294

do . do . S. 0  289
Continental Gnmsiw . —

1120 V2.10 112. 2̂

1C3V, 103.70 104,75
ioi»/4 103.90 103.75
103»/, B K13.75 103.62

•03*/# 102.90 ^02.80

17»«/# 175.00 173.50
64»/* 64.62 64.62
45»/, 45.37 44.62
8e»/4 88.25
c— 126.50 126.50

11? 116.50 117.75
119 11V.IO 117.75
*»21«/* 121.25 121.25
’41»/4 141.75 141.62
1P2 122.50 '21.00
1P8 — '98.75
— —

105 '05.50 ■Q4.75
11*v* 1M.7«, »»0.00
1’e*/* 1*6.00 115.25?94 294.CO 292.50
SßP _
157 fM.eo 156,ro

Contlnent . Ltnol . ZI
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Teleg
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche ErdBI
Deutsche Kabelwerkt
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . n . 1
Deutscher Elsenhandi
Dortm , Dnlon -Br.
Eintracbt -Braunkoble
Eisenbahn -Verkehrsra
Elektrlz Liefe ' ungsgi
Elektr . Werke Sdile
Elektr . Licht n . K
Eneelhardt -B' ineret
I. G. Garben,udustrl
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenktrch . Bprgwei
Ges . 1. et . Ontemetm

Ludw . Loewe 5 C(
Th Gotdsebmldt
Hamburger Etektrlzll
Harburger Gummi
Harpener Bergban
Hoesch -KBIn-Neuessei
Phlllno Hotzmann
Hotelbetr .-Geseüschal
Ilse . Bergban
Ilse . Bergbau GepuB
GebrBder lunghane
Kall Chemie
Kaliwerke Ascberslel
KlfScfjner-Werke
Koksw U Chem . Fi
Lahmever S Co.
». aurahOtte
Lenooldgrube
MannesmannrBhrenwi
Mansfeld AÖ. f. Berg
Maschlnenban Untern
Mazlmttlanshfltle
Metallgesetlschaft
Montecatlnl 1B0 t!
Niederlansltzer Koht«
Orensteln & Koppel
Phoenix BereK n . H
Polyphonwerke
Rhein . Brannk . tt . B
Rhelp . Elektrlfltätswt
Rhelp . Stahlwerke
Rhein , Westf Elektrt
ROtgerswerke
Satzdetfnrth Kall
Schles Bergb . u . 7
Schles Elektrlz . n . I

Llt B
Schnbert 5 Salzer
Schuekert S  Ga . Elel
SehnltbelB -Patzenbafei
Siemens & Halske
StUhT 5 Co., Kammgi
Stoiberger ZlnkhBtte
Süddeutsche Zocker
Thüringer Gas Lelpz
Vereinigte Slahlwerki
Vogel Telegr . Oraht
wasserw Gelsenklrd
Westd . Kanfhof fvoi

Leonhard Tletz)
Westeregetn Alkali

W3lrth0f
Bank Elektr . Werte
Bank fflr Brao Tndnst
^f ' frhsbank^ -r, tnr Wz..«. -
Alle Lokalb . u Kraft
Dt. Reichsbahn Vorz .-
Hamb Amerika Parke
Hambg .-Sfldatn . pamo
Norddetitsdher Uo ? d
Otayl Minen g . Biseql

Anfangs * Jichluüv
Kurs Kurs_ 167

95*/# P5

143 M2*/*
111 1M«̂WWW 1f0
K57»/» 167*/#—• mp
toiVs 103
194 194

191
123 123
— 117•— vci /,

131*/4 131*/*—
15C*/9 15c*/, Q
12? 1*1V«10? 10?
— —

126 126*/*
1KVa 11Q
'39 */* 139*/*
3&V* 26

I12*/s 113t/*
1QiV# ■‘CfcVi
93*/* 93
84V8 84»/*
mm

13 'V« 131
91»/* 92—

126 126
99»/* 100

•21«/» 122—; 131
23»/8 231/»-» 9C*/*
89»/, 90

116»/, 116*/,
ll ' lt 75

17? 172

JTT
89»/, 89*/*

S2 ' */. 22 ' »/*
140 140
11f‘/l 112*/(i
'37 «/» 132*/,
mm mm

•06 195»/,
« :T/. 38

145 143

124«/# 123»/,
113*/, 1»i ' h
178 179
K &h ICE*/.
75 75

»9' */,
129«/, <29>/t
87 87»/,

12« 12:»/,

34»/, 34»;,
124 124
12C% •I9 »/,

122»/. •2: */*
ts ?,/a 19' ».
2«»/, P«»/,

'24 ?4
’23»/s

V ’/e . 3£7|»
32»/, 3?»/,
37»/« 37»/.
18 •8

EinheitsKurs
15. 7. 13, 7,
166. 25 *65.50
95. 50 95.C0

115.87 r5 .12
142.50 M2.23
1*0 .75 1*0.25
120.50 ' 21.00
167.00 1$7,C0

— 119.C0
IC2. 75 '01.25
103.00
191.00 -
123.00 —
116. 50 115.75
119.25 119.50
131. 25 131.00
09.CP *9.50

150. 12 ' 50.25
'21 . 75 122.00
106.75 1CÖ.75

1̂ 6 .00
109. 30
139. •?
35 . 50

'.12. 25
105. 12
93.00
64 .62

158.00
130. 50
61 . iO

125. 75
59 .25

*21.75
131.00
22 .75
90. 25
89.75

116.C0
75.C0

'26.00
10Ö.50
139.50
35.75

111.75
105.25
92.00
84.75

160.00
•28.P0

98.»
181.00
131.»
?2.85
90. 12
Bf.CO

113.00
74.W

1)3 .25 114.00

89. 73 89,00

221.75 221.00
»40.00 -
112.CO 110.Ö2
132. 12 ' 3' .»
118.23 118.®
194.75 ' 93.W

_ J8.»

143.75

•24 .75
113. 30
178. 23
•07.87
75.00

191.00
129.00
87.87

123.00

142.73
147.13
124.25
1*2.8»
•78.25

75.»
190.30
130.»
« .37

126.30
142.23

34 .50
122. 30
119.50

34.30
•23.12
119,8)

123.25
•87 .C0
85 .62

-J. .C0
•23 .62
J4.00
31 .25
37 . 12
is .co

123.»
•88.»
83.87

122,30
<73,62
33.37
31.30
36.»
'.?.»
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Rauchverbot
Dr kmder unter 16 Zähren

Bremen,  16 . Juli
Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen

ausgegeben am 15. Juli , enthält eine Verordnung
der Polizeidirektion Bremen über das Rauch¬
verbot für Kinder unter 16 Jahren . Es heißt
darin : Die Polizeidireltion verordnet für die
Ztadt Bremen , das Landgebiet und Vegeisack:
Kindern unter 16 Jahren ist es verboten . Tabak,
Zigarren oder Zigaretten zu rauchen . Sie selbst
und die zur Aufsicht über sie Verpflichteten ünd
dafür ve,rant >wortlsich , daß das Verbot befolgt
Mrd . Wer der Vorschrift des 8 1 zuwiderhandelt
wird mit Geldstrafe bis zu 150 RM . oder mit Hast
bestraft.

Außerdem enthält es noch eine Bekanntmachung
der Behörde für Verkehr , betreffend die Gebüh¬
renordnung für die Bremer Lagerhaus -Gesell-
Mst-

Dos bietet der Markt?
(Berichtder Âbteilung Volks- und Haus¬
wirtschaft An Deutschen Frauenwerk)
Auf den Eemüsemärkten ist die Anfuhr weder

reichlicher noch geringer geworden , so sah auch
die Preise am allgemeinen den Stand der Vor¬
woche beibehalten . Am preiswertesten sind
immer noch die hiesigen Gemüse , wie Wurzeln,

^ Erbsen , Kohlrabi und Spitzkohl , die ausnahms¬
los in sehr guter Qualität vorhanden sind . Die
Abteilung Volkswirtschaft -Hauswirtschaft rät den

^ Hausfrauen , jetzt öfter eine Eemüsesülze , mit
Knochenbrühe bereitet und mit Gelatine gedickt,
zuzubereiten als ein willkommenes Gericht der
gegenwärtigen Hitzeperiode . In vielen Einzel¬
handelsgeschäften warten noch Vorräte von sehr
billigen dicken Bohnen auf die Käuferinnen.

Der FtäcÄste

siML ÄaLMo ^LKec^
ITsrASN , Akttwaol », üen L7 . ^ air,

um LL . SL , Sa « ÄsrLU8 rum Lvsk»

bolLverA . » ILsrts » im Krsissmt,
H^ M »sim -vs « Ics » Ssur

Die Zeit der Tomaten hat sich, wie für so viele
Gemüse - und Obstsorten , in diesem Jahre um
einen guten Monat verspätet , was sich auch in
den Preisen ausdrückt . Dafür ist das Angebot in
Salatgurken immer noch sehr günstig , und die
Hausfrau sollte sich bei der Auswahl der Salate
vorläufig noch die billigen Eurkenpreise nutzbar
machen. Spinat ist in dieser Woche nur wenig
vorhanden , dagegen ist die Kartoffelanfuhr jetzt
vollkommen ausreichend bei festgesetzten Preisen.

. Beim Zitronenangebot wirkt sich die Politik bis
- .auf unsere Wöchenmärkte aus ; die Zitronen sind

knapp , da große Mengen für die italienischen
... Heereslieferungen aus dem Ausfuhrmarkt ge-
. mmmen wurden . Die Hausfrau wird also eine
Zeitlang mit Rücksicht auf die Wirtschaftskasse
den guten deutschen Weinessig für die Salatzube-
reitung bevorzugen.

Die verschiedenen Obstsorten  kommen noch
nicht in so großen Mengen auf den Markt , daß

- man sie im großen zum Einmachen einkaufen
könnte . Jedoch kann der in der Erdbeerzeit be¬
gonnene Rumtopf , für den man nur kleine Men¬
gen an Beeren oder auch Pfirsichen benötigt,
fleißig weiter aufgefüllt werden.

Auf dem Fleischmarkt  gibt es immer noch
Lammfleisch in guten Qualitäten ; daneben sei
wieder einmal nachdrücklich auf das „Fleisch
im eigenen Saft"  aufmerksam ' gemacht , das
in allen Schlächtereien erhältlich ist und in
diesen Tagen die Arbeit des Kochens ganz we¬
sentlich vereinfacht . vl.

Vorbildliches Verspiel von
Volksverbundenheit

Bekanntlich sind durch das Hagelwetter am
. 28. Juni viele Parzellenbesitzer im Osten der
Stadt und in Schwachhausen stark geschädigt
worden . Es ist als ein Beispiel uneigennützigen

Verhaltens im Interesse der Volksgemeinschaft
anzusehen, , daß die Besitzerin eines Teiles der
Ländereien in der Schwachhauser Vorstadt , Frau
Ww . Johannes Specht aus eigenem Antriebe
auf die Hälfte der ihr zustehenden Feldpachtbe«
träge zugunsten ihrer Pächter verzichtet  hat.
Der Dank der in Frage kommenden Parzelliften
für dieses nachahmenswerte verständnisvolle Ver¬
halten ist der Spenderin durch den Zellenobmann
des Schwachhauser Eartenbauver-
eins , Pg . Sieoers  ausgesprochen worden.

— T . .—

Zusammenstoß . Auf der Einmündung der
Reederstraße in den Osterdeich erfolgte ein Zu¬
sammenstoß zwischen einem Lastkraftwagen und
einem Lieferwagen . Der Führer des letztgenann¬
ten . Fahrzeugs erlitt leichtere Verletzungen;
außerdem entstand leichter Sachschaden.

Achtung beim Ueberqueren der Fahrstraße ! Auf
der Bahnhofstraße wurde ein lljähriger Knabe,
als er, hinter einem Postwagen herkommend , die

Fahrbahn überqueren wollte , von einem aus ent¬
gegengesetzter Richtung herannahenden Personen¬
kraftwagen überfahren . Der Knabe mußte auf
ärztliche Anweisung hin einer Krankenanstalt
überwiesen werden.

Dienstjubiläum . Verw .-Mssistent Joh . Satzke,
Verw .-Sekretär Carl Wolfard,  sind beide
heute am 16. Juli , 25 Jahre im Dienste des
Bremer Staates , zurzeit tätig beim Fürsorgeamt.

Eine amtliche Verkaufsstelle für Postwertzeichen ist
Frl . Hertha Brandt,  Lilienthaler Heerstr. 108,
übertragen worden.

Derkehrsverbesserung. Ab Sonnabend , 11. Juli , ist
mit Argchlutz vom Smnmcr -Sonnaibendzr»g Bremen —
Hannover — Harz , der mit EilzugSgeschwindigkeit und
znschlagssrei: Bremen ab 1S.V8, Wunstorf an 16.36 Uhr,
verkehrt, ein Anschlußzug Wnnstvrs ab 16.40, Steinhude
an 17.04 Uhr, eingelegt worden . Da sich der Sonnabend¬
zug Bremen — Hannover — Harz , der in seinen
jetzigen Fahrzeiten seit Sommerfahrplan 1S34 besteht,
bestens eingebürgert hat , dürste für zahlreiche Wochen-
endfahrer auch diese neu« Anschlutzstreckenach dem
Steinhuder Meer, von besonderer Beachtung sein.

Fükrerbesprechung der Sfl.-6ruppe
Kruppenfülfrer Vötfmcker ein Jahr Zührer der Sfi.' ^ruppe Nordsee

2
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Hruppevküdi 'vr RSLwoLer wN seinen RrixaäS - nnä AtrmäartonkiLIrrvrn

Der Führer der Gruppe Nordsee , Gruppen¬
führer Böhmcker,  hatte am Sonnabend , dem
13. Juli , seine Brigade - und Standartenführer
zu einer Führerbesprechung in das Hilsswerk-
lager Vlankenburg  zusammengerufen . Es
galt die Ereignisse der letzten Wochen vom SA .-
Standpunkt aus zu betrachten und neue Arbeit
für die SA . festzulegen.

Um 10 Uhr meldet Vrigadeführer Gießt er
die vollzählig erschienenen Führer der Brigaden
und Standarten . Dann spricht Gruppenführer
Böhmcker  und betont gleich zu Anfang , daß
er nunmehr  ein Jahr lang die Gruppe Nord¬
see führt . Sein Dank gilt denen , die sich in un¬
ermüdlicher Arbeit treu und unbeirrt für die
SA . und ihre Ziele einsetzten . Gruppenführer
Böhmcker hebt besonders hervor , daß die SA.
keinen Lohn und keine Anerkennung von feiten
des Spießbürgers erwarte oder gar verlange.
Das Vertrauen des Führers und die harte
Pflicht bergen für jeden SA .-Mann Anerkennung
und Lohn genug . Für die Zukunft liegt der
Weg der SÄ . klar und eindeutig fest.

Menschen , die ' nie das Wesen und den Sinn
der SA . begreifen , sehen vielleicht nur noch die
Traditionstruppe in der SA . ; wir aber wissen,
daß die SÄ . notwendiger ist denn je,
denn überall im Lande regen sich wieder die
Dunkelmänner der Reaktion . Die SA . hat das
zu sein und zu bleiben , was sie immer in der
Kampfzeit gewesen ist, das schlichte , aber
auch st ahlh arte Werkzeug des Füh¬
rers zum Schutz der Idee.  Die Wehr¬
macht hat außenpolitische Aufgaben , die Polizei
ist zur Bekämpfung des Verbrechertums da . Die
Partei und ihr starker Ärm , die SA ., sind die
Vollstrecker des Willens unseres
Führers Adolf Hitler im Inneren
des Reiches.  So geht die SA . einem neuen
Kampfabschnitt entgegen . Es gilt für diesen
neuen Abschnitt zu rüsten , daher hat der Führer
für die gesamte SA . den Reichswettkampf
befohlen . Wer in diesem Reichswettkampf nicht
voll und ganz , auch als einzelner , einsatzbereit ist,
hat kein Recht , weiterhin in den Reihen der SÄ.
zu stehen , denn der Führer gebraucht für die
Zukunft eine SA ., auf die er sich restlos verlassen
kann . Stürme , die mangelhafte Antrittsstärken
zeigen , sind für die Zukunft untragbar und un¬
möglich.

Der Reichswettkampf soll ei» Prüfstein sei»
für das , was die SA . lernte und erarbeitete.
Er soll alle diejenige » ausscheiden , die lau , weich
und wankelmütig geworden sind. Unbeirrt wird
die SA . ihren Weg gehen . „Nur einem ergeben
und verschworen , dem Obersten SA .-FLHrer
Adolf Hitler .«

Nach den mit Beifall aufgenommenen Worten
des Gruppenführers ergriff der Stabsführer der
Gruppe Nordsee , Oberführer Vrugger,  das
Wort und sprach über die Einzelheiten im
Reichswettkampf , über den Parteitag und über
interne Angelegenheiten.

Im Laufe des Tages kamen noch die Referate
Presse , Personalamt , Verwaltung und Sanitäts¬
wesen zum Wort.

Das Mittagessen wurde von allen Teilnehmern
gemeinsam in der großen geräumigen Kantine
des SA .-Hilfswerklagers Vlankenburg einge¬
nommen.

In vier Abteilungen wurde dann das SA . -
Hilfswerklager Vlankenburg  von
den Führern besichtigt . Anschließend versammelte
der Gruppenführer nochmals seine Brigade - und
Standartenführer um sich und gedachte des ober¬
sten Führers Adolf Hitler , dessen treueste Gefolg¬
schaft die SA . sein und bleiben wird . In
mustergültiger Fahrtordnung ging es dann zum
Bokholzberg , wo die Führer der Gruppe Nordsee
die erste Aufführung von „De Stedinge " erlebten.

Ein Kameradschaftsabend im „Stedinger Hof"
in Oldenburg  vereinte die Brigade - und
Standartenführer mit ihrem Gruppenführer in
herzlicher Kameradschaft . Hier zeigte es sich
so recht , in welcher seltenen Einmütigkeit Grup¬
penführer Böhmcker sich mit seinen Führern und
Männern verbunden fühlt . Der alte SA .-Eeist
der Kampfzeit kam so richtig wieder zum Durch¬
bruch.

Die Führerbesprechung der Gruppe Nordsee hat
gezeigt , daß die SA .-Eruppe Nordsee bereit ist,
härter denn je ihre Arbeit anzufassen , ver¬
bissener und truhiger ihre Pflicht zu erfüllen , all
denen , die da an ein nahes Ende der SA . ge¬
glaubt haben , zur Enttäuschung.

Der Weg geht wieder bergauf , und über
uns steht das Losungswort unserer Gruppe:
„Nordsee trutzig und blank !"

MZ.
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(12. Fortsetzung)
Carola ist langsam durch den Garten gegangen,

hat die Straße betreten und qeht zur Bahnhofs¬
allee. In taufrischer Morgenstimmung liegen die
Straßen , die Gärten . Ein Väckeriunge . blond¬
rosig und bemerkenswert weiß gekleidet , radelt
pfeifend vorüber Ein Postbote bietet freundlich
«inen Gruß . Die Bank an der Kastanie ist leer.
Friedlich steht sie da , ein schönes Plätzchen für er¬
holungsbedürftige Spaziergänger . Carola macht
einen Bocjen und geht zum TannenWeg zuruä.

Bei ihrer Rückkehr findet sie Frau v Scheele
bereits am gedeckten Kaffeetisch . Sie berichtet von
ihrem Anruf im Sanatorium , man habe ihr dorr
die Auskunft gegeben , der Professor schlafe wohl
ncch, er sei noch nicht im Frühstückszimmer er¬
schienen, in seinem Zimmer sei alles still . . -

Carola hat sich von ihrem Spazierqang etwas
Appetit mitgebracht , während Frau v. Scheele nur
widerwillig etwas zu sich nimmt . Obwohl sie MM
schlecht geschlafen hat , macht sie heute «inen sehr
abgespannten Eindruck . Ihre Stimmung ist ganz
verzweifelt der Rückschlag nach der nervösen Hast,
mit der alles Erforderliche für die Bestattung
Alexandras veranlaßt werden mußte , rst einge-
trsten . , - , .

Zu ihrem Schmerz um das ihr so nahestehende
Mädiben , der Sorge um den Hausherrn , kommt
die Ungeklärtheit der eigenen Lage . die Angst,
eine ganz neue Lebensbasis suchen zu müßen . ^)ie
nervöse Mitteilsamkeit des Vortages hat einem
gedrückten Schweioen Platz gemacht , sedoch hat
Carola nicht das Gefühl , störend lu wirkcn lm
Gegenteil . Frau v. Scheele läßt es nicht an kleinen
Zeichen fehlen , wie dankbar sie ihrem Käst mr die

>geleistete Gesellschaft und den bewiesenen Zusam¬
menhalt ist.

.Kommen Sie , Frau Ehrmsen, " sagt sie, als
Carola sich etwas gestärkt hat, ' „ich will Ihnen
Bilder aus Odessa zeigen !"

Im Schreibzimmer des Professors kniet sie wie¬
der vor dem Bücherschrank nieder . „Ich werde
Ihnen noch einmal die Bilder unserer Älexandra
geben , damit Sie vergleichen können !"

Sie holt eine Mappe hervor , reicht ihrem Gast
einzelne Photos . Es sind die Bilder , die Carola
schon mit Hoffmeister zusammen besichtigt hat.
Auch das große Bild von Heinsius ist darunter.
Carola legt es beiseite . Dann kommt die Auf¬
nahme von ihm , Frau Kirstein und Alexandra mit
dem Hunde . Schließlich ist da ein großes Brust¬
bild Alexandras , «ine vorzügliche , lebensvolle
Haibprofilaufnahme , von einem bekannten Licht¬
bildatelier am Kurfürstendamm angefertigt . Erst
dieses Bild vermittelt «inen ganz starken Eindruck,
gibt eine plastische Vorstellung von der ungewöhn¬
lichen Schönheit des unglücklichen Mädchens.

„Behalten Sie einmal einen Augenblick dieses
Bild , Frau Ehrmsen, " sagt Frau v. Scheele , „jetzt
will ich Ihnen Alexandra Mnchanow zeigen !"

Sie öffnet mit einem Schlüssel die linke unrere
Schublade des Bücherschrankes . Ein großer,
schwapzlackiertor Kasten , dessen Deckel ein aus
Perlmutterintarsien bestehendes Bild — eine da-
hinjagende Troika — darstellt , kommt zum Vor¬
schein. Mit einem winzigen Schlüsselchen mirs
der Kasten geöffnet , bis an den Rand ist er mit
Bildern aller Art gefüllt . Frau v . Scheele legt
eine Anzahl von ihnen beiseite , dann scheint sie
das Gesuchte gefunden zu haben , denn sie -rhebt
sich und legt schweigend die Photographie eines
jungen Mädchens vor Carola hin.

Im ersten Augenblick ist diese enttäuscht . Das
Format des Bildes , die Tönung des Papiers , die

Auffassung des Photographen , Belichtung , und
natürlich auch die Technik der Aufnahme sind auf
beiden Bildern grundverschieden . Hat man sich
erst aber einmal von diesen Aeußerlichkeiten frei
gemacht , läßt man nur den von dem Modell als
solchen, ausgehendem Eindruck auf sich wirken,
dann wird dieser von Sekunde zu Sekunde stärker,
um schließlich in dem Beschauer das Gefühl aus¬
zulösen , Zeuge eines ganz unerklärlichen , schicksal¬
haft anmutenden Spieles der Natur zu sein.

So ergeht es auch Carola . Immer wieder blickt
sie abwechselnd auf die Bilder , immer größer wird
ihr Erstaunen . Es sind dieses nicht zwei Mädchen,
die miteinander große Aehnlichkeit haben , nicht
darin besteht das Wunder , daß sie beide denselben
Mund . dieselbe Nase , die Augenstellung , die Pro¬
portionen des Gesichts gemeinsam haben , das
Wunder ist dieses : Wenn das Gesicht der Spiegel
der Seele sein soll, dann haben diese beiden Mäd¬
chen eine und dieselbe Seele ! Anders kann man
es wohl kaum ausdrücken!

Frau von Scheele setzt sich auf die breite Kautsch
neben Carola , nimmt den großen , schwarzlackier¬
ten Kasten mit den Bildern in die Mitte . Sie
fragt nicht nach dem Eindruck , welchen die gezeig¬
ten Bilder auf Carola gemacht haben ; deren
Schweigen ist beredter , als Worte es sein könnten.

Carola kann sich nur schwer von den beiden
Photos trennen , aber sie wird dann doch auch von
den anderen Aufnahmen in hohem Grade gefesselt.
Sie vermitteln einen sehr lebendigen Eindruck
von dem Leben , das Frau Professor Castell als
junges Mädchen in ihrer Heimat , dort , in der
Tatscha am Ufer des Schwarzen Meeres geführt
hat.

Zauberhaft muß dieser Garten gewesen sein , wie
in einem Märchen die kleine , weiße Bank mit dem
Blick auf das weite Meer ! , Auch das Haus ist zu
sehen, das die Muchanows bewohnten , ein lang¬
gestreckter, einstöckiger Bau , mit weiten Fenstern,
großen , breiten Glasveranden . Und wohin das
Äuge blickt : Blumen . . . Blumen . . . Blu¬
men . . . .

Da sieht man sie alle auf den Bildern diese
ganze Familie , die ein so schreckliches Ende sinden
sollte , den Direktor Mnchanow . den ein paar Jahre
später die Kugel aus dem Hinterhalt nieder¬
streckte. seine Frau , einer griechischen Familie
entstammend , mit dem ungewöhnlich reichen,
schwarzen Haarwuchs , mit dem edlen Profil , dessen

Lreude durch die NS.-volkswichlftchrt
fluf dem Mnderspielplah an der walsroderstraße

L-'-
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Von der Ortsgruppe Findorff  der NS .-
Polkswohlfahrt wird uns geschrieben : Es ist ein
herzerfreuender Anblick , wenn sich jetzt morgens
die Gartentür unseres Spielplatzes an der Wals-
roder Straße öffnet und die Jungen und Mädel
mit ihren Eimerchen und Schaufeln mit frohem
Lachen auf die große Sandkiste losstürmen . In
diesen schönen Sommertagen haben so auch die
Kleinen , deren Mütter nicht immer mit ihnen
hinausziehen können , die Freude , sich den ganzen
Tag auf unserm schönen Spielplatz in herrlichem
weißen Sand herumzutummeln . Blühende Sträu¬
cher verdecken die Aussicht auf die Straße , so
daß man sich weit fort aus der Großstadt fühlt.

Am Karussell ist ständig Hochbetrieb , denn nicht
nur das Fahren , sondern auch das Schieben macht
großen Spaß . Die bunten Schaukelbretter sind
nicht minder anziehend , denn , wenn man so hoch
über dem Boden schwebt und die Zöpfe fliegen,
kann man denken , im Flugzeug zu sitzen. Die
ganz Sinnigen stehen manchmal mit Kennermiene
vor „ihren " Sonnenblumen , die sie vor Wochen
gepflanzt haben und freuen sich daran . Frohes
Kinderspiel , das ist der Dank für alle die , deren
Scherflein als NSV .-Mitglieder der Ortsgruppe
Findorff die Schaffung dieses schönen Spielplatzes
ermöglicht haben.

Nachklang zum klternbesuch in Vad kssen
Lagerspaß— Mcksaffrt— Line Mutter schreibt uns

Folgendes lustige Intermezzo , das Oberjung-
bannführer Overbeck  unserem Mitarbeiter be¬
richtete , wirft ein Licht auf den kraftvollen Froh¬
sinn in unseren Sommerlagern ! Overbeck er¬
zählte : „Wir saßen im Stäbe beisammen , da er¬
schien Rolf Redeker . Ich erklärte ihm , daß ich
einen Eimer Wasser über seinen Kopf ausschüt¬
ten könne , ohne daß er dabei naß würde . Rolf
Lestritt dies heftig und wir gingen eine Wette um
eins Portion Eis ein . Rolf setzte sich nun zur
Erde , der Eimer ward ausgegossen und — Rolf
wurde klitschnaß . . , Er war zunächst mehr , als
erstaunt - Aber die Wette hatte er gewon¬
nen und ich erklärte , der Spatz sei mir den
Groschen wert gewesen ! Aehnlich erging es später
dem Lagerkommandanten Peter Heinrich,  an
den ich für den gleichen Scherz eine Eiswette
verlor . Das allgemeine Hallo war natürlich ganz
groß - ,

Dieser Frohsinn ist in den Sammellagern
durchaus , keine Seltenheit , wenn er sich natürlich
auch nicht immer in einer solchen „erfrischenden"
Form kundgibt , wie es Overbecks Erlebnisse
schildern . Wir haben uns mit den Eltern und
Freunden , die an den beiden Tagen in Bad Essen
als Gäste weilten , immer wieder von der ganz
vortrefflichen Stimmung aller Jungen überzeu¬
gen können . Das will um so mehr bedeuten , als

5in 80jähriger
Am gestrigen Mon-

tag konnte der frühere
Vorsteher der Gemeinde
Vlockland , Heinrich
Vavendamm,  wohn¬
haft in Wummensiede,
in voller Rüstigkeit
seinen 80. Geburtstag
feiern.
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manche von den Jungen Wm ersten Male für
längere Zeit von ihren Eltern entfernt leben
und so kommt hier eine Anerkennung der Arbeit
der Hauptlagerführung zum Ausdruck , wie ste sich
der gesamte Stab in Bad Essen nicht schöner
wünschen könnte . Der Humor in seiner urwüchsi¬
gen Natürlichkeit beweist mehr , als Worte es zu
tun vermögen , wie wohl sich alle Jungen dort
fühlen — wird ihnen doch neben der Stärkung
des Willens und Charakters , neben Sport und
Disziplin auch viele lustige Kurzweil geboten , in
denen sich ihre unverbrauchte Jugendfreude nach
Herzenslust tummeln kann . Nichts spiegelte diese
Tatsache so deutlich wider , wie der in den einzelnen
Lagern am Sonntag gebotene „Lagerzirkus " .

Die Hauptlagerführung hatte bis ins kleinste
für alles Sorge getragen und Oberbannsührer
Carl Jung  gab vor allem hinsichtlich der Fest¬
setzung des Rückfahrtzeitpunktes  den
Eltern in wirklich dankenswerter Weise die
äußerste Möglichkeit , mit ihren gebräunten und
frohen Jungen vereint zu bleiben . So ist es be¬
greiflich , daß auch der Abschied det ' Eltern und
Gäste von Bad Essen durchaus nicht schmerzlich
war , Man konnte an der prächtigen Stimmung
auf der Rückfahrt nach Bremen nur seine helle
Freude haben . In dieser munteren und zuversicht¬
lich frohen Verfassung konnten diese Bremer
Eltern nur deshalb zurückfahren , weil sie sich
nun in ausgiebiger Weise davon durch persön¬
liches Erleben überzeugt hatten , daß hier ihren
Jungen etwas geboten wurde , was ihnen in die¬
ser Geschlossenheit vom Elternhaus innerhalb
weniger Wochen unmöglich gegeben werden kann.

Nun ging es durch die herrliche Abendland-
schaft, nach einem glühend heißen Tage , vorbei
an dem langgestreckten Dümmer See , über Diep-
holz nach St . Hilfe , wo wiederum gerastet wurde.
Man hörte überall nur ein einziges Urteil be¬
wundernder Anerkennung des Gesehenen seitens
aller Fahrtteilnehmer!

Dann wurde über Bassum und Brinkum die
letzte Wegstrecke bei angeregter Unterhaltung zu¬
rückgelegt . Die an sich schon begeisterte Stimmung
wurde noch gehoben , als der Musikzug seine
Instrumente auspackte und die Fahrt mit seinen
Volksliedern , Märschen und lustigen Weisen ver¬
schönte. Es waren noch zwei herrliche , unvergeß¬
liche Stunden und die zahlreichen Autofahrer,
Radier und Fußgänger winkten den Autobussen
begeistert zu . Ehe man sich's versah , war man

Nase ste der Tochter , und selbst der deutschen
Enkelin vererbte ; da sieht man Konstantin und
Leonid , die Zwillingsbrüder , in der kleidsamen
Uniform des Moskauer Lyzeums , im Tennisdreß,
in Badeanzügen . Da lachen Tatjana und Alexan¬
dra Muchanow , allein , zu zweien , mit den Eltern,
Geschwistern , Freundinnen . Offizieren der
Schwarzmeevflotte mit Kameraden der Bruder , es
sind wohl an die fünfzig Aufnahmen , und immer
wieder , in allen möglichen Stellungen , Kleidern,
lachend und ernst , kindlich unbefangen , versonnen,
verträumt zuweilen schon ganz jungfrauenhaft
wirkend : Alexandra ! Alexandra Muchanow —
Alexandra Castell ! Alexandra Castell , die gestern,
fünfzehnjährig , hier in Berlin zu Grabe getragen
wurde , sieht man hier , auf diesen Bildern aus
Odessa , aus dem Vorkriegsrußland.

Viele der Bilder haben auf der Rückseite . Auf¬
schriften , doch leider in russischer Sprache . Ca¬
rola bedauert dies ungemein . Immer wieder
nimmt sie die Bilder auf , betrachtet den teilweise
schon verwischten , zumeist mit der Bleifeder ge¬
schriebenen Text , versucht , irgendein Wort zu
entziffern . Doch dieses ist leider ein aussichtsloses
Beginnen , für sie sind es ja Hieroglyphen ! Die
Zahl 1014 kehrt immer wieder , das Wort vorher
ist unschwer als „Juni " oder „Juli " zu erkennen,
auch .Odessa" ist zu ermitteln wenn man das „c"
als „S " liest.

Die weiteren Texte dürften dann wohl die
Namen der dargestellten Personen bilden . Außer
den Gliedern der Familie Muchanow tauchen auch
noch einige andere Gesichter immer wieder aus,
von denen aber auch Frau v. Scheele nicht zu
sagen weiß , wem sie gehören . Zwei junge Mäd¬
chen. unschwer als Freundinnen der Schwestern
Muchanow erkennbar , sieht man hin und wieder,
eine grauhaarige , sehr vornehm wirkende alte
Dame , einen stets in leuchtendes Weiß gekleideten,
dekorativ wie ein Filmstar wirkenden , sieghaft¬
heiteren Marineoffizier , verschiedentlich mit
Alexandra allein aufgenommen , und dann eine
etwas aus dem Rahmen fallende männliche Er¬
scheinung . ein . kleiner schmächtiger Student , schon
durch seine bescheidene Kleidung und Haltung von
den anderen abstechend . Die tiefliegenden , grauen
Augen blicken zumeist ängstlich -verlegen , dem zu¬
sammengekniffenen Mund scheint das Lachen
fremd zu sein!

Carola kann sich keine rechte Vorstellung davon
machen , wie dieser Mensch in den Kreis der Mu¬

chanows gekommen ist, was für eine Rolle er in
demselben gespielt hat . Die Aufschriften auf der
Rückseite der Bilder würden vielleicht Aufschluß
darüber geben , man müßte st« jemand zeigen , der
russisch losen kann.

Dieser Student , um einen solchen handelt es sich,
der Uniform nach zu urteilen , wohl , interessiert
Carola , irgend etwas ist an diesem Gesicht, was
ihr bekannt vorkommt . Man hat früher zuweilen
in Zeitschriften Bilder prominenter , bolschewisti¬
scher Persönlichkeiten gesehen , wäre es nicht Lenk¬
bar , daß dieser Student , der bestimmt einer ganz
anderen gesellschaftlichen Schicht angehörte , wie
der ganze Kreis von Personen , in welchem er sich
hier bewegte , im neuen Rußland zu Amt und Ein¬
fluß gekommen ist, Karriere gemacht hat , als
Kommissar . Diplomat oder Aehnliches heute eine
Rolle spielt , und daß sein Bild auf diese Art auch
den Weg in außerhalb Rußlands erscheinende
Zeitschriften gefunden hat . Anders läßt sich die
Tatsache kaum erklären , daß Carola meint , d 'efes
Gesicht schon einmal gesehen zu haben.

Man müßte die Aufschriften jemand zu entzif¬
fern geben , in jedem Falle wäre es doch interes¬
sant , festzustellen , wen alles die Bilder darstellen,
und vielleicht doch in diesem jungen Studenten,
der sich so. ängstlich -schüchtern inmitten der einst¬
mals herrschenden Schicht bewegt «, einen bolsche¬
wistischen Führer , einen Machtfaktor Sowjetruß-
lands zu erkennen!

Einem plötzlichen Impulse folgend wendet Ca¬
rola sich an Frau v. Scheele : „Gnädige Frau,
wäre es nicht möglich , daß Sie mir einige der Auf¬
nahmen auf ganz kurze Zeit überlassen ? Ich
wachte . die Aufschriften interessieren mich
so sehr . ich weiß eigentlich selbst nicht
recht , ich denke aber . es müßte doch interessant sein.
zu wissen , wer alles diese Menschen waren . Sehen
Sie , zum Beispiel , diese alte Dame hier , vielleicht
die Mutter des Herrn Direktor Muchanow , —
oder dieser prachtvolle Kerl , der Marineoffizier,
heute würde man ihm wohl qleich ein Filmangsbot
machen , und dann , dieser kleine Student , von dem
man so gar nicht weiß . was mit ihm los ist!
Leihen Sie mir die Bilder , ja . gnädige Frau?
Ich stelle sie Ihnen in ein , zwei Tagen wieder
zurück !"

(Fortsetzung folgt .)
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wieder in Vremen am Domshof angelangt —
pünktlich auf die Minute.

Rückblickend sagt man nicht zuviel, wenn man
den Worten voll zustimmt, dre Oberjungbann-
Mhrer Overbeck  und Jungbannführer Rolf
Redeker  bei ihrer Begrügung sprachen und
deren Kerngedankein der Freude über den Be¬
such der Bremer Eltern und in der Zuversicht
über das abschließende Urteil aller Gäste bestand.
In Bad Essen wird eine Saat gestreut, die einer
großen Ernte entgegenreift!

»
Die Meldungen unseres an den beidenBesuchs¬

tagen in Bad Essen weilenden Mitarbeiters er¬
halten u. a. eine Bestätigung durch die Zuschrift
einer an der Fahrt beteiligten Mutter, die fol¬
gendes enthält : „Liebe Hauptschriftleitung der
„BZ.!" Wir waren schon auf der Fahrt eine ein¬
zige Familie mit einem gemeinsamen, frohen Ziel!
E's galt, unsere lieben Jungen zu besuchen, ihnen
eine Freude zu bereiten und uns von ihrem Leben
und Treiben ein Bild zu gestalten. Nach kurzer
Rast kamen wir am Ziele an. In Bad Essen

herrschte ein sehr reges Leben. Eltern, die nicht
selbst kommen konnten, hatten Päckchenmitge¬
schickt, die große Freude auslösten. Jungbann-
sührer Rolf Redeker hieß uns herzlich willkommen.
Dann gingen wir zum Lager 2, aus dem Essener
Berg gelegen. Schon auf halbem Wege traf ich
meinen Jungen und die Freude war auf beiden
Seiten sehr groß! Während des ganzen Berg¬
steigenshat der Schnabel des Jungen nicht still
gestanden, soviel hatte er zu erzählen. Nach dem
Eintrag in das Gästebefuch ging es an die Lager¬
besichtigungund ich mußte über die musterhafte
Ordnung und Sauberkeit daselbst nur staunen.
Allen Müttern möchte ich es sagen: Unsere Jungen
sind wirklich gut aufgehoben: Die Verpflegung
der Jungen ist gut und reichlich, wie ich mich per¬
sönlich überzeugen konnte. Dazu liegt das
Sommerlager in einer ganz herrlichen deutschen
Landschaft. Ich möchtesedem deutschenJungen
solch ein Ferienlager wünschenund die srohe
Stimmung aller Teilnehmer bei der Rückfahrt
ls. auch obige Meldung. Die Schriftltg.) zeigte,
wie befriedigt sie von dem Erlebten gewesen sind!
Heil Hitler?' Frau R."

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Jugendlicher unternimmt gern Schwarzfahrten — Das Liins-TNarkstiickin der Unterhose
Der erst 22jährige Hermann W. ist ein blasses

und schmächtiges Bürschchen, das von der Auto¬
fahrerei besessen zu sein scheint. Schon mehrmals
hat er parkende Wagen geöffnet und mittels
eines gekauften Zündungsschlüsselsden Motor
in Gang gebracht, um eine Fahrt ins Blaue zu
machen und den gestohlenenWagen irgendwo in
der Gegend seinem Schicksal überlassen. Obgleich
er schon mehrere Male dabei erwischt worden ist
und erhebliche Strafen zudiktiert bekommen hat,
verfällt er immer wieder dieser eigenartigen
Leidenschaft— denn nur so kann man sein Tun
bezeichnen. In den Abendstundendes 30. Mai
versuchte er abermals, ein im Schüsselkorb stehen¬
des Auto anzulassen, jedoch wurde er von dem
Wageneigentumer bei frischer Tat ertappt und
der Polizei übergeben, die ihn dem Richter zur
Aburteilung weiterleitete.

In der gestrigenVerhandlung vor dem Einzel-
richter gab er alles unumwunden zu, und zwar
mit einem Gleichmut, der bedenkliche Rückschlüsse
auf feine geistige Veranlagung zuläßt. Nach
einem kürzlich vom Reichsgericht ergangenen
Urteilsspruch liegt Diebstahl vor, wenn ein Un¬
befugter einen ihm nicht gehörendenWagen be¬
nutzt und diesen an einem unbekannten Ort
stehenläßt. Daher sprach das Gericht gemäß dem
Antrag des Vertreters der Anklagebehörde wegen
wiederholten versuchtenDiebstahls eine zehn-
monatige Gefängnisstrafe  aus.

Eines schönen Abends im Wonnemonat Mai
kam der 38jährige Johann A. in leichtbeschwip¬
stem Zustand in eine in der westlichen Vorstadt
gelegene Gastwirtschaft, um noch einen tiefge¬
kühlten Halben hinter „die Binde zu gießen".
Da bekanntlich mit zunehmender Angetrunken-
heit bis zu einem bestimmtenGrade die Geber-
laune proportional steigt, sah sichA. veranlaßt,
für den Sohn des Wirtes, der vorübergehend
feinen Vater vertrat , ein „lüttjes Helles" aus¬
zugeben, so daß sich die Zeche auf ganze 48 Pfen¬
nig belief. Als A. dann mit „den Brötchen
rüberkommenmußte", warf er ein blankes Fünf¬
markstück auf den Tisch des Hauses. Plötzlich
packte ihn ein seltsamer Teufel: Außer dem Wech¬
selgeld steckte er auch das Fünfmarkstllck wieder
ein. Selbstverständlichmerkte dies der Wirts-
fohn und da Ä. den Betrug anfangs hartnäckig
abstritt, verständigte dieser einen Ordnungs¬
hüter. Auf der Polizeiwachewurden die Klei-
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AeicieAsWcee/
Besucht geschlossenmit Eurer Gefolg¬

schaft Nisdersachsens Kultstätte
„Stedingsehre " auf dem Bookholzberge
bei Griippenbiihren . Die NSG . „Kraft
durch Freude " lätzt folgende Sonderzüge
ab Bremen fahren:

Sonnabend, 20. Juli;
1K.48 Uhr: ab Vremen-Hauptbahnhss
16.43 Uhr ab Vremen-Neustadtsbhs.

Sonntag, 21. Juli:
9.20 Uhr ab Bremen-Hauptbahnhof
8.88 Uhr ab Vremen-Neustadtsbhs.

Eintrittskarten zum Preise von RM.
1,19 einschl. Hin- und Rückfahrt sowie
Einführungsschrift sind beim Krsisamt,
Wilhelm-Decker-Haus , Zimmer 313, an¬
zufordern.

der einer näheren Untersuchung unterzogen.
Dabei stellte sich heraus, daß der Angeklagte, der
schon wegen Sittlichkeitsverbrechens, gemeinsamen
Hausfriedensbruchs, Bedrohung, Diebstahls, Ee-
fangenenmeutereiusw. vorbestraft ist, das Füns-
mavkstück in die Unterhosehatte wandern lassen.
Das Gerichtließ noch einmal Milde walten und
verhängte eine Gefängnis st rafevondrei
Monaten  wegen wiederholten Diebstahls.

Der 32jährige Angeklagte Hans-Hermann A.
ist den nordwestdeutschenGerichten längst kein
unbeschriebenesBlatt mehr, kann er doch auf
ein Vorstrafenregisterzurückblicken, das an Um¬
fang jedem Gewohnheitsverbrecherzu einer für
unsere Bezirke unrühmlichen Ehre gereichen
würde. Immer wieder kommt bei irgendeiner
Gelegenheit seine verbrecherischeNatur zum
Durchbruch, die ihn zu einem rückfälligenDieb
und Betrüger werden läßt.

Im Frühjahr dieses Jahres fand er bei einem
Landwirt in der UmgebungBremens als land¬
wirtschaftlicherGehilfe Stellung. Die Bezahlung
war recht schlecht, außerdem wurde er vom ersten
Hahnenschreibis in die Abendstundenhinein zu
einer ununterbrochenen, schweren körperlichen
Arbeit angehalten, so daß nach seiner Ansicht
Schindluder mit ihm getrieben wurde. Nach
einem Monat gab er die Stellung auf und
wandte sich an einen Arzt, der ein schweres durch
die letzte Tätigkeit entstandenesLeiden feststellte.
Während seiner Arbeitslosigkeit war ihm das
Wasser inzwischen bis an den Hals gestiegen, so
daß er weder ein noch aus wußte. In der Nacht
vom 28. auf den 29. Mai versuchteer einen in
der Sägestraße parkenden Personenwagen aufzu¬
brechen, um diesen auf eßbare Sachen hin zu
untersuchen. Da sich die Tür natürlich nicht frei¬
willig öffnete, trat er mit dem Stiefelabsatzden
Griff ab, der als Beweisstück vor dem Richtertisch
liegt. Zu seinem größten Bedauern aber störte
ihn ein Polizeibeamter, der ihn sofort abführte.

Ferner wird A. zur Last gelegt, sich von einem
Bekanntenunter dem Vorwand, er wolle zu seinen
Eltern fahren und benötige das Eisendahnfahr-
geld, drei Mark erschwindeltzu haben. Auch bei
dieser Anklagelegte A. entgegenden polizeilichen
Vernehmungen ein umfassendesGeständnis ab.

Die vom Staatsanwalt beantragte Zuchthaus¬
strafe von einem Jahr und drei Monaten wan¬
delte das Gericht zu einer Gefängnisstrafe von
gleicher Dauer um. Erschwerend wirkte der Um¬
stand, daß der Angeklagtewiederholt wegen Be¬
truges, vollendetenund versuchtenRückfallsdieb-
stahls vorbestraft ist, während der geringe Wert
der unrechtmäßig angeeigneten Gegenständeals
mildernd angesehenwurde.

Wem gehören die Sachen! Ein seit dem 27. 5. 35
im Untersuchungsgefängnis in Lesum sitzender Ein¬
brecher will am 26. 5. 35 aus einer Kncchtekammer in
Borg seid  eine hellgraue Herrenhose und am
25. 5. 35 aus dem Schlafzimmer eines Bauernhauses in
Nicderblockland  ein Paar braune Herrenhalb-
schuhe gestohlen haben . Am Tatort in Nicderblockland
will er seine alten Schuhe zurückgelassen haben . Die
Eigentümer dieser Sachen werden ersucht, sich im
Polizeihaus , Zimmer 34g, zu melden.

Radfahrerin gesucht. Um II . 7. 35, gegen S Uhr,
stürzte an der Ecke Haferkamp/Panzenberg ein Rad¬
fahrer und wurde von dem Pferd eines aus dem
Haserkamp kommenden Fuhrwerks verletzt. Zurzeit
des Unfalls kam eine Radfahrerin , die nach rechts ein¬
bog. Diese Radfahrerin , die Augenzeuge des Unfalls
war , sich aber sogleich entfernte , wird gebeten, ihre
Anschrift einer Revierpolizeiwache oder dem Unsall-
Dezernat , Polizeihaus , Zimmer 333, mitzuteilen.

Mahnung an die deutsche Industrie
Stärkerer Wille zum krport wird den deutschen flußentzandel wesentlich lieben

Auf Einladung der Handelskammer Bremen
sprach gestern Abend vor einer großen Zuhörer¬
schaft, die sich vor allem aus Handels- und Wirt-
fchaftskreisenzusammensetzte, der Vertreter der
„Frankfurter Zeitung" in London, Singer,
in interessanten und wirtschaftsanregendenAus¬
führungen über das Thema: „Die Aussichten des
deutschenExports nach England und den Län¬
dern des britischen Weltreiches".

Nach herzlicher Begrüßung durch Präses BolI-
meyer  führte der Vortragende u. a. aus, der
deutsche Journalist in London werde in der City
immer wieder auf Probleme der Handelsbezie¬
hungen zwischenbeiden Ländern angesprochen,
er sei in zahlreichenFällen Auskunfts- und Be¬
schwerdestelle. Dabei wäre es gut, wenn man
diese Dinge mit geeignetenVertretern besprechen
könnte. Er, Singer, wolle daher diesen Wunsch
gelegentlich seines Bremer Aufenthaltes wahr¬
machen. Man könne vielleicht fragen, ob denn
ein ernstlicherAnlaß gegeben sei, hinsichtlich des
deutsch-englischen Handels besorgt zu sein, zumal
ja die Ausfuhr nach England im Hinblick auf das
durch die Krisis geschrumpft« Volumen stetig ge¬
blieben sei. Die eingetretene Passivität sei nicht
besorgniserregend, weil sie technisch bedingt sei.
Auf Wunsch der Engländer habe sich die Reichs¬
bank verpflichtet, für sämtliche Waren unbe¬
schränkteDevisenbescheinigungzu geben; in¬
zwischen habe man die Dinge korrigiert und es
sei anzunehmen, daß es uns bald möglichsein
werde, SS Prozent unserer Ausfuhr zum Aus¬
gleich für unsere Einfuhr abzuzweigen.

Im übrigen sehe jedoch der Handelmit England
und mit dem Empire keineswegsrosig aus ; man
sei in England sehr stark dabei, die Industrie -
Vervollkommnung  durchzuführen , vor
allem aus Gründen der Arbeitspolitik.
Die unbestreitbare Erholung in der englischen
Wirtschaft, von der nationalen Regierung durch
Wiederherstellungdes Vertrauens in die öffent¬
liche Finanzgebarung und durch den UeLergang
zum Schutzzoll  gefördert, habe zu einer großen
Umstellung in England geführt. Früher habe man
sich in England als das Land des Welthan¬
dels  betrachtet und der Binnenmarkt  sei
ebenso unterschätzt gewesen, wie er heute vielleicht
überschätzt werde. Diese Entwicklung der englischen
Förderung des Binnenmarktes sei für uns keines¬
wegs uninteressant. Denn sie führt dazu. daß in
einer ganzen Reihe von Waren, die früher aus
Deutschland geliefert zu werden pflegten, die eng¬
lische Industrie heute «inen so hohen Grad von
Leistungsfähigkeiterreicht habe, daß sie ziemlich
unabhängig  geworden sei. Das gelte von
einem Teil der optischen  Industrie , von Prä¬
zisionswerkzeugen  und anderen Waren,
von denen Deutschland früher einen beträchtlichen
Absatz in England gehabt habe. Durch die Ab¬
wanderung aus Deutschland sei diese Entwicklung
beschleunigtworden. Eine ganze Anzahl von
deutschen Männern arbeiteten heute in England
und zögen Fabriken dort auf, die nach deutschem
Muster dort organisiert seien.

Gewisse Elaswaren und manche Spielzeugarten
würden heute aus Belgien, der Tschechoslowakei
und Japan billiger geliefert, aber damit seien die
Schwierigkeiten für die deutsche Ausfuhr noch
nicht erschöpft. Einmal sei die Devisen-Situation
sehr gespannt. In der deutschenBotschaft in
London würden diese Fragen sehr beachtet und
immer wieder werde der Reichsbankmitgeteilt,

wie notwendig es sei, mit der Zuteilung von
Devisen für Geschäftsreisen noch humaner zu sein.
Es mache sehr viel aus, wenn der deutsche Kaust
mann nicht hinreichend in der Lage sei, nach
England hinüberzufahrenund sich mit seinem eng¬
lischen Kollegen über neue Möglichkeitenauszu¬
tauschen. Uebrigenshabe die Reichsbank in letzter
Zeit mehr entgegenkommen gezeigt.

Außerdembestünden noch sachliche und gefühls¬
mäßige Einstellungen, die dem deutschen Außen¬
handel in England abträglich seien. Dennoch ge¬
nieße aber der deutscheKaufmann in London
eine außerordentliche Hochschätzung: auch die
Störungen im Zahlungsverkehrvor etwa Jahres¬
frist hätten den persönlichen Kredit des deutschen
Kaufmanns durchaus nicht beeinträchtigt. Es sei
also kein Grund zum Pessimismus vorhanden,
wenn nicht gerade in der deutschen Industrie eine
Entwicklungzu beobachten wäre, die man gerade
als Deutscher im Ausland nicht ohne große Sorge
beobachten könne. Der osrvios, der früher ein be¬
sonderes und starkes Aktivum im deutschen Außen¬
handel war, wird von zahlreichen deutschen Indu¬
striellen vernachlässigt: früher sei das Eingehen
auf die Wünsche des Kunden unsere besondere
Stärke gewesen.

Ferner arbeiteten die deutschen Exportvertreter
im Auslande unter zu schweren Bedingungenmit
starker Hingabe: sie seien aber vielfach viel zu
schlecht bezahlt. Gerade der deutscheGeschäfts¬
mann lehne es häufig ab, Geld in ein Geschäft zu
stecken, das er erst aufbauen soll. Auch im Ex¬
portgeschäft sei der deutscheAuslandsvertreter
viel schlechter gestellt als sein englischer Kollege.
Die Lage in England bedeuteeben die Schlüs¬
sel steinn  g auch für den Handel mit dem
Empire. Die sogenanntenKompensations¬
geschäfte  kommen im großen und ganzen nur
mit dem Empire in Frage ; eine große Anzahl
von englischen merchant bankers betreiben heute
diese Geschäfte, die in einer erstaunlich großen
Zahl zustandezubringensind. In fast allen Fällen
war es möglich, zusätzliche Ausfuhren herbeizu¬
führen, die sonst wegen der Preishöhe nicht aus¬
führbar gewesen wären, oder es war möglich,
Rohstoffe  hereinzubekommen, die wir brauch¬
ten. Der durchschnittliche deutsche Kaufmann ist
in seinem Geschäftsverkehrnoch zu unbeweglich.
Wir müssen, so schloß Singer seine fesselnden
Ausführungen, Welthandel betreiben, um unsere
Rohstoffversorgungals größtes Verarbeitungsland
durch genügendeAusfuhr  sicherzustellen. Der
deutsche Kaufmann müsse die Initiative ergreifen,
um eine aus verschiedenenGründen bedrohte
Position zu retten und zu erhalten.

Präses Vollmeyer  dankte dem Redner für
seinen mit starkemBeifall aufgenommenenVor¬
trug.

Leider unterstütze die Industrie den Export
und den Exporthändler noch immer nicht in der
wünschenswertenWeise. Auch werde darüber im
Auslande Klage geführt, daß die Angebote sei¬
tens der deutschenIndustrie an die deutschen
Ausfuhrhändler bzw. an die ausländischen Ab¬
nehmer sehr oft ungewöhnlichlange Zeit in An¬
spruch nehmen, wozu uns viele Geschäftezu¬
gunstendes ausländischenWettbewerbs verloren¬
gingen.

Der Präses schloß mit zuversichtlichen Worten für
das stetige Aufblühen von Wirtschaftund Handel
die eindrucksvolleKundgebung im Schütting.

Der Königsschuß ist gefallen
flusklang des Z1. Schützenfestes der Vremer Schützengilde

Einen glanzvollen Verlauf nahm auch der
zweite Festtag der Bremer Schützengilde, über den
die B.Z. in ihrer morgigen Ausgabe einen aus¬
führlichen Stimmungsbericht geben wird. Für
heute nur folgende Namen. Diesjähriger Schützen¬
könig wurde Karl Möller,  Vizekönig Magnus
Neun ab er.  Die Namen der Preisträger in
den einzelnen Wettbewerben lauten wie folgt:

1. Feftlcheive„Heimat" (Königsscheibs, 4 Schutz) : 1. Möller,
2. Fabel, S. Eibrecht, 4. Holldorb, 5. W-dem-q-r, 6. Win»
ter, 7. Schwärzet, 8. Hê Br-m-rvörd-, g. Kumann, 10. E.
Müller, 11. Boelsen. 12. W. Schmidt.

Seilscheibe„Bremen" (3 Schutz) : 1 Hubert Echn .
kbbrecht, 3. SMH-Worpswed-, 4. llllrich, 8. Winter,

meider.

(Vlzelönig), 2. Har-
Rohlfs, 6. Herdler,
10. W. Klawitter,

Fischer.
8. Klelnkaliber-Festscheibe: 1. Neunaber

zog. 3. Frick, 4. Eefften-Falkenberg, 5.
7. Jäggeling, 8. Klawitter, 9. Wille,
11. Thiemer, 12. Frost ,

4. Wehrmann-Scheibe: 1. Hagestedt, 2. Warning, 3. W. Schmidt,
4. W. Klawitter, 6. Späth-Worpswede, 6. Schwarting, 7. Winter,
8. Thiemer; 9. H. Schneider. 10. Holzmann, 11. Holldorb,
12. Fischer

8. Standpräniien-Anslngcicheiic: 1. Ebbrecht, 2. Dölvcrs,
3. SMH-Worpswede. 4. llllrich, 5. Winter, 8. Thiemer,
7. Möller, 8. Schwarting, 9. Boelsen; 18. Fehl, II . W.
Schmidt, 12. Ecsflen. s

8. Kleinlnliber-Nrämienlcheiic: 1. Späth-Worpswede,
2. Winter, 3. Rohlss, 4. Ebbrecht, 8, Ecssken, 8. Harstedt,
7. Hobrecht, 8. Thiemer, 9. Strautz-Falkenberg, 18. Dlltschte,
11. Rohlsing, 12. Frost

7. Standmelster.FrelhandscheiLe: 1. Winter, 2. Späth,
3. Hey, 4. Schwarting, 8. Hagestedt, 8. Cesinger, 7. Ebbrecht,
8. Holldorb, 9. Fatzel.

8. Kleinkaliber-Freihandscheibe: 1. Hobrecht, 2. Eesfken,
3. Späth, 4, Winter, 8. R-Hlfing, 8. Frost, 7. Drösle,
8. Schwarting, 9, Rohlss, 18. Holhmann, 11. Hagestedt,
12. Ebbrecht.
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Dienstag , 16. Juli . 5.46 Zeitangabe . Wetterdienst
Landwirtschaftlicher Morgenfunk . 5.55 Wiederholung
von Zeitangabe , Wetterdienst . «.SO Chvral , Morgen¬
spruch, Morgengymnastik . 8.15 Morgenmusik, In der
Pause : 7.00 Nachrichtendienst, Wetterdienst . 7.IV Fort-

gl«»

>-di
l-!-

sttzung der Morgenmusik . 8.00 Wetterdienst, Viertel¬
stunde für die Hausfrau . 12.00 Meldungen sür die
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht
12.10 Musik ain Mittag . In der Pause : 13.00 Wettet
dienst. 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung
der Musik am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst, ij .gg
Musikalische Kurzweil . 15.00 Börsensunk. 15.30 Wirt¬
schaftsmeldungen auS Brasilien . 15.40 Schissahrts-
funk. 18.00 Musik zur Kasseestunde. 16.45 Die wirt¬
schaftlicheBedeutung der Vogel. 17.06 Musik am Nach¬
mittag . 18.30 Alte Volksmusik für Streich- und Holz¬
blasinstrumente . 18.45 Frankfurter Abendbörse, Ha¬
fendienst. 18.55 Wetterdienst . 1S.00 Unterhaltungs¬
musik. 20.00 Erste Abendmeldungen . 20.10 Sari
Maria von Weber. 21.40 Briese, die zum Schicksal
wurden . 22.00 Nachrichtendienst. 22.25 Musikalische,
Zwischenspiel. 23.00 Bunte Platte zur späten Nacht
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Fernersenden:  Deutschlands «»»« . 15.10 Frauen
auf eigener Scholle. — Berlin . 20.10 , . . und du
mein Schatz bleibst hier ! — BreSlau . 16.05 Ober,
fchlefischeArbeiter musizieren . 19.00 Deutsche im Aus-
land , hört zu ! 20.10 20 000 Dollar Belohnung, ein
Hörspiel. 21.10 Für lustige Leut' . — Köln. 18.00
Musik unserer Zeit . 19.00 Bergische HJ . singt und
spielt . — Leipzig. 18,50 Zum Feierabend . 20.18 La
Traviata . — München . 19.05 Deutscher Vers — deut¬
sches Lied. 20.15 „Die Tänzerin Fanny Elßler ."
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Kühler
Die Depressionstätigkeit bei Irland hat sich

neu belebt. Ein Kern mit Druck unter 730 Milli¬
meter verlagert sich nach der skandinavischen
Küste. Hierdurch erfährt der Zustrom kühlerer
und feuchterer Meeresluftmassennach Norowest-
deutschlandnoch eine Verstärkung. Der bereits
eingeleitete Temperaturrllckgang' wird sich noch
kräftiger auswirken und Neigung zu gewittrigen
Niederschlügen auslösen.
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Voraussage für den 16, Juli:  Mäßige
Winde aus West bis Nordwest, wolkig, strichweise
Regen oder Gewitterschauer, weiterhin Tempe¬
ratur -Rückgang.

Aussichten für den 17. Juli:  Meist
lebhafte um M drehendeWinde wolkig, einzelne
Regen- oder Gewitterschauer, kühler.
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Deutsche Iheater als Wirtschaftseinheiten
Die Deckung der flusgaben der gemeinnützigen Itzeater durch Detriebseinnatzmen

In der Zeitschrift„Die Deutsche Bühne", dem
amtlichen Blatt des DeutschenVühnenvereins,
hat T. Moltkau eine Statistik  aufgestellt über
die Deckung der Ausgaben durch die
Betriebseinnahmen  bei denjenigenThea¬
tern, die Zuschüsse aus öffentlichenMitteln er¬
halten sollen. Es handelt sich dabei um eine
Uebersicht der Spielzeiten 1932/33, 1933/34und
1934/3S. Die Theater selbst sind in sechs Grup¬
pen eingeteilt, die sich nach der Einwohnerzahl
der Städte richten, hinzu kommen die Wander¬
bühnen.

Ein Vergleichder Rechnungsergebnisse für die
Spielzeiten 1932/33und 1933/34zeigt das Ab¬
sinken der prozentualen Ausgaben durch die Be¬
triebseinnahmen. Berücksichtigt wurden sür die
erste Spielzeit 88 und für die zweite 113 Theater.
Aus der Statistik ergiebt sich, daß von 85 gemein¬
nützigenTheatern in der Spielzeit 1932/33 noch
40 Theater, in der Spielzeit 1933/34 jedoch nur
noch 29 Theater eine eigene Ausgabendeckung von
mehr als 50 Prozent hatten. Auf die Spiel¬
zeit 1933/34 ergibt sich folgendes:

In Städten mit einer Einwohnerzahl bis
49 999 konnten 52,7 Prozent der Bühnen ihren
Ausgabeetat durch eigene Betriebseinnahmen
decken, in Städten von 50 000 bis 99 999 60,5 Pro¬
zent — von 100 000 bis 199 999 43,9 Prozent —
von 200 000 bis 499 999 40 Prozent — von 500 000
bis 999 999 35,9 Prozent und in Städten über
eine Million 53,3 Prozent,

Bei den Wanderbühnen  ergibt sich eine
eigene Deckung mit 54 Prozent. Die geringste
Deckungder Ausgaben durch die Betriebsein¬
nahmen findet man demnachbei den Theatern
in Städten mit einer Einwohnerzahlvon 500 000
bis 999 999. Von den stehenden Bühnen arbeite¬
ten am rentabelsten die Theater in Städten mit
einer Einwohnerzahlvon mehr als einer Million,
also in Hamburg und Berlin.  Für das
Absinken der Rentabilität um einige Prozent
zwischen den Spielzeiten 1933/34 und 1932'33
lassen sich verschiedene Gründe anführen: Bei
einigen Bühnen ist tatsächlicheine gewisse Ab¬
nahme der Betriebseinnahmen nachzuweisen,
während bei anderen, insbesonderebei den Wan¬

derbühnen und bei den Theatern in Städten mit
50 000 bis 100 000 Einwohnern, ein Ansteigen der
Einnahmen bis zu 16 Prozent festgestellt werden
kann. Die Abnahme der eigenen Ausgaben¬
deckung ist daher zum großen Teil auf Betriebs¬
vergrößerungenzurückzuführen, die ein Mehr an
Ausgaben brachten, das durch kein gleich großes
Mehr an Einnahmen gedeckt werden konnte.

Aehnliche Vorgänge lassen sich wenigstensnach
den bisher bekanntgewordenenErgebnissenauch
für die letzte Spielzeit 1934/35 nachweisen. Die
Bühnen haben im allgemeinen ihr Personal er¬
heblich vergrößert. Einige Bühnen, die bisher
nur Schauspiel- und Operettenpersonal hatten,

Die nahrhafte
Seit die Mode die schlanke Linie bei Frauen

vorschreibt, haben die Filmschauspielerinnen
aller Länder ihre liebe Not mit der Schlankheit
gehabt. Oft genug muhten sie hungern, nur um
die in den Verträgen genauestens festgelegten
Körpermaße einzuhalten. Dabei wurden jedoch
recht merkwürdige Feststellungen  ge¬
macht: Immer, wenn Hochbetriebin den Aus¬
nahmeateliers war, mußten die Schauspielerinnen
eine Zunahme ihres Körpergewichtesfeststellen.
Das ist kein Scherz, sondernwird nicht nur von
Leuten aus Hollywood bestätigt. Die Sache sprach
sich schließlich herum, denn fast alle Filmstars
hatten darunter zu leiden. Wenn andere Menschen
in Zeiten recht starker Inanspruchnahme ab¬
nehmen, erhöhten die Schauspielerinnenihr Ge¬
wicht— das konnte nicht mit rechten Dingen zu¬
gehen.

Nun haben sich, wie amerikanische Blätter be¬
richten, hervorragende Aerzte mit dieser unge¬
wöhnlichen Frage beschäftigt. Sie ermittelten
zunächst, daß die Klagen der Filmfrauen aus
Wabrheit beruhten und nicht auf Einbildung.
Schauspielerinnen, die längere Zeit vor den
Jupiterlampen zu tun hatten, wurden einer
strengenWiegekontrolleunterworfen und mußten
auch über ihre Lebensweisewährend der Auf¬

haben die Oper mit in ihr Repertoire aufge¬
nommen, so daß mit den persönlichenAusgaben
auch die sachlichen Ausgaben angestiegensind. Es
hat jedoch den Anschein, als ob dieses Mehr an
Ausgaben auch ein entsprechendes Mehr an Ein¬
nahmen gegenübersteht, das in der Spielzeit
1933/34 durch die Neuordnung der Besucher¬
organisation und ähnliche Vorgängenoch nicht er¬
reicht werden konnte.

Handels Oboenkonzertveröffentlicht. In der
Bearbeitung von Professor Dr. Fritz Stein  er¬
scheint demnächst in der von ihm herausgegebenen
Reihe „Das weltliche Konzert im 18, Jahrhun¬
dert", das bisher unbekannteZändelsche Oboen-
Konzert.  Das Werk wurde von Pros. Stein
in 1lpsala  aufgefunden und in einem der Kon¬
zerte in der Goldenen Galerie des Charlotten¬
burger Schlosseswährend der Berliner Kunst¬
wochen uraufgeführt.

Jupiterlampe
uahmezeit Auskunft geben. Die Ergebnisse be¬
stätigten die Wahrnehmungen der Schauspiele¬
rinnen. Und da nun einmal die Wissenschaftler
die Sache in die Hand genommenhatten, so war
auch sehr bald der Grund ermittelt. Es sind die
ultravioletten Strahlen der in den
Ateliers verwandten Quecksilber¬
dampflampen,  die eine außerordentlichan¬
regende Wirkung auf den Organismus ausüben.
Sie lassen die Körper der bestrahlten Menschen
viel Eiweiß erzeugen, die Folge ist ein Stärker-
werden

Es ist klar, daß diese Entdeckung unter den
Filmfchauspielerinnen geradezu eine Sensation
hervorgerufen hat. Was man bisher dem mehr
oder weniger zugestandenenWohlleben zuschrieb,
kommt auf das Konto vermehrter Arbeit. Das
hätte sich denn doch niemand träumen lassen. AIs
ein Glück ist es da zu bezeichnen, daß selbst in
Amerika, das uns den gertenschlankenFilmstar
zuerst vorsetzte, jetzt schon die vollschlankere Figur
bevorzugt wird. Nicht etwa deshalb, weil die
Filmgewaltigcn keine neuen Lichtquellenfür die
Äufnahmeateliers anschaffen wollen, sondern ganz
einfach aus dem Grunde, weil wieder einmal et¬
was anderes herankommenmuh! - - »

flnekdolen um öottfried Keller
Am 18. Juli , vor 45 Jahren , starb dieser ge¬

mütvollste deutsche Dichter in Zürich.
Bei einer Abendgesellschaft saß der Dichterzwi¬

schen zwei älteren Damen, die ihn gern ein wenig
ausgehorchthätten. Keller aber saß nach seiner
Gewohnheitstumm wie ein Fisch aus seinem Platz
und gab nur gelegentlich ein unverständliches
Brummen von sich. Schließlich nahm sich eine der
Neugierigen ein -Herz, und weil ihr einfiel, daß
der Dichter sich kürzlich gegen HeinrichHeine und
seine Nachahmerausgesprochenhatte, fragte sie:
„Was glauben Sie, Herr Keller, ob Heine wohl
auch in den Himmel gekommen ist?"

„Heine? O sicherlich!" entgegnete Gottfried
Keller, „er hütet droben die Schweine." Diese
Antwort verschaffteihm für den ganzen AbendRuhe . . .

-r-
Jn dem Regierungsbüro des Staatsfchreibers

Keller hielt sich auch sein Liebling, Spiegel, der
Kater auf. Als Keller einmal bis in die Nacht
in seinem Büro arbeitete, entwich der Kater durch
das geöffnete Fenster. Bald danach erhob sich im
Garten, wo Spiegel ein Stelldichein mit einer
fremden Katze hatte, fürchterlichesKampfgeschrei.
Am die Störenfriede zu vertreiben, warf Keller
ein Lineal herunter. Das half indessennichts,
und so folgten in kurzen AbständenBücher, Tin¬
tenfaß, Leimtopfund schließlich auch der Bllrostuhl
durch das Fenster nach.

Am nächsten Morgen sagte Keller zum Vüro-
diener, der vergeblichnach den fehlendenGegen¬
ständen suchte: „Waibel, holen Sie doch mein
Handwerkszeugvom Garten herauf, Spiegel Hai
es in der vergangenen Nacht gebraucht."

Zusammenseinmit Gesinnungsgenossen, war k
Dichter nie abgeneigt. Einmal aber passierteil
ein ärgerlichesMißgeschick

Seine SchwesterRegula, die dem Dichter l
Wirtschaft führte, entdeckte eines Morgens d
dem Bruder zwei Paar Schuhe fehlten. In d
Annahme, es sei in der Nacht ein Einbruch v,
übt worden erstattete sie Anzeige bei der Poliz

Einige Wochen später erhielt sie ein Päckch"
dem folgendes Schreibender Polizeibehördebi

„Polizist H. sah gestern, nachts 1 Uhr, Herrn
Alt-Staatsschreiber Keller in nicht ganz einwand¬
freier Haltung nach Hause zurückkehren, bemerkte,
wie derselbige Herr Keller sich auf die Treppe
setzte oder von höherer Gewalt hinsetzen ließ,
hierauf die Schuhe auszog und dieselbeneigen¬
händig auf die Straße hinauswarf, wohl im Glau¬
ben, der Herr Alt-Staatsschreiber befinde sich in
seinem Schlafzimmer. Wir übersenden Ihnen hier¬
mit das Paar Schuhe, indem wir annehmen, es
möchten die anderen bei ähnlicherGelegenheit von
dem Herrn Staatsschreiber verworfen und von
unehrfamen Händen aufgehoben worden sein.

Das 'Polizeibureau Zürich."

DedenklicheDastsreundschafi
Nach dem Jahre 1848 erhielten die Berliner

Wachen strengste Anweisung, Zivilpersonen, die
bisher in den Wachgsbäudenfriedlich aus- und
eingegangen waren, nicht mehr in den Lokalen
zu dulden, es sei denn usw.

Meister Kuebickehatte einmal seinen Haus¬
schlüssel verloren und konnte deshalb nachts nicht
in sein Haus. Kuebicke wanderte, wie das bisher
so üblich war, zur nächstenWacheund bat, ob
er nicht bis zum anderen Morgen auf einer
Pritsche liegen könne.

„Warum denn nicht", sagten die gemütlichen
Grenadiere, und Kuebicke machtees sich bequem.

Inzwischenwar der wachthabendeSergeant iu
der Offizierswachtstubezum Rapport gewesen und
sah nun den Zivilisten unter seinen Leuten aus
der Pritsche liegen.

„Sind Sie Arrestant?" fubr -r > Meister
Kuebicke los.

„Nee, Herr Korporal."
„Sind Sie besoffen?"
„Ooch nicht."
„Dann dürfen Sie nicht auf der Wach- bleiben.

Wenn Sie eingebrochenoder jemand ermordet
hatten - allen Respekt. So aber müssen Sie raus. ,
Über besaufen Sie sich wenigstens und kommen
Sie wieder . . . wird mir dann ein Vergnügen
sein, Sie aufzunehmen." S. L
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Deutsche Seemannsmission Vremen
Der Bericht der Deutschen Seemannsmission in

Bremen geht von dem bekannten Wort über dem
Eingang zum Haus Seefahrt aus : „Seefahrt ist
not!" und schildert die durch die vielfachen im
Gefolge der Seefahrt auftretenden Nöte dringend
erforderliche Arbeit der Seemannsmission
Diese stellt nicht nur immer wieder die Verbin¬
dung des einzelnen Seemanns mit seiner Kirche
der, sondern gibt ihm auch Gelegenheit zu seel-
sorgerischer Aussprache,  von welcher zahl¬
reiche Seeleute gern Gebrauch machen . Die
Schrift enmission  ist ein weiteres , wich¬
tiges Arbeitsfeld dieser missionarischen Tätigkeit.
So weist der Jahresbericht eine rege Verteilung
„nd Versendung religiöser Schriften und Sonn¬
tagsblätter aus . Ferner wurden bei 1700 Schiffs¬
besuchen mehr als 10 000 Seeleute angesprochen.
Ist ein Seemann erkrankt , so hilft ihm die See¬
mannsmission durch Krankenbesuche ihrer Beauf¬
tragten , die erzwungene Einsamkeit leichter zu
ertragen.

Ueber 1200 Seeleute haben im Berichtsjahre
an den im Seemannsheim abgehaltenen Got¬
tesdiensten  teilgenommen . Außerdem konnte
M Seeleuten durch Stiftungen von Freunden,
besonders auch von Frauenvereinen und Frauen-
bilfen, ein bescheidener , aber dankbar begrüßter
Gabentisch zum Weihnachtsfest gedeckt werden.
Das Seemannsheim will die Verbindung mit
Heimat und Familie vermitteln . Nicht weniger
als 1700 Briefe und Pakete wurden an die Emp¬
fänger ausgehändigt . Außer einem reichhaltigen
Lesesaal bietet das Seemannsheim zahlreiche
Unterhaltungsabende (von über 1800
Seeleuten besucht ) und sonstige Anregungen,
unter Mitwirkung von Künstlern , Chören , Red¬
nern usw., vor allem in den Wintermonaten.

In dem Jahresbericht fehlt nicht der Dank an
die vielen Freunde der Seemannsmission , die
durch Mitarbeit und Unterstützung dieses wichtige
Werk auch in diesem Berichtsjahre gefördert
haben und es wird daran die Bitte um weitere
tatbereite Hilfe im Interesse unserer braven See¬
leute geknüpft , um das Werk auch ferner weiter¬
führen zu können.

fln Ottilie Hoffmanns 6rab
Weit über hundert Personen versammelten sich

am Sonntag am Grabe von Ottilie Hoff-
mann  zu einer Gedenkfeier anläßlich der 100.
Wiederkehr des Geburtstages der Verstorbenen.
Diese Feier auf dem Riensberaer Friedhofe war
von jener Schlichtheit und Echtheit , die dem
Wesen von Ottilie Hosfmann immer entsprachen.

Das gemeinsam gesungene Vundeslied vom
weißen Band eröffnete den Gedächtnisakt . Dann
hielt Frau Mathilde Plate  ein « alle Er¬
schienenen ergreifende Anspräche , in welcher sie
das Leben und Wirken der Unvergessenen in
großen Linien zeichnete . Ottilie Hosfmann habe,
in der friedlichen Biedermeierzeit geboren , ein
gutes Stück bremischen Lebens Jahrzehnte hin¬
durch verkörpert . Dann sei sie lebender Zeuge
des deutschen Aufstiegs und wiederum des Zu-
sammenbruchs gewesen . Sie hat auch der gebil¬
deten Frau das Recht auf Arbeit erkämpft und
sich im übrigen für den sozialen Ausgleich ein¬
gesetzt. Ihr ganzes Lebenswerk atmet religiöse
Glut und vaterländische Treue und sie trieb die¬
ses Werk unermüdlich , bis sie, über neunzig¬
jährig, abgerufen wurde . Ehrensache und Ge¬
wissenspflicht aller , die sie und ihr Wollen und
Schaffen kannten , ist es , dieses erhabene Werk
in unentwegter Treue weiterzuführen.

Die erhebende Feierstunde , an welcher zahl¬
reiche führende Persönlichkeiten der Mäßigkeits¬
und Enthaltsamkeitsbew -egung teilnahmen,
wurden in - würdiger Weise mit dem gemeinsam
gesungenen Lieblingsliede Ottilie Hoffmanns:
„Nun danket alle Gott !" beschlossen.

Pflichtversammlung der Innung für
das Vamenschneider - kjandwerk

Ani 12. Juli fand im Gewerbehaus eine Pflicht¬
versammlung der Schneiderinnen statt . Nach Ver¬
lesung des Protokolls hielt Pg . Ahlers  einen
aufschlußreichen, warmherzigen Dortrag über die
Zwecke und Ziele der Arbeitsfront , der mit viel
Beifall aufgenommen wurde.

Eerade in unserem Beruf bringt die Einführung
des großen Befähigungsnachweises  für
viele eine Umstellung . Sehr viele müssen heure
ihre Kenntnisse erweitern und dazu bietet die
Schule der Deutschen Arbeitsfront gute Gelegen¬
heit. Fachkräfte aus unserm Beruf sind dort als
Lehrkräfte tätig und geben die Garantie , daß
Lücken ausgefüllt werden können . Die Lehrkräfte
der Berufsschulen sollen vorübergehend in gute
Maßwerkstätten untergebracht werden , um sich
ganz und gar mit der Art und Weise der Werk¬
stattarbeit vertraut zu machen . Im Herbst wird
die Innung mit einer großen Mode schau  her¬
vortreten.

Die Obermeister !» Frau M . Kar je Hausen
berichtet über die Reichsverbandstagung für das
deutsche Damenschneiderhandwerk , die auch von

Reichshandwcrksmeister Schmidt besucht wurde.
Eine hübsche Berufstracht für unsere Lehrlinge
soll eingeführt werden , die von den Frankfurter
Lehrlingen bei einer Vorführung getragen wurde.
Zum 17. d. Mts . wird ein Ausflug mit Gefolg-
lchaft nach Lilienthal in das Heim der Tamen-
schneiderinnunq festgelegt . Abfahrt mit Scharnow-
Autobus 3 Uhr ab Tom.

Frau Harjehausen schloß die Versammlung mit
einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer.

Xüts Oiits.

Technische Nothilfe. Auf Einladung des Gauleiters
Weser-Ems und Neichsstatthaltcrs in Oldenburg und
Bremen nahm auch der Reichsführer der TN „ SA .-
Gruppcnführer Weinreich,  an der Einweihung der
Kultstatte „Stedingsehre " teil . Im Anschluß daran
land in Bremen ein kurzes kameradschaftliches Bei¬
sammensein einer größeren Zahl Bremer und auswär¬
tiger -rN .-anhrer , die ebenfalls zum Bookholzbera ge¬
wesen waren , statt . SA .-Gruppcnführer Weinreich fuhr
um 24 Uhr nach Berlin zurück.

Technische Nothilfe, Ortsgruppe Bremen . In der
Werbewochc  vom 14. bis 21. Juli für das Er-
holungswcrk des deutschen Volke ? und
§ ^ " r d l a tz spende  hat die Ortsgruppe der
Technischen Nothilfe ihre Mitwirkung zugesagt. Die
Kameraden werden gebeten, bei der NSV .-Ortsgruppe
ihres Wohnbezirkes ihre Mitarbeit persönlich oder durch
Karte anzubieten.

Reichsv-rb-mdstag für das deutsch« Elcktro-Jn-
stallatciir -Gewcrbc in Hamburg . Der Reichsverbandstag
für das deutscheElektro-Jnstallatenr -Gewerbe wird am
20 und 21. Juli in Hamburg stattfinden . Die Durch-
iulirun § c>er Ncichst>aguna liegt in Händen der Ham-
ourger Elektro-Jnnung . An der Tagung weiden Ver¬
treter der Regierung , der Partei , ferner befreundet«
Verbände und Vertreter des Auslandes , miS der
Schweiz, aus Frankreich , aus Oesterreich und so weiter
teilnehmen . Der Reichskommissar Dr . Wienbeck  so¬
wie Reichshandwerksmeistcr Schmidt  werden eben-
mus zu der Tagung nach Hamburg kommen. Zu den
Berotungsgegenständen Nord in erster Linie die För¬
de ° r A r b e i t s b e s cha f su  n g, ferner die
Ausbildung der Elektro-Jnstallateure zu Oualitäts-
handwerkern stehen. Am Sonnabend , dem 20. Juli,
findet vormittags als Auftakt der Tagung eine Sitzung
des engeren Beirats statt , der sich am Nachmittag eine
Vollversammlung des Beirats , dem die Jnnungs-
meifter des ganzen Reiches, die Reichsfachgruppenleiter
und die Bczirkssachgrnppenleiter angehören , anschließt.
Abends wird ein Bcgrüßungsabend die Teilnehmer im
Ilhlenhorster Fährhaus vereinigen . Der Sonntag bringt
am Vormittag eine Kundgebung in der Ernst -Merck-
Halle im Hamburger Zoo.

Veginn der Nekosei-Werbung
Hausfrauen an die Front ! — 3m Vordergrund : ver lZualitatsgedanke

Mit dem heutigen Tage setzt der Rekofei , Reichs-
verband Deutscher Kaufleute der Kolonial¬
waren . und Feinkost brauche,  Ortsgruppe
Bremen , mit seiner großen Werbung ein , die sich
unter der Parole „Auch beim Kaufen handelt
deutsch" in Anzeigen in der Tagespresse , mit Pla-
katen an den Anschlagsäulen und in den Schau¬
fenstern sowie durch besondere Dekorationen an
sie Verbraucherschaft wendet , um ihre Aufmerk¬
samkeit in gesteigertem Maße auf die Leistungs-
fähigkeit des Lebensmittel - Facheinzel¬
handels  zu lenken . Namentlich die Hausfrau
als die Verwalterin des weitaus größten Teiles
des deutschen Volkseinkommens ist berufen , diesem
Appell des Lebensmittel -Facheinzelhandels ihr
volles Interesse zuzuwenden und durch ihre Tat
den Beweis zu erbringen , daß sie gewillt ist, das
ihre zur Erhaltung und Stärkung des mittelstän-
dischen Handels beizutragen.

Jeder Kauf ist Nertrauenssache!  Und um
das Vertrauen der Hausfrauen soll jetzt geworben
werden . Der Lebensmittel -Facheinzelhandel tritt
aus seiner bisherigen Reserve heraus und stellt
seine hohe Leistungsfähigkeit in das volle Licht
der Öffentlichkeit . Diese Leistungsfähigkeit ist das
Ergebnis einer gründlichen Schulung , einer stän¬
digen unmittelbaren Fühlungnahme zwischen Käu¬
fer und Händler , ist der sichtbare Ausdruck , dafür,
was die Aufrechterhaltung der persönlichen Ver¬
antwortung gerade in einem Kleinbetriebe zu er¬
wirken vermag . Der nationalsozialistische Staat
seinerseits ist in der Erkenntnis dieses wertvollen
Aktivums der persönlichen Verantwortung in der
Wirtschaft mit zielbewußter Konsequenz an die
Stärkung der Einzelverantwortung herangegangen
und die nationalsozialistische Presse darf für sich
in Anspruch nehmen , diesem von ihr mährend der
Kampfzeit immer wieder vertretenen Gedanken
auch nach der . Machtergreifung in jeder Beziehung
treu geblieben zu sein.

Die Reklame von Warenhäusern und Einheits¬
preisgeschäften hat trotz vielfacher Versuche von
dieser Seite in der NS .-Presse leinen  Platz ge¬
funden und wird sich in ihr auch keinen Eingang
verschaffen können.

Lmpfang der Steuben-Kesellschast
veutsch - flmerikaner bereisen ihr Vaterland — Feierliche Begrüßung

Am Montagvormittaq wurden die Sonniag
abend eingetroffenen Mitglieder der Steuben-
Gesellschaft  in der oberen Rathaushalle aus
das feierlichste empfangen . Senator Flohr
richtete an die deutschen Brüder und Schwestern
aus der neuen Welt herzlichste Worte der Be¬
grüßung.

Im Namen des in Urlaub befindlichen Reg.
Bürgermeisters Pg . Otto Heider , heiße er die
Gäste willkommen und überbringe ferner die
Grüße des Reichsleiters für das deutsche Volks-
tum im Auslande , Dr . Steinacher , Berlin . Wir
alle wüßten , welche Opfer persönlicher und mate¬
rieller Art die deutsch-amerikanischen Freunde in
den rückliegenden Jahren und Jahrzehnten ge¬
bracht hätten . Wir sind aber auch davon über¬
zeugt , daß noch große Aufgaben bevorstehen.
Wenn wir uns einsetzen für das hohe Ideal des
deutschen Volkstums , dann vermögen wir es nur
zu verwirklichen in einem eindeutigen Bekennt¬
nis zu ihm . Ein Land wie England handelte seit
Jahrhunderten nach solchem Ideal , und es ist
groß geworden darin , daß seine Söhne diese Ein¬
stellung im Herzen trugen.

Bremen sei nun dle erste deutsche Stadt , die
die Mitglieder der Steuben -Eesellschaft beträten.
Es ist bekannt , daß der erste Dampfer , der einst
von Amerika nach Deutschland fuhr , nach Bremen
kam . Seit der Gründung des Norddeutschen Lloyd
1887 ist dann alles getan worden , den Verkehr
nach Uebersee von hier aus zu heben , zu bessern
und ihn so zu gestalten , wie er mit den Riesen¬
bauten der „ Europa " und „Bremen " seine höchste
Vollendung erfahren hat . Der Bremer Handel
ging ganz die gleichen Wege . Bremen wurde mit
den Jahrzehnten der größte Stapelplatz des Kon¬
tinents für amerikanische Baumwolle usw . Wenn
setzt zwar die Handelsbeziehungen für eine Weile
künstlich unterbrochen wurden , dann wissen wir
auch, daß der Tag kommen muß , wo der freie
Handel wiederhergestellt wird.

Man hat viel über das Dritte Reich in der
Weltpresse lesen können , meist nicht viel Gutes.
Die Gäste möchten nun ohne Vorurteil prüfen,
was ihnen zu Gesicht komme. Adolf Hitlers sehn¬
lichster Wunsch wäre , dafür zu sorgen , daß Fehler,
die in aller Welt bestehen und bestanden haben,
endlich behoben werden . Daß der Kastengeist usw.
verschwinde und überhaupt die Lebensbedin¬
gungen der Menschen gebessert würden . Selbst¬
redend würden auch bei uns Fehler gemacht , aber
nach dem obersten Grundsatz „Gemeinnutz geht

vor Eigennutz " seien die Fragen restlos zu lösen.
Des Führers Wunsch ist es, das gesamte deutsche
Volk zu einigen und es auf eine höhere sittliche
Stufe zu bringen.

Es würden nun den amerikanischen Freunden
auch Leute begegnen , die Ursache zur Kritik zu
haben glaubten . Es sei auf das dringendste zu
wünschen , daß man den Quellen derartiger Aeuße¬
rungen nachginge . Meist handle es sich nämlich
nur um Menschen , die durch nichts weiter ange¬
trieben würden als durch Empfindungen des
Neides , weil ihnen zufällig persönlich dies oder
jenes materiell oder ideell verlorengegangen sei.
Darüber verloren sie dann die Sicht für das
Ganze . Man möge das Warum einer Kritik ge¬
nau erfragen und würde bald dahinterkommen,
wo die Wahrheit zu finden sei. Im übrigen solle
man sich vergegenwärtigen , unter welchen Ver¬
hältnissen Adolf Hitler das Ruder übernahm . Es
gelang ihm , die Zahl der Arbeitslosen von sieben
Millionen auf unter zwei Millionen herunterzu¬
drücken und den Volksgenossen «in verlorenge¬
gangenes Vertrauen zurückzugeben . Hitler hat,
das sei seine Ueberzeugung als alter Wirtschaft¬
ler , das deutsche Volk in allerletzter Stunde vom
Abgrund zurückgerissen.

Niemand kann sagen , wie sich nun die Verhält¬
nisse in den verschiedenen Kulturstaaten ent¬
wickeln werden . Sie haben nach ihren eigenen
Gesetzen und Daseinsbedingungen zu leben . Wir
in Deutschland aber können und müssen ver¬
langen , daß bei der Umgestaltung der Welt das
deutsche Volk mit herangezogen wird zu aktiver
Tätigkeit.

Mit dem Wunsche für schöne Tage im Vater¬
lands und starke Eindrücke , und mit der Bitte,
im Interesse der ganzen Welt die Augen offenzu¬
halten , daß die Wahrheit über Deutschland offen¬
bar würde , beschloß Senator Flohr seine An¬
sprache.

Präsident Hosfmann  der Steuben -Eefell-
schaft wies in seinem Dank insbesondere darauf
hin , daß die Reise diesmal bis über Danzig hin¬
aus und bis auf die Zugspitze gehe und daß die
Freunde sich überzeugen würden davon , wie un¬
richtig sie drüben über das Vaterland belehrt
worden seien . Sie brächten die Grüße von Tau¬
senden von Deutsch -Amerikanern.

Den deutschstämmigen Brüdern und Schwestern
wurde sodann ein Ehrentrunk des Senates über¬
reicht . —eb.

Die Erhaltung und Förderung der mittelstän-
dischen Betriebsform gehört zu den Programm¬
punkten der Bewegung , weil eben in dieser Er¬
haltung eine der wertvollsten Stützen unseres
Volkstums zu sehen ist. Es ist notwendig , gerade
diesen Gesichtspunkt mit allem Nachdruck immer
wieder herauszustellen , da es sich gezeigt hat , daß
mangelndes Perantwortungsbewutztsein und Ge¬
dankenlosigkeit auch heute noch in erschreckendem
Maße dieser Erkenntnis ins Gesicht schlagen . Und
da unternimmt der Bremer Üeoensmittel -Fach-
einzelhandel nun einen entscheidenden Vorstoß . Er
stellt das Prinzip der Qualität gegen die Tendenz
der Billigkeit auf Kosten der Güte einer Ware!
Er will zu seinem Teil dafür Sorge tragen , daß
an die Stelle des Begehrs der Menqe wieder die
Hochschätzung des Begriffs der Qualität tritt und
er aus Grund hoher qualitativer Dauerleistungen
auch Dauerkunden gewinnt.

Die Bestimmungen des Werberats der deutschen
Wirtschaft kommen diesen Bestrebungen ja in
weitestem Maße entgegen . Die früher als ver¬
heerendstes Merkmal der ungeregelten Wettbewerbs¬
verhältnisse sich breitmachende Preisschleuderei , die
bekanntlich oie Vernichtung zahlloser mittelstän-
discher Existenzen im Gefolge hatte , hat heute
grundsätzlich der Tendenz des Haltens eines ge¬
rechten Preises Platz gemacht , gerecht sowohl für
Produktion und Handel , als auch für den Ver¬
braucher . Und diese llmschichtungder Ver¬
kaufsmethoden  muß nun zwangsläufig dazu
führen , daß die Anpreisungen eines Produktes
sich in der Hauptsache auf Art und Beschaffenheit
desselben konzentrieren . Ein Kampf , der über ein
Jahrzehnt zwischen den Kaufhäusern und Waren-
hauskonzernen einerseits und dem Einzelhandel
und Handwerk andererseits mit zäher Erbitte-

g und völlig ungleichen Waffen ausgesuchten
coe, ist damit gerechterweise zugunsten

Lauterkeit und Wahrheit entschieden worden.

run
wurde,

Verschwunden sind aus dem Anzeigenteil der
Zeitungen die schier unübersehbaren Reihen der
Lockartrkel , die War außerordentlich billig er¬
schienen, in der Regel jedoch noch überteuert wa¬
ren ! Verschwunden ist ferner die endlose Aus¬
wahl jener Artikel , die , als Ramschware einge¬
kauft , zu Schleuderpreisen auf den Markt gewor¬
fen wurden und ebenfalls nur den Anschein
der Billigkeit erweckten . Denn mit der grund¬
sätzlichen Wandlung der Werbemethoden , mit
deren strikten Zurückfllhrung auf den Boden mo¬
ralischer Verantwortlichkeit hat sich auch die Auf¬
fassung von der Preiswürdigkeit einer Warq
grundlegend geändert . Das kaufende Publikum
geht bereits in steigendem Maße dazu über , die
Spreu vom Weizen zu scheiden, also nicht in der
erhaltenen Menge und der Niedrigkeit des
Preises , sondern einzig und allein in ded Quali¬
tät einer Ware den Maßstab für ihre Preiswür¬
digkeit zu erblicken . Diese Tendenz ist ein Eck¬
pfeiler in den Bestrebungen , ein für alle Mal zu
gesunden Marktverhältnissen zu gelangen . Nie¬
mandem wird mehr zugemutet , das Ergebnis sei¬
ner mühseligen Arbeit um einen Lohn , der ihm
nicht einmal das Notwendigste zum Leben läßt,
an den Mann zu bringen . Der nationalsozia¬
listische Staat und seine Wirtschaftsführung sehen
ihre Aufgabe darin , durch klares Erkennen der
aus der natürlichen Struktur der Verhältnisse
heraus gegebenen Möglichkeiten die Existenz eines
jeden Volksgenossen weitestaehend zu schützen und
zu bessern . Beim Einzelhandel ist die Basis dieser
Möglichkeiten ganz eindeutig vorgezeichnet : durch
stete Entwicklung der Leistung zum Qualitäts¬
gedanken!

Dieser Qualitätsgedanke war in einem kleinen
Teil unseres Volkes nach wie vor verankert . Im
Dritten Reich nun feiert er Auferstehung von
einer Ruhe , die ihm unnatürliche Tendenzen des
Liberalismus aufgezwungen hatten . Wo immer
er an Boden gewinnt , wird Aufbauarbeit im
nationalsozialistischen Sinne geleistet . Und diese
will nicht zuletzt auch der Bremer Lebens-
mittel - Facheinzelhandel  leisten , wenn
er nunmehr Bremens Hausfrauen eindringlich
zuruft : „Auch beim Kaufen handelt deutsch !" '

—r.

Lehilfenprüfung in Tiotarialsbetrieben
Der Präsident der Reichsnotarkammer und

Reichsfachgruppenleiter der Notare im VNSDJ,
und das Amt für Arbeitsführung und Berufs-
erziehung in der Deutschen Arbeitsfront haben
durch eine Vereinbarung und durch die Heraus¬
gabe einer Musterprllfu 'ngsordnung nunmehr die
Grundlage für die Durchführung der Gehilfen-
prllfung für Lehrlinge in Notaröüros geschaffen,

Gleichzeitig wurde für das ganze Reich ein ein¬
heitlicher Lehrvertrag für die Lehrlinge im No¬
tariat nach den Forderungen des Sozialamtes
der HJ . vereinbart . Dieser Lehrvertrag sichert
den Lehrlingen in Notarbüros einen ausreichenden
Urlaub und verpflichtet sie am Schlüsse der Lehr¬
zeit zur Ablegung einer Eehilfenprüfung . Die
erste Eehilfenprüfung  dieser Art wird
bereits im Herbst  dieses Jahres durchgeführt.

Niederdeutsche Rückwanderer
Auch Worte und Wörter haben ihre Auswan¬

dererschicksale. Sie hüpfen eines Tages unbeküm¬
mert über die Grenze , gebärden sich gar stolz und
selbstbewußt und finden ihre Freunde . Und eh'
sie sich's versehen , haben sie sich dem „Ausland"
angepaßt.

Wer würde heute noch in der sprichwörtlichen
Redensart „sein Schäfchen ins Trockene bringen"
einen plattdeutschen Ausreißer erkennen ? Und
doch ist es so. Schon die oberflächliche Ueberlegung
lasst den inhaltlichen Widersinn klar werden:
denn alle Sprichwörter entnehmen ihr Beispiels-
dild einer allgemeinen  Beobachtung . („Steter
Tropfen höhlt den Stein " . „Auf wiederholte
« «reiche fällt selbst die stärkste Eiche " .) Das „« chal-
Mn" aber ^ Trockenen , und der seltene Fall,
daß einmal ein Schäfchen ins Wasser fällt , hatte
niemals  Anlaß zu einer Redensart werden kon-
W , die Allgemeingut geworden ist. Aber auch
?>e Tinnbeziehung stimmt nicht .. „Sein Schaschen
ms Trockene bringen " wird in dem Sinne ge¬
jaucht , daß jemand seinen Besitz (oder auch Ee-
"wn in der Bedeutung von neuem Besitz) in
« 'cherheit bringt.

Was hat es also mit dem „ ochäfcheu " auf sich?
Hlar kann nur die Sprachforschung helfen . In nie¬
derdeutschenSchriften , die Jahrhunderte zurucklie-
gen, findet man des Rätsels Lösung : „Sien ^ a>ap-
stn intDröge bringen " ! Dieses „Schepken aber isi
«n Schiffchen, und wir erinnern uns der Tatlame,
A alle kleinen  Schiffe im Gebiet der beiden
Meere und im Unterlauf der großen a- >rome bei
Unwetter und im Winter aufs Land gezogen wer¬
den. um sie vor Beschädigung oder Zerstörung zu
bewahren . Diese kleinen Zcksifse sind aber auch tat.
Mich der eigentliche Besitz der
^erlust alle Möglichkeiten zur Unterhaltsbelchas-
lung abschneidet.

Damit ist des Rätsels Lösung g°lUPden . Die Re-
d-nsart „si«n Schepken int Dröge bringen st über
me Grenze des niederdeutschen Sprachgebiets in
orn Bereich des Hochdeutschen gerungen . Da,
Aort „Schepken" hat sich dabei eine l° l,che Ueber-
rßung gefallen lassen müssen , da man im Dmne
lande den Gebrauch , Schiffe aufs Land S" When,
Mt kannte . Mit dem Siegeszuge des Ho ^ eut-
lchen ist es dann in der hochdeutschen (fallchen.

Form zurückgekehrt , und wird so auch heute noch
gedankenlos weiter angewandt.

Ein ähnliches Schicksal hat die Redensart
„Maulaffen feilhalten " gehabt ; sie ist gleichfalls
ein niederdeutscher Rückwanderer . Ursprünglich
lautete sie in der plattdeutschen Fassung einfach
„Muul open halln ", womit jener Eesichtsausdruck
des schweigenden Staunens und Sichwunderns bei
entspannten Gesichtszügen vortrefflich gekennzeich¬
net ist . Eerade die treffende Kennzeichnung mag die
Ursache für die Uebernahme ins Hochdeutsche gewe¬
sen sein . Nur daß die Möglichkeit „open " in doppel¬
ter Weise , nämlich mit „ offen " und „Affen " zu
übertragen , bei dem meist nicht sehr intelligenten
Aussehen im Zustande des „Muul -open -hollns"
den Anlaß zur falschen Wiedergabe mit „Affen"
gegeben haben mag . Das ist sicher um so leichter
erklärlich , als gerade volkstümliche Redensarten
zuerst vom sprachlich nicht geschulten Volke ^ in der
mündlichen Form übernommen werden , sind sie
»rst einmal allgemein gebräuchlich , ist ihre Aus¬
bürgerung nur noch in den seltensten Fällen
möglich.

Wie es aber zur Hinzufügung von „feil " ge¬
kommen ist, ist nicht mehr festzustellen . Vermutlich
hat zuerst irgendein ganz Schlauer in der stummen
Haltung mit geöffnetem Mund ein Bild für das
„Feilhalten " der sicher nicht verstandenen „Maul-
äffen " zu erkennen geglaubt . So ist aus einer ur¬
sprünglich sinnfälligen Bezeichnung sprachlich ein
Unsinn geworden , der aber trotz allem in der im
Volk durch lange Tradition verwurzelten ur¬
sprünglichen Bedeutung richtig verstanden wird.

Von einer noch weiteren Reise ist das Wort
„Kai " zu uns zurückgekehrt . Die Franzosen über¬
nahmen für den gemauerten Uferrand in den Hä¬
fen, vermutlich von niederdeutschen Seefahrern,
das wundervolle plattdeutsche Wort „Käsen " oder
„Kaje ", das im französischen Kleid zu „Quai"
wurde . Obwohl das Wort Käsen in den Straßen-
namen niederdeutscher Seestädte noch vorhanoen
war , übernahmen wir unsererseits wieder die
französische Neubildung , und so hatten wir noch
vor drei Jahrzehnten z, B . im Hamburger Hasen
lauter „Quais " , die dann auch vornehm „kä" aus¬
gesprochen wurden . Der Sprachforschung ist es zu
danken , daß der zurückgekehrte Ausreißer erkannt

und ihm seine alte niederdeutsche Jacke in der
Form „Kai " wieder angezogen wurde.

Auch die „Fremdwörter " Girlande , Biwak und
Boulevard sind nichts als niederdeutsche Rückwan¬
derer . Girlande  ist von den Franzosen aus dem
plattdeutschen Wierelande — Blumen - oder Laub¬
gewinde , gebildet worden . Wierdraht kennt man
überall in Niederdeutschland.

Biwak  ist nichts anderes als das alte platt¬
deutsche Wort für die „ Beiwache " oder „Beimacht"
der Soldaten tm Feldlager und am Lagerfeuer,
dem die Franzosen die ihrer Rechtschreibung ent-

sprechende Form Vivouac gegeben hatten . In dem
ausländischen Rock hat es dann lange genug bei
uns sein Unwesen getrieben.

Boulevard  endlich , das als Fremdwort auch
mancher deutschen Straße den Hauptbestandteil
ihres Namens gegeben hat , ist die Französierung
unseres schönen „Bollwerk " für Vcrteidigungs-
wälle oder befestigte Uferdämme.

So sind Unkenntnis und Mißverständnis , nicht
zuletzt aber auch die viel gegeißelte Fremdtümelei
in der Vergangenheit oft genug die Ursache für
die Aufnahme guter deutscher Wörter im fcemoen
Kleid gewesen . ll . tzu.

Volkstumsdeutsche flrbeit im Rundfunk
Ausländsdeutsche Musik im Vordergrund der Sendungen

Von der Reichssendeleitung wurde am 1. Juli
vorigen Jahres ein Referat „Auslanddeutsch¬
tum " unter der Leitung von Fritz Heinz
Reimesch  geschaffen , über dessen Tätigkeit jetzt
die Reichsrundfunkgesellschaft berichtet.

Mit Ausnahme des Deutschen Kurzwellensen¬
ders wurden im ersten Arbeitsjahr an sämt¬
lichen deutschen Sendern insgesamt
410 das Auslanddeutschtum betref¬
fende Sendungen durchgeführt.  Wäh¬
rend in früheren Zeiten die auslanddeutschen
Sendungen deutscher Sender zumeist Vortrüge
über auslanddeutsche Wissensgebiete brachten,
steht heut « die auslanddeutsche Musik
bei weitem im Vordergrund.  Insge¬
samt wurden 108 reine Musiksendungen
und 30 Musik - und Wortscndungen sowie 35 Hör¬
folgen mit musikalischen Einlagen geboten.
Neben Darbietungen auslanddeutschen musikali¬
schen Kunstschaffens und Konzerten auslanddeut-
scher Musiker wurde vor allem Wert darauf ge¬
legt , das auslanddeutsche Volkslied
und die auslanddeutsche Volkstanz¬
mus  i k in zahlreichen Sendungen zu pflegen . Her¬
vorzuheben sind vor allem die Reichssendungen aus-
landdeutscher Tanzkompositionen vom Reichssen¬
der Breslau und „Deutsche Tänze und Märsche
aus zehn Staaten " vom Reichssender Königsberg,
sodann die Egerländer Heimatstunden und die
Volksmusikstunden des Reichssenders Leipzig
sowie zahlreiche Volksliedsendungen Guido Wald¬
manns vom Archiv Deutscher Volkslieder , die der

Reichssender Frankfurt und der Deutschlandsender
veranstalteten.

Ueber das Auslanddeutschtum berichteten ins¬
gesamt 71 Vortrüge . In 68 Sendungen
konnten auslanddeutsche Dichter aus
ihren Werken lesen,  bzw . wurden Schöp¬
fungen auslanddeutscher Dichter verlesen , und in
13 Buchbesprechungen wurden auslanddeutsche
Werke behandelt . 35 Hörfolgen und 33 Hörspiele
auslanddeutschen Inhalts hatten in der Haupt¬
sache die Aufgabe , dem Hörer auslanddeutsches
Leben , seine Farbigkeit , seine alten Sitten und
Bräuche , nicht zuletzt auch sein schweres Ringen
um sein deutsches Dasein zu zeigen . Zu er¬
wähnen sind hier das Hörspiel „Hunger an der
Wolga ", das Hörwerk „Hier spricht Tirol " und
das Hörspiel „Siebenbürgen , Land des Segens ".

Die Vielgestaltigkeit des Auslanddeutschen ist
aus den Sendungen zu erkennen . Während 108
allgemeinen Inhalts waren , beschäftigten sich
80 mit sudetendeutschen Themen , 37 handelten
über Siebenbürgen , 35 befaßten sich mit Ost¬
fragen , 24 mit Ueberseedeutschen , 24 mit balti¬
schen, 24 mit alpendeutschen , 15 mit donau-
schwäbischen und ebensoviel mit elsaß -lothringi-
schen Themen , bzw. gaben Dichtern , Musikern
und ausübenden Künstlern dieser Gebiete die
Möglichkeit , ihr Können am deutschen Rundfunk
zu zeigen . An der Spitze der Sender steht Bres¬
lau mit 83 auslanddeutschen Sendungen . Diese
Sendunyen unter dem Titel „Deutsche im Aus-
land , hört zu" wurden besonders in Ost- und
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Ns .-Frauenschaft
Berichtigung

Die Karten für das Volksschauspiel „De Stedinge"
sind nicht bei der Kreisleitung , sondern nur im
Wilhslm -Decker-Haus („Kraft durch Freude ") zu haben.
Jedes FrauenschaftSmitglied kann sich die Karten dort
selbst abholen. ,

Ortsgruppe Burg . Die Teilnehmerinnen an der Fahrt
nach Bvvkhvlzberg können ihre Karten selbst im
Wilhelm -Decker-Haus , „Krast durch Freude ", abholen.
Fahrpreis einschl. Eintrittspreis 1,10 RM . Die Ab¬
fahrtszeit wird noch vom Kreis ausgegeben.

Ortsgruppe Horn. Dienstag , den 16. Juli (nur bei
schönem Wetter ) Singen aus der Wiese in RickmerS
Park . Treffen 20 Uhr Haltestelle Dahrerstraße.

NSG . „Krast durch Freude"
Mittwoch, 17. Juli , Fahrt nach Porto . Fahrpreis

einschl. Eintopfgericht und Besuch der Freilichtbühne
RM. S,1b. Abfahrt um 7 Uhr ab Dom.

Mittwoch, 17. Juli , Fahrt nach Wilhelmshaven.
Fahrpreis einschl. Mittagessen, Badekarte RM. 5,40.
Nur Fahrt RM . 4,30. Abfahrt um 7 Uhr ab Bahn¬
hofsplatz.

Donnerstag . 18. Juli , Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis einschl. Mittagessen, Hafenrundfahrt und Besuch
von Hagenbecks Tierpark in Stellingen RM . 7,50. Ab¬
fahrt um 7 Uhr ab Bahnhossplatz.

Donnerstag , 18. Juli , Fahrt nach Bad Nenndorf.
Fahrpreis einfchl. Mittagessen, Besuch der Badeanlagen,
des Kraters und des Erlengrundes RM . 5,25. Abfahrt
um 7 Uhr ab Dom (nicht Bahnhossplatz).

Donnerstag . 18. Juli , „Nachmittag der Deutschen
Mutter " im Parkhaus . Beginn 16 Uhr . Eintritt für
die Mutter frei . Für jedes Kind muß ein Programm
für 20 Pf . sielöst werden . Für die Kinder Führung
durch den Tiergarten , Beranstaltungen von Spielen
mit Prsisverteilungen , Konzert usw. Karten sind im
Kreis amt, Wilhelm -Decker-HauS, Zimmer 313, zu haben.

Sportamt Bremen
Tegelsport -Kursus . Am Dienstag , 16. Juli 1885,

beginnt ein neuer KursuS mit einem einleitenden
Bortrag von 20 bis 21 Uhr im Kafseesaal des Wilhelm-
Decker-Hauses, Eingang Nordstraße . Gleichzeitig wird
die Berteilung aus die Boote vorgenommen.

Fröhliche Morgenstunden auf der Wiese des „Segel-
vereins „Weser". Dieser Kursus findet nicht mehr auf
der Wiese statt , sondern in der Bremer Kampfbahn-
Eintritt jederzeit. Umkleide-Kabine Nr . 43.

Nie NS .- kulturgemeinde
a-Die NS .-Kulturgemeinde ist diejenige OW

nisation , die berufen ist, Kultur und Ku ^ Wege
im nationalsozialistischen Sinne durchzuführen.
Der Ortsverband Bremen der NS .-Kulturge-
meinde hat die Aufgabe , Bremer Volksgenossen
aller Kreise unseren Bremischen Kunsteinrichtun¬
gen zu gemeinsamem Erleben zuzuführen . Dies
hat er in der vorjährigen Spielzeit bereits mit
anerkanntem Erfolge getan.

Für das kommende Geschäftsjahr  be¬
steht infolge des nunmehr durchgeführten Aus¬
baues aller kunstwertenden Abteilungen die un¬
bedingte Möglichkeit , in weitestem Maße den be¬
sonderen Ansprüchen jedes einzelnen gerecht zu
werden . Fordern Sie die ausführliche Werbe¬
schrift der NS .-Kulturgemeinde an ! Auskunft
erteilen neben der Geschäftsstelle , Dreikaiserhaus,
Zimmer 15 (Fernsprecher 23283) , vor allem auch
die Ortsgruppenobmänner und Organisations¬
warte , deren Anschriften wir hiermit nochmals
bekanntgeben:

Ortsgruppe Altstadt : Obmann Franz Kopec, Staats¬
theater . Ortsgruppe Findorsf : Obmann Johann Haase,
Jenaerstr . 44. Ortsgruppe Hsrdentor : Obmann Dr.
F . A. Mstzer, Bornstr . 16. Ortsgruppe Ostertor : Ob-
mann Herm. Herrig -Harden , Adlerstr . 12. Ortsgruppe
Buntentor : Obmann Rud. Temme, Arbeitsstätten oder
Kirchweg 120. Ortsgruppe Neustadt -Nord : Obmann
Georg Ahrens , Sparkasse am Drill oder Zwischenohner-
straße 4; Ortsgruppe Neustc»dt-Stü >: Obmann Karl-
Heinz Raabe, Rüdesheimerstraße 35; Organifations-
wart Frau Etüden , NeustadtsContrescarps 188-
Ortsgruppe Woltmershausen : Obmann D- Haase,
Auf dem Bohnenkamv 81; Organisationswart
Drewes , in Firma Martin Brinkmann . Ortsgruppe
Burg : Obmann Lehrer Howe, Schule Erambke . Orts¬
gruppe Eröpelingen : Obmann A. Königstein , Lupinen-
straßs 87. Ortsgruppe Utbremen : Obmann Wilhelm
Schmier , Llohdstr . 34. Ortsgruppe Walle : Obmann
Fuhrmann , Wangeroogerstr . 34; Organisationswart
Diekmann, Vegesackerstr. 115/117. Ortsgruppe Westen:
Obmann Johann Stiening , Hansastr . 83; Organisa¬
tionswart E. Meher, Düstern straße 86. Ortsgruppe
Hastedt: Obmann Hans Heiner Baars , Osterdeich 198»;
Organisationswart Carl Nater , Alter Postweg 186.
Ortsgruppe Osten: Obmann Dr . Kurt Rastede, Stol-
bergerstr . 13. Ortsgruppe Stcintor : Obmann Robert
Kain , Bismarckstr . 40. Ortsgruppe Osterholz: Obmann
Konrad Hüther , Grenzwehr 16. Ortsgruppe Horn : Ob-
mann Dr . Dehning , Vorstr . 21. Ortsgruppe Oberneu-
kand: Obmann Heinr . Reinkelürs , Oberneul . Land¬
straße 155. Ortsgruppe Pagentorn : Obmann Dr . Cor¬
nelius , Schubertftr . 22. Ortsgruppe Schwachhausen:
Obmann Dr . Hochreuther, Donandtstr . 58. Ortsgruppe
Habenhausen: Obmann Erich Sickseld, Bremen -Haben-
Hausen, Staustr . 21. Ortsgruppe Huchting: Obmann
Bürgermeister Mahnte , Huchting. Ortsgruppe Strom:
Obmann Bernhard Pieper , Strom Nr , 14. — In den
Ortsgruppen oder Stützpunkten Lehesterdeich, Borg-
feld, Ssehausen , Arsten , Blockland wende man sich an
die Ortsgrupponleiter oder Stützpunktleiter der Partei.

Südosteuropa viel gehört . 68 auslanddeutsche
Sendungen brachte der Deutschlandsender beson¬
ders in seiner „Stunde der Auslanddeutschen " , in
der zahlreiche Hörspiele gesendet wurden . Im
Sudetenlande wird daneben der Sender Leipzig
viel gehört . Anläßlich der Ostlandtagung des
VDA . zu Pfingsten brachte der Re 'ichssendrr
Königsberg 24 Sendungen auslanddeutschen In¬
halts , während der Reichssender München das
Auslanddeutschtum bayerischen Stammes mit viel
Erfolg pflegt.

Deutsch als flmtssprache in Bulgarien
Der Stadtrat der bulgarischen Hafenstadt

Warna  am Schwarzen Meer hat kürzlich den
Entschluß gefaßt . Deutsch alszweiteAmts-
sp räche  einzuführen - So werden öffentliche
Verkehrsmittel künftighin deutsche Beschriftung
tragen.

Neue türkische Faust -Uebersetzung
Von der türkischen Schriftstellerin Semiha

Bedri Eöknil,  die vor Jahren wegen ihrer
türkischen Uebersetzungen deutscher klassischer Dich¬
tungen , vor allem von Goethes „Stell «" , mit der
Goethe - Medaille ausgezeichnet  wor¬
den ist, liegt jetzt eine neue türkische Faust -Ueber-
setzung vor . Benutzt wurde eine Bühnenfassung
der beiden Teile für einen Abend , die in Deutsch¬
land viel gespielt wurde . Die Uebersetzung hat
bisher in der Türkei starken Widerhall gefunden.

Ein Caruso-Film . Ein Großsilm „Enrico Caruso , der
König der Sänger ", in dem Caruso als Künstler und
Mensch geschildert sein wird , soll in Italien gemacht
werden . Die Rolle Carusos wird ein bedeutender ita¬
lienischer Schauspieler darstellen, die musikalische
Leitung des Films soll ein bekannter Dirigent über¬
nehmen, Die Außenaufnahmen zu dem Film werden
in Italien gedreht.

Die „Ncichszeitung der deutschen Stenographen ",
die anläßlich des Deutschen Stcnograpliciitagcs 1035
als Festschrift erschienen ist, bietet n. a, in einer
Reihe von Aufsätzen einen Ileber - ' ick über den gegen¬
wärtigen Stand der Kurzschrift, ihre Entwicklung und
die in ihr führend tätigen Männer . Besonders inter¬
essant ist eine Gegenüberstellung der verschiedenen
L-teirogravhie-Systenie der Welt in Originalstenv-
grammer, . Ein anschaulicher Aussatz über die Entwick¬
lung der Schreibmaschine und das Programm des
Deutschen Stenvgraplumtages 1035 vervollständigen den
Inhalt dieses sehr interessanten Heftes.

/
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Ein Dampfschiff im Vulkan
Erlebnis im Kratersee / Von Alexander Thayer

Der Eolf von Korinth liegt wie dunkles Silber

vor uns . Ueber d̂en Götzen Bergen liegt leichtesSträtusgewölk . Das Licht der Sonne scheint bloß
und kraftlos . Eine heiße Luft weht aus dem
Isthmus.

Ich mache meine Eintragungen in das Schiffs¬
journal . Male etwas schläfrig und pedantisch ein
großes „19. August 1925" auf den Kopf einer
neuen Seite.

„Wir haben Kap Agrelios gleich querab,
Kapitän !"

„Gut , nehmen Sie direkten Kurs auf die Ein¬
fahrt des Kanals von Korinth ."

Das Gelächter Hunderter über dem Schiff flie¬
gender Möven begleitet uns . Der Eolf erscheint
hier wie ein weiter , paradiesischer Gebirgssee.
Eine leichte Nervosität liegt über dem Schiff . Im
Panamakanal fährt man in breiter Straße durch
dichten Urwald , durch Seen und breite Flüsse
oder wird von elektrischen Lokomotiven , die den
Dampfer fest verspannen , durch die Schleusen
geschleppt . Im Suezkanal sieht Man an beider
Seiten in die unendliche Wüste , das Schiff selbst
scheint durch die Wüste dahinzugleiten.

Der Korintherkanal aber ist ein Tunnel ohne
Decke, eine schmale, abgrundtiefe Spalte durch
den Isthmus , etwas Drohendes , Bedrückendes.

„Der Darm Griechenlands " , sagt der Lotse,
(wobei er das Wort „Darm " durch ein anderes
ersetzt, das auf Deutsch länge nicht >o schön klingt
wie auf Griechisch !) Der Kanal ist sechs Kilo-
meter lang , der Einschnitt in die Landschaft über
69 Meter tief . Die Fahrt durch diesen senkrechten
und nur 24 Meter breiten Stollen hat «etwas
Lauerndes , Gefährliches.

Der Anker rasselt vor der Kanaleinfahrt in die
Tiefe . Das Meer hört vor uns plötzlich auf . Der
Schlitz in der Felswand scheint so schmäl , daß man
ihn nur dann sieht , wenn wir direkt vor dem
Eingang liegen . Zwei schwarze Scheiben auf dem
Signalmast bedeuten , daß die starke Strömung '
im Kanal gegen uns ist. Manchmal fließt sie

.vom Ionischen Meer ins Aegäsiche , manchmal
umgekehrt . Ein kleiner Schlepper keucht heran.
Achtern zieht er zwei kleine , schmale Flöße nach
Der Lotje klettert an Bord . Ueber den Rücken
hat er eine Ledertasche geschnallt , in der er die
einkassierten Kanalgebühren verwahrt.

Nun werden zwei Flöße an .das Heck unseres
Dampfers gebunden , je eines an jeder Seite . Der '
Kanal ist nur 24 Meter breit , unser Schiff 19
Meter . Der . Raum an den beiden Seiten ist
gefährlich eng . Die beiden Flöße sollen beim
Auffahren an der Uferböschung als Prellböcke
dienen , damit nicht unsere Schraube zum Teufel
ginge ! Oder ihr Kanal!

„Langsam voraus !"
Wir verschwinden in dem Spalt . Die Luft wird

beklemmend . Hunderte ' Falken umkreisen die
Felsenschlucht . Sand und Geröll bröckelt von den
senkrechten , lehmigen Wänden in das / Wasser.
Hoch über den Masten führt eine kleine Brücke
über die Schlucht , über die eben ein Eisenbahn¬
zug donnert . Am Rande der Schlucht steht ein
Hirte . Er trägt korinthische Tracht , ein rockar-
tiges , rötliches Kleid , zwischen den Beinen
gerafft , Schnabelschuhe , verbundene Beine , eine
weiße Jacke mit glänzenden Knöpfen , am Kopf
einen breitrandigen Strohhut.

Quer über die Kanalschluch ) hängt ein Tau mit
einer schwarzen Scheibe .' Nachts trägt es ein
rotes Licht. - Nicht einen Millimeter darf unser
Vormast aus der Visierlinie dieser Scheibe .aus¬
wandern.

Zu beiden Seiten bröckelt es von den senk- ,
rechten Wänden . Das Sausen des abströmenden,
üerschüsstgen Dampfes bricht sich hundertfach an
der glatten Felswand.

„Jetzt ein Erdbeben " , meint der Erste , „und
wir werden zu Brei zerquetscht !" Aber es kommt
kein Erdbeben . Ab und zu schleift nur eines
der SHutzslöße an der Ufermauer . . . es kreischt

-und stöhnt . . . aber das dicke Holz ist weich und
elastisch. Das Ganze ist wie ein schwerer Alpdruck.
Man möchte das Schiff schon in Sicherheit sehen
. . . eine Gefahr droht , gegen die wir uns nicht
wehren können . . . Erde und Felswände . In
der Maschine schuften sie an der Steuerung.

„Halt , langsam , vorwärts , zurück . . . ,
Maschinentelegraf feiert Orgien.

Beim Rückwärtsschlagen der Maschinen zittert
und bäumt das Schiff in der engen , reißenden
Rinne wie ein Pferd , das vor einem Hindernis
zurückschreckt. Der kleine Schlepper kennt aber
seine Arbeit . Auch der Pilot . Ein Winken seiner
Hand nach links oder rechts , jedes . Ausbrechen ,
des Schiffes wird schon erkannt und korrigiert,
bevor es noch den Bug wendet . . . schon vorher
gefühlt . . . !

> Wir durchschneiden « die reißende Strömung,
zwischen Bordwand und Ufermauer tost es wie in

einem Wildbach , jetzt schreit der Dampfheuler in
die atemlose , unterirdische Stille . . . die gewal¬
tige Durchfahrt endet . Signalmasten , Flaggen¬
signale , wir sind^ vor Jsthmia.

liAuf grünen Wiesen liegen die Häuschen der
Kanalbeamten . Vor der Einfahrt liegen vier
dicke Dampfer des Trichter Lloyd und warten,
bis die Schlucht frei wird . Die Ausfahrt ver¬
engert sich, das Ufer ist nicht mehr ausgemauert,
wie herausgefeuert gleitet der Dampfer aus dem
brodelnden Kanalstrom in das azurblaue Wasser
der Bucht von Megara . Backbord blitzt noch lange
das Feuer von Kalamaki auf.

Der Alte kommt vor dem Schlafengehen noch
einmal auf die Brücke.

„Wir machen die Methana -Durchfahrt . Durch
den Methopekanal gehe ich nicht gern in der
Nacht . Vom Eeorgiosfeuer setzen Sie den Kurs
direkt auf Seriphos und Siphnos . Geben Sie
aber auf das Feuer vom Kyklops acht ! Morgen
gehen wir zwischen Sikinos und Nios direkt nach
Santorin . Gute Nacht !"

Alte Eeschichtsstunden qegen durch meinen
Kopf , Namen , griechische Göttersagen . . . eine
verdammte Seefahrt hier unten . ; . wenn das nur
klar geht heute nacht . . . kein Regen . . . !

Aus zwanzig Inseln bestehen die Zykladen , aber
zweihundert kleine liegen ringsherum verstreut.
Die wenigsten von ihnen sind befeuert . Es sind
die übriggebliebenen Berggipfel einer versun¬
kenen Welt!

Am anderen Tage geht die Sonne am «wolken¬
losen Himmel auf . Trotzdem durchdringt ihr
weißer Glanz nur matt die Luft . Im Norden
stehen die Berge von Naxos , ferne taucht schon
Thera (Santorin ) auf . Irgendwo höre ich ein
Rauschen . . . bei ruhiger See . . . es scheint aus
der Erde zu kommen . . . als ob tief unter dem
Grunde der See . die Erde tief und gleichmäßig
vibrieren würde . . . ist das nicht ein unterir¬
discher Donner . . .

Wir beugen uns über die Karte sind studieren
die Einfahrt nach .Santorin . Wir .hatten dort .eine
Ladung Santorinerde , Bleierz , Kognak und To-
matenkonserven zu übernehmen , Zement zu
löschen.

Die Insel selbst wird aus den Wänden eines
alten Kraters gebildet . Das Innere des Kra¬
ters ist vom Meere ausgefüllt . Dir Kratersee

weißen Glut des milchig überzogenen Himmels.
In weißlich blendendem Dunst liegt der Krater¬
see.

Im Westen stehen dicht geballte , schwarze Ge¬
witterwolken . Es riecht nach Rauch . Der Erste
befiehlt , sofort die Sonnenplachen abzunehmen.

„Hoffentlich kommt das Gewitter , wenn wir
schon draußen sind ! Jetzt können wir kein Wasser
in dir Ladeluken gebrauchen !"

„Was ist das . . ." , der Zweite zeigt fassungslos
auf die Abstürze des sechshundert Meter hohen
Eliasberges . „Der Berg schwankt ja . . . !"

„Unsinn , das Schiff wird schwanken . . ."
„Hier , in dem ruhigen Kratersee ?"
Aber die Berge schwanken tatsächlich , jetzt legt

sich das Schiff stark nach Backbord Einige Kisten
krachen polternd gegen die Reling , den Leichter
an . Backbord drückt unsere Bordwand unter
Wasser.

Rings um das Schiff zischt gelber Dampf auf.
Das Meer kocht!
„Alle Mann auf Ankerstationen ! Belegleinen

der Leichter loswerfen , Anker auf !"
Der Agent springt mit seinen Leuten in das

kleine Segelboot , das an der Fallreepstreppe ver¬
täut lag.

„Die Ankermaschine zieht nicht !"
„Kette spannt zum Zerreißen !"
„Wie weist die Kette ? "
„Steuerbord !"
Der Dampf zischt aus den Zylindern der An¬

kermaschine , der Bug des Dampfers senkt sich zum
Wasser . . .

„Es zieht uns hinab . . . die Kette zieht uns nach
unten . . ."

Wenn es nicht der Erste selbst von der Back
gerufen hätte , würden wir diesen Blödsinn nicht
geglaubt haben!

Wie kann die Kette ziehen ? Ist der Anker in
Felsblöcken verklemmt ? Warum hievt nicht die
Kette ? Bricht denn der Meeresboden ein?

Der Alte verliert auch jetzt nicht seine immer
gleichbleibende Ruhe.

„Schäkel heraus . . . Kette ausschießen lassen ."
Der Kapitän gibt den Anker verloren , fun-

kcnsprühend und rasselnd saust die Kette durch die
Klüse in das kochende Wasser . Das Schiff richtet
sich etwas auf.

zum Schutz bei dem Ausgasen der Schiffsräume
zur Rattenvertilgung , die Rauchhelme , um m ore
rauchgefüllten Laderäume bei einem Brand « mit
den Schlauchleitungen einzudringen.

Wir nehmen die Masken um . Wie Gespenster
stehen wir auf der Brücke des im kochenden Meer
und feuerspeienden Krater fahrenden SchiMS-

Der griechisch« Dampfer treibt nach dem ^ er -u .t
seines Ankers langsam auf den neuen rauchenden
Krater zu und stößt ununterbrochen mit seinem
Heuler Hilferufe aus . Wir haben jetzt genug mit
uns selbst zu tun . Zwei Segelschiffe werdmr von
der Sturmflut an das Ufer geworfen . Ein Damp¬
fer der Navigatione Pallas , der eben in den Kra¬
tersee einbiegen wollte , kehrt auf dem Fleck um
und sucht schleunigst das Weite . Ueberläßt den
Landsmann seinem merkwürdigen Schicksal : nr
kochendem Wasser zu treiben und selbst nicht
genügend Dampf unter den Kesseln zu haben.

Endlich bringt der alte , morsche Kasten lerne
Kaffeemühle in Gang und trudelt hinter uns
langsam aus dem Hexenkessel heraus . Gerade
noch in letzter Minute

von
„Dank Dir , Sankt Irene . !» Santorin iL
m „Sankt Irene " abgeleitet ) . ^
„Maschine ganze Kraft vorwärts ! Kurs auf

Kap Sideros !"
Hinter uns tastet ßK , der griechische Dumps«

Am Lande rotten sich die Bewohner Zusammen.
. . ' ht seiner GeistlichkeitDer Bischof von Thera zieht ,- - ,

voran und hebt ein glitzerndes Kreuz gegen den
feuerspeienden Krater . „

Von allen Seiten rollt der Donner . Wir sind
aus den Gifischwaden heraus und können die
Masken ablegen . Endlich etwas Wind . Die Lot-
maschine ichnurrt . Der Kratersee hat hier zwar
287 Meier Tiefe , vielleicht hat sich aber aus
unserem Kurs der Boden gehoben . Man kann
nicht wissen!

Akroterion querab!
Maschine ganz langsam ! Wir passieren dre nur

l3 Meter tiefe Ausfahrt . „Wenn sich die Riff-
Rinne gehoben hat , sind wir wie in einer Mause¬
falle gefangen !" meint der Erste.

„Das könnte Ihnen so passen !" antwortet der
Alte . ..' -»ulenzen und gekochte Hummern fischen !"

Der Quartermeistsr steht jetzt am Handlet und
sinnt die Tiefen aus.

„Dreizehn . . vierzehn . . . zwanzig . . . drei¬
und dreißig . . . kein Grund mehr . . ."

durch die Ausfahrt . Wie sah unser neu gestri¬
chenes Schiff aus ! Der Anstrich bis zur Wasser,
linie verbrannt , einige Platten verbeult , - as
Deck verschmutzt , mit gelbem Schleim überzogen
Decks und Aufbauten von kleinen Vimssteinen
dicht übersät . . .

Unser dicker Maschinenchef allein ist unzu.
frieden . „Dem Alten hätt ' ich's vergönnt , auf
einem Kraterkegel in die Luft zu fahren . Er
hätte auch dann noch in die Maschine herunter,
geschimpft !"

Weit im Süden steigen schon die hohen GebirqZ.
kämme Kretas aus der blauen See . Im Norden
verschwindet Santorin in einer von Flammen
beleuchteten Rauchwolke , aus der Blitze zucken.

Im Acther geht ' s jetzt toll zu. Man funkt und
drabtet in alle Welt den Ausbruch des Vulkans
Unser Funker fängt ein Telegramm der Londoner
Direktion der Firma Cook auf : „Thomas Cool
Piracus charier ! alle zur Verfügung stehenden
Dampfer . Organisation von Touristensahrten
nach Santorin von Athen , Venezia , Genua , Mar¬
seille und Nizza in Gang . drahtet Anzahl der
Toten ."

„Die verdienen jetzt dran !" brummte der Alte
„und wir "

„Wir können um fünfzig Pfund neue Farben
auf den Kasten kleckern !"

Nach dem großen Riesaer Straßenrennen Rund
um Riesa kam der Sieger Strupp zu seiner
Großmutter.

Die Großmutter erschrak : „Junge , Junge , wie
siehst du denn aus ? "

Strupp atmete erschöpft : „Ich habe den Riesaer
Rekord gebrochen !"

Schimpfte das Eroßmütterchen : „Was frißt du
auch alles in dich hinein , was dir nicht bekommt!"

Am Leben groß- zu Hause„klein
Walfische Pantoffelhelden in zwei Jahrtausenden

der

bildet sozusagen einen natürlichen Hafen.
„Nehmen Sie Kurs direkt zwischen Mansell-

Riff und Aspronisi -Bank !"
Ich steuere direkt die hohen Wände des inneren

Kraters an . Oben angepickt auf den Felsen , wie
aus gebleichten Knochen erbaut , liegt der Ort
Thera . Die Dächer der Häuser und kleine Mina¬
retts ragen zum Himmel , auf dem gigantische,
dunkle Wolken langsam nach Norden ziehen . In
gewaltigen , limbusartigen Strahlungen bricht
die Sonne durch die dunklen Wolken , langsam
gleitet der Dampfer zu seinem Ankerplatz.

„Anker fallen !"
Ich peile das Kap Akroterion und trage genau

die Lage des Ankers in die Seekarte ein,
„Was brodelt denn dort im Wasser ?"
„Nichts , der Anker hat Schmutz und Luftblasen

im Grunde aufgewühlt !"
Mehr gegen die Ausfahrt zu liegt ein kleiner,

griechischer Dampfer . Rings um ihn herum drän¬
gen sich kleine Boote.

Es ist etwas Ungeheures , sich vorzustellen , daß
diese liebliche Meeresbucht einmal viele hundert
Meter hoch, der Mittelpunkt eines feuerspeien¬
den Vulkans wär ! !
. Ich reite mit dem Ersten .die schmale Serpetr-
tinenstraße nach dein Ort Thera hinauf . Auf den

.scheinbar unzugänglichen , roten Felswänden
liegen wie .Adlernester .zwischen Felsenklippen die
kleinen Häuser.

Auf der weniger steilen , äußeren Seite wächst
auf Lavafeldern der süßeste Wein Griechenlands.
Es ist vollkommen still und einsam . Im Osten
liegt die kreisrunde Vulkaninsel Anaphe , weit im
Ssiden , wo silberne Kämme das blaue Meer über¬
ziehen , leuchtet die kleine Christiane -Jnsel her¬
über . Wir erledigen unsere Geschäfte und kehren
an Bord zurück.

Zwei Leichter liegen schon längsseits , die Dampf¬
winden rasseln . Ein gewohntes Bild , seltsam
aber in dieser Umgebung , im wildzerklüfteten
Inneren eines vom Meer ausgefüllten Vulkans.
- Der Agent unterschreibt die Kanossemente
- „Sie irren sich", sagte der Erste , „wir haben
nicht den zehnten August , sondern den elften

„Maschine ganze Kraft voraus !"
„Kurs auf Akroterion Kap !"
Von allen Seiten donnert es , der Dampfer ist

von Schwefeldämpfen eingehüllt . . .
„Verdammter Suppentopf . . . wenn der Krater

losgeht , können wir gebraten zur Hölle fahren !"
Der Erste zündet sich eine Zigarette an . „Wenig¬
stens nahe zum Eingang hier !"

Das Schiff stampft wie in einem schweren
Sturm . Brühendes Wasser spritzt über Deck, ver¬
brennt den Leuten Arme und Beine . . .

„Steuert sie ein ? "
„Sie , steuert ein !"
„Recht so, Kurs auf Akroterion !"
„Verdammte Hölle ! Was ist das wieder ? " In

unserem Kurs taucht etwas auf. . . «etwas Un¬
beschreibliches . . . ein Riesenwal , feuerspeiend,
mit schwarzen Rändern , glühend . . . immer
höher '. . .

Ein Kraterrand hebt sich aus der See . . . das
Wasser bildet einen furchtbaren, dreihundert

schießt im Kreis

August fünfundzwanzig !"
„Ach, das ist ja egal " , antwortet er , „hier auf

Santorin ist ein Tag wie der andere !"
Damit sollte er leider unrecht haben . Denn es

war sein Todestag.
Wir arbeiteten einig « Stunden an der Ladung.

Die Kämme des Kraterzuges liegen jetzt in der

Meter breiten Wirbel
herum . . .

„Maschine ganze Kraft zurück!" ^
- Jetzt donnert es am Himmel . Das Gewitter
bricht kos. Das Segelboot mit dem Agenten -und
den . anderen Herren schlägt um , verschwinde : im
Dampf . . .

Stoßweise brechen ungeheure Rauchwolken aus
dem Meer.

„Wären wir dreihundert Meter weiter gewesen,
säßen wir jetzt mitten auf dem neuen Krater in
der Luft . . . ! Um in glühender Lava zu zer¬
schmelzen !"

„Eine etwas ungewöhnliche Situation für
einen Dampfer !" meint der Erste

Lava mischt sich breiartiq mit der See und er¬
starrt.

.Wenn unsere Schraube in den Teiq kommt,
ist's aus !" meint der Alte . .Hart Steuerbord
das Ruder , Kurs direkt auf das Aspronisi -Riff.
Lieber dort den Kasten aufsetzen , als hier gekocht
und aeüraten zu werden ."

Rauchwolken verfinstern den Himmel , wir lehen
nicht mehr die Felszacken und Türme von Thera.

„Die Leute fallen zusammen, " meldet der Boots¬
mann.

Giftige Dämpfe brodeln aus dem Wasser . -
„Die Freiwache unter Deck. alle anderen Rauch¬

masken anlegen ." befiehlt der Erste.

Wenn sich der Literaturprofessor Johann
Christopf Gottsched den Vormittag über mit
seinem neuen Drama abgeplagt hatte und sich
dann nach dem Mittagessen ein wenig auf das
Seegrassofa legte , das in seinem Arbeitszimmer
stand , dann geschah es nicht selten , daß er plötzlich
von der energischen Stimme seiner Gattin aus
den schönsten Träumen gerüttelt wurde mit dem
Alarmruf : „ Hallo , Christoph , aufstehen , drei Uhr,
dichten !" Die Eottschedin , die selbst und nicht
einmal untalentiert kleine Lustspiele schrieb,
überwachte so mit viel Energie die Arbeitszeit
ihres Mannes , was dieser dann allerdings , so
gut es auch gemeint sein mochte , an gelegentlichen
Stammtischabenden mit der lakonischen Bemer¬
kung quittierte : „Ich stehe halt unter ihrem
Pantoffel !"

Gottsched kann sich trösten . Er war nicht der
erste Mann , der berühmt war , zu dem die
Menschen seiner Zeit aufsahen und der , so hoch
ihn auch der Ideenflug seines Schaffens qe-ührt
haben mag , immer eine noch höhere Macht über
sich spürte , nämlich die seiner Frau . Denn das
„Heldentum des Pantoffels ", die Rittergeschichte
dieser ominösen Fußbekleidung , ist schon so alt
wie die Menschheit selbst. Das soll beileibe kein

:Vorwarf gegen die Frauen sein , nur eine schlichte
Feststellung , die einem Manne gestattet sei, den
dieser Hausschuh noch nie gedrückt hat . Unberufen!

*

Wir haben Gasmasken und Rauchhelme vor¬
schriftsmäßig an Bord . Erstere dienen den Leuten

50 000 Motten im Haus!
Ein Besuch in der Biologischen Reichsanstslt Berlin / Von Richard Mattheus

„Da fliegt eine Motte " , ruft die .Hausfrau am
Abendtisch , alle klatschen pflichteifrigst mit den
Händen nach dem kleinen Falter , der eilig weg-
flattert .. Der . Kampf gegen die Motten beginnt
deren schädliche Wirkung mit den warmen Tagen
wieder einsetzt. Das Tier bereitet der Hausfrau
viel Sorge . Gibt es immer noch kein wirksames
Mittel gegen diesen Schädling in unserem
Kleiderschrank?

Wir haben einen hervorragenden Gelehrten
auf dem Gebiet der Schädlingsbekämpfung , Pros.
Dr . Hase von der Biologischen Reichsanstalt für
Land - und Forstwirtschaft , um eine Unterredung
gebeten , die er uns freundlichst in seinem Labo¬
ratorium gewährte.

„Der Kampf gegen die Motte ist alt . Schon die
alten Aegypter haben sich damit beschäftigt . Alles
war aber bisher vergeblich Wir haben ihn nun
vorläufig abgeschlossen weil wir nämlich jetzt
ein sicheres Mittel gegen Motten haben ."

„Das klingt fast unwahrscheinlich ."
„Es ist aber so Bisher veriuchte man , die

Motten durch Dujtstosfe zu bekämpfen , indem
man Naphtalm , Kampfer und ähnliche Mittel
im Schrank ausstreute oder Mottenkugeln in die
Ta ' chen steckte. Dieser Kampf hat sich nicht be¬
währt . Man kann die Motten dadurch verscheuchen
aber nicht abtöten An sich sind diese Mitr -l inokst
dazu in der Lage . wenn nämlich der Duft stark
genug konzentriert werden kann . Das ist aber im
Zimmer oder im Schrank nicht möglich . Neue Luft
zufuhr läßt sich nicht verhindern . Ein anderer
Weg ist der , daß mün seine Kleidungsstücke im
Sommer in einem Konservierungsgeschäft aufbe¬
wahrt . Das geschieht in unterkühlten Kammern
In dieser Untertemperatur können die Motten
nicht dauernd leben , sie sterben schließlich ab
Leider sind die Sachen dann dem Gebrauch ent¬
zogen . . ."

„Welches ist nun der neue Weg ? "
„Der Kamps nich> gegen die Motte selbst son

dern gegen ihre Nahrung Das mußte untersuch«
werden . Wir kannten za die Lebensweise dieser
grauen Gesellen kaum Ziel war , den Stoff selbst
von vornherein mottensicher zu machen ."

„Gaben Sie die Anregung dazu ?" ,
„Nein , wir hier in den Laboratorien zur Be¬

kämpfung aller Wirtschaftsschädlinge haben nur
die Mittel , welche die Industrie uns vorlegt , auf

ihre Wirkung zu prüfen . Diese Prüfung ist nicht
einfach , sie dauert mindestens zwei Jahre und
wird nach jeder Richtung .durchgeführt Bewährt
sich das Mittel , so wird es in das amtliche Ver¬
zeichnis aufgenommen , das wir führen . Das hat
.natürlich seine besondere Bedeutung für die her¬
stellende Firma"

„So haben Sie also zunächst mit einer Motten-
zucht begonnen ?" .

„Keineswegs , aber glauben Sie ja nicht , daß
es so einfach ist, Motten zu züchten . Sie brauchen
bestimmte Temperatur und vieles mehr . In ganz
Berlin werden Sie eher 6090 Brillanten auf-
treiben können wenn Sie das nötige Geld haben,
als 5900 Motteneier . Aber jenes große chemische
Werk , das uns das neue Mittel eingereicht hatte
besitzt zwei unbewohnte Villen , die seit Jahren
der Mottenzucht dienen Sechs Mädchen ' betreuen
dort diese lieblichen Tiere , die in großen iso¬
lierten Blechbehältern gezüchtet werden Von
dorther haben wir für den ersten Versuch 6969
Motieneier bezogen , und wenn wir wieder welche
brauchen , bestellen wir neue , so daß wir jährlich
auf vierzig - bis fünfzigtausend Motteneier
kommen . Wir haben dann die Versuche ganz von
neuem begonnen und die Lebensweise der Motte
beobachtet .« Sie hat ihre Feinde wie i»des andere
Lebewesen , nämlich Milben und gewisse Schlupf¬
wespen . Wir haben festgestellt , was die Motte
frißt und was sie verdaut . Sie lebt in der Natur
in verlassenen Vogelnestern , in Schlupfwinkeln
und Gängen von Mäusen und ähnlichem Getier
wo noch Wärme ist und sie ihre Nahrunq findet:
Haare , Federn , Fellreste . «Roßhaar ist beispiels¬
weise eine «Lieblingsspeisc Wolle besteht ja nun
bekanntlich aus Haaren dnh "r ist sie von de«
Motte sehr bedroht Um ganz sicher zu gehen , haben
wir selbst die Wolle besorg : auf die wir die als
bald auskriechenden Larven setzten Es kam darav'
an . die Speisekarte de , Motte einzuengen W'
man Spiritus denaturiert also sür den mensch
lichen Genuß unbrauchbar markn so mußie am'
die Wolle gewissermaßen vergällt w - -den . da«
sie für die Mott .e ungenießbar w >rd . Wir setzten
die Tiere auf unpräpariert - und auf präparierte
Wolle . Sehen .Sie , das ist das Ergebnis !"

Professor Hase holte aus einem Schrank zahl¬
reiche kleine Elasbehälter , in denen man immer

wieder sah, wie die unpräparierte Wolle von den
Motten durchlöchert wurde während die präpa¬
rierte unberührt blieb.

„Wie lange dauerten diese Versuche ?"
„Ueber ' vierzehn Jahre lang , bis wir 1933 zu

einem abschließenden Gutachten kamen . Biologen
Wolltechniker und Chemiker haben hierbei zu¬
sammengearbeitet . Es kam darauf an , daß diese
Imprägnierung die Wolle «in keiner Weise schä¬
digte , weder ihren Glanz noch ihre Haltbarkeit
oder Farbechtheit . Der getränkte Stoff darf die
Haut nicht ätzen ; andernfalls könnte man ja auch
die Wolle in einer Sublimatlösung tränken , was
durchaus wirksam ist. Wichtig war vor allem , daß
bei diesem Verfahren der Gegenstand jederzeit
gebraucht werden kann , für die Motte aber ein¬
fach als Nahrung nicht mehr in Frage kommt ."

„Dann ist also das Mottenproblem gelöst ?"
„Gewiß , allerdings kann dieses Mittel im

Haushalt nur schwierig angewandt werden , es
fehlt an den geeigneten Gefäßen , deshalb ist es
den chemischen Anstalten vorbehalten , die Stoffe
mottenfest zu machen Ein einmaliges Verfahren
genügt für viele Jahre , falls es sich nicht um
Stoffe handelt , die oft gewaschen werden ."

„Ist die Mottenplage eigentlich im Rückgang ?"
„Man sollte es vielleicht annehmen aber es

stimmt nicht . Wir ziehen die Motten in unsers
Wohnung , sie werden sozusagen Haustiere . Unsere
Wollvorräte . vor allem aber Zentralheizung und
Warmwasser holen sie herein . Die Motte findet
hier leichter ihre Nahrung als draußen in der
Natur . Bei dieser Gelegenheit muß ich Sie aui
einen anderen Schädling hinweisen , der ein noch
viel härterer Sünder als die Matte ist , einen
kleinen Käfer Anthrenus man nennt ihn allge
mein Blumenkäfer . Er lebt in den Blüten unserer
Gärten . So kommt er ins Haus hinein Seine
Larven sind ungeheuer gefräßig und greifen mn
Vorliebe Wolle an . Während die Motte mehr
in der Fläche frißt , bohrt sich diese Larve senkrecht
durch das Gewebe . Aber auch gegen diesen Käfer
hilft jenes chemische Mittel , wie unsere Ver
mche zeigten

Wie groß der jährliche Schaden durch Motten
>aß ist läßt sich kaum benffern abe - er dürst
mnz erheblich sein . Volkswirtschaftlich hat darum
enes Mittel eine große Bedeutung . E :n Groß
Gat ist bereits dazu übergegangen die staat
«chen Wollvorräte vw « vornherein mit jenen

««Mittel zu behandeln . Wir müssen fast unler-
ganze Wolle einrühren deshalb also haushäl
terisch mit ihr umgehen und sie schützen Die
Motte ist in wahrem Sinne des Wortes ein
arger Devisenfresser ."

Wie Herkules das Vorbild aller starken und
Siegfried das aller tapferen Männer ist, gilt
„Tanth .ippe " als die Stamm -Mutter aller jener
Frauen , die häuslichen Frieden nur vom Hören¬
sagen kennen . Und das leider durch ihre eigene
Schuld . Die Gattin Sokrates hatte dem großen
griechischen Philosophen das Leben so heiß
gemacht , daß er , wie boshafte Zeitgenossen be¬
haupten , mit wahrer Freude den Schierlings¬
becher ausgetrunken hat , zu dem er verurteilt
worden war . In Phädrus , dem römischen Fabel¬
dichter , der zwei Jahrhunderte später lebte , hatte
Sokrates einen verständnisvollen Leidens¬
gefährten . Phädrus wurde von seiner Gattin so
tyrannisiert — wie er versichert „völlig unbe¬
gründet " — daß er zeitweilig in Schwermut ver¬
fiel und als Protest dagegen wochenlang keine
Nahrung zu sich nahm . Das war der lieben
werten Dame nun auch wieder nicht recht und sie
versuchte ihren Mann dadurch aus seinem
Hungerstreik zu reißen , daß die riesige Schüsseln
mit seinen Lieblingsspeisen vor ihm auftürmte
und — sich daran gütlich tat . Soll man das nun
als rührende Anstrengung , den Mann vor dem
Hungertod zu bewahren , ansehen oder war es
etwa eine neue Tonart der unschöpflichen Skala
ihrer Schikanen ? Wie dem auch sei, Phädrus ist
nicht verhungert , sondern eines natürlichen Todes
gestorben und Zeitgenossen von ihm bestätigen,
daß er gerade während seiner freiwilligen Fasten¬
zeit die entzückendsten feiner Fabeln geschrieben
hat . Diese Tatsache muß um der Wahrheit willen
festgehalten werden , selbst auf die Gefahr hin,
daß sie manchen Frauen neuen Auftrieb geben
wird.

Die Geschichte weiß sogar um einen Fall , bri
dem die StreitsLHtigkeit der Frau beinahe die
Erfindung ihres Mannes vernichtet hätte die für
die ganze Menschheit von größter Bedeutung
geworden ist. Ohne ersichtlichen Grund , lediglich
aus launischer Zanksucht heraus hat Lady
Arkwright einmal die Modelle zerschlagen, die
Sir Arkwright zur Konstruktion der Spinn¬
maschine angefertigt hatte . Vier Wochen benötigte
er dazu , die einzelnen Trümmer wieder zusammen¬
zusetzen und aus diesem Torso ist dann die erste
Spinnmaschine erstanden , deren Prinzipien heute
noch gültig sind.

Ja , ja , die Zahl der Männer ist nicht gering,
die in jene Lifte einzureihen sind, auf der der
berühmteste griechische Philosoph den Anfang
macht . In ihrer Reihe finden wir auch Namen,
die noch recht laut in unsere Zeit hereinklingen,
wie James Watt , den Erfinder der Dampj-
maschine oder den Dichter August Strindberg.
Selbst gekrönte Häupter sind darunter , vor denen
Hunderttausende sich beugten — nur eben ihre
Frauen nicht . Aber vergessen wir darüber niibt,
daß mindestens ebensoviele , wenn nicht noch mehr
Männer , es gerade und ausschließlichen ihren
Frauen danken , wenn sie zu Ruhm und Ansehen
gekommen sind . Und das ist die Versöhnung.

°. L.

1Million Rosen für1Kilo Rosenöl!
Erntetage im Rosenland Bulgarien

Das Rosenöl ist eins der kostbarsten
Ausfuhrgüter Bulgariens.  Obgleich
es einen wichtigen Platz in der bulgarischen
Volkswirtschaft einnimmt , ist seine Erzeugung
auf einen winzigen Raum , das Rosental , be¬
schränkt , das weitab vom Lärm und vom Verkehr
sich an den Hängen des Balkange¬
birges  hinstreckt . Ebenso sind Blüte , Ernte und
Erzeugung auf eine knappe Zeitspanne zusammen¬
gedrängt . Ein Dutzend Rosenölfabrikanten zittert
um den Ausfall der kostbaren Ware , vierzig-
tausend Rosenbauern  erwarten den Preis
für Mühe und Arbeit eines ganzen Jahres , das
Landwirtschaftsministerium gibt Bulletins über
den Stand der Rosenfelder heraus , und der
ganze Staat sorgt sich um die Produktion , in der
er Monopolstellung hat in der ganzen Welt.

Stunden lang gekocht, der entweichende Dampf
wird dann aögekühlt und setzt sich nun gesondert
als Rosenöl und Wasser wieder ab . Die erheb
tene Flüssigkeit ist grünlich opalisierend und im
Geruch ist so stark , daß er mehr herbe als ms
wirkt . Er dient als Grundlage für sämtliche
Parfüms und feinere Seifen.

Kostbar wird das Rosenöl durch die ungeheure
Menge Rosen , die dafür benötigt werden . Dien
hundert bis fünfhundert Rosenblüten — alle vor
Menschenhand gepflückt — ergeben ein einziges
Kilogramm frischer Rosenblüten . 3999 bis t»
Kilogramm Blüten ergeben jedoch erst ein euu
ziges Kilogramm Rosenöl . Also etwa eine
Million Rosenblüten macht ii

In dem langgestreckten Tal ^ es erreicht bei
Länge - -79 Kilometer Länge nur 19 und manchmal nur

o Kilometer Breite — zwischen den wilden Ber-
9?" U," !s" ien romantische Städtchen , in denen die
Zeit stehengeblreben scheint Viele türkische An-
sredler leben noch ihren alten Sitten gemäß.
Minarelfs , ver >chleierte Frauen hinter Holzgit-

(ptsibogige Brücken . . . Und dazwischen die
Rosenfelder tausend Sternen am dunklen Himmel
ueich Dahinter aber . was man nicht sieht , die
ageiiven Konferenzen , der Kampf um den Preis
>er Roie . die Sorge um den Absatz des Oeles
'asm  die ganze Welt hinausgeht . '

Die Produktion ist an sich einfach , erforderi
,ber große Anlagen , da die Ware ihrer großen
Empfindlichkeit wegen sofort und in qroßen Men¬
gen verarbeitet werden muß . An sich ist der
Vorgang nichts weiter als eine Destillation . Die
Rosen werden in kochendes Wasser geworfen , zwei

. . . . . . . . . m gün¬
stigsten Fall ein Kilogramm Rosen-
o l aus , weit mehr als die Jahresproduktion einer
ganzen Rosenbauernfamilie beträgt . Insgesamt
erzeugt Bulgarien etwa 2699 Kilogramm RosenM-

Die Rose selbst, obwohl aus dem berühmten
Rosengarten Teherans stammend , und von dorr
vor etwa 299 Jahren nach Bulgarien gebracht,
ist ein anspruchsloses Blümchen , klein und oo»e
besondere Schönheit , einer dickgefüllten Hecken'
rose gleich . Auch ihr Duft ist einfach , zwar stark,
aber weniger gepflegt als der unserer Galten-
rvjen . Erst in ihren ungeheuren Mengen . wirkt
ue so >chön.

Verschiedene andere Länder , vornehmlich E
,̂ " rkei uud Griechenland,  bemühen B,
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Heinrich von Hersfeld , der Eeschichtsschreibci
Heinrich IV ., begleitete seinen königlichen Herrn
auf allen seinen Kriegszügen . Auf seinem edlen
Schimmel ritt er immer als einer der Vordersten
dem Feind entgegen und mähte die Gegner mit
seiner unfehlbaren Lanze nieder — aber nur
dann , wenn er die Erlaubnis seiner Gattin dazu
hatte . Vor jedem Feldzug mußte er sich seine
Beteiligung daran von ihr buchstäblich erbetteln.
Als Heinrich IV . im Jahre 1677 seinen Gang nach
Canossa antrat , wollte ihn auch Hersfeld be¬
gleiten . Seine Gattin gab aber ihre Zustimmung
nicht , so daß sich der getreue Historiker heimlich
bei Nacht und Nebel aufmachte , um seinem König
zu folgen . Als König Heinrich in Canossa vom
Papst von Acht und Bann befreit worden war
und sich wieder auf der Heimreise befand , suchte
eines Abends Hersfeld seine Nähe und sagte mit
traurigen Augen zu ihm : „Königlicher Herr , Ihr
habt Euren Canossagang hinter Euch, mir steht
meiner noch bevor !"

Man sieht daran , daß sich oft sogar solche
Männer der Macht häuslicher Szenen beugen, die
auf dem Schlachtfeld vor keinem noch so starken
Gegner zurückschrecken. Ein Beweis dafür ist auch
ein vergilbter Pergamentbrief , der in einem
englischen Museum unter Glas aufbewahrt wird.
Es ist ein Schreiben des Herzogs vomMarl-
borough , das er von einem seiner Kriegszüge aus
seiner Frau sandte : „ Im Augenblick bin ich hier,"
heißt es da , „mit 66 999 Soldaten . Es sind die
treulichsten , die es gibt . Sie werden von den
besten Feldherren Europas kommandiert , aber sie
alle zusammen fürchte ich nicht im entserntcstm
so wie dich, wenn du böse bist ." Mrg
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Bulgarien in der Rosenölgewinnung Konkurrenz
Abt »? pc; Horrix koi - NildeNzu machen . Aber es scheint , daß der Boden

das Klima gerade im bulgarischen Rosental ge¬
eignet sind, wie nirgendwo anders der Rose ball
^ und das üppige Blühen zu gebajß
oas sie vor allen andern auszeichnet.
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